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Paris xxe; 10, Ave Pte Menilraontant; 11, August 1939

Dear Mr. Segal,

1

Dein Brief vom 29, Juli bewegt mich noch iDesonders, auf Deine
psychiatrische Kunetlehre einzugehen; ich kann es allerdings nicht als
Künstler und Psychiater, sondern nur als transzendentaler Logiker, als
REALlogiker also, Dabei habe loh auch nicht im Sinn,Deine Lehre umzusta»
ssen - im Gegenteil schätze ich sie als walire Wissenschaft und ver=
danke Dir und ihr Aufklarung; aber logisch versuche ich, sie mir noch wirk=
ssuner zurechtzurücken, und mein kritischer Zentralpunkt ist das zugunsten
der Objektivität von Dir verrufene SUBJEKT,

üTun musB ich sagen, dass es mich erstaunt., wenn Du Bagit,ich h&t='
te erst in letzter Zeit das der reinen Objektivität entsprechende KEI1T3
Subjekt hervorgehoben. Denn meine eamtlichen Bestrebungen, seitdem mir 1896
die HTDIFFBREITZ einfiel, sind darauf gerichtet gewesen, dieses wahre und
reine ICH konzentriert zu fixieren, um das empirisch=psyohologische Pseudo=
Subjekt zu exzentrist«ren,;i>{ polar zu diametris leren, peripher zu objekti v
vieren, um dem ICH diesen Star endlich zu stechen, damit es objektiv sonnen=
klar sehen lerne. Diese Bemühung ist mir immer besser gelungen, und ich ver=
vollkommne sie allerdings bis in diese letzte Zelt hinein; es ist aber
für mich eine alte Sache, und ich bin verwundert, dass Du sie für neu haltst.
1?3 freut mich aber, dass Du mir hierin folgen kannst. Ich habe auch lhzwl=
sehen Deine Broschüren auf diesen Punkt hin untersucht, Als Psychiater
und Kunstler, auch als Lehrer muss Dein Augenmerk OBJEKTIV gerichtet sein.
Interessiert man sich aber nicht VOR allen objektiven Dingen für deren
SUBJEKT, für den das Augenmerk RICHTENDBIT . - mangelt noch diese kritische
SELBSTerkenntnl8,so bleibt dieses ganze Bestreben immer noch NAIV und
Insofern BLIND oder von nur somnambuler Sicherheit. IN CONCRETO stimmen
wir dann ttberein; wird aber dieses naive IN=CONCRETO=ICH niclit auch kri=
tisch selbstbesonnen ins IN=ABSTRACTO=ICH,wie aus der Latenz In die Appa=
renz,aus der naiven Selbsterkenntnis zur kritischen Geistesgegenwart er-
hoben: « so kann sich auch die OBJEKTIVITÄT noch nicht zur hellfach nach=
ternen besonnensten Exaktheit erholen, und sogar der Ausheilungsprozese
kommt zu keinem strikten Beschluss.Im Interesse also Deiner eigenen Lehre
möchte ich Dir zureden, immerhin KARDINAL auf da^ ICH als auf das HELIO=
ZENTRUM Deines Systems einzugehen, das sbnst ohne diesen seiner selbst
bewussten Fixstern noch nicht harmonisch gesund zirkulieren kann, Ich ha=
be immer bedauert, dass Kant 4 Goethe nicht IDENTISCH waren; so dass Kant
von seinem exakten SUBJEKTE aus das Objekt sehr muhselig zu erreichen
suchte; wahrend Goethe die objektive Natur auswendig konnte, aber saure
Mühe hatte, das WUNDER seines derart objektiven ICH mit Kantischer Ptazi-
sion kritisch zu erkennen. Aus Kamt konnte aber doch nicht so leicht ein
Künstler werden, wie aus Goethe ein kritischer Selbsterkenne;tfr.Es ist da-
her 8 sehr wünschenswert und lohnend, dass gerade der objektive Künstler
se^n eigenes ICH nicht nur in genialer Naivetat erlebt, sondern auch kri=:
tisch einsieht, W6U9 das bedeutet. Ja, dann erst wBre der exakte tOSiTSCH mOg^
l£lbh,wenn der grosse OBJEKTIVE sich auch tfber sein eignes Subjekt sonnen»
klar würde. Das Ist sogar die Bedingung der vollkommenen ^ERLÖSUNG* von al=
lern Übel. Soll diese Erlösung sich einmal verwIRKLICEN|SO muss zuvor erst
Ihre MÖGLICHKEIT & NOTWENDIGKEIT entdeckt werden.

Es wlire nett, wenn Du Deine kommenden Broschüren in dieser Be»
Ziehung orientieren konntest.Blosse terminologische Schwierigkeiten sind
Uberwündbar^und zwar durch die ungemeine Wichtigkeit der Bache selbst.
Auch der Englander schreibt das ICH gross genug, und nach seinen ShsOce^

er^eares & Sternes zu sohl ie88en,wi reales auch fertig kriegen, den falschen



In den wahren '"Bgoiemüs zu korrigieren, den kranken in den gesunden, den
heteronomen in den autonomen (der het,erononie,der das Ich zum Tyrannen uüd
Sklaven verteuf elt, eiroordet ea Ja gerade). A propos, Goethe ot jektivierte
Immer, was ihn quälte, um dadurch die Qual aus sich loszuwerden. Es gibt
meistenteils eten eine SOITNMSIGLSBTVSHSPIITSTERUNG des ICH, woran eben gar
nicht das ICH, sondern eben gerade das Manko an reinem ICH schulfd ist. So,
wenn man darunter leidet, dass man ALLEIN steht und anlehnungsbedtxrf tig
wird... Aber nur SOTTTTEIN vermögen, Planeten zum System zu gesellen: - Nur
diese innerste subjektive ALLEINSALikeit stiftet OBJEKTIV Gesellschaf t; uüd
nur das "^IlTSAME punktliche Zentrum funktioniert objektiv peripher. Will
man die Men/J6chenplaneten systematisch gesellen, so entdecke man im inner=
sten ICH den sonnenhaft zentralen SOLITAR; ohne dieses SieXlOXK subjektive
Prinzip ist alle Politik eine pseudo=objektive Narrheit; wahrend das wahre
ICH=PRINZIP,die FREIHEIT in eigener Person, automatie eher StaatengrOnder
ist,- Aber dass der peripheren grandiosen Objektitat eine subjektive SOITITE
zentral =dynamls oh voranwaltet, worin alle Ideen von Gott, Freiheit, Uns teib=
lichkeit intim VERSCHMEL ZEIT, das begreift kein Mas sen= Irrsinn, auch kein
Kamerad «.Sie ERSCHRECKEN noch immer nicht vor der inwendigen, der SUBJEK=TIVM SONNMGROSSE des MENSOHM, sondern gruppi eren ihre kleinen Ichelchen
und gesellen sich einander zu irgend einem Massen-Institute, Unter 'Mensch'
verstehen sie die Laus, die auf der Erdrinde -Vumk riecht.

T 1, V ?®^ froh, lieber Segal,dass Du pubUc wirken kannst: apparent»
ava^f^^f "'^«''^^i^

zu, dass ich von solcher Publizität ABHÄNGE; ab er ich be:=absichtige auch keineswegs. auf die öffentliche Apparenz meiner Wirkua«
»^^iiT ^f''^®^r*^"^°^®^'^ ^*S« ^°^ ^^^ (^"^ "»i')- «8 ißt inmens leichter.Milliardär oder Kaiser oder auch nur Führer zu werden als MENSCH mit ai=parenter Wirkung: MMSCHHEIT.Es kommt darauf an, welches zi el man sichsteckt und man soll die Kraft aufbringen, auf subalterne Öffentlichkeitauf zeitgemasse »Prominenz' und ihre Nobelpreise heiter zu verzichten '

wenn man ewigkeits gemäss wirken will; -Allee oder lieber gar nichts; undso geniesse ich das Fast=nichts, das mir die lieben Zeitgenossen veri'ön=nen, wie ein lieber Gott, der entweder die Welt erschaffen oder zum Teufelgehen will.- Ein Künstler aber bekommt es noch am schönsten fertig, dasEwige zeltgemasB zu gestalten, ohne dass es Schaden erleidet; sJralso
heilfroh.» Übrigens hat die Heilung durch Kunst, bes, Musik, eine lange
Geschichte; leider noch keine rechte Theorie, obgleich schon, wie Dein Bel=
BTJiel beweist, Technik mit famosen Methoden. Aber ohne die wahre Theorie
der Sache kann auch die Praxis noch nicht exakt sein. Ich habe mir Deine
beiden Broschüren darauf hin angesehen und komme bald naher darauf zurück.

Psychologie kann nichts entscheiden; so wenig wie Physik im wei=
testen Sinn, zu der sie das Pendant ist. Psychologie wird heute überschätzt
weil man Überhaupt den empirischen Stoff wichtiger nimmt als die Kenntnis'
seiner FORMUNG, die Kenntnis der GESüTZS, auf die Du den wert legst. Auchder psychologische Stoff ist Gesetzen zu unterwerf en, die selber nicht
paychologiech, sondern RATIONAL sind. Es be/6teht aber heute die Tendenz,
die Gesetze, ja die Ratio dem an sich Irrationalen physikalischen oder
psychologischen, überhaupt empirischen STOFFE lieber zu opfern; anstatt
umgekehrt, allen empirischen Stoff in die rationale Form zu zwingen. Der
Stoff mochte die Fonn sprengen, wie Natur oder Himmel oder Beides im nettenverein die selbständige VERNUNFT, deren Organismus man sioh niöÄt die
Mühe gibt zu studieren. WIE sorgfa/Ctig studiert man den des Leibes.» Also^,ohne noch emsigeres Studium des Vernunf t='Organiamus,von dessen rlch=
tigern Funktionieren 'Leib & Seele» in ihrer Gesundheit strikt abhängen,
etwas Bessres resultieren könnte als immer wieder Altern & Tod Aber
VERNUNFT altert & sttrbt nicht; und beabsichtigte man, ihre Dauerhaftig=
keit auf den psychophysischen Menschen zu übertragen, um ihn etwas stabiler
zu machen, so mussten die Elemente de» Vernunf t=Organismus schon den Schul=kindern beigebracht werden ( das ist nicht so sehr Zukunfte= wie Bwigkeits=rauslkKDle meisten Pssichologen sind hierin Ignoranten und richten daherUnheil an; wie z.B. Freud, der aus psychloglsch=empiri8chem STOFF gar Ver=nunft und ihre Gesetze herauszuholen wahnt. Solche Kerle erkundigen sich
n«J.^«n.^li''i^'^y®!? '?^^V*

^^^^^ umgekehrt an Hand der Vernunftgesetze zuuntersuchen. Es ist, als ob man die Sonne aus Planeten herleiten wollte Psvr=chologie ist nur Planet der Vernunf t«5C^e; und es geht prinziT,iell LOGIoOH,



V

nicht psychologisch zu.Daee auch die Künstler das einmal merken, wäre

zu wünschen, und Du gehörst mit diesem Ge«tzeB= & Vernunftwillen schon

kun6tr>adagogieoh an die Spitze. 'Psychologische' Kunst kommt mir so vor

wie psychologische Mathematik, zu der die Zeitgenossen wohl auch Amen

und Ja sagten.,,Sie kennen Vernunft nur als Dienerin, nicht ale Herrin

(wie die Verbrecher, von denen sie auch versklavt wird), AUTON0MB Vernunft^

scheint immer noch Märchen, obgleich Kant sie schon 1781 derart aufgerich-

tet hatte. Wie aber auf Kopernikus Tycho.so folgte auf Kant der analoge

moderne Irrsinn. Erst KEPLER verjagte den gesamten spxik.wo ist der Kepler

der modernen 'Kultur*??? Er erst wird Kant und die Vernunft zu allen

Ehren bringen und eich tfber Segal freuen, den Kant der KUNST. '

,

Segal,mu8Bt Du wessen, lasst "alles KMXSUQUl Subjektive und

Modische" beiseite und stützt sich auf die optischen Raumgesetze . Diese

klassische Wendung wtfrde an Deutliciüceit gewinnen, wenn sie auch ternii=

nologisch präzisiert wtlrde. Sachlich Ist der Gegensatz klar: anstelle

des stofflich Infizierten tritt das rein formalgeeetzlich orientierte

SUBJEKT. Analog tritt bei Kopernikus anstelle des geozentrisch verunrei=

nigien 'Zentrums des Planetensystems das reine Hei iozentrum, gleichsam das

korrekte Subjekt, ohne degsen Sonnenklarheit auch keine sonnenklare Objek=

tivitat bestehen kann. Es wäre aber nicht das erstemal, das s bei solcher

Korrektur das korrigierende SUBJEKT sich selbst vergasse und sich in die

von ihm allein erzielte Objektivität verlöre , sich als unpersönliches

Gesetz vorkäme, wahrend ee doch gerade'"v^EperBönlich aus einem FRAGME1TT=

Subjekte geworden wttre,' Diese Verwechslung des VOLL mit dem UN macht mir

viel Spass.Der Terminus »SUBJEKTIV* schillert solange vieldeutig.bis man

sich endlich entschliesst, das ICH zum Heliozentrum des gesamten Systems

der Erfahrung zu machen; den Rest aber als bereits objektiv in die Peri=

pherie zu tun; eine kopernikanische Revolution des Leibens und Lebens

und UEOUaMüttMÄ^deren Musters, der Kun*tt ii^e"be80J^<i'^e»'E^ i'st schwer, das

ICH in dieser Weise zu entdecken; aber von diesem glücklichsten aller

Funde an verliert das lonst so schwer« Leben aqülibrisch alles Gewicht.

Es ist schwer, das empirische Ich als blossÄTobjektivB^in Planeten des

Hellozentrums ICH zu exzentri er 3n. Analog war es paradox, das Geozentrum

zu Peripherie ieren und die Sonne ins Zentrum zu rücken; IltiX Ja,aBtrono=*

misch ist diese Revolution kinderleichter als die eigentliche, die kultu*

relle Überhaupt, durch weäiche Deine üNpereon als eonnenhafte VOLLperson

aufstrahlt...aüi8 GESETZgeb ende, Bin subjektives Zentrum sollte, wenn es

peripher objektiv funktionieren wollte, sich selber nicht naiv vergessen,

sondern sich ALS den objektivierenden Funktionär kritisch erkennen; sonst

könnte die Peripherie darüber Herr werden, und wir kriegten eine von ihren

eigenen Planeten gegängelte und zum üNsinn gemachte Sonne.

Mit Polariität •umzugehen, ist, wie jeder Elektrotechniker weice,

ev. lebensgefährlich.Noch intimer lebensgefahrlich ist der üftigang mit

rein geistiger Polarität. Ist sich das polargeeetzlich funktionierende

ICH nicht selber sonnenklar Über diese seine PERSONLICHE Funktion, so

gl<=.icht es einer durch die eigene Auswirkung »üÜtXXXXSX planetarisch

MITverdrehten Soxane (die Sonne. in den Ringelrelgen ihrer Kreaturen guk=

kend, kämpft gegen Schwindel an). Du sprichst von einem "Gleichgewichte

zwischen objektiver Erkenntnis und subjektiver Anwendung. Was Du laSINST,

ist klar. Aber ohne klaren AUSDRUCK verdunkelt man die gemeinte Sache,

und ihre Ausführung wird dann beeinträchtigt. Korrekte Formulierung wirkt

auch praktisf^ wehltätlg. Ich formuliere: das objektivierend- Heliozen-

trum ICH (das zentraleesetzl ich anwendende SUBJEKT) harmonisiert, äqui-

libriert, reimt, rundet das a ons

t

disproportionierte Objekt. Das REINE

ICH also ist (wie die Sonne) der das Objekt Gleichwagende und dadurch

erst ZUM Objekte Machende* Das harmonisierende Gesetz strahlt vom zm=
TRAL=ICH aus, und dieses objektiviert sogar noch das anscheinende 'psy=

chische* Ich rationalgesetzlich, zentralgesetzlich harmonisch. Das Zentral=

ICH. das einzige, das es gibt, der Solitär MENSClüOlIT, dessen blosse Plane=

ten und OBJEKTE die einzelnen Leute Bind,«tÄX von denen die SONNE ICH

über sich selbst getäuscht wird, hat peripher gesetzliche, eye tematisieren#

de, »rundende*, aquilibfierende Funktion. Also liegen die beiden Pole

nicht im Ich und im Objekt; sondern im Objekte sind sie enthalten, und

das ICH ist kein Pol, sondern das die polanHät herausstellende undxKÄXSX



ihre pole harmonisierende Prinzip: Hei io Zentrum. Der Mensch ist nur
zentral ein Ich, ein Sub jekt-.pÄ-ipher^psychophyeischSfcKfccBXx ist er Ob-

Jekt.eo gut wie jedes andre; denn auch die Vermittelungen zwischen /^

Zentrum & Peripherie gehören schon zum Umkreis, aind schon Radien, Dia=
m-ster. Laset sich das einzige Ich durch sie »individuell* verwirren, so

muss auch eine verworrene Objektivität eilfctehen, welche nicht subjektiv

GT5NUG, nicht VOLL=Bub jektiv originiert, sondern von einem fragmentar !»;<}'

"

slf»rten Ich demgemÄss verzerrt oder zerquetscht wird. Die meisten Mensden
laufen so gut wie OHNE Ich, nur mit einem .^tujkcj^ Ich umher,mit ge=

brochener Menschheit oder mit einem kollektiven Mosaik von Mensoiiheit;

ihre subjektive Sonne ist ptolemttisiert oder (modern) tychonisiert.Bs
entsteht also ein demgemasB karikiertes objektives System. Ja, schliesslich

geraten wir gar auf lauter Peripherie, deren Zentrum von ihr annulliert

wird, so dass das subjektive NICHTS HERRSCHT... Und tatsachlich besteht

nur diese Alternative: ENTWEDER HERRSCHT DAS HELIOZENTRUM ICH ODER DER

SCHEIN EINES ZENTRUMS HERRSCHT (ich habe immer Über Herkules am Scheide-

wege gelacht, weil der eine Weg nur SCHEINweg ist).Diese Alternative IST '

also gar keine, sondern SCHEINT nur so; und auf keine andre Weise ist das

wahre objektive System möglich als kraft des ICH^HEL 10 ZENTRUMS. Diese sub =

jektive Einsieht, das kardinale VOLL mangelt der Kjiltur,SÜülX weil der

SCHEIN kulturell noch bestechender ist als astronomisch. So wird das Son=

nenzentrum zur Randerscheinung seiner eigenen Penlp&erie.und es SCHEINT

der Erde nur als Laterne zu dienen: das falsche Zentrum herrscht, also

herrscht das wahre zwar in der Tat, ab er ... HEIMLICH=UNHEIMLICH,wie der

Tod '.Die wahre persönliche Macht ist nicht apparent,weil der SCHEIN der

falschen sie in flacher Plaueibilitat ptolemao=tychonisch verdeckt, und

es des Hyperkopernikue bedarf, iim diesem allgemeinen Schwindel das Ende

mit hei io zentral er Freude zu machen; wodurch der Spuk des die eigene

Peripherie umwandernden Zentrums durchschaut wird, so dass schon Kinder

darüber lachen.- Bisher ist die 'Kultur' SCHEIN. Erst der Kopernikus Kant

bringt die echt zentrale Wahrheit des menschlichen Vernunftsubjekts ans

Licht. Leider aber noch nicht nüchtern PAKTISCH, sondern erst moraliBch=

religiös; wahrend er leider 'faktisch' den SCHEIN gewahren laset.

DU legst ein gefährliches Misaverstandnis su nahe: das Subjekt,
das Ich, das menschliche PRINZIP 'subjektivie tisch' zu finden und sich
relnOE JEKTIV, also ^ar ohne alles ICH, von dieser Pathologie des Ich zu
.heilen. Indem man sich ganz k gar mit seinem Ich ins objektive Aussen selbs
lUUCXlXXX vergeesen verliert.Auf diese Welse heilt man aber das eigene
Ich nur blindlings naiv, noch nicht kritisch wissend in gereifter Selbs t=

erkenntnls, durch welche die sonst so leicht verloren ^^ehende kindlich
naive permanent gesichert wird. Das ist, wie wenn der geheilte Patient
den ARZT, der er selber wissentlich sein könnte, über der objektiven Hei=
lung undankbar vergHsse; und diese undankbare Selbstvergessenheit gefahr=
det alsdann wiederum die Dauerhaftigkeit der Heilung und ermöglicht
RÜCKfalle, die eich dar dadurch verhindern lassen, dass man den Arzt ICH
präzis kennt. Vergttsse, von Kopernikus zur Selbstbesonnenheit gebracht und
von Ihrem Geschwulst, dem Geozentrum geheilt, die SOTTITS ttberm nunmehr wun=s

dervoll harmonischen Planetensystem sich selbst, so würde ihr die geo2en=
trlsche Erkrankung bald wieder drohen. Zwar stimrat es, dass das Ich gar
nichts IST als eben nur das OBJEKTIVIERENDE Prinzip, der peripherisierende
jmnktionar,das Rundende, das Systematisierende; ab er das kritische Wissen
um diesen seinen hello zentralen Charakter ist strengstens zu urgieren,
wenn die Objektivität stabilisiert sein soll. Statt dessen machst Du Miene,
das Subjekt selber •subjektivistisch' zu schelten und mit krankem Ich zu

Identifizieren. Das gesunde Ich ist wie eine MITTE, wie das GESETZ DER MIT=
TE,das rund objektiv extremisiert und so auch die eigene extreme Megalo=
manie oder extreme Mlnderwerterei zu objektiven POLEN, zum Diameter macht,
den es mit seiner erzgesunden ZENTRALITÄT harmonisch beherrscht. Es strömt
diese seine ihm ureigene Zentralkraft auf den noch so widerspenstigen
Stoff aus und zwingt ihn zum sphärischen System. Selbstvers tandlich ist
das Zentrum Ich und seine rundende Punktion hier nicht nur grob mechanisch
mathematisch a la lettre, sondern bis ins geistigst Organische hinein zu
verstehen, also auch bis ins Ästhetische.Nicht immer ist diese FUNKTIONS=
kugel, dieses personale equllbre ^dl^ obendrein (wie astronomisch) auch
rund G'BSTALTET.



- Ich llete die grossen 0BJ3KTIVEIT,al8 auch Dich.Vergessen «ie

aber dass sie ihre Grosse dem ICH««IEL 10 ZMTRIBC, ihrem SUBJEKT verdanken,

so kommen sie mir nur wie geniale Maschinen vor, die dumm gegen ihren ei=

gpnen Genius bleiben (und so sind auch wirklich die 'Geniee '^Icl^ sehe

mir den Menschen genau an, und ich entdecke elementar DREIERLEI an ihm:

1) das ZSNTRAL=ICH,das INTEGERVITAE, unget rochen VOUjE Menschheit, INTEGRAL

des Leibena & Lebens, ohne alles sttickwerk, daher so unssglich schwer si^
Innewerdend weil diese erzkonkret UNdifferenzierte Naivetttt sich nur XäJJä

auf dem Dhiwege der Reflexion IN ABSTRACTO wiedererkennt und unverlierbar

FORMULIERT (Kants Meisterstück, der Eund aller Funde, die Selbstf indung;.

2) den diametralen Menschen als den der Familie, des staimnes.des Volkes,

der Nation, des Staates: - die allermeisten Leute gehen hierin so völlig

auf dass sie von ihrer zentralen MENSCHHEIT kaum noch etwas ahnen. Ihr

Zentrum v*»rliert sich noch nicht eiinual in den Diameter, so dass sie wenlg=

stens weatöBtlich und nordsudlich werden; sondern der Radius ignoriert

ffar seinen diametral=polaren Gegenradius. und der Antipode ist ihm anti=

TDathißch. 3) endlich mundet dieser vom Zentrum ausgesandte piameter peri=

pher in den objektiven WELTburger, in die OBJEKTIVE Menschheit, wie sie von

der ZENTRAL=SUBJEKTIVEN intendiert ist, als ins objektive ZIEL-W^ aber

soll dieses Ziel jemals erreicht werden, wenn das ZENTRUM sich dermassen

m seine diametrale Punktion VERL lERT , das a weder Intention noch also

Ziel auch nur vorgestellt werden? Durchaus ist der Mensch in Nr. 2j wie

im Labyrinthe verirrt u^d verwirrt, und das erlosende Zentrum überfallt
_

Ihn als Minotaurue »TOD*. . .
(reductio in integrum, durckstrichenee, zu wie-

derholendes Pensum und Experiment).— Aus diesem Schema wird Dir die

wichti-Velt der Akzentuierung des integralen, heilen und heilenden ICH

einleuchten.- BeilÄufig gesagt, hat ^j^amlet bei der
^^'«^"fJ^^^^f^Ji^^^J^^

SEIN und NICHTSEIN das DRITTE ausgelassen: den ungeheuerlich blendenden

SCHEIN des SeinB;^. Astronomisch beseitigte ihn Kopernikus.Äber kul-

turell überhaupt ist er noch dermassen herrschend, dass das SEIN des Men=

sehen bisher noch nicht einmal b egonnen hat. Und l>ein«
^^vf^^^Ai^So^in^.v^-

mlr ein neuer Beweis dafür, dass-mf^Terkenntnis das Problem m.ER mensch-

lichen Probleme ist: Ohne sie gibt es noch so gut wie keinen MENSCHEN. -

wie aber soll dann eine OBJEKTVITAT gelingen, zu der das Subjekt in^cf

noch aussteht??? Sogar ihr Schein ware-nlcht möglich wenn Ä dae zu ihr

strengstens gehörige ICH nicht tnäRE: aber dennoch ist ein Ich, das noch

nicht kritisch um sich selbst Bescheid weise, so gut '^i\selbBtLOS,so gut

wie gar nichts. Tatsächlich kann nur das sich selbst auch kritisch wieder-

erkennende naive Ich Diameter und Peripherie exakt ziehen. Kurzum, es fehlt

?uch Anen zwar gewiss nicht das HBRZ,aber das KRITISCHE Herz des Lebens

und LelbeSs.und wills.t Du endlich das Subjekt zur Ol^J-«^!;^,^^^!!!?^^^^^

so musst DU vor allem das Subjekt erwecken, und
^J^^T;- •™^JS5f^E^-?at

Deine Gesetze verlangen doch die Erkundigung nach li^f^m GESETZ|^.lBt
der nun UN= oder vielmehr gerade vOLLperstfnlicla herzhaft, INTEGRAL des

Lebens. das EINZIGE, das am Menschen NICHT 'Stückwerk' ist, und ^^»0*^1«^^

infolgedessen imstande ist. aus dem bisherigen Stückwerke des Lebens das

echte S Y S T E M zu bllden^Wer Peripherie objektiv schaffen will, der

MUSS subjektiv ZENTRUM SEIN : '«OPERARI SEQ.UITUR ESSE«.

DU verstfehAt nun unter persönlicher Eigenart» das subjektive

Zentrum, ich aber nur den vom menschheitlich Integral yOl^J«";^^,^^^^'^^
Zentrum EINZELN ausgehenden Diameter, der aber ^ee^^i"^^/^*' Jf^^Jt'^J.^^
in den Weltbürger, in die OBJEKTIVE Mensclihelt a^f f^?"*^«"'^?? !.®f. f;®
isolative Starrheit seiner Eigenart, obgleich nicht diese selb st, ab legt

Also weder ist das ICH noch der objektive Mensch persönlich eigenartig
,

sondern das am Menschen ist es. was zwar nicht mehr f^^Je^.^iy'*^«^.?^^.
nicht objektiv ist: der 'diametrale' Mensch, der bisher allein kultiviert

würBfe so dass er weder zum menscliheitlichen Subjekte HEIM noc/i zum Welt=

burgertum HIN finden konnte und sich so als ZWISCHEKgebilde in der sog.

Weltseechichte,dieser Farce der wahren Kultur, diabolisch herumtreibt.Wir

bedürfen Deiner OBJEKTIVEN Kultur. Wir werden aber nicht zu ihr gelangen,

wenn wir das Subjekt »individuell eigenartig* finden statt INTEGRAL

menschlich, weil wir ee mit einer seiner isolierten diametralen AUBBtrah=

lungen verwechseln.Dase erst das prttzise Zentrum den Diameter der Eigen=

art so stärkt, dass er ztom objektiven Vollmenschen hinfindet, hast Du trotz

Deiner noch mangelhaften FORLTEL entdeckt. Wie gesagt, sind wir in der SACI:E



einig, at^er ich waneche 3ehr,daß8 v/ir's auch in der Formulierung würden;
denn der Buchstabe ist zwar ohne den Geiet nur wie ein Leit ohne Leben;/
aber ohne den richtigen Buchstaben verkrüppelt eich der Leib dee Geietee,
80 das8 gewies nicht der Geist selber, aber das Instrument seiner Mittei=
lung beschädigt wird. Ich fahre auch fort, gegen jede Oljektivitat misss
trauisch zu bleiben, die nicht in kritischer Selbsterkenntnis wißsentlich
und geflissentlich ihren Kern hdt^lhr Herz,BO dass sie auch nictat zu Her=
zen geht. Dieses Herz ist aber nicht •psychologisch* zu finden, uo wenig
wie physikalisch; sondern es ist der GESETZGEBER sowohl psychologisch wie
physikalisch: es ist das Leib & Leben und also auch das *Gemttt' wie ei=
nen Stoff AKTIV spontfitn PORMEl^DE , und zwar RUIIDENDE Zentralprinzip: es di =
ame tri ert, polari si er t, peripherisiert, systematisiert. Sagte Dürer, man soll
den Zirkel im Auge haben, so sagt man noch besser: im Herzen*.

Extreme, Pole lassen sich erst ansetzen, wenn man das ZENTRULI
innehat, und zwar also das subjektiv spontan aktive. Ich v/ttrde aber die
Pole des Bewaorireine niemals als 'BewjiGet & Unbewusst* bezeichnen. Ist
das Zentrum VOLLbewusst^so sind seine Pole es immer nur mehr oder minder;
UITbewusst ist kein Pol, sondern der Tod; noch nicht einmal in der Ohnmacht
ist man UNbewusst, obgleich MINUSbewtiisst oder negativ bewusst, Überhaupt
bestimmst Du immerfort lauter Pole, meinst aber doch ihr equJlibre.Dieses
aber wird vom Zentrum ICH intendiert und erzielt;nicht aber handelt es
sich jemals um Gleichgewicht zwischen Subjekt und Objekt als wie von Po=
len;daB zeichnest Du schief und meinst doch das Rechte. Man stellt sich
nicht ins Gleichgewicht mit der Utawelt, sondern die Umwelt kommt dadurch
ins Gleichgewicht, dass man selber der sie fil eichwagende, also der ihren
Schwer= & archimedischen Hebelpunkt Treffende IST; und das ist man, auch
ohne kritische Selbsterkennung, •SOWIESO *, d.h. naiv blindlings ; und die=
se blinde NaivetÄt wiederum ist schuld daran, dase man mit ihr nicht umzu=
gehen weiss, und sie daher pathologisch entartet, indei sie sich in ihre
eigenen Radien verstrickt, so dass sie weder zurtlck zu sich findet noch
objektiv werden kann^Ganz genau nennst Du die Pole der Objektivität, und
Deine optischen Gesetze sind Polar^^ und also im Kern ZEITTRALgesetze der
gleichwapenden Rundung. So wie die Sphttre vom Zentrum her ein polares Paar
wird,dae ohne RttckbeZiehung aufs Zentrum keine Hochzeit fetern kann,eo
ist einzusehen, dass das ICH das vermähl ende;f^, das harmonisch polarisierende
PRINZIP des Leibens und Lebens in Theorie, Kunst, Praxis ist. Als solches
Prinzip aber soll und kann es sich immerdar ehergieren, damit endlich ein=
mal das wahre objektive System tfberall resultiert. Welcher STOFF auch dem
Ich begegne, aber diese PORLI zwingt es ihm auf, es polarisiert Ihn, wenn es

um sich selbst kritischen Beccheid weiss, schliesslich harmonisch. Es mili=
tiert nur als Triumphator.^ in der sog. Weltgeschichte aber militiert es
nur immer wieder rxiic halt seinen Triumph /i nachgerade nur für ein Märchen.
Es gleicht im besten Fall einem Herkules , der seinen olympischen Ursprung
vergessen hat und erst durchs ITessushemd feurig an ihn erinnert v/ird.Es
ist, wie wenn sich die SUBJEKTIVE Ewigkeit dermassen in ZEIT verlöre, ver=
gtt8se,dass sie ihr Geschäft verlernt, die Pole GESTERlSi & MORGEN zum echten,
gleichsam' ewigen HBUT zu zwingen^Die eigentliche Lebens funktion , ja das
Herz selber des Lebens hat sich nur selbe tvergesslich inne,und so gleicht
auch datü Leben noch einem Haue ohne Herrn, wo alles noch drtfber & drunter
geht, und schliesslich der HAUSKNECHT den Herren spielt. .. (Bei dieser hub=
sehen Geliegenheit will ich Dir etwas Hochherrschaf tlirhes erztthlon: Der
Prinz und die Prinzessin zu Loewenstein luden Lise und mich ein, den 20*
Jahrestag der Weimarer Republik bei IHNEN zu mitzufeiern. Es gab Bowle und
wunderbares Etifett... Auch Ruest's waren dort)^

Sehr treffend parallelisiers t Du Farben und psychische Zustände.
Sei aber davor gewarnt, das Psychische, den Inhalt der Zeit >ftrr jyix •sub^
jektiv* zu halten; Das ist ein ganz infernalischer und trberaus schädlicher
IRRTUM und der alberne Grund von allen sog. GemOtskrankheiten. SUBJEKTIV
ist gar nichts als ganz allein das ICH=HEL 10ZENTRUM, das PRINZIP aller so=
wohl physikalischen wie psychologischen OBJEKTIVITÄT: eine Melancholie
ist genau so OBJEKTIV wie die violette Faibe oder das Indigo & Schwarz,
dem das zutodebetrtfbte Gemüt parallel sein mag ( Goethe: das Abendrot glüht
im JüacXKÄ ernsten Sinn). Das Himmelhochjauchzend ist nur anders objektiv
als das ihm parallele Rosa; es ist aber keineswegs subjektiv, sondern OBJEKT



des ICH, und der Ge:natB kranke ist geheilt, wenn ee ihm gelingt, seine Me=
lancholie spprttzis zu ob jektvieren.wie er *8 mit der ihr parallelen Mit=
ternacht am üiameer tut. Überhaupt hat es der Psycholog nur mit anderen
OBJMTM als der physiker zu tun, niemals aber mit dem SIBJEKT, sondern
dieses IST er, und bei exakter kritischer SELBSTHIHKENNTITIS erkennt er's

nur noch als das integervitale vOLLprinzip seines gesamten Lebens; als

solnh.*»B kann es SSKUlTüSR auc:*- pein Öemt't ergreifen und darin ein wollurt=
volles L eb ens ggftlhl herstellen, das ganze Gemüt ausrur.den; aber es IST
kein Gefühl, sondern PTRINZIP des Daseins, MMSCHHEIT, VORSATZ, INT31ITI01I,

IDEE des Leibens & Lebens .BEGRIFP des GANZEN, eye tematisierende subjektive
Antizipation. Der Diameter des Gemüts besteht in den einander antipodi=
sehen Radien von HIMMELHOCHJAUCHZEND/ZÜTODEPETRUBT. Erst aber das ICH
sieht dies ALS einen Diameter ein und ist bestrebt, die gegenseitigen Ra-

dien peripher zu befreunden; wie der Geograph Mittag mit Mitternacht be=
freundet, indem er die not7;endige Gegenseitigkeit aufzeigt (astronomi8ch=
geographisch gelingt das leichter aXa durohundduroh vitaikul tureJl ),

elementar
Dasa die/wesentlich POLARB Objektivität IlJQt ( das Zentrum ICH

ist beim allerleisesten Sprung aus seiner INdifferenz in die Differenz
wesentlich POLAR objektivierend) XkX sich intrikat komplizieren/ kann,

ist riohtig;aber z.B. Eaibe Ist und bleibt wesentlich ein polares PAAR,

und es ist elementar verfehlt, DREI Grundfarben anzunehmen; es gibt nur

EINE, und die ist ^olar: das Weisse kann sich bis zur ROTUl^G vergilVen,

das Schwarze sich bis zur Rötung ve rt? lauen. Weder Gran noch das zu ihm

polare Rot sind GRUNDfarben, elementare harten, sondern bereits aus Gelb

und Plau,resp. aus orange und violett ko-apli ziert . Wer die elementare

Objektität aus elementarer ZWEI zur Drei macht, der desorientiert sich

schon an der Schwell«» des Leb ens. Nochmals also: Rot ist so wenig Grund=

farlre --.via Gran oder wie das Grau zwischen Licht und Finsternis elementar

Ist.Man darf daa Resultat nicht mit der Basis verwechseln; und überdies

resultiert "iv.^ der elementaren Polarität wied'^r -m '^ine polche.aber ke-i=

pleKe,='« d-'^'^ e" auch gar kein einzeln'^B Rot gibt, sonder» das "PAAS. Rot=

Grün.Lieber Segal , Irrtümer im ELEl^:^^ T.-iHSIT sind c'ie all-rv-i>^-ng-ii^v*llster:,

weil sie d^n Komplex des Lebens und auch des Leibens verkorxen. Alf^ Ptole-

m^'.u- «tatt des Helio= das Geozentrum setzte. TJathologig'^ erte er das Plane=

netensystevn.Und genau analog verdirbt man Leib £s Leben, wenn man sich

zentral und diametral und peripher gleich im Elementaren verirrt. Ortho=

padie tut weh, aber heilsam. Reduziere als» bitte aug das polare objektive

Element und sririch nie mehr ven DREI GRUlTDfaxben, o>^gleich dieses Gerede

seit Ronen plausibel klingt. Aber die Analogien ziehen sich durch alle

Reiche der Kultur verheerend, so dass Niemand mehr weiss, was SUB=,wa6 03=

jektiv ist.Niemand kennt mehr die Elemente des Lebens und Leibens, und

Allewelt sielt sich daher pathologisch im Komplex. Der ARZT aber bedenke

KfX sich,bevor er daran geht, diesen kranken Komplex zu heilen, und be-

sinne sich vor allem ß/iff sein eigenes elementares ICH als wie auf das

HELIOZENTRUM des objektiven Daseins, das ihm dann auch erst seine elemen-

tare objektive diametral=polare Peripherie, sein SYSTEM, seinen WAHREN Kom=^

ülex aufzeigen kann.- Was man nicht entdeckt, wirkt nur HEIMLICH, wie Ameri-

ka VOH Kolumbus (der es Übrigens falschlich als Ostindien entdeckte).Bis=

her wirkt die Walirhelt ICH, das V L L,so heimlich=unheimlioh durch den

modern komplizierten kranken Irrtum hindurch, den es SPRENGEN könnte, WENN
kritische Selbsterkenntnis perfekt würde, und der Kaplex objektiv elementar

als POLAR erkannt; - alsdann wurden vom subjektiven Zentrum aus alle sonst

verhaderten Pole zum systematischen KONZERT gezwungen,- WIE oft habe ich
• den Leuten das schon mitgeteilt.* Aber die Mitteilung selber ist eben ob =

jektiv polar . und ihre Pole können KXXlUUUlX erst dann miteinander harmonisc]

kommunizieren, wenn SELBSTENTDBCI^TG ihres Zentrums eintritt: - sie erst

wirkt wie eine DURCHSTBCHUNG der dicken Bergwand, welche bisher noch den
einen polaren Radius von seinem diametralen Geschwister scheidet, als ob

beide erst auf ihren TUNNEL warteten: - dieser DURpHERUCH steht bevor,
wenn endlich das menschliche ICH sich selbst in seiner strahlenden HELIO=
ZSNTRALITAT entdeckt und erkennt. Was sind alsdann alle Kopernikusse und
Kolambusse in vergleich mit diesem UN(???)T)era3nlicliBn,d.h. VOLLpers»n=
liehen Kopernikus des gesamten Menechenlebens,' ,*,*

Das objektive sog. Individuum ist nicU nur sexual ein pol-.x^ep



/

PAAR, sondern durchunddureh. Identität ist allein im ICH, und sie polaris
siert sofort ol:^ jektiv. Ich mache mir gern den Spaöa , psychologische DIA=
METER zu entdecken, die ddr elementar ahnungslose Psycholgg selten er=
wittert. Ich geselle z.'B. zur äffenzartlichen die Rabenmutter und ver=
stehe beide aus einander. DasB "axtrane einander berühren, ist alter Tobak;
aber dass ihre subjektive Identität sie so polarisiert, das hat gelegen*
lieh nur Shakespeare bemerkt.- Selbst Goethe hat seine objektive chromap
tologische Polarität noch nicht aus dem SEHMDM abzuleiten gewu8st,son=
dem das AUGE ^subjektiv* genommen; aber das Auge ist genau so objektiv
wie'n Operngucker, und der optische ITerv ist selbier schon polar angelegt
und nur Instrument des ICH, des polarisierenden Prinzips.- Du sprichst
von de» Dosierung der Medizin MATSRI3LL/IIiIJATERISLL\ als ob das Pole
waren; wiederum eine elementare Fehlzeichnuhg; denn dauB Immaterielle ist
nur das arztliche ICH selber; der Rest aber ist auch dann noch materiell/
physisch, wenn man ihn psychisch ITEITITT: - Materie ist ja nicht nur im Raum,
sondern auch in der Zeit, und diese Materie des Gemt:t3,Lust,Schäierz, Liebe,
Hass,TTeid,Wut bezieht sich auf raumliche Materie (z.B, auf die der Galle
oder auf "Emmys Pusen etc.) und ist so objektiv und, obgleich weniger hand=
fest, materiell) andrerseits alle Materie so objektive Vorstellung, dass es

zwar einen immateriellen ARZT ICH, aber keine immaterielle Medizin gibt: -

sondern alle Medizin ist polar zu verordnen, und das wolltest Du sagen. Ich
bemängle immer nur Deinen Ausdruck, weil es geffithrlich ist, die Wahrheit
irrig AUS ZUDRTTOKHSf. Formuliert XlÄ man sie hier richtig,*jK st erhalt man
zum Lohn die Abschaffung aller Krankheit, und die allein existente Gesund-
heit stellt sich als polar heraus. Das ICH aber, der Arzt, verabreicht den
Polen, um sie harmonisieren zu lassen, t>olare Medizin. Befolgt man dieses
^elementar so simple Rezept, so muss einmal die gleichsam absolute Gesun=
düng resultieren»

Du sagst, Du mCtsstest Deiner Vernunft eine Portion Unvernunft
beifügen. Aber die menschliche Komplexion ist ja gerade diese, dass einem
vernunftvollen Subjekte die Aufgabe gestellt ist, irrationaO. sinnlichen
Stoff zur Raison zu bringen. Meistens verglast es «berm sinnlich Irra=
tionalen die Ratio. in selteneren Fällen, wie in Deinem, steht es koperni -

kanisch richtig, d.h. umgekehrt^ Auch Kant war so ein Fall. Ist der ratio=
nale Geist starker als dsuB immer etwas dumme Fleisch, dann ist is« gar
nicht wctnSehenswert, dass ihn das Fleisch mit seiner Unvernunft anstecke;
sondern er soll versuchen, das Fleisch mit seiner Vernunft anzustecken;
dazu muss er sich allerdings des Fleisches annehmen und es nicht etwa
asketisch zurUck3tossen(das rächt sich am Geiste). Und wie nimmt er sich
des Fleisches, also der Unvernunft, richtig vernunftvoll an? Polar .• Er
entdecke kraft sfcines subjektiven Heliozentrums den fleischlichen Dia=
meter (z.B. zwischen Lebensliebe und Todes angst), und das Fleisch, die

Unvernunft wird solche polare Raison annahmen, dass es, statt aller Unver=
nunft,auf einmal objektiv lauter yol zr vernunftvolles Fleisch geben wird.
Oben haben wir anstelle der Krankheit polare Gesundheit geoe/itzt; hier
erhalt<«n wir anetalle des soj(f beliebten Irrationalen lauter .polar Ratio=
naleß.in der polaren Aktion des ICH liegt der ganze Witz der Disziplin
der Erlösung ^on allen menschlichen Üb ein.Versteht man das \VERDM und
das STERPJET des Leibes 3OUt3Üt30l,tfberhaupt des psychophysi sehen Menschen,
des OBJSKTIVM Menschen endlich einmal als POLE, st wird man sie kraft
des ICH immer intimer harmonisieren lassen kommen, und auf ein^nal gibt
es gar kein Steiben mehr, sondern nur noch lauter polares WSRDM.Das ist
nicht nur kein MSrchen, sondern die märchenhafte Wahrheit, von der niemand
noch nichts wtsen will; weil es einstweilen immer noch viel mehr Fleisch
als Geist gibt, d.h.. weil der Geist sich selber und seine polare Funktion
so schwer entdeckt. Erfolgt aber einmal die allgemeine Selbsterkennung ,

so wird das Leben von da an nicht nur leicht, sondern ttqullib riech ge=
wichtloa werden, und polare •Wunder* werden sich ereignen, gegen die die
eog. Weltgeschichte nur ein böser Traum, ein blutiger Spuk ist und SBBDC
Oberhaupt kein Sein, sondern SCHEIN, Wirklichkeit heuchelndes Gespenst. Das
Leben hat noch nicht einmal begonnen, wir sind erst seine blutigen A-B-C=
Schützen; wir buchstabieren noch schlecht und lesen noch nicht im ZU=
SAIv^M2!THAITGE,der polaij^und daher verzwickt scheint, weil der Leser noch
ein Simpel oder ein Komplizierike ist; was auf eins hiaauslauft,auf den
Diameter zwischen Idiot und Einstein.



Du willst Philosophie xfber Kunst stellen, Das menschliche Sub =

.jekt,der VOLLmensch, das Heliozentruni ICH, autonom vernunftVOLL, intelligent
i

tes INTEGRAL aller der irnaier tereits schon objektiven Differentiationen,
dieser "bisher noch tfber sich selüst tlinde 'Genius' duldet keinen Unter=
schied, auch nicht den zwischen Philosophen und Künstler IlT sich> sondern
äussert ihn abjektiv in Theori e, Praxis, Kunst.Yorik Sterne, von dem Goethe
sagt, er •'war der schönste Geist, der je gewirkt haf , definiert :'*WisBen«^-
Schaft könnte man die Kenntnis des Allgemeinen nennen, das abgezogene
Wissen; Kunst dagegen wSre Wissenschaft zur Tat verwende t. Wissenschaf

t

wäre Vernunft, und Kunst ihr Mechanismus*'. ,, "Und sp wäre denn endlich
Wissenschaft das Theoi-^iem, Kunst das Problem." Philosophie ist die orien=
ti^rende Theorie des Lebens; KunÄ^t das Mus ter der Praktizierung, Vorbild
der Praxis , intuitive der Ratio gema^^se Ori en t i erung , Wi e Schopenhauer die
Musik t!ynende,30 kann man die gesamte Kunst intuitive Philosophie nennen.
Das ICH ist der Rangordner, der objektiv allen Rang polar ordnet, d.h. als
RülTDSS System, worin es Hoch & Niedrig immer nur POLAR gibt; wahrend die
subjektive Sonnen 'höhe' 23I1ITRAL liegt und allen objektiven Rstng so sehr
beherrscht, das 8 das ICH alle Sonnensysteme polar 'unter' sich liegen
lasst., wie im tiefen Tal. Warum sollte es der Kunst entwachsen sein? und
warum sollte es nicht autonome Kunst geben können? Auch die Kunst wird
der kopernikani sehen Revolution nicht entgehen. Und Du selbst gewt^hnst
ihr ja die Heteronomie ab, wenn Du audh wohl daran tate/iit^das zu Deinrr
reinen Objektivität gehörige SUBJEKT heliozentral zu betonen und es
nicht in die Nahe des 'subjektivis tischen' Pseudo^lch zu rucken. Man
schützt sich vor diesem doch nur durch das wahre loh der wahren Objekti=
vi tat. Aber Du sprichst lieber von der "Gesetzeslogik des Unpersönlichen";
als oTd es keinen subjektiven und eminent persönliclaBn GesetzGEBSR gäbe.'
Autonome Person ; - sie bedient sich des Einzelmens6bBn,der eben gar kein
SUB=, sondern schon OBJekt ist, wie Du Dich Deiner Fttllfeder bedienst, wobei
deren Eigenart, die Partie ihrer Tinte z.B., desto o^bjektiver zum Vorschein
kommt, je VOLLpersönl icher Du sie in die Hsuid nimmst; und erst das helio=
zentrale ICH diametrisiert und peripherisiert den Einzelnen am objektiv=
sten.Kein Zweifel: OEJEKTIVITat ffberall,auch in der Kunst, ist diese polar
rundende Punktion des Heliozentrums ICH, diese Disziplin des VOLLmenschen,
der MENSCHHEIT des Einzelmenschen, der immer bereits dual, polar, Diameter,
peripher Ist und in strenger Disziplin auch so erhalten werden soll,VOLL=
person übt das GESETZ DER MITTE aus und wirkt so streng objektiv^ Alles &
Jedes aquilibrierend, das GAITZS der Menschenwelt so beherrschend wie die
Sonne das Planetensystem.Dazu sind erst 'geniale' Ansätze vorhanden, die
aber "beßtimmt sind, das wahre Lebenssystem zu bilden, sobald alle heteronomen
ptolemaotychonischen Pseudo= & SCHEINS ysteme in jeder Hinsicht, auch in
politischer, exakt kopernikanisch tfberwunden sein werden.Vor allem wird
das den Triumph tfber die ZEIT bedeuten und also tfber alle sog. Weltge=
schichte, indem es auf die Harmonisierung der Pole FRÜHER & SPÄTER hinaus-
lauft, auf die immer präzisere VERGEGENWÄRTIGUNG alles Geschehens, also
gleichsam auf Zeit als das Sinnbild der Ewigkeit,. • Weswegen die Frage,
WANN aiese Revolution eintreten werde, DUMM ist: sie wird JETKT EBEN ein='
treten, HEUTE, dies es Jetzt & Heute als den Balancierpunkt von Gesätem ge==
gen Morgen ERKAKNT, GEWOLL Tjf, vertrauensvoll KULTIVIERT, bis das Gespenst
dar pervers FALSCH aufgefassten ZEIT zum Abstinken gebracht sein wird. Ab er
dann darf man die elementare URFIGUR des Leibens & Lebens nicht im geringe
sten mehr entstellen (indem meu z.B. DREI Grundfarben annimmt, wahrend
doch nur Gelb & Blau (wie achromatisch Weiss & Schwarz) elementar sind,
Rot & Gran aber ein daraus kombiniertes komplementäres Paar, und Rot sogar
Produkt aus sämtlichen Farben.*;; Goethe sah dieses sonnenklar, aber Segal
noch Immer nicht* Wie soll dann das autonome Kunstwerk entstehen??? Es
kann doch nur dann entstehen, wenn das autonome ICH das Polpaar harmonisch
contrebalanciert; aber dazu muss das Polpaar in allen Regionen erst ein=
mal konstatiert werden, Entstellt man es zum Dreieck, abstatt noch im Drei=
eck drei Polpaare zu entdecken, so resultiert ein Spuk.

Was man nicht entdeckt und weiss, wirkt dennoch, da es ja besteht,
aber es wirkt dann nur latent, und alle Apparenz ist daher nur f ra^siienta»
risch,- Du sagAt: ELEMENTE der Malerei sind: Form, Farbe, Licht, Schatten.
Aber die ganze Wahrheit stellt sich erst heraus, wenn 'man diese Elaaente
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polarisiert und also feststellt: polare Pona, polare Farte, polares Lichte
Der Sehende, der Maler, das auffassende ICH otjektiviert nur kraft dei
urelementaren UNTORSCHITONS. Der Unterscheidende schaut notwendigerweise
also POLAR an, er nimmt polar waiir,er erfahrt polar; gleic^Tiel ob er

das weiss oder nicht. Wenn er es aber nicht weise und als^^eflissent^
lieh auch praktiziert, so TEipiHBT er alle Möglichkeit- der*1jnterBchei=
düng und verfälscht das Weltbild oder trifft es nur kindlich=blindlingß=
naiv anstatt^esonnen kritisch,4^ dass es niemals mehr verloren gehen
kann, wahrend alle Kindheit so leicht zum Raube der Erfahrung wird, anstatt
kopernikanisch umgekehrt, wenn sie KRITISCH wissend heranreif t, sich alle
Erfahrung zu unterwerfen und autonom zu triumphieren.- So darf der empiri=
sehe Psycholog nicht zum Opfer der Sprache werden, die polare Phänomene
gern zei^richt, z.B* in Liebe & Haas , ane ta'-.t die harmonisch polare Ehe zu

stiften. Entstellt man die Polarität des Bewusstseins zu BEWUSST/UlTBUr/rjSST,

so verdirbt man gar das Bewusstsein selber.- Dynamisch bringst Du Pol paare
und parallelisierst sie treffend; aber die Benennungen sind mitunter zu

be;ffatanden. ^in Polpaar MATERTELL/IMMAITTSRIELL ist unmöglich, wie eben
au^h BEWUSST/BHBSWUSST. Statt dessen muss das Vorzeichen MINUS/PLUS oder
PÖSITIV/ITEGATIV=Bir7/USST, resp.=MAT'R:RISLL stehen. Pur den psychologischen
Polaristen (der Monist ist seicht) gibt es immer nur polare Liebe, pola=
ren Mut(d,h. TOLLKUHI^^HEIT/FEIHEIT) , volaren Hunger und das POLARE Tempe=
rament, nämlich daa LICHTE & oae FINSTRE GemUt & die vielen Kombinationea
dieser Pol=^PAARE.Der eigentliche Streitpunkt zwischen Goethe & Newton ist,
dass Goethe anstelle der monistischen Kontinuität Newtons die polare setz=
te,die nicht flach, sondern tief plausibel ist und daher von den flachen
ü'achleuten nicht kapiert worden ist. In Deiner Darstellung, lieber Segal,
geht Beides noch,v;ie mir vorkommt, naiv durcheinander? Aber wir haben es

objektiv mit lauter Polen zu tun, deren subjektiver Ehestifter das ICH,
deren objektiver die neutrale Angrenzung des Pols an seinen Gegenpol ist.
In meiner SCHOPFSRISCHM INDIFPEREITZ lehre ich dies auf hunder ten von Sei=
ten; aber wer lernt???

zeit, Raum, Materie sind nicht Kontinua; sondern POLAÄE Kontinua.
Die Zeit z.B. sukzediert nicht, sondern sie sukzediert POLAR, d.h. ihre
Immer systematischere VERGSG15NWÄRTIGUNG sukzediert, wenn man das HEUTE
zur Kombination des GESTERN mit dem MORGEN, %lso der POLE der Zeit, immer
strenger kultiviert; eine Disziplin.^ Dann kann kein Alfred Kerr mehr
naiv beklagen: '•Man stirbt so neugierig.'*' , denn ZUKUNFT ist nur POL des
Heute und genau so uneinholbar wie alles Gestern; aber man soll das ^IS=
SEIT, EITTDECKEKT, sonst bleiben wir naiv und ENTSTELLEN das Heute durch die
dann fruchtlos gegeneinander hadernden Pole.- Der Herr Newton spricht
zwar vom elementaren URGRÜN, aber das bleibt l) Gegenpol zu ROT, 2) resul=
tiert es aus der Vermischung von Gelb mit Blau; wie Rot aus der von Oran=
ge mit Violett. Und auch der Begriff der Mischung ist immer nur POLAR zu

nehmen: - ^s resultiert niemals etwas DRITTt^s, j? jndern immer wieder nur
ein Pol, der seinen Gegenpol hat. Überhaupt können Pole direkt un^aittelbar
gar nicht miteinander verkehren (Goethe: "D^p'^ ^ie mitinander streiten
können, das ist eine bare Torheit zu nennen. ••); sondern es trennt sie eine
N'PIUTRALE Scheidewand, eine Art j!(iull,eine Grenze, an der ihre Minima einan=
der benachbart sind, wie ein Tunnel, ddr eben trennend=verbindend wirkt.
wir entdecken diesen Tunnel vor allem im polaren Kontinuum des BE\VUSST=
STEINS, wo z.B. das minimale WACHEN ans minimale SCHLAFEN angrenzt, in einem
neutralen üb ergang, der mit einem Wechsel der Vorzeifjien einhergeht ;die=
ses sonderbare ITeutrum (z.B. auch zwischen Mann & Weib) ist natürlich
als pure GRENZE nur zu präzisieren, nicht aber wahrzunehjnen.Dieses Dritte
ist also das MEDIUM, ohne das Pole gar nichts miteinander zu schaffen hat=
ten; denn eigentlich ist das Licht der Finsternis so totfremd, wie Ja den
N^in; '^b'^r vermittelst dieser neutralien Scheideand,die alle Grade der
Transparenz durchlauft (und auch alle Gradation iet nur POLAR kontinuier=
lieh/) gelangen die Pole in ihr gegenseitiges Verhältnis. Das Element
Form der Malerei ist polar, und ebenso das Element Triebfeder in der Psy=
chologle. Polarität ist das elementare Urphanomen,und polare Komplexe
zeigen, wie geheimnisvtll es ist. Der Mediziner aber, der mit seinen Polen
nicht analog umzugehen versteht wie der Elektrotechniker, wird nicht hei=
len können; und wenn sein Subjekt nicht das ICH=imLIOZIiIKTRUL!:, der reine
ZE:TTRALG?:5ETZ^SV/ILLE ist, gar nimmermehr. Unter 'Subjekt' ist nur diet^er
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H-PlLTOZJ^lTEALwille theoretisch, prakti^o'., v^'n-tlpr.le
peyehologiEche sog. Ich mit seinen beliebigen »eig
kellen let bereits g-enau so sehr OBJEICT (PUllfeder
wie der Leib. Die Methode, «II den Patienten auf die
hinzuweisen, wodurch man das eigentliche SUBJEKT nu
kann eret fruc'.^ten, w-n rr\ar> den Patienten zwingtTei
ru entdecken, das von seiter die Eigenart in objekt
allem wird er dann die ANGST=NeuroBen los, indem er
erkennt, den er kK«ft des ICH und l<raft der <7«>-r.n2
gegen den Gegenpol contrebalanciert und s« ceinp d
Gl*.'.c'-.,go"'.vicht bringt.

ch zu verstehen Idee
enartigen* Willkurlich=
,Hand) des echten ICH
OBJ^EKTIVM Gesetze

r indirekt prw«>cVt,
ein eigenes v/ahres iCK
ive Zucht nimmt, Vor
spfort Angst als POL
elchneten Scheidewand
eeaquilibri^rtheit zuii

• Zu beiden Broschüren speziell ein paar Anmerkungen. Etilen wir
unfl vor einer. Nivellenent des Menschen '\uf platte Norm.« Das schielchelt
(rewisB Jedewedem.sich mit dem sog. Genius auf gleiche Stufe zu stellenSondern bringen wir statt dessen lieber auch dem »GeniuB * bei, sein HELio=
ZENTRAL-ES (kopernikanischee ) ICH, sein echtes menschheitlichee Subjekt zu
entdecken. Und allerdings bin ich hierin RevolutlonÄr wie Kopernikue.der
den irdischen« Menschen, das Geo Zentrum, das sich ins Heliozentrum SCHV/IU=DILT und die Sonne an den Rand bringt, fcetroet peripherisierte und zum
Trabanten der Sonne machte, Statt also den Genius und seine Kunst aufs
platte Niveau SIKKEU zu läse en, hinab zu Deinen 95 Prozentmenschen würde
Ich kopsmikanise^r. -i^mgekehrt sogar den Genius noch zur vollen zentralen
Sonnenhohe emporsteigen lassen und die Leute zu seinen »Pinseln» degra=
dieren und exzentrisieren, zu leibeigenen Dienern ihres solitaren und
^aher hyperhundertprozenligen ICH; sie sollten vor ihrer eigenen Herrlich=
kell wohltuend erschrecken.- Leben, saget Du, verlangt self-expression; es
verlangt aber vor allem dann doch dieses SELBST selber, das nichts gerin=
geres ist als das heliozentrale ßesetz aller Objektivatlon, aller waliren
Expression, des zusammenhangend systematischen Aue drucks. Kunst ist der
Atem der Seele, aber was ist Seele? Immer v/ieder dieses SOiraBII=ICH,das
zentral vorangeechlckt werden soll, und ohne das Leib & Leben verkümmern.
Gesunde Kinder haben das naiv blindlings; aber sie verlieren 's, wenn sie's
nicht spater intelligent kritisch absichtlich innehalten (Disziplin.'); und
statt seiner stellt eich irgend ein erstarrendes Dogma oder auflösende
Skepsis ein. Die allenneisten Leute laufen dogmatisch 0*^ skeptisch herum,
una die Skeptiker, soweit sie sich nicht mit irgend einem Dogma vermischen
kommen sich noch wunder wie •freigeistig« vor... Man soll diese Leute, v(rr'
allem aber sich selber kopernikanisch revolutionär SCHÜTTELE, bis jedes
Dogma und alle 'Preigeisterei der Skepsis zum Teufel gehen. Ich werde
das Niveau, wie es ist, niemals anerkennen und mir Mtthe damit geben; condem
es zu Tode - d.h. zum wahren Leiben & Leben kritisieren. In Deiner Ten=
denz zur objektiven Geeetzllchkeit ist dies zwar schon latent enthalten;
aber dann bleibt die wahre Frucht ebenfalls nur latent.

Dein Salz, der Mensch atme Leben ein,x«n infolgedessen Kunst ßu8 =
zuatmen, macht die Kunst vom Leben abhangig und den Atoer zum Paseivum.
Ich vrtirde also besser sagen: Der Mensch atmet STOFF ein und belebt diesen
aktiv objektiv durch die FORM, durch das GESETZ, das ganz er selber iBt,der=
sen ICH allein LEBT und dem empfangenen an sich TOTEN STOFF erst L3BEN
£lbj,! er haucht dem Stoffe seinen gleichsam schöpferischen Atem ein, er ist
zwar nicht Gott, ab er WIE Gott; denn allerdings kann er Stoff nicht er=
schaffen, sondern empfangt ihn nur; aber durch daeXÖM ICH und seine <^«3Eet2=
liehen Formk«afte erschafft er ihn gleichsam zum Leben. Gewiss MEINST Du
das, aber Du dxuckat es mü esverständlich aus, und dieser Auedruck schwÄöht
die hygienische Starke Deiner Pädagogik.- Sprich auch bitte nie rafthr von
verschiedenen Subjekten und ihre« Eigenarten.« eb gibt nur EIN EINZIGES
ICH, und die verschiedenen Ichelchcne sind nur immer seine Instrumente,
nur Planeten der Zentral sonne ICH, des geeetzllchen Formers, dem sie jpOCXX
gehören & gehorchen sollen. Das ist der KRITISCH sich selbst entdeckende
Genius, die MENSCHHEIT integral (nicht etwa«lcdllekliv»in moderner Platt=
hell, die durch MASSE zu surrogieren sucht, was ihr am ICH abgeht). Dein
everjTnan schmeichelt naturlich. .., es ist pädagogische Taktik? Aber ich'
bleibe dabei: der «Genius« ist KRITISCH zu heben, dadurch ever^Tnan^ria eseicn erweist, dass das menschliche ICH heliozentrales Gesetz des Lebens
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I.,S. 4: "Impersonal taeie** - immer wieder dieser Verstoße im

Ausdruck.- Aber obendrein gar: "each man ie a separate fhilosophical sy=
Stern".., Aber das ist ja Atornismus. . . "wlich differs with e»ch individual."
Das Rezept, wie einer sich dann mit dem andern noch normal verständigen
BOll,ipn[lac ordinieret Du leider noch nicht. Heilst Du aber diese Schizo=
phrenie GlüSi^TZLICH UlTITF'RSAL,oo wäre doch erst dieses gesetzlich univer=
sale ICH, ohne das die universale OBJEKTIVITÄT gar kein 'SUPJEKT htttte,
PHILOSOPH zu nennen;nicht aber die Fragmente Philosophen. Du erweXtkst
mit Deinem AUSDRÖBK den Anschein, als ob das fragmentarische Pseudo=Ich
Subjekt der universalen Objektivität bliebe ; aber es wird doch unversehena
blindlings . leider aber bei Deiner Pädagogik und Psychiatrie inu/ier noch
nicht kriTisoh einsichtig zum wahren SUBJEKTE der nun endlich NORMALEN
Objekte, universales ICH. Das solltest Du ihm versprechen, wahrend Du doch 1

stillschweigedd/jf everyraan everyraan sein zu lassen scheinst und eben nur
.

aä. OPJSKTJl berEerst,Dich IM STILLEN, aber leider nicht LAUT darauf verlae=
^
Bend,das3 dann das Fragment='Ich' MITob^ektiviert wird. Schade, dass Du
Dich offenbar scheue t.xXStXX mit everjTaan zu BRECHEN. . .und lieber den
'Genius* mit everyman kondeszendierat,

« I

• • ' I

Auch Kant spricht objektiv von Zeit, Raum und ihren Ge3<3t;:en;
aber er weist unmiesverstandlich auf den WAHREN everjTnan, das 'formale',
d.h. aktiv spontan FORMEKDE al1 gerneinmeinschliche ICH hin. Gar pri^tisch
vdrd dieses die FREIHEIT IN PERSON, ab er kein unpersönlicher PopSiz.der
dem vulgaren everyman schmeichelt. Ich weise, Du bist ein feiner Taktiker, I

der es mit Niemandem, bes. mit keinem öchttler gern verdirbt und sicn auf I

die STILLSCHWEIGENDE Wirkung verlÄsst; aber die wird dann auch die dra= I

stipche Apparenz vermissen lassen, Wer die Leute wahrhaft belehren will, I

ttberdiea heilen, der soll es mit ihrer Vulgaritat restlos verderben. Ein I

Lehrer ist der Totschlager der Dummheit.- S, 5 nennet Du"paBt,preeent and I

future" die "three dimensions" der Zeit. Ich setze statt dessen meine po= I

lare Konstruktion: Getlern & Morgen als Pole des Heut, und dieses Heut als I

das Instrument des ICH, wodurch es Gestern mit Morgen gegenwartig harmoni= I

siert;wodurch der Mensch in der Zeit gleichsam als wie in der Ewigkeit I
lebt. Die pathologische Beurteilung der ZEIT gehört zu der schlimmsten I
Seuche, die den Menschen befallet kann. Schon in der "ROSA" liess ich aiei= I
nen Erdkaiser den PRÄSENTIShUS anstatt des Futurismus proklamieren. Ab er 1
ich schmeichle als Lehrer niemals, und so bleibe ich mein eigener und eln= 1
ziger Schuler, und wir wollen einraal sehen, ob ich die gesamte Zeit nicht I
einmal ztim Staunen erobere... "Die Gegenwart ist eine mJtcht'ge Göttin." I

S.6 "Impersonal laws" - das atmet schon Pascals "Le moi eöt I
toujours haissable",Auf dieser Seite aber gedeiht sogar nein Heute und ' I
Jetzt gegenwartig, aber ohne das vorauszusetzende ICH, Statt des ICH hast I
Du den unveibindlichen und auch 'unpersönlichen* Ausdruck "life itseif". I
Ausser dem ICH lebt gar nicÄ4e,ee ist das PRINZIP des Lebens & Leibens, I
wie die Sonne das Prünzip des Planetensjrstems^ sagte Kopernikus ). Gesetze I
sind, wie Du auch sagst. logisch . Weshalb aber dann der LOGIKER UNpersön= I
lieh sein solle, sehe ich noch nicht logisch ein. Auch entnimmt er die Ge= I
setze nicht passiv dem sog. Leben, sondern kopernikanisch ximgeteehrt >>rir.£t I
er kraft der Gesetze erst LEBEN in die sonst TOTE Bude der Natur. es geht I
bei Dir, lieber SegalL,in der Absicht und Einsicht kantisch=kop«rnikanisch, I
Im Ausdruck aber oft ptolemaisch zu.S.8: "each has bis own norms.lity"

;

I
äusserst verfänglich... "The majori ty are to be considered as the normal": I
Majorität ist niemals Kennzeichen der gesetzlichen Normali tat. Ich erachte I
sogar diagnostisch, dass die gesamte bisherige Menschheit ANORi^AL ist, I
PSEUDO ist, und dass der NORI^/IALB Mensch a la Kopernikus & seiner Sonne I
noch niemals geistes gegenwärtig war, Man kann hier nicht mit Majori= & I
Minorität wirtschaften; das sind Bequemlichkeiten des Aus drucke, die schad= I
lieh wirken, Die Norm ist sogar solitar,BO dass selbst der 'Genius' noch I
zu sehr everyman bleibt, noch nicht MENSCHHEIT ist; wie denn überhaupt I
diese noch PROBLEM, Projekt, Experiment ist, IDEE, die immer noch nicht eich I
an den STOFF herantraut, so dass dieser bisher immer wieder Herr SCHEIN== I
BAR wird, und der Schatten statt seines Originale »herrscht ».Denn d4a 1
dogmatische Majestät haben die freigeisterischen Skeptiker ge8turzt;mit I
der KINDLICHEN Majestät ist es aus, und diese scheinfreien Narren lachen I
daher auch die kritische der kategorischen Vernunft aus und wollen sich 1
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2S^mfo2.^^°^i^^"^®^?^^®*^•'^*® "^^^^ ^^2 gelingen, Bondern Immer wieder db=SPOTISCH und also in welt= & Bürgerkriegen eich ewig wieder automatieh
^f^SrxfT^i^

™^°^ö"5 ^iß deJ^ KATEGORISCHE IMPERATOR MENSCHHEIT herrecht:VIFNUNFT IN PERSON, kritisch gereift wiedergewonnene naive Majestät.-

Ai,*4 4* *
^'^' ^^^® nennen wir Leben? Du saget es: die wecheeleeitige

AKtlvitat zwischen Innen & Aussen.Lieber Segal,wenn Du das PüYCHOLOGISCHEPseudo=Innen meinst, das zeitlich ist und sich auf SDÖC RÄunlic^eote zieht»,hast Du recht, also unrecht, denn Zeit ist nur andere auEserlich als Raumnicht aber Innerlich. Reduzieren wir alles imm nicht allein aufs helio=zentrale ICH als auf das solltare AKTIVUM.das einzige AGENS, oo achadirenwir Sul5= & Objekt und Lem & Leben dadurch, dass wir diese heliozentrale
Aktivität depotenzieren und sie dem -was ist das?- »Leben» unterwerfenLeben ist allein Im ICH,xand zwar nicht im »psychischen« im «06««+ » oi =

*

Jf^^Ji^i
ößJ^KT des ICH sein soll vr.d kann,sorifaber!weAn es Siene macSt

sS^H f?.r^?'^*%^"^i^'^* ^°« *"^^^°e pervertier?.;!! Sas kopIrSikaS='sehen Hellozentrum durchs ptolemaische Geozentrum. pervertiert wird Nein
nri^T*'''

S^^'^^^'da^ ICH aquliVriert, rel'Tit, harmonisiert. »r!ndet»svsti;aMELr.
V-^ENN man es als das XT.i.Tv.mjav ^uvi^vt ^-<yi ^y.t^1^ -u i- 1

»sysiemawieiert

(theoretisch T>rftkt<Rov^ ,;^i5^^r4l^^?i^\^^'^^^^^® hel:.03entral gelten lasd
wJp rtf! ;«»«T? ? i °? ^^^ asthe tisch )75rre8 OBJEKT, d.h. SOWOHL das Gemüt
IJ^?^ J^^ii^'^^^^i^'^'S^*

^^^'"^ ^"^ ^«^ Leib.Das ist natürlich eine bis

=

ziplin ein langes, aber fruchtb|rea training; wahrend Deine schiefe Hamo=
?Jh.J!i'°^r f"?'? ^ "^ü?"^" dil>Arahrheit irrig ausdruckt, dadurch ab6^6=
dl^ Obhktivlerenie l^m 7'"t^I^ ,^^.

- '^'''' lBt,gerade als da^ VORSTELLÄ^Efalo
^if'ftSn'^J i .^ir^ ??f

PRINZIP objektiv unvorstellbar: e-B Ut aber das V0LL=
lS??i;n Tp?S:^^^^i!'5?''^^ *" Oberinnige Sonnen=lNlTEN des gesamten ob =jektiven Lebens; und öle sro?.een OBJEKTIVEN, zu denen Du gehöret VTC^rvoor^ies daher übera objektiven Au.«en u^id machen diese Selbe tlergeselichkeil

das'sJe SoSS?l'ob''?^w^r'
'''

?f!
Psychologische PSE^O=IrTen''elSShren,

d?t «i,Hi?v^4-"^^°^'^!^^'^''^®^«"
sollten, um dad^urch erst die VOLLE Heilung

meSp*2BJ4?TwT';f-4w ^^ ."^v*f^'"'"?*
^^«^«' Segal,es ist\nlL ^ik

T«2\, . . * ALSSEN.aiB Du denkst: es ist ALLES ausser dem HELIOZßWTRTrwr

d«'s^j|^?w|S"M^US^?i°\^^?J^'r^^'*^*' ^"^^ß intlgrSn™bje™eT
S^LS?r? J^^ MENSCHHEIT objektiv draus8en,auch alle »psychischen» Pha=
?2T«"^;^S J^'Tf?^^'^* '"^^^^ ^^^ ^^« Wahrheit plausibel »populär»"ihr ver=fälscht dadurch ihren Buchetaben und dadurch auch ihren Geist ^e f^^it den

un?ve?sares'lS^'J?:3r:^Hi^'/r"r?^J' ^'"^^^^« ™^' Jhr sVjEKrihr"'"universales ICH, diese echte Majestät des Menschenlebens: - will sagen esfehirmin gewiss nicht blindlings naiv;so somnambul haben cil^ -* not=wendlgerwMBr.; ober in solchen*^ Zustan^^e wird seine blindlings do-mptische

"?re?^«J L fV
^"^^'^^^ 'nach twcndleris che »

) Sicherhefftt von der "Skepsis
g^^f^ifji^f^' «"chuttert; und zur intelligenten KRITIK als sonnenklarSEHENDE bringen sie es noch nicht, well ihnen das nicht vulgttr plausibel

PtolemLr'r^™!S?r ^° i^J^'f^ ^^ ^""" ^'" ^«^"' "^^ tychoniach zwl.chBnPtoiemHus & Konernikus und bist noch kein KEPLER, >

PAomr qv«+^^^i/?r ^''J^ ^?^ Kopernikanismus das unverzwicktere, das EIN=

w?P iof Soi f ^^^.^""V ' *^*^ EINFACHE gerade Ist nloÄt so FLACH plausibil
rfbif? «rl^Zf2^*^^*-^*''*?" ^«^ plausibler als Goethe (wie Marx plau=
bSiL i^T'i];^^^^^^^.^:^^^^* plausibler als das elementare polare Far=
def 7ef; vi ^o«^''"""^'^

plausibler als das POLARE Kontinuum.Der Fluss

POLARE zeit TTn^d!I^^/''^??^^^^"''*S ^^ ^°^e«" ^^^ plauslbler als die

HM^t^Jim ?^TT ?!= v'^^^/^i^Tf
Gemüt, das Pseudo=lCH plau4ibler als das

dl^n f^ vSJvio^l^ ^f ^'f^^""^}^
^^"^«' "*i^ innehaben, ohne es zu merken;

d^r vorw.?^^ f ^®^^*f ^^^ ""^^'^ ^^^'^ wirklicher Besitz, als bis er aus

wie «S^'e ich d?^^'V r^'S^ ^? ^^' Kritisch ab.-^akte Appirenz erhoben wiid.

fÜliSUUj^'i®^®'' S(»gal,w.r.n mein Brief hier an Dich als Broschüre
^eht und L^f S;^;^^^^

''^^ ^^^ ^°^ ^"""^ innersten INNEN her nach aussen
tSbee??z de.Ve.i^?i°f^^^^^'^^ macht, der gelangt .wer einmal in den To=
an den R^nd Ldr«^+ ?

AusnenP wird aber dafttr,wi9 die Sonne von Ptolemöus,
aLr Senn sif Lb ?r;^f;=i%^'*^^ J"*

^'^^'" *" ^^"^ «^^ lieblicher Planet;
isrele nu? laSiL ^o? f ^J''°^^l^''i^ ?^" ZENTRALTHRON der SONNE usurT)iert.
wohl ai^ blitze ab Pr «1«

Tod. .. Ahnlich wäre der Hitler als Klosettreinige^

XV Aiiwara seil
. .

,
" the correeponding internal and
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external^* - wie plausibel eich das anhOrt,und doch verhalt eich das In=
n^n zum Aussen, wie das Sonnenzentrum zur planetarischen Peripherie. Auch
das ist gewiss plausibel; aber es VEREINFACHT, KON ZENTRtCERT das subjektiv
ve INNEN so prttzis^ßo stringent,dass es den EGOZENTRISMUS geradezu kul-
minieren Ittsst und dem kopernikanischen HEL 10 ZENTRISMUS streng analtg

:j Ipt: • jedoch äquilibriert zwar die Sonne Innen ihre objektiven Planeten;
nicht aber bezweckt sie 6*ine Harmonie zwischen Innen & Aussen, '^u^ d^m
einfachen Grunde, weil <^a" '^vb jektiv<=» hcrminisiererde Prinzip (M- SÜSSERE
Harmo**^!'^, (^"^ *» d^^^s ^v"''^'"^^'*^ mit d^-^ A'^'^r-en '^^vrivl^i] ^md ^"v il d^r Waa,::halt'"r,
der obj^^-t-'v AÄ^'^gende, z'^'^^ar ev, dac Gleichgewicht der Waage her tollt,
sich ab'^r r^tch dazu nie-^t mit auf die Schalen iGgt.Die W^<^hrelseitigkelt
Ist OEJEICT des ICH, nicht aber eine z^vicchen IC.I ^ Ob : rl:t. Auch ist das ICH
kein blosses REagens , sondern das spontane AGENS, sobald ihm STOFF zur Por=
mung gegeben wird, zur Harmonisierung,Die FORM ist kelneRea^Jtion des ICH;
3tr,r^ern kopernikanisch umgekehrt, daher aber nicht mehr ^plausibel* wäre
der Stoff ohne die Form unerfahxiDar; wahrend die formenden Kräfte und das
ICH ohne Stoff nur eben ARBEITSLOSr^llKO^iO'O^y^'l^^^ ^^ ihrem aktiv spontanen
Wesen potent blieben , Die FORM ist das KARDINALE, nicht der Stoff; sie ist
keine blosse Reaktion auf stofflician Kitzel, und dsuB ICH XKK lautre Akti=
vi tat wie die 30NNB; der Stoff ist nur ZiehbSndchen an der Spieluhr der
Akt!vi tut de« ICH, die allerdings menschlicherweise (sonst w£(re ^le gar
nicht nur gleichsam , sondern eigentlich gottlich schöpf erisch)einen ötoff=
liehen Anreiz braucht, um darauf zu agieren, nicht aber nur zu REacieren,
D^,r ^narticular man** aber ist kein Sfibjekt, sondern nur dessen Style oder
Geigender Leib so sehr wie die sog, •Seele^Dle Seele, das innerste Herz
des Menschen/ ist das vernunf tVOL^ii integrale Heliozentruia IGHtTmTSO.lIIiSIT,
das EINZIGE öubjekt der tb.j.B>tiven Leute, die sich ft:r •einzel/ne* Suo
für eigenartige 'Individuen* HALTElTjUnd denen di? WAHRHEIT nicht plauBi =
b ?1 ZV. 'lach-^n ist; weswegen ii^ L ^'ir'^r ptolamaicch f ortf a^:.ren. , ,

1 \—'.

• ••The brxl -^.nce >>etween himself and ihp out'-'r Torld** ir.-.t ?tole=
^.«.Iptvp , <1/V\rr plausibel, "^vr ntr :.il n'.n'* 1.f:t ^i^i ^^^tt^s Geozer.tru'
T:'''^''io'i"* er.W.^'-'^^po'.sinlich Icrie^t an •'-ne r'^c'-tiacn Puc'^.;? taben Vcinen
Gelat? Verachten '^^ir ^ie •^•-.re^^te Formuli cruiig, • ^.sll^iuiM ' vir '^a" Rechte
und sagen dae Schlechte, Der Erfolg tritt alsdann TROTZDEM;abQr nicht da-
durch ein; wie denn, wenn halt nur mal ein Arzt ans Krankenbette kommt«
und 8*ei 's Dr^ Eisenbart, unendliche Beruhigung einzutreten pflegt (auLler=
dinga zuweilen sich in die ewige steigernd)«- BIST Du Sonnen^innen, so bil'^
det sich das harmonische objekti'txe System; nicht aber gibt ea irgend •*com='

plete conformity between the inner procesa and the outer expression,** Son=
dem das ist eine Verkennung dea 'Psychisehen*als GESBTZBS=lnnen8, während
das hellozentralgeaetzliche I!T!TEüT 4 ICH allerdinga auch die seelischen
•Prozesse* harmonisch OBJEKTIVIERT (wie Goethe das abaioxxtlich zu machen
pflegte: so objektivierte er, •reagierte er ab*((??? 're^???))im v/erther).
Ich formuliere, damit Du verstehst, noch drastischer^ indem ich sage: ausser
dem ICH ist allea & je*ea,auch der •psychische •Komplex lauter MASCHINERIE
deren einziger spontan aktiver Erfinder und Benutzer das ICH ist, diese
einzige SUBJektive und ACTIVE Sonne, zu deren Planeten auch die astronomi^
sehen Sonnen geharen.Hihi^Segalchen, plausibel ist dae aber Ittngat nicht
mehr (ea ist ganz & gar unb ezahlb ar , man verhü^^ert dabei glatt; und soeben
haben mir die ITazia dae allerletzte Geld, 2000«- RM geatohlen*^/ daa ich
noch in Deutschlland besass; einstweilen bin ratloa)»Du beschäftigst Dich
immerfort mit ZVTEIEHLEI Aussen, einem im Raum und einem in der ZEIT be=
f indlichen/nast aber die Marotte oder das Fehl=Urteil,daa in der Zeit be=
findliche Aussen fürs INNEN zu halten.Du bist hierin, wie Allewelt V0Rko=
peimikanisch, d,h, VORkaui tisch, d.i. antediluvianisoh wie Freud etc. Unter
ihnen sind Leute, die daw ÜNREELEKTIERT Logische für VORlogisch halten und
sichibel den 'Primitiven^ danach erkdindigen; sie verwechseln daa abatrakt
formuliert Logiache mit der Logik/ und Vernunft IN CONCRETO; als ob Jemand
den noch von keinem Phyaiologen anatomierten Leib für irgend einen primi^»
tiven URleib ansehe, der aller physiologischen Logik spottete. Die 3ELEHRTE
Dummheit Ist die Ittcherlichere.

Auf S.ll spriciiat Du endlich selber von**periphery of the circle**,
Statt aber auf die Gegenseitigkeit der Peripherie , die durch die zentALLe
Punktion bewirkt wird,aufzumerken, ziehst Du die Gegenseitigkeit zwischen
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Zentrum & Peripherie vor. Gewiss glti sq auch objektive Zentren; aber auch
bei ihnen sitzt die PUNKTIOU im Zentrum, geht von dort aus; und wenn man
sie auch von der Periplierie her auffinden kann, so war doch insgeheim das

Zentrum selber das nach sich suchende Prtinzijg, das sich nicht sekundär
machen lasst^ Geschweige nun, wenn das Zentrum das ICH ist.^ Es bewirkt dann,

wenn es, insgeheim sich suchend, sich endlich kopermikanisch kritisch findet ,

die harmonische Peripherie des Leibes & der Seele*, d.h. des psychophysi=2
sehen Leibes, des OBJEKTIVEN Menschen, des AUSSENmenschen, des blossen in^

struments & Stylos des IMEN=ICH=HELI0ZENTRU1JS. (WO ist der Dietrich fürs
hermetisch verschlossene Gehör??? ).That is^ **the basis of eqailibrium",
wie die SONNE diejenige der Planeten, ihr •solid footing**, "stsuidpoint***

,

Zur Peripherie gehOrt auch schon die Megalo= oder Mikromanie des ZENTRAL=
ICH, das diese Pole als der sie Gleichwttgende beherrscht, wie die Sonne ja
auch Kometen und Meteore.- S.16 aber formulierst Du das abwegig, wenn Du
wiederum das Subjekt durch die unpersönlichen Gesetze lästeret! 'Basis is

neces3»ry, Standing outslde the subjektive... outside personal feelings.**

Was Du sagen WILLST , ist klar; aber in der Tat sagst Du es falsch: zur

Ausschaltung des GEMUTS mit seinen Wallungen disziplinierst Du zur *un-

persönlichen* Objektivität und merkst nicht, dass diese gar nicht UU=,son=
dern VQLLpersonlich ist, UNGST3ILT, INTEGRAL subjektiv, heliozentral=persön=«
lieh, UNGEBROCHEN persönlich, weder megalo noch mikro, nicht HXTREUI=, sondern
ZElTTRALt)ersönlich; alles Extreixie ist bereits peripher, und die Paipherie,
also die diametralpolargegengeitige Harmonie wird gestOrt,wenn das ICH,
der heliozentrale STANDPUNKT sich von dben Extremen hexr verzerren Itfsst;

denn wie das Zentrum, so das Aussen, das Ringsum, die Peripherie, die zur

Karikatur, und gar zur UNFREIWILLIGEN, entartet, wenn das subjektive ZENTRUM
WüM nicht unverzerrt rein fungiert. Ich hoffe, Du WILLST das sagen; ab er
Dein formulierenden- Wille stammelt noch...

S.17 schimpfst Du daher auf ••personal originality*', wahrend Du
doch gerade auf ihre VERUNREINIGUNG, auf das ZBHERBCHEN ihrer reinen Zen=5

tral*tat schimpfen WILLST.Es ist kardinal wichtig, nicht das originale
VOLL=ICH zu beleidigen, sondern lieber eben seine 'eigenartigert • Zer=5

Stückelungen in'originelle* Leute, in Füllfedern des ICH, die sich fürs

ICK halten: besser gesagt in Selbe tverkennungen, Selb stverf ins terungen der .

Sonne ICH (auch die astronomisch^mag unter den Launen ihrer Planeten
leiden). Sonnens elbstverfins terung iät die humane pathologische Regel, und
man heilt lÜtKXni cht, wenn man dem Kranken mit dem kranken Ich auch noch
das heile wegoperiert. In Wahrheit ist aber das ICH selber niemals krank,
sondern die GESUNDHEIT IN PERSON, und Krankheit bedeutet immer, dass sie
das IHNORIERT oder nur eben blindlings naiv innehat. Krankheit bedeutet,
dass der STOPF trttg oder pervers vom ICH geformt wird; pervers, wenn es

sich zur Heilung auf ANDRE verlÄsst und nicht auf den Arzt vor allem, der

Q9 I S T.Ja. Selbsterkenntnis bedeutet Heilung, sogar Erlösung von allem
U be}; aber das ist nicht plausibel zu popularisieren; es ist das Aller=
schwerste, bis man es präzis entdeckt und weiss und nie mehr verliert;als=
dann aber wirkt es erlösend. Aber Deine Formulierung beweist, dass Du noch
immer nichts von Deiner eigenen Gesundheit kritisch weiset... Krankheit
ist immer nur AUSSERLIOH,und das INNEN, das originale SUBJEKT könnte daru=
ber,wie die Sonne tnber Planeten, HERR werden, wenn es sich selbst ALS den

UNgeb rechlichen Heiland kritisch innewurde.Dann fruchtet ihm auch die ob=

jektive medizinische Maschinerie, die sonst nur eine sehr irdische, noch
keine SONNENHAPTE Gesundung bewirkt.- Im Grunde gibt es nur zweierlei
Krankheit: ERSTARRUNG oder ERWEICHUNG; Existier^ oder Schwindsucht. Ent=
weder wird der Stoff zu fest oder zu locker gefonnt,weil da43 ICH Geizhals
oder Verschwender, extrem statt ZENTRAL operiert, statt aqiilibrierend,har=
monisierend; und zwar nicht mittelmttssig philiströs, sondern heliozentral
als VOLL=ICH,als INTEGRAL des noch so sehr zerklüfteten Leibes & AuBsens
überhaupt, als das UNb rechbare, ungebrechliche INNEN=ICH,das den Menschen
nicht zu Gott, aber Q,UASI dazu macht. . .Unterm harmonisierenden Druck des
Zentral 2 es etzes ICH, des GesetzGEBERS, des heliozentralen Agens & Subjek=
tes wird die •Krankheit* aus einem apparenten Radius, dessen Gegengif t=
Radius latent ist, zum apparenten DIAMETER, der in periphere Gesundheit ob=
Jektiv ausmündet. Liese Schematisierung korrigiert das Schema Deines Aus=
drucks und wirkt heilkraftig.

i
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I>u sprichst nun von psychologischen Triebfedern wie Liebe &Haas. Erstlich gibt es keinen Hass, sondern POLARE Liebe, den DIAJJETERLiebe, dessen einer Radius, wenn er sich mit dem anderen nicht zum Diame=ter ergänzt, Hass scheint: - ohne den Druck des ICH aber verzwioken sichdie Radien pathologisch, anstatt einandat hygienisch zu komplementieren

Daran ermiss gütigst, wie schädlich Deine Objektivität ohne ICH wird« Dein
unkorrekter AUSDRUCK. Der schlechte Buchstabe tötet den Geist. indem er des-
sen SBLBSTBHKEl^UNG verhindert und dadurch auch das objektive System Alle
Äusserung ist schon wesentlich nur polar und also nur uneigentliche in=
terpretation des Prinzips der Äusserung, des sich Auss-ernDM.des ICH; ge=schweige nun, wenn die sowieso nur unei asntliche Äusserung noch obendrein
entstellt wird» Der »Geist», das lCH,hat einen immens unpopulären Charak=
ter, nämlich er ist nicht SINNLICH, nur Gedanke, nur Idee, nur Prinzip nur
Intention, nur lorsatz,nur Gesetzgebung, nur 'ideale* SONNE: - aber er erst
entzündet alle sonst noch finstre oder dämmerige SINNLICHK3IT des Leibensund Lebens zur objektiv^ S0NNBNH1!LL1! des wahren Lebens. Wenn er sich nunnur blindlings naiv kennt oder nur halbgesichtig in unzulänglicher ab=
strakter Formulierung, so kann auch nur ein tristes objektives Leben fol=
gen.- Zweitens ist der Geist des ICH zwar keine psychische Triebfeder wieLiebe u.dgl., aber der sowohl die physische wie die psychische Maschinerie
erfindende und ins Spiel setzende Ingenieur . daa INGENIUM aller MOglich=
keit von Ob jektivitÄt.Es elektrisiert allen Stoff eigentlich und gleichsam,
es polarisiert ihn, es formt ihn zum runden objektiven System: am Himmel
eigentlich, kulturell tfberhaupt gleichsam. Erkennt dieses »rundende» Prinzipsich nicht selber, so kann keine sonnenklare Objektivität eintreten,keine
yOLLpersönlich originale. Aus Angst vor dem originellen Gewimmel der vie=
len, verschiedenen, wechselnden, zufalligen Leutchen, der Pseudo=lchelchen
der Larven und Masken des EINZIGEN SUBJEKTS, der MMSCHHEIT. welche GANZ &
GAR, EINHEIT, UNGETRENNT, SUBStÄlTZ,NOTWmnDIG zur objektiven Erfahrung ist
streichet Du gar daa ICH von Deiner »objektiven» Liste;ein grauenhafter'
Irrtum; als ob man, weil einem die Handschrift missfallt, den Geist ermordete.

P^„ ,^ J^^^^ Fehler erklart sich aus der Schwierigkeit der heliozentra=len Selbsterkenntnis, aus deren labyrinthischen Vexationen: - es ist so un=
sttglich schwer, das naive ICH kritisch zu erkennen, weil schon dessen Selbe t=
bewuss teein polarisiert nfcsJt und das ICH vor sich selbst versteckt, so dass
es der Detektivtechnik bedarf, um sein eigenes Inkognito vor sich selber
zu löften; oder was macht ein Kaiser, der noch nicht weiss, dass er»8 ist?
Und eben dieses ist der Fall der subjektiven Sonne, deren HerrTi clik e i t also
noch intimer vor ihr selbst verborgen ist als die der astronomischen, deren
Zentrali tat erst der Detektiv Kopemikus entdeckte; die dir subjektivenaber der unvergle^tshlich gerissenere Detektiv KANT, dem es noch entgangen
war, dass diese Sonne ackurat wie die astronomische und wie jedes ehrliche
Zentrum objektiv diametral polarperipher wirkt. wir holen das nach: - und

'^f^vT^^i"'"®?
^^^ einmal die MACHT DES GEDANKENS erproben.» Dieses sog. Lebensteht damit vor der ptolemaokopernikanisehen Alternative: SCHEIN oder SEIN,geo= oder heliozentrsdes LEBEN: - soll die IDEE, der »Idealist» objektiv

real wirken? Oder der sog. »Realist ».Soll der Inhaber der kategorisch ge=
bietenden Vernunft herrschen? Oder der Massenopportunist??? Soll der Staat
Maschine des ICH sein, der personalen SONNE, ihr PLANET? Oder soll diese
SONNE den dadurch Misthaufen werdenden Planeten Erde umwandern, ihm fröhnen
Das aonenlang geknechtete VERNUNFT=ICH erscheint HELIOZENTRAL und will, soll
kann, darf das Menschenleben kopernikani8ierenX,Aber vulgaren Egoismen ffltxx

*

zu entgehen,bringe man nicht das Opfer des wahren EGOZENTRISMUS.» Das wäreals ob KopernlkuB die Sonne selber wegwarfe/rnlfer Erde die Usurpation desSonnenthrone abzugewöhnen, « i' uc«

^«v, T,i
/The normal attitude ie co-ordination" - Das ist, wie wenn Jemand

.^fSv f u?
«J^l^l«rte, ihnen zieme Koordination, und der Jupiter labe vonn

?!ro!!;iS^°\*^ ''°''J"^'
^^^®" *^«^ ^^' SUPERordinatum.die ZENTRAL30iJNE,un=

iTTInfi??^^'^^^^^^^''^^°™^^ °^®' •Gleichwertigk;it»...,der aber C
S S?eu n?'mIi?rf"/"".\"^^^''^"^®"^* souveräne PRINZIP verhohlen ^rd-
U3ci:n "^^r^u^^ Ht ifr^ä2iu^\^?^if?L-,%t:,^ iffrr7'T--'Auge,die artig sein sollen,und Du gewöhn:;; t'^elTeT'sti.1 T.TnTe ^^
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Ordnung at ; eine zeitgemass normale Attitüde, die bare ficamotage der wah=
J!L!?Jn?o^-^^°*^®^ ^*'^®^**^''^^^ ICH=HBLIOZENTRUMS der Irfeen=Vernunf t. desKATBGORISCHM SOUVERÄNS, des »GBISTBS '.DeeBen objektive Äueelrungen aberweisen dann_das echte Nivellement auf.daa nicht nur koordinativrsdnüernauch subordinativ ist. indem ee eine Sphäre wie die Erde bildet. so dase '

m!4ti v}?i ?2^ Rangordnung gibt, in der das Oben mit dem Unt^n den Dia=meter bildet.- Lieber Segal.pu handelst in Deiner Lehre imiierfort von Po=ien;aber der so mit ihnen Handelnde & Hantierende bewirkt sein objektives
Planetensystem, indem er die subjektive SONNE nur STILLSCHWEIGEND voraus=setzt; und doch ist sie es, der er seine objektiven und seine Psychiatric»
f™'^ Erfolge HEIMLICH verdankt. Du bist undankbar. Tritt deie Majestät des
UNTERSCPIEIDENDEN erlaucht sonnenhaft hervor, so werden die Ichelchen allenMut verlieren, sich statt vor ihr nur immer voreinander auszuzeichnen - ergoLOfte mal endlich diesen Schleier vor Deinem eigenen SEL5ST,auf die GefährTdann Deine opportune Zeitgemassheit elnzubussen.'Deine "impersonal laws ofii

S?o'o^T o^^"?
^"^ Wahrheit die des VBHNUl^FT=IOH;und das sollte man seit KantWISbM. Sonst gerat die Vernunft kinderleicht a la Hitler unter diese fa=mosen Naturgesetze. Was man aber so holdselig Natur nennt und ee so herr=lieh objektiv findet, das ist nur STOPP, dem das ICH die gesetzlich objek=tlve Pom GIBT. Du tust also passiv und bist in Wahrheit aktiv. Wtthnt iäanaber zu leiden, wo man TUT, so verwandelt sich alle so nur heimliche AKi=vi tat in lauter apparentes Leiden, wie man zeitgemass erlebt... Du befreistein Ichelchen vom Einflusa des andern, wodurch Du es heimlich zum wahren

ICH, zur eigenen Originalität befreist, indem Du um VERNUNFT die IHIUCXXXIXdieser verdankte Maske der oUj^Witiven Natur hallst. Aber was soll diesesnur indirekt fruchtbare Versteckspiel einer Befreiung auf übwegen'^«? Gehelieber auch direkt vor und zeige den Ichelchen die Sonnenherrliclakeit ih=res innersten VBRNUNrT=ICH,dle Konzentration aller Ideen.» statt sie eichvor der Natur proskynis leren zu lassen; wie man sich heut vom Staate. -

aber nicht nur nicht vom Staate des ICH, sondern das ICH vom Staatefderdoch sein Geschöpf ist) niederwirft.
öo»«ue^ atsj-

•

Zur Brosohtxre II.: - S.5 ist Newtons Veranschlagung der Pinster=ra3 als einer Null statt eines MINUS psychologisch erklart. Dass alle Gra=dation diametralpolar angelegt ist, das ist folgaaechwer objektiv.sietfttman ein, dass das ICH Hellozentrum der Erfahrung ist und daher diametral
wirkt; 80 kann man all es, was als vereinzelter Radius patho3ogisch ist. durchdiametrale Ergänzung entgiften, so dass die gesarate Sphäre des Lebens das
Unhell exkludi er t.-5s ist unmöglich, den Stoff exakt systematisch zu fomen,
zum wahren Objekte zu machen,bevor man gemäss dieser Einsicht vorgeht.
Zumal psychologisch erlebt man sonst ein Trümmerfeld. aus verzwickten Ra-dien mit verschrobenem Zentrum und infolgedessen entaflter Peripherie. ein
ptoleraaiaches System- als Karikatur des kopernikanischen. Krankheit als Dia=
'"f v.,^* ^^^ ^®^^® Krankheit mehr. »Werde» & »Stirt)» als Diameter ver=
sinnbildlicht objektiv die subjektive Unsterblichkeit des ICH; und solange
die Medizin nicht absichtlich mit diesem Biataeter arbeitet, artelt«»t sie

- noch ivng & pervers, so dass statt des RUNDEN Lebene& Leibens Geburt pra=
ludiert.und Tod das Pinale macht; n.ia ob das Leben keine Sphttre wäre; wie '

man dunnemals auch die Erde als Scheibe beurteilte. Ab er daa rlc .ti e
URTEIL, alao dsr UaT-3IL3:TD.3 wirkt evst °:-:a:ct •> Jo^n'iv.Koo-^.'nrauj "-^rDi-^Ji;
_M.nht'- -rid erntete das richtige objektive System. Analog wird man das echte
sj^stem des Lebens erst erobern, wenn das ICH als Hellozentrum urteilt.

All

MW. A -14.^* '
'"^^^ child is much more egocentric than the adult." ...

The adult feels more sociable." Ja, das ist zeitgemasser Jargon: »To co»r=dinate himself to hie surr//)undings". . ."Balance between hlAself and his
surroundings"nier neurotic has lost this sense of equilibrium" "Balancebetween his eubje^fetive feelings and the objective appearenwe *

"

'

"Anegocentric, an unsocial method of expreseion." Nun, das soziallsierer.de Prin-
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reinen Absichten leider unwillkörlich in diesen Jargon, in den den Geist
der Sache tötenden oder doch einschläfernden Buchstaten. Es handelt eich
doch darum, den echten Egozentrismus anstelle des kindlich oder krankhaft-
verfälschten zu setzen, das Geo= durch das Heliozentrum zu planetarisieren
(zu »sozialisieren*). Es handelt sich doch darum, dass dieses echte Ego als
Balanceur,als Äqvllitriet der diametralen eurroundinga wirkt; nickt aber
um eine Balance zwischen Zentrum und Peripherie; sondern diese durch ein
FALSCHES Zentrum des äquilibrierte Peripherie ist durch das echte analog -

zu aquilibrieren, zu harmonisieren, wie das falsche Planetensystem durch
das Helio= anstelle des Geozentrums.Du könntest doch bessere Heilwirkung©
aueüben, wenn Du den Leuten ihr ZENTRUM korrigiertest, eo dass sie dann den
echten Diameter, die echte Peripherie, das echte Gleichgewicht bekommen und
sozi^Äle Planeten der ejfeoheliozentricchen Sinne würden. Detn Ausdruck ist
auch didaktisch nicht zu halten. Lehre die L^te,ihr innerstes ICH helio=
zentral zu verstehen.* Ihren Privatmenschen objektiv zu entÄussern,* Anstcl=
le des privaten P3eudo=Ego tritt das kategorische VERNUlTPT=Ego,das ge=
setzgebende^icht aberr das 'soziale)! der Planet, der objektive Auswirkung
des ewig PEESONALM bleibt, der SOMB PERSON. Die ist aber nicht zeitgemttss;
dazu ist sie viel zu ewig; und ohne Zeitgemaseheit leidet das Portemonnaie,
wenn man auch weise, dass einst der Geist über alle Portemonnaies trium»
phiert,wie Kopernlkus Über XXK alle falschen Planetensysteme. Ja, noch mit
dem wahren Zentrum kann dieses als Tyrann zum Sklaven seiner eigenen
Peripherie, seiner eigenen Auswirkung werden. , .pervers, heteronom. Ab er nur
echt heliozentral ist die Heilung möglich.

\ I

.^. nx X \ ^^^}^ brüllen alle TYRANNEIT: "IlT TYRANiTOS.*« (wie die Diebe gern
haltet den Dieb* schreien), Der TYRANN SOWJET wird umworben, <?egen den
TYRANNEN HITLSR. Das ist zum Lachen, das hoffentlich tödlich auf dieses
Ungeziefer wirkt, wie das Lachen meines Hiob.Nlmm Dich in acht, lieber Se=
gal,dass Du Dich nicht auch, wenigstens im BUCHS TABBIT, im Jargon zu den
tyrannischen Mördern der Majestät des SUBJEKTS, des personalen und katego=
rl sehen. nicht aber »sozialen* VERNUNFT=ICH gesellst, nur um das naiv oder
krankhaft entstellte, verzerrte oder zerquetschte, aufgeblasene oder extrem I
mikroraanleche Pseudo=lch abzuschaffen oder vielmehr OBJEKTIV, das ist aber I
wahrhaft, vernunftvoll gesund SUBJEKTIV g¥tiiKt:Tity-tM zu orientierenT^er I
SCHEIN, unpersönliche Gesetze kamen von aussen hex ins passiv auf eh nur I
reagierende Subjekt, VERBLENDET Dich noch;aber das ist eine Verkehrtheit I
und ihr verdankt sich dieses ganze VERKEHRTE oder wenigstens halb verkehr= 1
te Leiben & Leben. Es l3t rrorm schwer, dieser Verkehrtheit auch nur in der I
Theorie ein Endft'' zu machen, und sei's mit allen Schrecken. Der SCHEIN muss I
zunächst theoretisch und sogar in der PORjäüLIERUNG restlos verschwinden, I
d.h. ALS Schein durchschaut werden: - dann wird die Praxis folgen müssen, I
und bis in die Politik hinein, geschweige bis in Mark & Knochen wird das I
WAHRE, unverkehrte Leiben 4: Leben erst zum Vorschein au koumen beginnen, I
und zwar exakt. Der Missbrauch des Terminus *subjektiv* ist zwar mildernder I
umstand, sollte doch aber endlich einmal völlig ab gestellt, und das *private*l
Ich zur Füllfeder des FREIEN, AUTONOMEN VERNUNFT=ICH objektiviert v/erden.* I
Sonst zäumst Du mit Deinen "OBjektive Laws" das Pferd der Kultur beim I
Schwänze auf... "as ob/Jectivelv ( impersonal ) as possible". . . Gewiss er= I
ziehst Du auf diese Weise methodiscn zur MITob/jektivation des falschen I
Ich, des nicht VERNUNFTIGEN, sondern nur *gemütlichen

* , gefühligen, psycho= I
logischen; aber eben nur indirekt helmlich; wie Einer im Ha6enbeok=Park I
die Kaflgtiere zur Freiheit, die aber doch nur eine SCHEINfreiheit bleibt, I
*^*^7 ®^JI®^^®^^ ®®^^*^ vortauschenftti/ßstatt KATEGORISCH FAKTISCH po= I
stulierltKÄifer echter Freiheit, I

ES handelt sich um die ftquilibrlerung der sonst einander irr= I
sinnig bekriegenden Extreme, Pole des OBJEKTS, nicht aber, wie Du wähnst. um 1da^ ralancement zwischen Sub= & Objekt, zwisohen»lnnen» & Aussen.Dein soä I
J^Sff 'w?!

psychologische, gelft eben ntbch MIT zum objektiven lussen.Dlr Ifehlt wie Allerwelt der helibzentrale Mut zum echten ICH, weil Du dis ex= I
miri^iht^T'^^''?'??'"'^

°^^^ verkiilnerte,kindlich blind; oder krankhafte I
aber^'^Du unterL'hS'!? Tv f^'

'''^' objektiven Funktion zwingen willst; I
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die sich PERIPHER b emtthen , ohne eich ums ZENTRUM zu kümraern; 2!B. um den
richtigen STAAT, um den wahrhaft »objektiven», »unpersönlichen* Staat
mit den die »Privat »person wit im Zuchthaus knechtenden GESETZEN ; xin=
willkürlich aber knechten sie die MENSCHLICHE VERNUNPTPERSON MIT. Es
gibt Leute, die bestimmen das subjektive ZENTRUM als jüdisch oder deutech,
national, anstatt JUC das Nationale als peripher zu erkennen, Es sind alles
ptolemaiBche Knechter des kopernikanlschen Kantischen VERNUNFT=ZENTRUMS,
des einzigen GesetzGEBERS Deiner herrlichen objektiven Gesetze, die sich
Immer nur um das echte Balancement der POLE bemuhen sollten, ab er doch
nicht um das des »Sentrums ' mit der Peripherie,- Auf Seite 13, lieber Se=
gal, sagst Du ja selbst: »The basis of an equilibritun of the things in
their relation to each othet ." So stimmt»s,aber Du bleibst nicht konse=
quent bei diesem objektiv in sich gegenseitigen Balancement, Um das her=
zustellen, iBt nicht das innen gegen das Aues«n zu contrebalancieren,son=
dern das Innen strikt zu heliozentrieren: der SQlvINENGLANZ des VEHHUNrT=
.ICH soll aufstrahlen, Ohne dieses kann man, wie Du auf S. 14, noch keines=
wegs von einem "existlng System of human conmunity" aprechen;aber die
Zeitgenossen hören diese Schrneichelei gern; sie bugsieren die kopernikani=
sehe Sonne gern an den ptolernttotychonischen Himmel.,, "To feel himself
co-ordinated and his self-conf idence is increased": - Nivellement der
Planeten ohne SONNE, Sturz aller wahren personalen Majestät in den 80zla=
len Abgrund, des GIPFELS ine Tal, das OHNE diesen Gipfel kein Tal - kein
SYSTEM sein KANN. Es ist eine geheime RACHSUCHT an der GRANDIOSEN PERSON
DER KATEGORISCHEN VERNUNFT, der autonomen FREIHEIT, welche hier zeltgemfitse
am »sozialen», am massenopporttnen Werke ist.Mildernder Uinstand: man ver=
wechselt die Person der MENSCHHEIT mit einer xbeliebigen, ja die aut!akra=
tische Vernunft mit dem ZAREN. . .Dieser mildernde Uinstand ist also eine
entsetzliche DUMMHE I T... Sie scheuen das KATEGORISCHE Gesetz als
despotisch und knuten alles ICH mit der kollektiv=sosialen Knute zum
•nutzlichen Mitglied» etc. Aber der Teufel wird sie allesamt bald holen,
der Teufel des UNSINNS, der HYPERhitler.

"Dlfficult change of pokition" (s,l4) "a serious Inner struggle**
,,. das glaube ich gern; aber Du tatest wohl daran, es mit der peripheren
Exzentrieierung des Geozentrums durch das HELIOZENTRUM zu analogisieren, .

anstatt mit der Sozialisierung der sonst alle Zügel der »Eigenart* los=
lassenden Ic]Blchen(Planetchen),Du bist noch nicht SONNENKLAR über dein
eigenes Beginnen, weil Du mitten in dieser überaus dreckigen Zeitgemassa
heit das Badezimmer ftfr einen Luxus httltet. - Lieber Segal, klart man die
sich selber noch so UNBEKANNTE Vernunft kritisch auf, so kann man tttcrs
Objektive, Ihre Auawttkung beruhigt sein,Vergebens aber wird man Objek=
tivliat zu erzeugen suchen, ohne ausdrucklich zuallererst kritische Selbst=
erkenntnis zu bewirken; das ist ein verkehrtes Beginnen, das auch »sozial»
nicht entschuldigt werden kann, Auch »sozial »lassen sich, wie Hitler zeigt,
wie auch Sowjet zeigt, analoge GrSsslichkeiten begehen wie »indivldual

»

privatim. Das Chaos wird erst zum objektiven Kosm48,wenn das heliozentrale
autonome freie VERNUNFT=ICH sich selbst als die MENSCHHEIT IN PERSON ER=
KENNT und BEHANDEL T , AI sdann wird auch die Kunst endlich rein objektiv wer=
den und die lieben »Genies» in Regie nehmen, ihnen Disziplin beibringen,
wie die grössten sie schon BLINDLINGS langet Innehalten. Kastrierst Du
aber die 11 Ae Vernunft sozial,., prost... Ich spreche zum Schluss nur
noch unsere all erherzlichsten Grösse für Buch Alle aus.Ansonst kann ich
kaum etwas mitteilen. Es geht uns materiell, weil es zu viele Kanonen gibt,
und die zeitgenj^lteBen grossen Kanonen mich übertäuben wollen, hundsmisera=
bei """"'—- : .. ^ . .

»

»«.; |K'|r»». ;V<'
; - ! • i • vn«

m der allerdings nicht allzu festen Zuversicht, dase Du diese
Kritik in einer Deiner BroBchnr/iin veröffentlichst, woran ich
erkennen werde, dass Du sie mir nictt verübelet, sondern dafür
dankbar biet,

umarmt Dich
Dein streng heliozentraler

"7^^^
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MO«r Pr«f«sMr B«tttlt, Ikr Artik«! ^St«rii*n4« V,
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»f« ^''^ V«riu«)i •ia«r B«tzm«litmiig nnt«r«r Lag« «kn«

»

S«Iktttäut«k«nff 1» Kwntt «n4 Wlrtttkaft •• Stpt. 2 7

ist •in«r AB«l«kt Ba«k •in« ••luatUwa^kung ! p •••!'

Ittiath«!! Sinn«» L«tzt«ii«ii4« • wann Sia wallan iat

i9i9 «naara Batraaktaaf alna Salkittanatkunc, iann «Ir

kÖMaa aiakt klntar ila Dlnfa aakan «n«l 4anui täuaakt

«nt luar ikra Okarfl&aka. Jaia Anatkauwiiff A9T Dinga

Itt yan 4ar IndlTlQualität akkangic «ni ia Slnna 4aP-

»farkt, auak w ann Bau alak naak •• aakr 41a

MUka gikt,Tan alak su akttraklara» . UnA Im Alaaaa

Slana gaatattan 81a mir zu aagaB, 4aaa ra« alr aua s«-

aakaa Ikr Artlkal, •• aakr ar auak In Tlalaa Dlngan

aalnaa Antakauusgaii antaprlakt, zu paatlalatitak ga-

atlBBt Iat. Tak talla Tkram P atslalaaua Blakt, Aann

8y^>taaa, 41a lak aaka «n4 41a al«k aakran» kast&xkaa

alak la 4ar Uakarzaugung, 4aia 41« Vark&ltnlata für «na

Künat lar a«f 4aa Waga 4ar Baaa«r«ng alak kafln4an an4

4ata aaknallar ala 41a trUka «n4 alaatwallaa naak

traatlaaa Laga mna alna Baatamng arwartan lasat, alna

ap&tar Itakaln w ar4an

ükar nnaara kautlgan Bafüraktungaa. Tak atlaaa Ikrar

Kritik 4aa Artlkala yan Dr, Ra4alak ,Stä4takaullaka

Ltkanafragan 4«r Balakakaiipt«ta4t* z«. Tak ataka a aar
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V,

i ' »

ftl«lit rnnt «• 8Ui»4p«iikt,,4*»i c«ra4« 4«r Artülttkt ia

«at«r«r Z«lt T»r A«n l»li»iiiwl«ktig«UB AuffM«n ittlit^

alM 4att ••in« TILtlfk«lt für «!• kMtlf« Ztlt 41«

wltktlfit» Itt, ««nn wl«.8 !• ••lütt tafM// 41« W»-
40»Bf 4»r W«lin«iica»«t üt s«iift«htt t»« »ii4«r«m B«-

4iBf«iif«» «l« •#!•• /4«» Ar«Ält«kt««/ Gruii4rlt» «n

•hk&Kflf .^ 7«iffli«li 1154 4i«t« «n4«r«ii B94ingBBS«n

prl»»r»r N»t»r mii4 4aTiui l«ii»ntwl«litli#r. Ia •ln4 41«

wirtM)iiiftli«h«ii Ba4liif«Bf««. 81»4 4lts» «rfüllt, 4a m
kamt «rat 4ar Arakltakt. Br lat aitHABgiffar Tan llinaB

Bla wir Maltr «n4 Bll41iauar, wall aln Hana z« aawaB

an4ara Mlttal arfartlart ala ala B114 «« «alan. Dia A >

ahltaktaa alB4 tiaarfXüaalf , wann ala alak aar alt Bau-

taa auf 4aai Paplar aaaaklkftlffan aalltaa. Vallatfta4lc

tiaamüaalf. WIUiran4 wir ¥alar ana aaf 4aa Paplar an4

aaf 4ar LalnawaB4 awalakaa- an4 wlikaa köanaa. Un4 41

a

Bll4»iaaar alt alaaa «laakaa TMaa. Vaa 8taB4paakta alaa

4ar kaata aa faprlaaanaa Saakllakkalt Ba4 ZwaakaAaalf-

kalt aln4 4la wlrtaakaftllakan VaiHältnlaaa 4ia laaana-

wlaktlfatan. Un4 falfllah atakan raa 4laaaa StaB4p anfc-

ta aatraaktat 4lajaalfaa, 4la alak alt wlrtaakaftllak«

p raataaaa kaaak&ftlgaa» yr 4aa Xaaaaawltktlfatan A \*

gaaan an4 nlakt 41 a Arakltaktaa.

Aaar w Ir lakaa la alaar Zalt, 4ia trat« 4ar Sa akllak-

kalt an4 ZwaakaRaalfkalt 4la aaaaakllakata ttn4 un-

zwaakaäaalgata lat, 4ann ala kat 4ar Snaklaana gröaaaxa

Trlaapka gafalart ala kaata aa4 4ar Arakltaktup-SBaaia-

aua kat alak 4arart 4ar Oaaütar 4ar aagananntaa gakll-

i^taa Kralaa aaaÄaktlgt. 4aaa 4ar Arakltakt 4ar Hal4

tt^ia Tagaa gawar4aa lat ttn4 4aaa^wla 8la aalaat aagan,

„wir alB4 naakgara4a 4araB gawöknt war4an la 4aa Ai^

'akltaktaa 4aa graaaan Erlöaar aaa allaa Wlrmiaaaa an-

gaprlaaaa xa aakaa^ 4aak 4aaa •r 4la Bntwlakalang 4aa

S^taa^arganlaaaa /alaka Ra4alak/ xa aaatlaaaa ka ka,

Ukaratalgt 4la Ika aiakar xuarkanata Mlaalaa «a alaä

Ba4aataB4aa".
Tak a>^aka aaf 4aa 8taa4pttakt, 4aaa aa ala Unfug lat,

4ar XU 4aa aakllaaataa Kanaaqaaawi fükrt, waaa lrgaa4

•la Baraf a4ar ala aaaaakllakaa Arkaltagaklat üaarar4-

nat wlr4, Za ja4ar Zalt kat aaa 4aa takaa aalaka Kan-

•aquaBzaa 4ar Uakarar4nang gaxalgt an4 wir kakaa ga-

aagan4 an 4an Wlrmiaaaa, 41 a 4araaa antatan4aa aln4,

gallttaa. Allaa lat lt^lBan4ar Tarkan4aa an4 aua

alaan4ar antaprlagaa4 an4 aaa kann nlakt 4a a alna auf

Kaataa 4a8 an4araa antwlakaln, akna 4aaa 4aa alna Ina

Unkraut aaklaaat an4 4aa an4ara Tarküaaart, Auak w-ann

aaa aagar 4la wlrtaakaftllakaa Varkältnlaaa allala In

4an Var4argran4 atallfna«üT4ak«aAa»»ntea4fiall*lvt^

dBiaatfkaaiküftat*llia^a Brat allala.

Daa alaxlg Oata, 4aa 4ar Snaklaaaa la a4alaaa W aaaa

kat, lat, 4aaa ar aakr aakaall 4aa Oajakt waakaalt.
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Utt4 J« ««lltr «r tlth tlBta Otojtkt lilmff«ff«)i«i hat,

«•tt« ••liii«ll«r wir« IhB 4i«t«« OiiJ«kt üh«r. Ün4 ith

••k« ••hr Hai« il« Z«lt kaasM, w* 4«r Arahltakt t«a
•iMMi Tr»B k«x«Bt«niuM «n4 wa •• ml« T«nt lt«t mn«
ttl«kt k«nttT«rttftii41c fltmt wir«, tl«k für A r«klt«k-

tmr s« iiiUr&Mltr«»» wi« •• kMt« «1» T«ra lt«t gilt,

üli«r M«l«r«l s« tprMk«»« Dann wlr4 4«r Ar«kittkt «kn«
Nimkmt Aasttkn mui. wir« ••In« Aufgak« k«t«k«14«B «r-

fttllra. 8r wir« timk iiltkt a«kr alt ««n W«lt«a«t ttrs-

l«r k«trm«ktMi «n« wiri ••Iktt ük«r «!• Wlaktigkait
la«k«», 41« «r Tlal«« Balaaclatlgkaltam call, 41« für
41« A rtkitaktar an alak canaa •• wiaktig tin4 wla 41«
Praga, ak aa« 4a« s«k««kt« 11 aa 4«r kr«l«t«r«ii •4«r
«plts«r«B 8«lt« a«f««klag«B ««11 /Swift lft««t ««la«
Lilipatanar für 41« Sat««k«14«ag 41 «««r Prag« Kn«g
fUkr«a/.
0«ra4« 41« k«atig«a Ar«k' lt«kt«B, 41« für Blnfauhklt
ma4 Klaxkait «lnx«tr«t«B T«rg«k«a, kakaa •l«k alt «la«
4«rartig«a Wa«t T«n tk««r«ti««k«a 4«k«ratlT«a KiBk«r-
llts«k«a «a4 S«klagw«rt«a ,g«8«kaü«kt' /aB«t«ll« 4« •

T«rpöat«A 8«kaa«k« aa 4«a Pa«aa4«a/, 4a«« 4a4ur«k «in«
Piill« T«B Irr«ag«a aa4 V«rw«rr«ak«it«a «nt«tan4«B aln4,

4«r« n R«n««qu«as«B aan aaf J«4«a 0«kl«t« füklt, 7«r
«11«« aaf g«i«tig«a mn4 kttaatll«rl««k«B a«kl«t«, «««r
a««k aaf wlrt««kaftll«k«B, wi« aaa «« w«lt«r ««k«a wi4l

Di« «4«ra« Ar«kit«kt«r lat «la «n 4«r «4«ni«a Ma-
l«r«i att«g«krUt«t«« KtakaaaixJi Ra«kw«k««l« la N««t«
4«r Mal«r«l gr««« g«w«r4«a aa4 Taa Ikr g«fUtt«rt, ka t

«1« kal4 41««« k«raM«g«4r&agt aa4 kat 41« mag«k«a«r
wl«ktig«!8nt4««k«ag gaaaakt, 4a«« B114«r al«kt «kr aa
41« iraa4 g«kftagt w«z4«a 4ürf«B« Un4 g«««kl«kt 4a« alakt
a«kr, 4aaB wir4 41« M«a««kk«lt glü«kll«k ««la an4 a 11«

Pr«kl«B« «184 g«lö«t, 81« g«k«a 4ana «« w «It, 4a •«

«la A r«kit«kt s.B. a««trakt«, 4«k«ratlk« V114«r an
41« Waa4 aalaa 11««« aar sa 4«a Zw««k«, 4a«« 4«r B«->

w«ka«r k«in« Bil4«r aafktacaa kana. Ün4 an4«r« g«-
«t«lt«a 41« Wfta4« 4ar«k •r««kl«4«nfarklg« k«a«trakt 1-

k« P«ni«a, 41« aa« 4«a gaazaa Baaa «la B114 a«k«a.
B« w«r4«n k«ln« B114«r a«kr aafg«kftagt, ak«r aaa wakat

'6üW^<iJhicltiij^i^^^^^^^* ^* **• Hfta««r ala4 k«a«traktiT« P la «tl-—^^^^r». bl«\1Sßtl«r aBt«r«tütBt«a «1« k«g«l«t«rt aa4 aaaktai
alt 4«a Ar«kit«kt«a saaaaaaa 41« lnt4««kaag 4«r ,Sa«k-
ll«kk«it* aa4.Zw««ka&««igk«it*, 4«r 0raB4p riaalplaa
4«r T«a lka«a'T«rtr«t«a«B Xrlö«aag«r«llgl«a*
Aaüaaat lat, 4a«« j« fanatl8«k«r «1« für 41««« P ria-
siplaa «iatr«t«a 4««t« pkaata«ti««k«r, aa«a«kll«k«r aal
aasw««kBll««ig«r w«r4«B «i«t Ikr ««gakt««t«r V«rtr«t«r^
L« C«rka«l«r, 4«r aa«k /«ata«tsll«k«r 0«4aak«/[Mal«r
lat aa4 al« a«l«k«r Jaaa«r«t k«l««t, ««klAgt 41« t «11-

«t«a P araalkäas« alt 4«r Sa«kll«kk«lt an4 Zw««kaA«« lg

k«it, alt 0raB4riaa«a, A r«klt«ktarf«ra«a aa4 UBk««t«i^
««4a«« «r all«« aaf 4«a K«pf •t«llt, 8«in« Z«l«knttag«a
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un4 iBtwürf» iln* ••liöiif M«l«r«l«B, 4i« nl«kti mit «tr

Nu«lit«nih«it «•rJtnifM ••iii«r K«ll«c«ii «» tan k« )••».

Mir lit L» C«rto«ti«r liit«r«tMBt yu 8tan*p»«kt« «••

Otta «tpi^liltBi A» «Itli, w«il »r « §tarkit«ii «»r f« -

Mtlatli-«agli«rslcM Baw«««af Itt 0«al«ht a«klifft. Er

iat sa atlir •prUkandat KUii»tl*rt«aparaB«Bt, ala 4a aa

#r Faaaaln rartrag«» kann und •r «pranct al«. Aaak kat

•r In «anaktn a*ln*r Rättaa - aan •taan« - Biliar an

4aa W ftniaa.

Es würi« s« wtlt fükrtn, wallta lak kl«r nlUiar aaf 41

1

aai^mt Arakltaktur alagakM, «« 4auUlakar au zaiffaa,

wla al« allaftklUk Tan Ikrtn üaktrspanntkaltaa «n4

VarrUaktkaitan akk*mit. I«k k«aaa«kta •• alt VargaüffaB,

lak kann* 41« ««lataB Vartratar, aatk 41« 4afaatlaak-

•tan «n4 aafktrzlgttaa un4 fraua Blak wla ala Ikra An-

atkauungan laaar atkr In Wl4ar«pru«k za 4«a UxpraCraaa

krlnc«n. Ttk a«k« 41a Zalt kaaaaa, wa aaa Omaaanta/

w«Ba a Utk nauartic«» •» Paeaa4«n 4ar a4amaa A r-

aklttktaraa ankrlag«« wlr4, ganavaa wla aaa ala kaata

aa Ti^laa Htaaar« karaatarraltat, T«k t^ka 41a Zalt

kaaaan, wa aaa an 41a kll4falB411«k«B W&n4« /Inwlrk-

llakkalt ain4 tl« «• gamlakt/ 6114ar aafkäacM wlr4

aB4 wa 41« a«4«rna Arakltaktur «a allf«B«lB wlr4 wl« «i

Jttc«B4«tll «a aai!ar4aB Iat. Ün4 lak •«k«, 4ae« tI«!«

Wife,W.^Ar«kit«kt«B ifiUS'takaB a«klaakta 0run4rl aa« un4 Fa««ar
'^^^^ d«a Ba«k«B /4«r Kltaak itlrtt aa«k kal lkn«B Bl«kt/.

Ün4 l«k ««k«, 4a«a alla RauuBt«rn«kB«r «aU la ut IIa-

rlatl««k«B aB4 fanktlaBall«tl««kaB un4 wl« alla dl«aa

Stlla kalaaaa, nauaa war4aB. Naallak: 41« B«4«m« Ar-

akltaktur lit IB Wliltll«kk«lt «In 14«alas Frataaa für

Sp«kulant«B ua4 au«aaut««4a BattUBt«ni«k««r, Dakln ,

fükraa Ikra NagatlrlUtaa ub4 4|jrVfWl«B WlrraH« a Ou^
la wlrta«kaftllakar B«zl«kuBS urlac«»«

Daak 41a atMt«kattllak«B L«ii«Bafrafan •ln4 nl«kt a n

41*8« aa4«m« Ar«klt«ktwr s«kUB4«B, •«n4«rB aa ,A rakl-

t«ktur aa alak', t^b 4«r 41« a4«rn« Ar«klt«ktur aur

•la T«r««kwln4«n4 kl«laa« Tall«k«B l«t, «In« M«4« aa-

ff«l«f«Bkalt 4urak Ikr tua««rli«k«« 0«kar«B. D«r S tt-

4t«kau Iat «In« t1«1 «raatar«, uafa«««n4ara An««la-

f«Bk«lt, 4ar wakl auak «In T«ll«k«B 4«r a4«rBaB A r-

«klt«kturBa4« «lna«kll«««t,
I«k kln 4ar Latsta, Ua«rkaupt ala a4«m«r Rünatlar,

4«r nl«kt In 4«r B«4«rn«n Ar«klt«ktar 4«b amttaa Rara

r . . 'j,i y#S1fannr,7?kn Ma4«B ub4 Taff«aan««kauuBC«B un4 Bärrliak«»
'\.UtOu'i fix«» l4e«B «nik«r«lf«r, «It 8«k«aklapp«B k«waffBat«r

• Fanatlkar fMMH. A k«r l«k kla «la 9afn«r j«4«r S nr
k«rslck«lt ub4 llntaltlfk«lt. Uni 4«r «m«t« K«m 4«r

a4«m«B Axaklt«ktur Itt l4«Btlttk alt 4aa Rara 4«r

Araklt«ktur ttlttt ub4 war j«4«rz«lt 4«ra«lii« ub4 la

««««Btllakaa 4«Btalii«B 0«a«tz untarwarf«B. Dl««a A^-

«klt«ktur a k«r Iat kala Rttaku«kt«l, IHP. Tta 4«r
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im:

••i»rn«n M«l»r»l uni B114hau«r«i «utf«¥rüttt,
^

Nltht wl« Sl«, lltHsr B«M«lt, safM ,tt«rli«ii«U B«rnfli

Pcit •int nltlit cl*i*k ct«rii«ii4« M«nt«)i*n' » ••ii4«ni:

ftt«x%«nA« M^nMlira* Altar uiit«r« B«nif* •t«x%«n nltlit,

Malar*! ua« Bilikfiuvrtl tlni nl«ht SthBU«k, wi« «an

f«v«hiit Itt •!• s« ii«t2m«)it«ii, ••n4«rtt Kunttautdrutk.

Ato«r ftttt8*r4ra Itt Sekautk «ii4 Mkaütk«» «!!••» wa •

••kö» •rstktlnt: 4«r Mantak «n4 4at Tlar uni ii« BXu-

• un4 4at B114 «n« 41« Plattlk uni auak «in« A rtki-

ttktur.
Sia Tarlanca« »it Ra«kt, 4a • wann 4ar Staat auak 4ar

Malnuns tat, daaa Malaral «n4 Bil4kauarai ükarlakta

A nealftsankaltaa ain^, Aaat ar 41a Varpfllaktung kfttta,

ila Kiinataakvlan s« aakliaataii u.a.w. Aaar dar Staat

tat «iakt •• 4wwi iiatar Mainunc ^•v Snaaistaii mnA A »•

akltakta« z« aal« und wILra •r •• «um, dann würian

41a P rlTataakulae Kapital 4araua aaklaca«» <•»"

«alan «n4 UlKhauaran lat aaanaa wlaktlg wla waknan,

Gawlaa, wir kakam alna aakwra Zalt hiatar una and aatk

rar ana» akar wir warian ala ükarwlndan.
Tntaraaaant lat ain Artlkal aat A^x Va«a* Ztg. 3* Sapt.

87 ,Barlla ala Kunatkandalazaatnui*. Da kaiaat aa :

yOanx arataant akar zalgta tiak S.W, Pr&nkal /Variagar

dar alnfluaaralakataa Kunataaxfctzaitaakrif t 4.*t W alt

49r aaarlkanlaakan A rt Nawa, i9T Bariin kaaaakta«/

das daataakan Runataarkta gagaaükar, Salna Bakanat ai«
kaglaaaii alt alaar A rt Hyaaaa aaf Barlla, Barlla aal

kaata wladar /niakt uaaxkaupt arat/ alaaa dar graaa aa

lataraatlawalaa Kanatsaatraa dar Valt, wlaktlg aaaan-

dara auak für daa Durakgangararkakr, alt da« dia Zu-

kunft aafa amatatta zu raaknaa kaka. Dar Barliaar

Kunatkaadal kaka alaaa angaahntan Aufaakwung {raaaaaan

and w 0V49 van Tag za Tag aakr allaa Kunatzantran

ak ankürtlg/'
Slakarllak kandalt at aiak zun&ahat ua gangiiara karüka

ta Küaatlar und ua alta Malatar, aaar dar Anfang daa

Tntaraaaaa lat da, Daa andara kaaat naak, aadaaa dia

KUaatlar aa ia nlaht zu langar Zalt aaaaaa „aaklaakt

kakaa wardaa wla r9T daa Rrlag, waa dlaaa Mögllakkalt
aakalaagt.
Zua Sakluaa dia «aüaanta Naahrlakt, 4m Vasa. Ztg. Tta

9, Sapt. , daaa Xarl Sakafflar ala Oaklat aatdaakt kat,

wa dia Xünatl«r haata krauakkar aala könntaa, ala

nützllah« Mltglladar dar aaatakllakaa Oaiallaakaft aad
aufköran könntaa^ Tagadl aka und Drtkaaa " zu aaln.

Der A rtlkal kaiaat: ,dla Mada aad dar Mal ar *
. Dar

Slaa lat dart
Alla graaaan franzöalaakaa Malar daa Tarlgaa Jahzkan*
dartt faat kakaa alt Z&rtllakkalt dia Frau and Ikra

Klaldaag gaaalt, Ikra Rlldar aind kultarkiatarlaak in-

/i.
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••f«ni« ifit«r«staat, alt iaxia tln g«tr«tt«t AHiiiW

A<»r tl«H v»n Jaiirz«Hnt zu .Taärz«hnt vran4«lni«B •dara«
7rau«iücl«i4unf ni«4«rc«l«8t Ist.

TJaA Aaa fahlt unt htutt, aVitr tm^ •ifantllali köanaii

«aa n«r sraaaa Talanta, Un« 41«a« - «trUtar aln4 alah

Iatxtt««n4t8 all« / wlrkllak all« W ^ t«)i «taha nltfl

avif diaaan 8 tandpank t/ ainlff - f «lilan tiaata.
^'

Nnti vi «11 «iaht fln4«n tlah Malar, iia «am Wttnaak

SaHafflara arfüllam. Vr walaa, aa alnd mösllaharw aiat

aasar 41a s^auahtan Talanta. Oft aafralt alak alna

Bagaauns inv)^ Anracung r*n MatlTa« /ai aka Maaniar/

nni an twl akalt alak unsaahAt. Ün4 4ann wird Karl

Saktfflar nm ZUilan dar laaanaaaraaktigtan Künatlar
alt dan 5 71nc*rn^^alnar Hand nlakt aakr auaraiakan«

und aintt durah daa Mitir ainls« Datzaad Talanta ant-

faltat, dann drüakt Harr Cahafflar üaar dla Tamlaiaatt-

dan Tagadi aka Tfallalaht aln Aufa x«.

Auf f Ihr vnantfaltatan,lB Hunkaln raraarganan Oanlaa.

Euak winkt Lakansaaraohtlganc*
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J. J. P. OUD
ARCHITECT

ti

16, 10. 1930

Lieber Freund Segal:

Da Ich eben mit dem Schreiben von Briefen beschäftigt
bin als Ihr Brief elntrlft antworte Ich gleich.ü^
beigefügten Aufsatz werde Ich später In aller Ruhe lese]
und Ihr Buch hoffe Ich auch einmal kennen zu lernan.

Schon dass es Ihnen allen wohl geht und das Ihr Sohn
dem schonen Architektenberuf mit voller Energie ent-
gegen geht. Macht es auch off Schwierigkelten res wird
Ihm sicher gehen wir mir und er wird auch Immer sagen:
wenn Ich wiederkehre auf Erde so mochte Ich wieder Arch:
tekt sein!

Unsrer Hans hat bereits II Jahre: er Ist gross und leben<
dlg-arbeltet den ganzen Tag-entweder In der Schule oder
bei uns Im Garten oder macht Tischlerarbeiten.

Ich baue noch Immer meine Arbeiterwohnungen als Massen-
produktion. Neulich publizierte Ich In'^DIE FORM'*elne
neue Siedlung mit Kirche u. s.w. welche Sie vielleicht
kennen. üebrlgens Ist das Massen-wohnhaus-problem zwar
Immer Interessant und sehr schon doch Ich sehne mich
danach einmal was'^Grosses^'zu machen. Bis Jetzt blieb
alles dieser Art Zeichnung doch Ich habe Zutrauen zu
den Sternen und nehme an dass eines Tages auch die Auf-
gabe kommen wird wonach Ich mich sehne.

Selbstverständlich hatte Ich zuerst von meiner Frau
sprechen sollen. Nachdem Ich solange krank war und Sie
Immer Sorge um mich hatte ging es Ihr wohl «Nun aber nun
Ich wieder regelmässig an der Arbelt bin hat die Reak-
tion eingesetzt und Ist Sie oft sehr müde. Wir hoffen
aber dass dieses auch bald überwunden sein wird und wir
dann wieder wie früher alles machen werden. Nach Berlin
müssen wir unbedingt bald einmal

l

Jetzt wissen Sie wieder dieses und Jenes. Qrüssen Sie
IhBe liebe Frau und die Kinder vielmals von uns. Ich
werde versuchen den^STUDIO^'aufzutrelben-werde selber
Im balde auch dArt noch publizieren. Wir denken oft an
Sie alle und der schone Tag In Rotterdam wo wir zusam-
men zum Bahnhof gingen Ist mir nie aus dem Gedächtnis.

Alles Gute xind vielen Erfolg mit Ihrer Ai;J)elt pTICS

Schule, lieber Freund Segal
Herzlichst







PRIJSVRAAG-ONTWERP PROVINCIEHUIS
ZUID-HOLLAND

fi^ '^^A ^^^ ^^'^ y^

l

'-SA^^i /.^^

\l:-

\^ '-X-y*-/*^ r»*^ DOORMAN
•* J. J. P. OU* - ARCHITECT - WASSENAAR ' "^

LAAN 43 M^

h(i4

l - ^x-,<c*.*->7



'l\^^ 1-^0'^ ArHi Scma^ Co tC(c h iyt



International Psycho-Analytical Association.

;,(. .

r
1



.. I , : .

> Gl

^ C.-it^

people emotionally disturbed or raentally deranse.d, that^ Botne form
:of Creative, work. V/M chgifres them opportunity .fd' express' their

'

p^.antasies in a. vis-ilDle' f o-rm of shape, colöur .and composition
pffords .definite rel-ief of a curative nature. - , .

''
To relief oj-decrease the-feeling of inferl^rity: from' Vhich thea^nateur so o.f^t.en euffers' would in itself be.. ^elpf ul since it would
:Contri>)ute.to,.the reetfulness of the coPTmunlty. in gen'eral. At t'iepresent time,. in our restless and discented' age, to put your

..:rjdea,6 into,pracJice-would-tend towards a reestablishment of a more
Sfn.t"ihr^±^r'"°'^^'^"^ i^''

i^^^^<^"al -?armo"y Qf the'individuL
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AtMfi4Umi«

\*

prctidMiti
yiM«pr«tl«tatt
Vio«-pr«tidtati
Vi«t«PrtsldtBti
,Vle««Prt9ld«iitt
Vi«t-pr«ti4tait
Bob* TTtasnrtvi
RoB* &f«rttBV7t

BT* BrBBSt JOBtBf LOBdfB V«X«
PrlBBtBB« ItertB BOBB^BTtti PBTIB
DTt A«il* Brill» SBWYOVk
Dr« VbX SltlBfOa» JtTBBBlt«
Abbb TrtBA» vitB
Dr« 0*P* o^tnAotf • VBvYork
Dr« Philipp SBTBBiB» Basti
Dr« SdVB*4 OlOTtTf LOBdOB Y«l*

SiT»

X %tf to tuppovi vr« ArthttT SBcal*i appliBatioa f«r a patait ta vatk ia

Eaglaad« Ha ia aat aaly a diatingttiabad paintax» ^ut a aas «ith

orlfiaal idaaa akaut tha aaa af thia art ta aaaiat Vom traataaat af

oaytaia aaaaa af aarraua dlaaaaa« Hia aathod ia ta aaaiat tba Baalpaia

af tha Mvkid phaataaiaa UBdavlpiBf auah aaoditiaaa \f «attiac thaa

axpraaaad iB piatarial fam aad gradually traiaisf tha praaaatatiaB

lata aara haalthj diraatiaBa«

I kaair that m$ aallaagaM ia Barliv thaui^t «all af thia aathad aad»

althattih Z h«?a bb paraaBal axpariaeaa ef itt bb pvayarad ta aat it

gratlf ia aaBJBBatiaa «ith tha trtataaat vt aartaia diffiaolt aaaaa»

ranaia

Yoiur ahadiaat sarraat

aigaadi BTaaat Jaaas« li*D«

Uadar-Saaratavy a
Haaa Offiaa
Vhitahall« 8«Y«1«
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prtf• nr« 8« sfustn)« YlM XZ MVfiM
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Arthur 8«Mlt ««r teo ÜMrayt«%!••]« wi« »r^ykjrUlciltvh««

vtri l»v C«i9ta%«if «vkMnii kat wA lln

fiartlMl«fi«^ « %tir(la4ra sathtt ist m
«QM«h«i« Amm «r Mltttiflht 0«l«ftah*lt

fiaO# «Itb «It UÜKnft Mig ItaUnuitt m
b9«lhrmi(

its«lilUMtl IRHUD«

B»ili«>l trMSlfttiMI

MTV Avtkttv 8«gal harn ditooT«r«A tte tlMra9««ti« asd prtyliAMti«

UM of tvt taürtiM w« is MMkiag t« f»««

thi» »«rtlMlefiMljr« Xtt itf ttmftw teaimkl«
i

tlufct te MQr fiB4 «»!• •»»•rtioiiiy t« ihMr hit

•kility M a t«Mtev !• f«latl8g tirt«

4« •ifMAi xioniD»



Abschriften von Aerzte Briefen:

J)v. Margaret Lowenfeld# 94 Haiilam Street W.l.
CO"Director, The Institute of Child Psychology

London 25tli Jane 1938,

Dear ViV. Segal,
I have been looking up my cases recently and considering those who
have been working v/ith you and I want to write and say how ^jarticularly
pleased I am v/ith thera. With lona I think you have done something
quite unique and been of the most material assistance and I do not
know what I should have done in her case and th^t of Michael without
help« Yours sincerely

signed: Dr* Margaret Lowenfeldt

4 Upper Harley Street N.'J7«1. London
28th June 1938.

Bear ITr. Segal.
Thank you for your letter with the reports on iny pa-

tients. I am very interested in the work which my patients are doing
and find it axactly what I wanted in relation to treatment.
I was exceedingly interested in what you said about the Tharp child. I

am sure that you will be able to help her a great deal in her develop-
ment. Sfee is certainly not deflcient but has this definite Visual
deficiency which with your work should be corrected.
I feel that your work is invaluable with these patients and I have
found that through this work their adaptation to life has been greatly
imporved. I wish you every success for your work in the future and will
always send you patients v/henever possible.
Later on I hope to make use of your classes rayseif because I feel the
need of a hobby as a relief from the type of work I am doing.

Yours sincerely
signed: Grace Calver.

London 22nd Dec# 1937*

It gives me great
Segal as a pupil
psychotherapy. T

a painter, but as
help to students
desirable that he
London and carry
I beliefe that hi
beneficial to his
that he may be gr
v/ork which he is

pleasure to State that I have studi
and also studied his work on the val
consider that his special and great
an inspiring teacher and one capabl
suffering from neuroses in particula
should be perraitted and indeed urge

on his valuable work here.
s unique gifts and personal influenc
students in general and to neurotic

anted to reraain in London and carry
doing.

signed: Fary R, Barkas
M.D.London D.P.M.

ed with Mr. Arthur
ue of painting for
gift, not only as
e of giving great
r, make it highly
d to reraain in

e are extreraely
s in particular «

on the valuable
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J)rt Culver ¥.. Barker.
44 Telbeck Street London 'If.l.

i^.Oth June 1938 / 2nd Kay 1939.

Dear Mr» Segal,
Thank you for your letter. I appreciate very much^

the comments you make on the varlous pupils I have sent you« It is

very helpful to have an opinion from one who views their progress
frora another angle. I feel they have all benefitted from working
with you«

I feel that
shall be inte-

• .

.

I feel sure that

Thank you for your very helpful reporte on Miss P.

her work with you iß of great benefit to her and I

rested to watch her developraent«
Mrs* R...# appreciated her first lesson very much.
she too will find her work with you of great help.

signed; CM. Barker

Dr. Winifred Doherty
31 Devonshire Place W.l.
12th November 1938t

Dear Kr» Segal,
Thanks so much for your very helpful reportß. I v/as

so glad to get them. I hope to have further reportß v/hen you can

spare the time. I am hoping to send you another patient, if T can
persuade her to go, a Fiss 'U.....

Yours sincerely
signed: Dr. Doherty.

Dr. lil.B. Strauss
81 Harley Street
London 7.1.
15th July 1938.

Dear JTr. Segal,
Many thanks four your reports on Miss 7/h. . and Krs.

I agree with you absolutely about the latter. She iß infantile and
egocentric , a person who is f undamentally incapable of insight or
selfcriticism. She will never become "normal" but painting should
prove an excellent outlet for her. Sp please stick to her.

I am delighted to learn that Kiss Y/h "s painting reveals a f unda-
mentally healthy psychic background, as I rather suspected that
she is the stuff of which schizophrenlcs are made. Please continue
to keep me informed about the progress of these ladies.

Yours sincerely
siOTed: Dr. E.3. Strauss

R
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11 Mansfield Street* London II. 1.

Dr. H*G. Baynes

November 1937 •

Dear !vTr* Segal,

Der Vorsitzende der Jung
Association»

I am very sorry I did not have time to come to your

school last Priday. It is often quite difficult tßv jme to carry out

the Programme which awaits me every day. But I am really interested in

your school and I shall take the f irst opportunity of Coming to see

you*
Yours very truly Dr.

eigned: H.G. BayneÄ

41 Harley Street London '^.l.

28th May 1938
Dr. LtJ« Bendit.

"' ,:;

Dear Mr. Segal

t

n. ^

Thank you for sending me the circular about your school

and exhibition. I have passed the leaflet on to one of my patients

already.
I am much interested in the work you do and hope some time to nave tne

oportunity of meeting you and hearing raore about it. The sole reason why

I have not done so alröady has been lack of time.
Yours sincerely
signed: Dr. L.D. Bendit.

und viele andere mehr.
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IMT« xmsi 8IMUBL*
•Ol 8«tttli HttitM ATtnat
Los Aiif»I«s* c«Xlf«niia« 17« JMiuur 1937«

loh hiriM Bit •»••••» lBttr«sM dM Baq^M ttViv 41« OrOBditii« «Imt
KanttsehoX« m DlltttMit«B «tUtt»* loh 1»1« ««r ABtleht« «ms i««»r
»««•«h ««h« 4«v Dilctiaat» das 3«4ayfiii» and lC8«Ii«hk«lt lUi^Ot ia

iygtad «iatr KoBstfoni Autdrmk fibr isdlTidiMUVf imbtwIltifU ProW
X«M Btt •«•hM tnd Bu fiBdtm« Ia diatan Slana kami ala jadar utaaali
aia KttBBtlar aaia» aaan mt 9^99 aar atia diaaar iaaaraa vaivaadl^alt
rtjg aiah aabafft» ahna dia ABtoltlaa aia Künatlav sa aala« d«)u fto
aad«ya aalwffaa
leTnad« la «atar dm hattticaa zaitXIiiftaa baaoadava vaTtrall

JMB MaosoliaB batondari alaa AaadruekaaVgllaldnlt fttr

ikva Mifffaapaiabavtaa suotlonaa* lat daoh dla virKLlaliliait aa Tara»»

Saad ood aattäuaahaad für riala» daaa ilnra ParattoXlahkait rala oatar
laean Euaaaraa Bipwirlnipgao mm dav Salaaaa kmam» kaaa«

x>la IdaalaSaralla lat «lüokliah «ad aa «Dlaata w»gLUh aala« Oald-
laata aa fiadaa* dla diaaa aataratatBaa«

gaa« Dr* xmat siaaaU

Xagliah tvaaalatlaa«

X ha!99 vasd «Itli fraataat lataTaat ttm Sxpoaa aaaaaralaf tlM faaa«
datloa af aa aai aoboal fov aaataara« Z kava tlM aplalaa» that
avarj^odr ••!• tlM «Mtauv tbaal« tera tka daalva aad tha aportaBlty
ta aaak aad ia find axpraaiiloB in aay kiad oir fam af art for ladl»

Tldual lUMaatavad fraUaM. Xa thla raayaat avataflMdar «w^^ •• «^^f*
ii taa# awraXy drlTaa by thle Icaar naeaaalty» «arka for kla ^ty aaXf

wltkaat tha Mtoltlaa ta ha aa artiat* that aaaaa vithaat aaatlaf
ta aaak fav athava* i thlak tha Idam ta ha »artlaaXaarXr TaXaahXa wdai
praaant aaadltiaaa« 7ar aapaalalXjr aaaadaya pao»Xa aaad a petalklXUar
af fxyvaaaiag thalv paat op CMtloBa« aa raaXlty la wo dlBappalBtlag
fov iMNur that thalr parafaaXltjr mj Xaaaa tha kaXaaaa thvoai^ thaaa
aKtaraaX lafiLaaaaaa«
IB aaj aaaaXthlak athia Idaa a hamr alM aad It ihaaXd ha abXa ta
iBtavaat aapltaXlata aha «aaXd aaalat yaa ta raaXlaa thla«

alfaadt or« Sraat SIhmX«
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001 8«ttih HlUtM AT«au«
!••• A»ff«l«tt Califonil»« 17« 7«au«v 1997«

»

Z«h haS$9 alt grosMa Iat«rtti« Am Em§99& &%•¥ 41« OrflnAiiag •latr
Kttatts^Httl« füv mitttMitM g*l«Mti* I«h bin 4«v iiisi«ht« 4ast j«#tv
ll»«9«li 4«]u 4«r DilttUatf das Bedarfol» tut« U8gll«lüc«it hab«» in
ivi«tt4 tiB«r KttMAif»m Aa«4v««k f&v isAiTldutll«» wi)i««ftltigt« Pr«b<r
IMM m »atlMK «ad au fiadta* la diataa Slaat kaaa tia jtdiv ifaasali
•ia Rttaatltr a«ia# «ana n «iMa aa» aua Aiaaay iaaaraa Vetaandlakalt
tüx aiah •!»£ft« ahno dia Aübliiaa aia KOaatlav au atia« d«h« fSy
agdgxa atkaffaa aa «ollaa«
TaSTTad«.ada dit Idaa aaiav daa haatlgaa Zaitliaftaa baaaadara aartrallf
dtaa liaata teaaalMa Miaaohaa baaaama tlaa AaadvaakaHifliahkait fflr Ihi

ilura aufftaMidbartaa £notiaa«a« Igt daoh dia vtYkliahlraii ao T«ra»»
«aad aad tattäaaalMad füv tiala» d*«a ilura Pavadaliahkait raia aatar
diaaaa äaaaaaaa Biaalrkangda aaa dar Balaaaa koawa kaaa«
Dia Idai JataSFalla iat glttaklidli «ad aa attaata »gliak aaiat Oald»
laata aa fiadaa* dia diaaa aatava^taaa«

fta« Sr« STaat Siaaal«

Bafliah traaalatiaa«

^
l haft vaa4 «ith «raataat iataraat tha xxyaaa aaaaaraiag tlM faoH
datiaa af aa arl aakoal far aaataava« Z im,y ttm api'iM»» that
avarjrliadsr a«f* tlia aaataav ahaal4 luiTa tha daaiva aad tha apoYtaaitj
ta aaak aad %a tiad aaaraatia» ia mr kiad at fam af «rt for iadi*
Tidaal aaaaatattd »raUaaa« I« tki« taataat avaty^ady «aa Im aa artiat
if ha« aataljr drivaa Hy tkia iaaav adaaaaityt «avka fav kia raiy aalf
vithaai tka «ikitiaa ta ka aa artiatt tkat aaaaa «itkaat «aatiag
ta waffk fav atkara» 1 tkiak tka idiMi ta ka partiaalarly ralaakla aagar
yvaaaat aaaditidaa« 7aT agyaaiallr »aaädaya aaayla aaad a yaaaikilitjr
af aiqifaaaiag tkait faat m$ aiiatia«»» aa vaality ia aa diaawaiatiac
far aaar tkat tkair »araaaalltr aagr laaaa tka kalaaaa tkraagk tkaaa
axtavaal iaflaaaaaa«
Z» aay «aaaztkiak atkia idaa a kayar a»d aad it akaald ka akla ta
iataraat tayitaliata aka vaald aaaiat yaa ta raaliaa tkia«

\ aigaodi Sr* Sraat Siaaal«
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BT« m«t SZIOIBL«

901 Seiat^ HoAsM ATvau«
Los ABCtlMf Oallf«ml«* 17» Juuar 19S7*

Iah hsM mit grettM lattrttM «•• Sxyoit ü*«r AI« arttadung •i»«»^

Kttttttstlittl« fü» DiltttutM «•!•••«• loh blB <*v.AB9loht, dast Jt4*»

MBtok A.lu «•» DilatUat» to» MAUrfai* ob« X8gXl«hk«it haV«» U
iVMBA «iBtr Kmstfttm Att»4y««k fHv iadiTiiatUtt aabaaütigt« Pro^
IMM la aaahta aad au fiadaa« Xa diosa» Siaaa kaaa tia Jadav waatk
tla icaaeila» a«ia» «aaa •» «Ma aar saa diaaav iaaarta votaaadigtit
ffly aiak aahafftt akat dlt JMbltiaa aia Kaaatlav au aaia. d*h« für

aadaya aaluMTfaa
lafi fiad«

V k

tada aa Idaa aaia» dia haatigaa zalUäaftaa *«M;*J5»^Ki^S^ • . ..

dtaa haaia brauahaa utaaahaa baaaaiaTt tia« AttadviiaksMBiliahlralt für ihi

ihva aaffaapaiahartaa SMotitaaa» Ist dooh dla wivkilahlMlt •• raraa-

gaad uad aattäaaahaad für rfU$ 4mm ihra pavataliahkalt rata aatar

diaaaa iaaaaya »iaairtraaaaa aaa da» Balaaaa konwa kaaa« --^^^
JA9 Idaa JaSafalla lat fiOakliali aad aa «ttaata aBiO^iali aaia» Oald-

laatt aa fiadaa» dia dlaaa aataratataan«

gas« Dr» sraat SiaMl»

Xagliah t?aaalatida*

I har« »oad with gtaataat iataraat tha Sxpoaa aaaatraiat tha faaa«

datioa af aa avt aohoal Uw aaataava* I hava tha apiaiaa» that

aTavyhodr a.g« tha aMtaur «hoald ha^a tha daaira aad tha ayortaaltj

ta aaak aad to fiad ax»raaaiaa i» aay hlad o» foina af art £;r iadi-

Tidaal aa«aatarad yrahlaa«. la thla »aa»aat aTairykody »• *•
JI^*!*};*

if ha» aaraly drivaa hjr thia iaaa» aaaaaaity» wo»ka for hlo r%tj aaif

«ithaat tha «^bitiaa ta ha aa avtiat» that aaaaa wlthaat «f>t»f ^
ta wavk Ca» athava* I thiak tha idaa to ha »artiaalarljr Talaahla- «dar
»raaaat aaaditiaaa« yar aapaaialljr aavadar« f»U aaad a poaaihilit/

af aayraaaiag thair faat af aMtiaaa» aa raaiity ia •• diaayyaiatiag

far aaay that thair »airaaaalitjr Mgr laaaa tha halaaaa through thoaa

axtaroal iafXaaaaaa« ^- .^ ^
la aar aaaaxthiak athia idaa a hayajr oaa aad it ahaald ha ahla ta

iataraat aayitaliata aha waald aaaiat jra« ta raaliaa thia*

aigaadi Dr« sraat SiMatX«
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Dr. Ernst SBÜ^L,
901 South Hudson Avenue
Los Angeles, California. 17. Januar 1937.

Ich habe mit grossem Interesse das Expose über die Gründung einer
Kunstschule für Dilettanten gelesen. Ich bin der Ansicht, dass jeder
Mensch d.h. der Dilettant, das Bedürfnis und Möglichkeit habe, in
irgend einer Kunstform Ausdruck für Individuelle, unbewältigte Prob-
leme zu suchen und zu finden. In diesem Sinne kann ein jeder Mensch
ein Künstler sein, wenn er eben nur aus dieser inneren Notwendigkeit
für sich schafft, ohne die Ambition ein Künstler zu sein. d.h. für
andere schaffen zu wollen.
Ich finde die Idee unter den heutigen Zeitläuften besonders wertvoll,
denn heute brauchen Menschen besonders eine Ausdrucksmöglichkeit für ih:
ihre aufgespeicherten Emotionen. Ist doch die Wirklichkeit so versa-
gend und enttäuschend für viele, dass ihre Persönlichkeit rein unter
diesen äusseren Einwirkungen aus der Balance kommen kann.
Die Idee jedenfalls ist glücklich und es müsste möglich sein, Geld-
leute zu finden, die diese unterstützen.

gez. Dr. Ernst Simmel.

English translation.

I have read with greatest Interest the Expose concerning the foun-
dation of an art school for amateurs. I have the opinion, that
everybody e.g. the amateur should have the desire and the oportunity
to seek and to find expression in any kind or form of art for indi-
vidual unmastered probleras. In this respect everybody «an be an artist
if he, merely driven by this inner necessity, works for his very seif
without the ambition to be an artist, that means without wanting
to work for others. I thlnk the idea to be particularly valuable under
present conditlons. Por espeeially nowadays people need a possibility
of expressing their pent up emotione, as reality is so disappointing
for many that their personality may loose the balance through those
externel influences.
In any caselthink athis idea a happy one and it should be able to
interest capitalists who would assist you to realise this.

signed: Dr. Ernst Simmel.
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Arthur Segat,
Charlotlienburg 5
"Dernburgstr.aö |-iöf«»8or Or. Fi»n« Sohaidt

' l^helaar R«gi«rang»- tand Obarsohulrat.

#

' ' 8«hr s«Arter H«rr S«gal,

t«m bvttAtis« loh Ihn«n, das« d«r Tprtrag ttb«r »/ObjaktlT«

Kunatbatraohtung*' dan 81a Inda Fabwar 1«30 la Zantrallniti-

töt f«r Irxlaliung und üntarrlolit Tor alnar HShraraotiaf t TOn

'^nd 560 akadaalaoM odar aaalnarlatlaoh gablldatan Lihram
«nd Lahrarlnnan Ton «roasbarllnar Tolki- und hibaran Sohulan

hlaltan, atarka laaohtung und rlalfaoha Anarkannung gafundan

hat. loh bin daahalb auoh ohna waltaraa tbar«augt,^daaa dia

Biuoklagung Ihraa luohaa ,,1)la »aaatxa dar Malaral** vlala

Ihrar lirar raranlaaaan ulid, naoh das luoha aa gralfan. Aua-

aardaa waxdan ja dla Fragan daa Kunatuntarrlohta und dor

KunatarxlAung In dar dantaohan LAraraohaf t, «la loh ala

Toraltzondar das lundeo fir Kanttarxlahung aus dan Tarsohia-

danatan Ländam laaar wladar arfahra, labhaft arirtart,iOda«

alt alnaa Srfolga thraa luohaa trotz dar haatlgan ohwlarlgo
Wlrtaohafttlaga laaaxliln tiohl garaohnat wardan kinnta.

Mit Torztglloh ar 10 ohaohtung
Ihr a^r argabanar

gas. F. SCRMTBT.

Bar Malar Arthur Sagal hat la April IfSO auf Taranlaaaung

dar 9aaallaoh«f t 4ar Fraunda Jungar Kunat la Tortragsaaal de
Kunatgawaibaaohula Iraunsohvalg alnan Tortrag alt Llohtblld«

gahaltan «bar daa Thaaa:, »Objaktlra Kunatbatraohtung . Rad

Auafllhrungan lagan thaoratlaoha Xzkanntnlaaa sugrunda, dla

Harr Sagal In alnaa luoh »,8aaatza dar Malaral" nladargala«^

hat. Kntgagan allar «tollohan Kunatbatraohtung, dla darauf ba-

zuht, dato dar Batraohtar naoh a alnaa Safühl wartat und dla*

aa Wartung alt aln auoh f«r andararartlndllohaa iaaatz hln-

atallt, auoht Sagal dlajanlgan taoatza f«r dla »atraohtung

dar Malaral bloasulagan, dla dar oubjaktlran Baaartung nl* t

untarllagan und ala objaktlra alna alohara tiundlaga für dla

Kunatbatmohtung abgaban. Wann daalt natttrlloh daa aubjaktlw

§af«hlaurtall auoh nloht anfgahoban wird, was auoh nloht

Sagala Abaloht lat, ao wird 1ha dooh aln obJaktlTaa suf un-

arrttokbarar gaaatsllohar tzundlaga antgagangaaatzt. Maa
ktfnnta «u alnar groaaaü Klaihalt In unaarar hauta ao Tarwor-

ranan Kunatbatraohtung ftthran, und daawagan ist das Buoh,daa

dl aaa Brkanntnlaaa faath&lt, naoh aalnsa ©aftrhaltan auoh für

Lahrswaoka baaondara gaalgnat. Ma Klnstlar hl ar In Braun-

aohwalg sind dan Sagaiaohan Auaflhiungan alt groaaar Aufasrh-

aaakalt gafolgt und haban dan Wart salnar ttiaoratlaohan Ui»

tarauohungan In TOllaa tJafanga anaxkannt.

gaz.^ar Blraktor dar Kunatgawaxbaaohula Brsunaohwalg
;ez-. F fbt, %taolf Bosselt

.-*•_.
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«•rrn ll«l«r Arthur S^gal, Ch*rlott»nbiirB, Damburgttr 26

S«hr gt«hrt«r H«rr S«gal,

loh hab« Ihr Manuskript durohgalaam, «It grottta T«rgnig«n,

und loh bin «b«rx«ugt, dait «Ina Tariffantllohung Tlalan

Strabandan brauohbara und willkouana Anlaltungan gaban könn*

ta. Wann 81a aioh ala , ,6utaohtar* ' f«r irgand alna Stalla

bxauohan, ataha loh harslioh gam sur Torftt^ing.

So aingahand und afotaiMtlooh lot dar alnfaohota und ntohat-

llaganota Lohrgang wohl nooh kaua dargalagt «ordan.

Ihr argabanatar
gas: l}r. Vax Oabom

4
Total aoha Saltung»

larr Arthur Sagal hat Im RiJuian das Lohrgangao flr Kunot-

arxltining ftr dlo grotabarllnar Lahararoohaft, Taranotaltat

Tom FroTln«lal-8ohulkollaglu«a, larlln-Llohtarfalda, to«

Zantxml Inatltut für Iwlahung und üntarrloht und TOn dar

«zuppa Barlln da« Xundoo f<ir Kunotarzlahung I.T. alnan Tor-

tzag alt Liohtblldom «bar ».Objaktlra Kunotbatraohtung*
*

gahaltan. Ir basolohnot dlaa an Tortrag alo alnan Ausanag aua

«Inaa Ton 1ha Tarfaattan Warka.

©ar Tortrag war rlohtunggaband und bahandalt dla ßarttal-

lung Ton Mgantt&ndan untar dan rartohladanartlgotan Badin-

gungan. Ir gab dan ZalohanlAram wartwolla Anragungant

Zu alnor alng«liandan gutaohtllohan Awiataxung naoh d«a Ir-

aohalnan da« Wazka« bin loh gama baralt.

gas: *rof. •• SonnanfaXd
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DR. ERNST SIMMEL
901 SOUTH HUDSON AVENUE

LOS ANGELES, CALIFORNIA

17 • Dezember 19;^^;^/
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Liebe Erna:
o^i^

Dein Brief mit dem Bericht ueber Eu-
re Flucht aus Spanien, hat mich, wie Du Dir den-
ken kannst, tief beeindruckt. Bei den Zeltungs -

berichten ueber den spanischen Buergerkrleg und
besonders üeber das, was auf MaÄforka vorging, ha-
be Ich oft gedacht: wo moegen Segalls stecken
und wie mag es Ihnen ergehen? Ich gratuliere
Euch herzlichst^ das 8 Ihr raus seid. Natuerllch
tut es mir furchtbar leid, dass Ihr nun wieder
auf der Wanderschaft seid; doch dieses Schicksal
teilt Ihr mit allen« ewigen Juden.* Bei mir sieht
es ja so aus, als ob Ich den Rest meiner Tage In

Los Angeles beschllessen weixie^-aber wer kann
wissen?

^ Das Expose von Arthur ueber die Gruen-
[ung einer Kunstschule fuer Dilettanten habe Ich
mit grossem Interesse gelesen. Du wirst lachen;
aber Ich habe nicht nur nichts dagegen, sondern
sehr viel fuer diese Idee. Ich hatte schon In
Berlin mich mit einer aehnllchen Idee vertraut ge-

macht Im Anschluss an die Musikschule von Jakobl,
den Du vielleicht kanntest. Er hatte dieselbe
Ideei dass jeder Mensch, d. h. der Dilettant, das
Beduerfnls und die Moegllchkelt habe. In Irgend
einer Kunstform Ausdruck zu suchen und zu finden
fuer Individuelle, unbewaeltlgte Probleme. Dass
In diesem Sinn ein jeder Mensch ein Kuenstler sein
kann, wenn er eben nur aus dieser Inneren Notwen-
digkeit fuer sich schafft, ohne die Ambition ein
Kuenstler zu sein, d. h^^^ fuer andere schaffen zu

wollen f Aas hat JakoblV nachgewiesen fuer die mu-
sikalische Kmstji Hier in der Stadt haben wir el-

'-fie lral6i*ln,"fflr^ kennt und die Du a\ach kennen
wirst: Salka Scheyer. Sie gibt sofehen^sogenann-
ten^^schoepferischen^'^Malunterrlcht fuer Kinder.
Unser Sohn Clemens hat diese Malstunden mit viel
¥ergnuegen besucht. Ich hatte s-eb#» vor einiger
Zelt mit ihr darueber gesprochen, warxm sie nicht
so etwas auch fuer Erwachsenerjnacht.—^Du siehst
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also, die Idee ist mir nicht fremd ^3ch finde
sie unter dgft heutigen Zeitlaeuftenubsonders
wertvoll, ^'©^in heute brauchen Menschen beson-
ders eine Au^rucksmoeglichkeit fuer ihre auf-
gespeicherten Emotionen^ %lst doch die Wirklich-
keit so versagend und fenttaeuschend fuer viele,
dass ihre Persoenlichkeit reia^unter diesen asia

seren Einwirkungen aus der Balance kommen kann.
I'uer die eigentlichen
lenstoerungen und Disharmonien, die ihren Ur-
spru^ig mehr im Innenleben, im Unbewussten haben,
wird wohl eine solche Kunstuebung ka\im ein Heil-
mittel, im besten Falle ein HnfaTni^ttel sein.
Zur Darstellung im Expose waere natuerlich noch
manch Kritisches zu sagen; doch ist es, wie Du
schriebst, nur ein vorlaeufiger Entwurf. Jöi©

.

Idee j^edenfall s ist gluecklich und Ihr soll™™

moeglich waere, glaube ich nicht. Salka Schey-
er versuchte sich ja bereits in der Richtung;
doch ist hier das Interjsse im allgemeinen mehr
auf Natur, auf Autofahren, Camping und soweit die
Kunst in Frage kommt, auf Film eingestellt. Es
sind jetzt erst ein paar Immigranten hier, wie
z. B. Dr.Deri, die langsam versuchen, Kunatver-
staendnis und Interesse an kuenstierischen Din-
gen in der hles;jigen Bevoelkervins zu entwickeln.

Soviel fuer heute. Ich bin selbstverstaend-
lich sehr interessiert zu erfahren, wie Ihr Euch
und Eure Idee weiter entwickelt und selbstver-
staendlich bin ich gerne bereit zu helfen, wo ich
ksüin.

Herzliche Gruesse von meiner Familie, die
jetzt einschliesslich meiner selbst^ aus 4 Koep-
fen besteht. Seit wenigen Monaten ist naemlich
auch Reinhard hier, der in Englsmd sein Abituri-
um gemacht hat und nun sich anschickt, hier zu
studieren;^ ^ weiss bloss noch nicht, was.

. Alles Gute fuer das neue Jahr und alle andern
Jahre auch
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I kao« 3»• Artli«» 8««al ft» «My jrt«Jrt. Ht l^pTtttt«

«Mi * fIm 9«r«taalit]r«

IßT« s«ff»11t ««Im«! «f paintUf la Barlii «m atUat««

^ a graat aaajr »tifU« Md thtaagh thia ha ha« a

dtfloita iaflaaaaa oa tha «aralapMat af »odtTa

palatia« la oanMMqr* Saaa af Ms paplla amag thaa

17 «Ifa» lata* aaMarad dlatlaatiaa aad Tafaciitlaa

as paiotava*

Aaaordiaf U agr apiaiaa Mr. Sagal ^laaga %• thaaa

vara iadlTlduala aba ara pfaduaUra artlata aad at

ih9 aaaa Mm hava tha abllltr t« aaaTajr U thaiv

pupila tha iaahalaal f«adaMatala aa wall aa tha

flaar Iqpoadarahllla af palatlac» I aaa hlghly

raaaviaad hlM aa a airtlatf taaahav aad na« Hla plaa

« aaaada yry gaad aad I hapa that ha will ha aaaaaa«

fml in raallslaf It*

algaadt I»« Traaa Alasaadav»

Xaatltttta far Pajrahaaaalyala
4S» Saat Ohia straat
Chlaafa*
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TtteMiorj 27 1917

T« it 4r •oat«r»« t

t
I kM* Kr. tftlus Mgat fmr •mv yMn. h* UyniM« mm»

•Mialitjr*

't «^ . • ' » . ' •

MU«)r piiyili lii tlivciiit^ «kia h« IwA a Atfialtf i«fltt«ne« • tki

4«T«lo9MÜit af MoAtm yaltttlBg ia oanMay« &•• ef Ma yvpiXa

apang thaa air vlfat latar aahiaTaA diatiaatioa aad raeegBltiaa

aa yaiatavt* '

f
•'

AaaordiBi u ajr ij^iaiaa Kr* sagal baloaca ta tliaaa tmf iadi«

TiAaala aho ara yvadaatiaa aviiata aai «t tha *aaa tiiia lunra tte

akliitjr ta aoany ia tb#it yafUa tlM ta«]iiiaal faataaaatala

aa aall aa ilia fiatr im^a4bräl»iXia af yalatisf• Z aaa hlipaj

raaoanaa« him aa aa artiat» iaaab«v luiA «aa» Ha yla» aaoada rarjr

faa4 aa« Z ]M«a tliai Ju will Mi »uaaaaafal ia raaliaiag lt.

algaaAt iv« Praaa AlattaAa»«

laatltait tw paarakaaaalFaia
49 laat Ohia ttrtat
OMaaga«
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X taowur* Arthav 8«ff«l f«r «u]r jr««». Ht li^rttttd

Mi « flM ytTiMalitr« ''

Kr« StfmlU ••hooX «f palntiag ia Btvlia wa* att«Bt«d

by a grtat aaajr puyil« and thr««|^ ihit h» had a

dtflBlt« iBflatBM BB thB dfTBlBfiWBt Of »odtTB

palBtlBf IB a«T»BB/» SOM Of hlB pupilS BMOBf th«B

mj wlft» latav athlBTtd dlBtlBttloB aad rBfBfBitioB

BB paiattVB*

AetordlBf U agr Bpialoa ur. SBgal btloagB to thta«

rart IndlTlduBla ah» art p»odtt«UTB artlats aad at

tha aaaa tiaa hara tba abiliiy tt Baaray ta thaiv

pupila tha taahaiaal faadaaiaBtala aa wall aa tba

fInar lapaadavabllia •t palBtiag* I eaa highljr

raeonMBd hla aa a artiatt taaahar aad aaB« Hia plaa

aauada r%tj gaad aad I hapa that lia will *a aaaaaa-

fttl in raaliaiag it«

aigaad i Br« Tvaaa Alaxaadar*

XBBtitata far PBjraliaaaalyaia
4S. Saat Ohia Straat
Chlaaga«
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THB INSTITUTE OF MBSDICAL. PSYCHOLOGY
(THB TAVISTOCK CL.INIO)

MAL.BT PL.A<|B!.

vjh/js/gc 9th Mar

Arthur Segal Esq.,

4 York Homse,
Theobalds Road,

Bloomsbury,
W.C. 1.

Dear Mr. Segal,

I must apolo^ise for the delay in writinp; to you, but

our Directors are very busy at the moment and I have not been

able to get you an appointment.

As Dr. Rees is booked up so far ahead I am ^vondering if

,

in the TtT^antime, you would come and see our Assistant Kedical

Director, m-^ Digks^ If so, he would be pleased to have a talk

with you. "The firs^. appointment he has free is on Thursday,

April* Ist at 5.15 p.m. vVould you kindly let me know whether

we should reserve this for you? If an earlier time should fall

vaoant, I will certainly let you know.

Yours very truly.

/(«vcröJL'

General Secretary.



From Dr. E. M. FRAENI^E,

^

i//^ n^T^

f

/H-*-4>A. V>n'

U^ ^^^^»y jix£<c

/^. Ar^ 7^37
% lA Harley Street,

LONDON, W. 1.

WKLBBCK 4SSS.
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81.HARLEY Street,

LONDON.W.1.

April 6.37.

Dear Mr Segal,

I enclose a letter to the Hone Office

which comes with my "best wiahes for your

success. I hare just retiirned from abroad

axid found your letters awaltlng me«

Yours sincerely

T
- ^
• f

> 1
•

/



INTERNATIONAL
PSYCHO -ANALYTICAL
ASSOCIATION

INTERNATIONALE
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ASSOCIATION
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INTERNATIONALE

PRESIDENT . ZENTRALPRASIDENT • PRESIDENT GENERAL OR. ERNEST JONES 81 HARLEY STREET. LONDON W 1

VICE-PRESIDENT - BEIRAT - VICE-PR^SIDENT PRINCESSE MARIE BONAPARTE 6 RUE ADOLPHE YVON, PARIS XVI

VICE-PRESIDENT - BEIRAT • VICE-PR^SIDENT DR. A. A. BRILL 68 CENTRAL PARK WEST, NEW YORK CITY

VICE-PRESIDENT - BEIRAT - VlCE-PR^SIDENT DR. MAX EITINQON TALBYE, JERUSALEM

VICE-PRESIDENT- BEIRAT - VICE-PRESIDENT ANNA FREUD BERGGASSE 19. WIEN IX.

VICE-PRESIDENT - BEIRAT - VICE-PRESIDENT DR. C. P. OBERNDORF 112 WEST ÖÖth STREET, NEW YORK CITY

hon.treasürer-zentralkassenwart-trEsoriergEnEral DR. PHILIPP SARASIN QARTENSTRASSE 65. BASEL

HON.SECRETARY - ZENTRALSEKRETÄR - SECRETAIRE GEnERAL DR. EDWARD QLOVER 18 WIMPOLE STREET, LONDON W 1
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April 6,37,

l^ «^ /

*•

Sir,

I "beg to Support Mr Arthur Segal's appllcation for a permlt to werk in

England« He is not only a dlstlnguished palnter, but a man wlth original

ideas al^out the use of this art to assist the treattoant of certain cases of

neryoua disease. His method is to assist the anadysia of the morbid

phantasies underlying such conditions by getting them expressed in pictorial

form and gradually training the presentation into more healthy directions«

I know that my colleaguea in Berlin thoaght well of this method and» although

I have no personal experience of it» am prepared to use it myself in con-

Junction with the treatnent of certain difficult cases«

I beg to remain

Tour obedient servant

a -r*>)\!' ^ r-5> -
\
S.-.
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TH13 INSTITUTE OP MBDICALi PSYCHOLOGY
^^ (THB TAVISTOOK CL.INIC)

TBL.HPHONR i

MUSBUM 4b051 (4 LJNBS)

MAL.BT PLJkCB.

W.C.l

#
With the compliments of

Dr H.V.Dicks-

A

1

6.4.37.



TELEPHO^ WHITNEY 9417

DR. ERNST SIMMEL
901 SOUTH HUDSON AVENUE

LOS ANGELES. CALIFORNIA

Mrs. Erna Segal
4, York House
Theobalds Road
London W C 1 .

May 3, 1937.

Liebe Erna:

Es tut mir wirklich leid, dass ich Euch so
lange habe warten lassen; doch, »you may be-
lieve me^, es ist nicht aus Mangäl an Interes-
se oder Mangel an Freundschaft geschehen. Ich
kam nicht dazu aus vielen wirklich stichhalti-
gen Gruenden, in Ruhe ueber die Formulierung
meines Zeugnisses nachzudenken. Andrerseits
hatte ich Hemmungen, Euch einfach einen Brief
zu schreiben mit einer Vertroestung auf das
nachfolgende Scriptvim. Um nur einen kleinen
Beweis fuer die Hindemisse zu geben, erwaeh-
ne ich, dass wir in Los Angeles eine Influen-
zaepidemie hatten, dass alle meine Familien-
mitglieder davon betroffen waren \and ich selbst
beinahe 4 Wochen lang ziemlich krank war.
Ich konnte mich schwer davon erholen, weil ich
naemlich keine Zeit dazu hatte. Meine Praxis
hier hat schon beinahe einen groesseren Unfang
als die in Berlin. Dazu kommen auch hier die
Verpflichtungen, die mir als Praesident der
"Psychoanalytic Study Group" obliegen; Vortrae-
ge usw. Und all das nach besagter Grippe, so-
dass ich eben an den Abenden so muede war,
dass meine Geisteskraefte dann nicht mehr aus-
reichten, um Arthur Segal geziemend beschrei-
ben zu koennen. Also nix fuer vmgut.^ Hoffent-
lich könnt mein Scriptum noch zur rechten Zeit.
Ich wuensche Euch vielen Erfolg "und bin in al-
ter Frevmdschaft

Euer

ES/gf
#

^



\,

Dr. Ernst Simmel

961 South Manbatun Place

PSYCHOANALYTIC StUDY GrOUP
OF Los Angeles

Marorit Libbin

Secretary-Treasurer

850 Fifth Avenue

May 1937
\

To Whom It May Concem;

I have personally known the palnter, Arthur Segal, for near-

ly twenty-five years. I conslder hlm one of the leadlng artista of

pur time. Mr. Segal Is an outstandlng palnter and artlst. More-

over, he Is a sclentlst, who had devoted hlmself for many years to

theoretical research into the technical bases of the graphic and pla

stlc arts.

••
'r

l

#

Mr. Segal was well-known in Germany as the leader of an art
schooi, which was Instrumental in developlng many exceptlonal ta-

lentse \

I regard It as a partlciilarly happy idea that he Is plannlng
to' found an Institute where non-professionals, or in other v/ords ama-

teurs, may secure technical guidance for their artistic development.

I am convinced that painting, sculpt\ire and music are forms of human
expression whlch were originally part of every Individual^s gift.

The similarity between the artistic creation of children and that of

primitive peoples demonstrates that there is not only an inner neces-
slty, but also a talent for such expression in every Indivldual. The

posslblllty of such productive development has been largely lost to

modern man^ as a result of the speciallzation which o\ir culture brlngs
with it.

There is no doubt that the school for non-professionals which
Segal Plans would asslst in bridging a gap in our cultural llfe.

Por modern man, far more than the primitive, requires varied forms

of expression to compensate for extraordinary demands made upon his

emotions. Anti-social tendencies in the indivldual, which have be-

come manifest because of certain conditions in this period of tran-

sition, can find an outlet through the creative arts and can thus

be objectified in a form valuable to soclety.

Deep-seated repressions, which have already caused some men-
tal lllness, that is, a neurosis or a psychosis, can scarcely be al-

leviated by such means. But for the non-professional to occupy hlm-
self wlth some artistic pursuit will in all probability prove bene-
flcial as a Prophylaxis. Where a neurosis exists, psycho-analysis
remains the principal melthod of treatmente Nevertheless, I can ima-

gine that during the period of psychoanalytic treatraent a patient's
excessive reactions to the eure might find relief through some form
of artistic expression. Moreover, such creative artistic material
might be made use of by the analyst—subjecting this offshot of the

unconscious to Interpretation in a raanner analogous to the Interpreta-
tion of dreams.

overl



Artlstlc actlvlty will llkewise be of value in every form of

psychotherapy employed for patlents imder Instltutional care*

In that case, art as a part of systematic occupatlonal therapy
will render Important mental-economic service in effecting tlie

eure ,*>- s* *•-

>
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nstitute for Psychoanalysis

43 East Ohio Street

FRANZ ALEXANDER, M. D.

\Hh

Chicaso

u OFFICE

OF THE DlREaOR

l^Juli 1937

Lieber Herr Segal ; Verzeihen Sie die verspätete Antwort«
Ich habe Ihre Arbeit mit grossem Inter=s

esse gelesen und auch Ihre Ideen ernsthaft überlegt

•

k Dass das Ausnützen der Sublimierungsmög=
lichkeiten des Ma^ns in der Neurosen-und psychoanalytischen
Behandlung eine wertvolle Rolle spielen könnte, scheint mir
sicher zu sein« Ähnliche Versuche sind schon öfter gemacht
worden« Sie mögen wohl von Miss Ruth Shaw gehört haben, die
mit dem sogenannten Finger Paiiting ziemliches Aufsehen erre^^t

hat« Sie behauptet, neurotischen Kindern damit ganz wesentlich
geholfen zu haben« Einige Psychiater haben die Sache mit Inter=
esse verfolgt, darxinter Dr«Karl Menninger in Topeka«

So glaube ich, dass Ihre Ideen wirkliche
praktische Möglichkeiten haben«

Mein erster Gedanke wäre, dass Sie sich
mit Dr.Karl Menninger brieflich in Verbindung setzen« Dr«
Menninger besitzt ein erstklassiges Sanatorium in Topeka,Kansas«
und legt grossen Wert auf fortschrittlich angewandte Oocupational
Therapy«

Karl Menninger ist ein guter Freund von
mir, und ich wäre gern bereit,mit ihm diese Sache zu besprechen«
Es wäre aber am besten,wenn Sie doch zuerst an ihn schreiben
würden und sich auf mich berufen würden« Der zweite Schritt
wäre dann. dass ich^nachdem Sie Karl Menninger geschrieben haben,
mit ihm die Sache näher bespreche« Er kommt oft nach Chicago,
und ich werde ihn spätestens Anfang September sehen«

Ich hoffe, dass Ihre Erfolge in England
sich weiter entwickelt haben«

Bitte, lassen Sie wieder von sich hören«

Mit herzlichsten örüssen.

Ihr

f^^i^C^A^^

Herrn Dr.Arthur Segal
Lond on
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f. 11, Keni Terrae o,

'RegenVs Park,N.W. 1

Paddinffion 416 9. July 8th, 1937«

Dear Mr. Segal,

• '

'
'

I aih very glad to hear that your apolication to the

Home Office to stay in this oountry has been granted, and I wlsh

success to your art school and hope you will send me its prospeotus.

Y/ith best widies,

Yours sincerely,

.1^

;./!?



ß

11, K«iii Terrace,

Regeni's Park, N.W. 1.

PaddinirtoB 41S9. April 19th, 1937.

Dear Vir. Segal,

Purther to ovar oorreepondence,! dp not thinfc there is anything

tliat I can add to hqt last letter« I hope tliat you get your pennit, but

I must point out that the Home. Office wante Information about your work
•>»

more than the beneTolent widhaa of those who are interested in your views

With kind regardSt

Tours sincerely.

.•
t'

r

»

T. ..

H.
-, *
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loh habt 4«B Vmmb rtvcttMiifitr tacttt "HätU Ith nur 7arb«B In

d«B 7lBC«rtpltB0B» loh «Qrd« b«Bt«r lUd dirtkttr Mint SapfInduagtB
BUBI AuBdruBk brlBfOB*« Dtr W«f ttbBT Faltttt «ad Plnttl blB sur Ltin
wftBd Blast tlBBB croBtBB TbIX dtT ttBjBltttlbBrtB S«pflnduBC««Bergit
fortf ••data tIbI TBrlorta gBht • «

Ab«r ditBB SBhBBttBht «Bd ABBohaauBf fBttprMC d«r UBlaung, daaa dlt
OBfOhlaBBlt dl« wlBhilgat« B»ala dta Sahafftaa latt vlt dl« Bodarnt
Hktlarai übtrhauyt attah daakt* Mto glaabt» daaa aahr atarkaa oafühia
arlabala gaaagt» oai tlBta aahr atarkaa kaBatlarlaohaa Aaadraak au
aohaffaB« ;•.•., -

-' • •
'

Ahar das lit aiahi aa«
... - 4'

.^ «.
« ' J

• \ • » ( 1 ,

Dar atarka kdBatlarlaeha Aaadraak lat aar dort MSglloh»
wo aina atarka Dlaalplly dfa g»pfIpdoBfaa koatrolllart and ordnat
Dort lat dla Rada tob aiarkaarkanatlariäöhaa gaaaadaa Aaadraak«
]>^* grgsotaa KaBatlalatoBgap alad ala Qlalahaawlaht BWiao>»t'' ^'«»""j^

BBd gapfIndaag *
^

• «1^ .* '

iah balvaifio göwtfta »iishti daba «la fiHrotarkaä Gafühlaarlabala
•laoB atarkBB QafQhlaaaadiraak fladat» abor dioaor Attadraak lat» wo
kalna DlaalpllB' irorhandoB lat «ia ff # f tt h 1 a a u a b r a a h.
abar kaiB Kanativark« Sa lat ala uagaordBotoa Ohaoa tob TOMporaaoBt»
daa uagaaUgalt lat« Oft kaan ala aahr atarkaa Safühlaarlabala aogar
Jada AaadraokaaSgllahkalt abaohnoldoa» bobb kalBa diaslpllBlaraBdo
Baala Torhandan iaip d*h« kalaa obJaktlTO » OBgaf&hlaaäaalga d«h«
anparaSBllah gaaataaKsalga« TarattaftaKaalga Baharraohoag dar ulttal
TorhaadoB lat« <

'
"

:!
.' ^L' rJib .,•;<( ,''i' r.'v ! M.' ',:;.(.' .!.

Gawiaa alBd «oafÜhXaaoabrftaha" aahr gaalgnat« doa payohologoa dlo
SjnaptOBO dar ErkraalctiBff gralfbltr aa MohaBt abor dlo Bähandluag
durah "gofühlaaaoalga oooapa*loBal tharap/;,/iat^fainar /Aaalaht naah
oBd Baah alna» srfahraagaar lli« i"Mr! aar^mUklBfi^^
aBalyaaa« dla rarhaoroBd «Ivkaa aaaaa»i waBa ataht tla ABalyaa daa
ABaljtlkara dagagaa wirkt* Du wia Tlal hanaoBiraohor wttrdo dla Aoa»
Ijaa« dla latataBoadaa ja a«ah aolbatdiaalpllBlbraag lat» »It oia^
diaalpliaiaraada» ooaayatlowaX Thmr^y arbaitaa oad aloh gagaBaaiti^
uBtaratfltaaa« aaatatt •il#h aft-.l» wag« a« atma« :^" ^

*.(•:

2laa Abraagiaroäg durah KoaatbaaalilftlipiBg k
wlrkaa» waaa dla lactaa« ia baharraohtar walaa
Hiaht abar* wobb dia Xittaaa »vm KatsaajaMi^r f
Raoaah« gar waaa ^ah dia Mlttai bahJrrgOlt

r
la

.i^l

jtr daaa bafralaad
ah aaagabaa kaaa«
t» wla aaah alaaB
« aaa tbarhacpt

trag »

'•I >

Bgaa» snonounK» aaaa xaaa csa xxtaaa raatlaa
ia dia wohltttoada Ruht dar s«bllaiavw|r (lbar#ihaü« Wava abar un«
gal»athoitaa dorah dia Kiwhtbaharraahaav «ait MaadnüikaMlttal au-
raakU«ibaa« wio bad aiaor «lahtgakaaBtai Arbi^tUhgilVothaitaa
aiurttakbiolW»» daaa Ut aiiali dia SabliiüaraBg ttl^t t«U<i^^4^f•

; k -V
I

•

^. K>
( ^ üBd da lat aälbatTB^atlfdll^h« data allä Vlthodo^f dla TB« OafOhla«
«äaaigaa alXaia aoalahwwr aohaitara waadMi* (^b dar Koaat)« iah^

vAA.-KiBniri oiaa ifathada« dla aawalt ia dar jHMIjMaii Aaaiahaltuag allar
aadaraa KoBoato giag» daaa ala alt gaaü^^oM^ Aagaa bbIob oad



' •' •«*>«'

i ,>^

ztictotia tmpfaia» Alt o^ o tt r UBb«iihitfttlii ^otÜÜidtB ist, äXn
ob nicht das unbtwusBt« In haraonlsoh« d«h« gtordnttt Btslthung
zum B«wuBtt«n trtt«n mu»t«

jf f
'"

V\ > I ' i
T

^<* g^fühlwtfitlm Ist Btt ««hr towotal in dtr Kunst sls «uoh in
der Bszisbung dtr Psyohelogis iur Kunst als Thsrapit übsrerdnst
wordtn» Bit Symbols dsr l£otiTS dsr AbrsagisrunfSMasrti wssdtn
unterEuohtt wie sie sieh su den objektlren Gesetzen der psyoho*
logie rerhalten* aber nicht auch wi« Ale BDEdnc Gestaltung
dieser symbolischen Uotire sieh su den obiektlTen eptlsehen
Gesttssn der lialerel iylsli Ttrhätlts»«
>r,

I..
* 1. I

Ti
'•u

i

Bein Bush »DIE 03JSKTZVBV GSSBTZS D£R UAL&RSI" ist die Basis des
Ausganges Ton den objektiven Gesetzen der lOilerel su den objek-
tiven Gesetzen der Fsyehelogie« Auf dem Wege von eine« sub an-
deren treffen sich die UBgllehkeiten beiderseitiger Erg&nzungen*
Und genau se wie von den ebiektiven Gesetsen der Psyehologle die
Mannigfaltigkeiten der Abvelehangen d«h« der Erkrankungen be-
urteilt «erden» so aueh vsn den objektiven Gesetzen der i£alerel«

,1 t.

DIE BIIJ)aE:STALTUNO IST RAUUCQISTALTUKG I2SS OFTISCHSIT RAUKBSt Genau

te Ist SIE PSYCHISCKS CSSC^ALTUVG RAUliaSSTALTUNG mS PSYCHISCHEH
I

BAUMES.
) t i<

» -^^

>,' ^ M.

' \'.

4 •

Genau se wie Im optischen Raum die Teile In optisch gesetsmässi-
ger Beziehung zu einander stehen müssen mit allen kompositionei-
len Eigenarten der Blldlndlvlduallt&t - - hier die Dunkelheiten»
dort die Helligkeiten» hlei^ die festen» dort die verschvemDsnen
Formen und Farben» hier dlS Akzentuierung» dort die verlerenhel-
ten - • genau se müssen Im psyehisehen Raum die unpersönlichen
Geeetse des psychischen Raumes der Kompesltlenseigenart des Indi-
viduums angepasst «erden» auf dass sozusagen ein psychisches Raum-
bild geschaffen «lrd# In «elehem die Be«ussthel ten hier» die Un-
bewusstheiten dort» hier dl« breiten Flächen des Gcsamtzustandcs»
dort die Akzentuierungen «le Glanzliehtcr der Abweichungen» die
zur stärkeren Raumsivkung organisch beitragen» hier die Depressio-
nen» dort die Hoffnungea» da die Energleen» dort die Heosungen
u*s*««elng«ordnet sind«

H 1 e V sind die Zttsammenltänit« Sie sind absr nicht lat einpoligen
Verfahren zu finden» das tm Kotlvllehen und Symbolhaft«« der Ab-
reaglerungs la^ereien der Neurotlker haften bleibt« selbstver-
ständlich sind unendlich v^ele Variationen In dieser einpoligen
Technik entstanden» su den«« aueh dl« ttf«rlcs«n Freiheiten gehö-
ren» die das "Jahrhundert des Kindes* den Kindern brachte» oder
der Kultus» der mit Kindermalereien od«j •tfalerclen d«r irr«n gc-
trl«b«n «urd«^ LlJal«r«l«« 1« Tra«««» Farb«n In den Fingern u.s*««

v; A

Ifiiln Buch 4hli^ b1^«ktlv«a Gesetze ist att«h die Basis von der aus
lefa «Ine vlsssnsehaftliefa« Zusammenarbeit mit einem Analytiker



«

4«
• t' •, • ••

»Ir TorsttlltB kSnntt» un sa Rtsultat«ii lu fftlMctn» dl« dit un-

e«18tt«B Fragtn d«r AutnatzuBff d«r Subllml«rancsmögllchk«lt«ii

der Malerei In Neurosen und peyohoanalytl sehen Behandlungen
beantworten könnten*

' . I

Sie Schule« die loh hier gründen will« toll Im September/Olctober

eröffnet werden i Palntlng School for profeselonale and non-profee»
slonals* Professionals Ist etwas allgemeines« non-professlonals
schllesst weite oeblete ein« worunter u*a. aaeh d4« psyehologlsehe
Besohäftlgungs Therapie geh6rt and worauf Ich mein gross-
tes Augenmerk legen will« um eine Systematik ansuwen-
den« die bisher meines Wissens naeh noch nicht In dieser weist
Ton einem Künstler rersuoht und ausgeübt wurde. Well dl« Künstler
zu selbstsweeklloh arbeiten und die v/lssensohaftler nicht die
Möglichkeit hatten« in dieses Gebiet selbst praktisch einzutfrei»

fen« J
\

In Erwartung« dass Sie Interessse für meine Oedankengknge haben«
die auch nur andeutungsweise gemacht werden kiSnnen, zeichne ich

.
...•.

,

"

• •
• '. . ;

.

.

Ihr sehr ergebener
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'
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U. lall IMT.

|«li iMk* Iluit» Mlnr ftt Hupwi B»Uf ^w« !• Juli »4 •• J»jyt
aitH Mlur, Umu Huim •ii« A«fatit MfiOlM tekm« AMh Mtr

4f i^ für iM HMi Offltt MkMMB lu^^*^X|»,>)^ ^•l fi^ifWi

^«mi« 8*U»tt«»ttl)i<lt«li Ittk« Uk g»ttM 8«hwi«iigk«lt«ii

itt liktwiaM«» kM9taa«klt«k v«m «tt VU»Mltt|iii|* Ak«v i«k

ki«f •1b4»

w« Y«v«a»«ll8 Sit 41« BMki V«fkMa» !•%• I«k ••»d« XkiiM

M«k €U AkMhtlft •!## iwrkMtkTift füt 0«14f«k«ft am« i«r 81«
tktifait Mtftll« ««t M8gll«kk«lt«» «r««k«« kirn«««

Bis Jt4«r iBt •• ««li«« «!•«•• I«««« «kwiiwitf •• «»«k Ifk«

Itk kla ftk«rtt«il im 81«mi miww w«rk«««krlft «a 41«^Q«id|«k«r»

«»•• «•n «U k«9ltaktlft|g«v MM« ««t M«k T«vtito«»lt m 41

Z4M kat« irMkM««» «Ir«* «t tl« iV«t«««J«t«vi«kiMii in« Mk«8
Y«f«a klMt«» «M «IX« «!•«« 8«ki«k%«a «i^Mk^«!ffft^Al« «»«s4

tl«k uklr«l«k »ifU «k« «M« •l«k «»•••« «lvt«tksrui«k« w«
k3ril««lt«k« T«ti«li« «ffirilgli«!»« 11««««««

8«k» wltktlf «»««kBlBt «Iv «1« «i»«*M«k«fUl«k« AVk«li« Alt 8«*

ltl«t«« ««vi«» klmt«t Yw ««V l«k M nr. 1liMl»8«;t^«l« «*••»•
k«lil«8««<«r K«>i« «t««k«8 MNhmi» 8«lur«lk««i l«k kak« ««kr n«l

8«M«k%, Äk«t AI« AffiüCii AI« •tvl«ftli«kinf f«i»«f ««kO« kat
«lik «« U A«8inr«tfk •»MBU««« £ki«««k«« Asv«« vir« «Im «tUk«
wlsM8B«k«fUl«k« Atkcli «MI «« VM«k 8« sMk«« mA aXX«lv «ka

tl8M A««mik«t «A«t P8y«k8l«f«» vlM «« «««k l«kl «•ll«k*
kl« ««k8 lik in«l« ii8gll«kk«ll«8« ^^ ^ ^ ^ ^ * .^
Z«k AMk« XkBM« U«k«t Httv Mkl«»» k«vall«k«l fttv Ikr« Mrtll*
vllllgk«ll» flhr Bltfk «taMiMiM mA all i«m ]»• ii«8«l>f«r m
•9t««kMt MM «V «Mk ekl«af« kMüt mA «« mII •l<^^f«l>'
fv«M«t MM «Im« iT8ftl««ä[|«k«8 fftv AI« vi««M««kafl» fftv

AI« Avkall mA «««k fllv «lAk A«k«l k«M««ki—« mU«
Z«k k«ff« Mll«r M8 IkM« M k8v«8« prMf«»« ««»iti«*» ••*^*
•1« f«tlli «IbA» R«vrtl«k« Ova«M fto 81« «sA ZkM y»» ^

a f.
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17. Juli 1937.

Lit%«r Htrr Doktor Altxand«r»

»rlnrürdlf wf dl« Zufällt «ladt ff«it«ni hatt» loh
J^^JJ»

•'*'
i^JJ",.

frtundlioh«ii BrUf to» l. Juli «It «iBt» Ztatatr 2*^^!^'*?".!!;!?;!'

tit und htttU «TfltM •» iUh, iati l«h Ihnen aeeb tlonal ••hrtib«.

loh war alt olnlgon onglltchou und ^•»^•«^•"/»fiJjiSi!; !i!JSSIS**«
Boo loh TOB «olnlB Idtw fÜT d»B Booh übor dlo ABÄloflo« «wl.ohon dt«

oDJoktlYtB odtr olo«OBtartB oeootaoB *«J.^^;»Ji» Sjfil'^.^^p^L-

loglt gooproShan habt (dtr Tlttl tttht ««•\!*«^i/iS!) f?.!%5?!.«.
•tSkdi iSttrttit trrtft. Man «ar dtr AntiSJ» *Ä» ^ÜÜaJih wJk-
diu» dafür habtB» daa «loh la dit Lagt Ttrittat

•i»^;*;»;*'SfIii.r-
Stt aohta. d.h. «a aohrtlbta. Sit MlattB, dato •• tloo R^JJ^^JÜ*'-
Stlft5B?gÄb;. dU dafür in yjagt kli-. aar irijrt tt gt. wna lo^^^

gtwlohtlgt Pürtpraoht hittt. Üad alt loh •»*?^**» $*••
t»*;*.^!;-";!

Sinti mtrotti für Mint Idtta hättta und da.»
i?^ •J'iJ^JnS lu!OB Ihntn tmtB Brltf trhalttn hattt» »o «•mtta •*••*?»•••;; fS

twiatta wlt Sit und Sl««tlt dlt iB^Aütrlka Itbtat dort " Jlt la

Bttraoht ko«adt Stallt «tla Projtkt «»<>»« «»«
!iS hieJlSJ

«ürdta» data daa taaaauBta »it Ei^fthluagta j dit i«^ »» hloalgta

Atttorltätta btkoanta köaatt, mir Erfolg brlngta «üsatt.

Vltlltlcht alad Sit at rrtuadllah aad tiahta dltat iWiJlchktlt für tala]

la Bttraoht. loh aohrtlbt »ugltlohtrttit auth aa Sl»tl.

loh bia alohtr» daet ta oln wlo

Blatta btdtatta «Ird«
gt^ Bditrag au wtlttroa Brktaat-

mt daa btatta drüaata auah aa Ihrt Fraa

Ihr athr «rgtbtatr ^yj

M»ala Buth «dit ObjtktiTta Ottttat dar U^fv«!"
toUtt TOB dtr utBdtlaeha stlftaag Ib Btrlia

Mdrutkt «trdtflt vafa» I»« Oabtva» Prof. Radalt«

uad Praf. Baangardtf dla Jarorta dar Btlftaag*

alatrataa - • abar daaa kaa Hltlar ^.
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FRANZ ALEXANDER« M. D.

Institute for Psychoanalysis

43 East Ohio Street

Chicaso

OFFia
OF THE WRECTOR

July 27, 1957

Dear Mr. Segal: I wish to acknowledge receipt

of your letter of July 15, to-

gether with the enclosed material whlch you sent

to Dr. Alexander. I am forwarding them to him in

California where he is spending the summer.
^.;v='*^-'

Mr. Arthur Segal
4 York House
Theobalds Road
Bloomsbury
London, W.C.l
England

Very truly yours,

Secretary toW. Alexander

«•

>



>,

\, ,

7 .1

^''i

':'--T>.' -..^J

'.Y

2O.August 1957.

«••
u''t

v-

V *•

'i.,-

>

v#t

"

Sehr geehrter Herr Segal, _^' ^ _
vielen Dank für Ihren

urief und die 3 beigelegten Schriften, deren No.I und II ich nach

eligehSSderem ItudiL sfhr bald zurücksende. Heute will ich nur auf

Ihren Brief antworten
. ^^^ ^^^ ^

^^^^^ ^^ Zeichnungen waren mir

freilich lange bekannt, nicht jedoch Ihr Interesse und Tätigkeit

fSr die Verbindungen zwischen Malerei bezw. Maltätigkeit und Psy-

chologie bezw. -therapie.Dle Zusammenhänge als 'acten bedürfen ge-

wiss keiner Diskussion zwischen unö, jeder Psychotherapeut hat Ge-

legenheit, sich davon zu überzeugen. Doch bleibt genug und überge-

nufvJIs ich davon nicht weiss uSd was mich an Ihrer Tätigkeit neu-

gierig macht. Theoretisches wie Praktisches.
^^ ^^ ^^^ ^^^^ ^^_

SDiele zu nennen(deren Prageform freilich ganz unverbindlich ist;

ich weiss ja, was auch Sie betonten, dass diese Prägen zu umfang-

reich und zu weitftihrend sind, um briefliche Erörterung zuzulassen7.

H^t derthe^apeuti^h orientierte Künstler Kriterien der Auswahl des

für seine Methode geeigneten Patientenmaterials? - Ist die Anleitung

zum Malen oder Zeichnen auf jede Neurosenform als Therapie anwendbar

gedacht? - Ist sie als therapeutische Methode selbständig, und in —
welolieu Pällen? ^ « ^ ^ ^ t^v^+ >i«ao

Theoretisch hat mich meine Erfahrung gelehrt, dass

die künstlerische Betätigung, sei sie schöpferisch oder reproduktiv,

virtuos oder dilettantisch, lehrend, vermittelnd oder geniesserisch,

am sichersten von allen menschl. Tätigkelten den Namen der Trieb-

sublimierung verdient. Ich glaube, was von künstlerischem Tun in ei

nem Menschen zur stehenden Gewohnheit, zum bleibenden Bedürfnis ge-

worden ist, das ist seinen neurotischen Brkrankungsmöglichkeiten

zwar nicht sicher, aber am relativ sichersten entzogen.
Ich selbst

habe in meiner eigenen langen Analyse seltsame Erfahrungen mit mei-

ner Beziehung zur Kunst gemacht. Zuerst das Durchbrechen der Pessel

einer unglücklichen und aussichtslosen liebe zur Musik, die mich *•

der Analyse unter Ausschluss aller anderen Kunst Interessen beherrso

und - depressiv gehalten hatte; dann Wandlung und Entwicklung meines

Musikgeschmacks; zugleich wachsendes Interesse für Graphik undlyrik

nach Jahren plötzlicher Durchbruch der Sehfähigkeit für Architektur

(das war ein ganz explosives Ereignis in der Barockkirche von Klo-

ster Eins iedeln-Schwyz.) Etwas später zunehmendes Interesse für die

florentinische Malerei, beginnend mit Botticelli, später immer 'vei

ter rückwärts strebcrd, um bC. Giotto, Ducoio, OimaVae zu landen.

Jetzt Neugier £.v^ die byzantinisch'^ ':ind frlihroroanisclic Ilunst. Und

a3ü allerneuestes Jäs Interesse für die Aegypter.
Sonderbar daran,

dass jede neue und unerwartet aufspringende Richtung meines Kunst-
Interesses mir stets zum untrüglichen Beweis wurde, dass etwas Ent-

scheidendes in mir sich abgespielt hätte, ein Stück Neurose abgefal-

len sei, ein Stück echter analytischer Entwicklung geglückt, vol^^-

zogen, fruchtbar geworden ^ei.^.^^ ^^ ^LyU^c^äcyc^ a^ J?t^
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25« Attftttt 1937»

89hr (Mlivtvv H«nr Mtöv ovost«
* 1

leh 4Mk9 IhotB ••b» fü» Zli»mi liOt»twöf«lgtB Birltf ujA £?•»•

ai9h» AM* 81« lattt««M fü» Miet l«tt« ^^* ^fS.S^^-!
'*

•a«hia« «of Ibr4 Traftst tMMilt Ai«t «in Bfi«f tttlästt* tu

MltV»VtM«

M. <•» t»ttr.u«bi»f «it Hilft *•» »»?*^;!5;"Ji;;5*fii«*"«'

absolut« 8i«h«yb«lt im «•»tiwo. s*;»
]ä;i ??Jfä^ ^.^

BlBMlfall BVBtBllBB« OBBBtt BB WlB MBB TBB 4«B OVBBdfBBBtSBB

4«r PByBhBltffl« «BB BlBBBlfBll •»•*?*»••.J^J»}!,.. Z^^^
llBht IB BllBB ?»11BB iBi dlB ThBjBplB »i^^Mji»»;*

"jn; iSIl
«BBB UT PBtlBBt WhV lBtBV9BBB fü» HtttllC 8*B* bBtf «BBB aUBB

ttBlkallBeH« ThBTBflB BBgBVBBdt VBVdBB B«B*«*

2«) SOBBt iBt MBlBB UB4 ZBlBhBBB BUf jBdB^WtttOBBBfWP« BBWBBd*
'

bBv! AB fBSliBBtBtBB «BB» BBBB 4Bf PBtlBBt M»tBtt»WB»,

d«h» «BUB Br BBhBB fBMlt h»t BdB» BBBb Mit« Abj» W kBlIB

dlB ÄBTBPIB BBBb BBf VBBBBbB« BBBBBdBB» dlB BBBb Bl«bt fBMlt
bBbBBf TOVBIlBffBBBtBt» dBBB LttBt dmfüt bBBtBbt«

3.) 1>1B ThBrBplB dowb VBltTBl >f«; ••^»»l«
*'"

"

iSiüSi'lSiy

*

d*b« BbBB VltVlVkliBC dBB ABBlytlkBfB dMIB BBfBBBBdt Wt*
d«B» «BBB BB BlBb WM iBlBbtBVB BVkVBBkBBfBB ^»*25^5I!'JI?J*
dlB BBBb BlBbt iVBtllBbB RllfB bBB6tlfBB* BBl BBtaBttB»«« HBll*
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rot«o spielt dl« itelfr«ith0r«plt uBgtfKhv dl« Roll« d«r «l«kt*l»
•oh«s UaB««g« od«r d«r Ll«htb««trahlttng u««* w«Bn i«h «li>«ii V«t*>

fl«leh sl«h«D «oll* Nmtünioh «lD««nlg tl«fg«h«nd«r ( • Dl« Kit-
Wirkung d«« Anal3rtlk«rB oder p«y«hl«t«r« l«t d«r «••«Btlleh«r«
wl«htlg«r« T«ll« ,.

leh glaub« t da«« da« kün«tl«rl«eh«)A Tuot da« •t«li«»d« a«wohnh«lt
g«word«n l«t» «a •lch«r«t«D d«ii n«urotl«oh«a srkra kungsmöglloho
k«lt«o nur da a n «ntsog«» l«t» ««oa «• Torhor «In star«
k«8 01«lehg«wloht awl«eh«B p«rsönll«h«B Snpf lnduBg«n und uo-
p«r«»nlleh«B orttndg«««ts«B d«r l^l«r«l (In un««r«B ?all«) «r-
r«loht batt«. Mit aBd«r«n Wort«ni R«Bl>randt« Mal«r«l «ürd« w«-

nlg«r Ton «ln«r «Ttl* B«nrotl«eh«n Erkrankung Rambrandt« b«.
rührt ««Int «1« dl« llal«r«l Van Gogh«» da Rambraadt« Mal«r«l
«In Bl«lohg««l«ht svl«ch«B Subj«ktlT und ObJ«ktlT aufwalBt»
Van Oogh« tfal«r«l dag«g«n «In« U«b«rordBttng d«« SubJ«ktlT«n. j«
B«hr Van Gogh das Wahnsinn «ntg«g«nglng» d««to m«hr wurd«n ««l-
n« Blld«r «ubj«ktlT ohaotl«oh«r d*h« wlllkürlloher» d««to wenl*
g«r wurd«n dl« obJ«ktlT«n G«««ts« b«raok«lohtlgt» loh glaub«
«ogar« da«« «In «tark«« kün«tl«rl«oh«« Gl«lohg«wloht «In «o

«tark«« Vorb«ugung«f«ld g«g«n N«uro««tt» dtt aT^ wiglft^ttBh
j>no«bin IwwwH l»t» da«« dl««« gamloht aufkoauan k6nn«n«

S«hr lnt«r«««ant «Ind Blr Ihr« B««l«huBg«n und anälytl«eh«n Er<
fahrungan alt dar Kunst« Da «Ord« l«h ««hr 1«1 »u «ag«n haban»
und daa tut aan a« b««t«n atUidll«h» Auoh l«t «• «in 0«bl«tft

da« b«oend«r« B«ft«htung T«rdl«nt* Th«or«tl«ch« B«««häftlgttng nlt
Kunst al« Tharapl« I wodur«h Kun«tT«r«täadnl« anntalla dar B«-
«ohäftlgung (praktlaah«) alt Kun«t tritt* Da sind dla««lb«n B«-
dlngungnn und G«««ts«* . .

;^

Aber 0« wUrd« In «ln«a Brl«f au ««It fUhr«B« leb « rd« aleh ««hr
fr«un» ««nn 81« g«l«g«ntll«h «In«« Auf«ntbalta« In LondoBt aleh
b««uQh«n «(ird«B*

Mit d«B b«st«a Eapf«hluBg«B
.

Ihr

.» t 4v -^ ••

Ihre Orütst a» aelMD Sohn werd« leh autrl«htta« Kr Ist aa^
gfüblloklleh auf helldays auf d#r Itl« of Wight#
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85« AUCtttt X9S7«

B9ttn DV* UUI EitlBCdB
TAXby«»J«ruMl<

*

i-

S»hv g««hrtfr H«rr Dr« Sltinfon»

min vm fl Ihn«« bckaimt uod »«lii 80Ä1 *^*.fi* Jfi.
••iBMi DortMia 1935 bttuoht» vm Ubo «Ib« AusfiBlluag

«It IhatB Itt BpMOtaAB*

iBBVltehBB WB iBb TBB Sp^BlB» hlBfhBJ fJ^J«» Ülkl!*
Uab« »ir, IhBB» itBai«ll«B» da»» iBh MlU« 8»ptt»bBr

hiW «IB« SBhlllB «»»ffB«» OrBB HBttptBttfsgbb d«lB bB-

Bttht BlBB BByfhBXBflBChB BBBBhäftlgUBfJ ThBtJplr dUfjh

KUBBtabttBC TäIBB) 8yBt«aBtl8Bb
•»««[•»l!»» "l^ü;**;;.

BlBBB ViBBBBB BOBll BiBht iB dlBBBf WtlBB TOB BIBI« KÜB-

Btltr ^»BUCbt UBd BUBfBttbt BUrdB. WBil **• KÜOBtlBT Btt

BBibBtsvBBkiieb B^bBiiBB »»j **•
*l*!?;;«5;'ii*» »ilJJ.^w

dlB IßfllBhlCBlt battBB» IB dlBBBB OBblBt BBlbBt priktlBOh

BlDBttfVBlfBB«
^ .>

IB dB» ABnatalB, dBBB 81B iBtBTBBBB fü» MIBB QBdBBkBBgäB»

«B hBbBB, dlB HIB» nVÜ BBdBUtUBgBBBlBB «•"•jJ!.^»*??«..«^
Bbbbb«, BrtaubB lBb»l». IhBBB •^^••^f'^jii" •*?!"*!?

dlB iBb blBT «BBObriBbBB hBbB, 1» dBB biBBigBB ABjlytlkBm

UBd PBXBholOgBB BlBB IdBB TOB •*•» AbBlOhtBU
••Jj»«

MBlBB ABBOhBUUBgBB hBbBB gVOBBBB ABklBBg In dBB KVBlBBB

dBr hlBBlgBB ABBlytlkB» Oad PBfBhBlBgBB gjfUBdBB «B« «i«

babBB llBbBBBWÜrdlgBWTBtBB IIBiB »••»•^ ^J^"
HjjB OfflBB

aBiBVStfltBt. FTOfBBBBV JlfBttd bBt »4» |i**;^fÜIi *!!!-
BBfUywortttBg CBBBBdt BBd «BIB FTBUBd IfBlt Si«BBi BbBB-

fBUB* AUBb D». AlBSaBdBf f d^MWUlTBa ^ObülBrlB BB «Bi-

BBV BBTliBBT UblBOhulB WX) OBA DT« MBBBlBgBV
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]»lnt Sthttl« la Barlia gato mir rtlehlloh Gal^gtahtltt
dta BlBflaaa dar KuBatttbuac auf dla Payaha zu^aobaab-
tan und aa atadlaraa uad iah bla 1» Laufa Tial^ jahra
aa aratauollahan Raaultataa gakomaaB« \^

'' •' \
.

.- •

••
' \

isaina Attftätsa vaTdan Ihaan aloa Idaa Tavmittala« sr^

«änsand »dahta iah aoah folgaBdaa hlasufügant \
\

loh ^traohta all« Yarauahat dla ganaalii wordaa aindt \
dla Kunat (hlar apraaha iah raa iiaiaral) ala ttaarapau-

tlaahea Fairtor aiaaabaaiahan* ala au aahr aa MotlTliohan
häegan gabliabaa aad daaa diaaa Varauoha tob nähr odar

wenigar aubJAktlTlatiaabaa ABaaliaauBgaB odar saltlloh
modlaahaB KoBvaBtloBalltätaB abhäagig aaraa« So b*B«

aSohta iah dia tiagar FaintlBg dar Uiaa Ruth sha» ala
^

alaa ganz auf Sa^fladaag baalarta Mathoda batraohtaaidla
höahatana aur dan BonaataaaB Stlnmiagan daa uaaübandOB
garaoht aardaa kaB»» abar aloht Ib dla Tiafa faht« loh

kanaa da» Aaaapraah da« barühataa altaa Malatara» dar

aagtai "Hat ta iah aar 7arbaB la daa FiBgarapitsaa» iah
würd« baaaar uad diraktar «aiaa Enpfladungan zum Aua*

draak briBgaa« T)ar wag übar Falatta und Pinaol bla aur ui
Laiawand Binnt aiaaB groaaaa Tail dar uBBittalbaran isn-

pfiBdttBgaaaartia fort» aadaaa Tial rarlaran gal^t«*"

Abar diaaa Sahnauobt and Anaohauuag antapraag dar ral«

nung» daaa dla aafOhlaaalt dla «lahtigata 3aala daa sahaf

fana iat» via dia Modaraa Malarai übarhaupt auab daakt*
Man glaubt» daaa aahr atarkao aafühlaarlabBla gaBttgt»uB

«iaan aahr atarkaa künatlarlaohaa Auadruok au aohaffan«

Abar dan iat alaht 99%

Dar atarka küBatlarlaeha Auadruak iat a u r dort
ögliob» wo aiaa atarka DlaaipliB dia Eapfindungaa koa»

EaiBfi
M±

Iah bianailfla gaviai iilaht# data aia übaratarkaa oafühla*
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erl«bnl8 «in«!) stärkt» (HifUhlftautdruek findtt» aber dieser Ausdruck
istt wo keine Disziplin Torhanden Istt «In Gefühlsausbrach t aber kein
Kunstwerk* Es ist ein ungeordnetes Chaos von^Tei^rramenFr^das unge-
zügelt Ist« Oft kann ein sehr starkes Sefühlserlebnls sogar Jede
Ausdrucksmöglichkeit abschneiden» wenn keine disziplinierende Basis
Torhanden ist# d«h* keine objektire» ungefühlsaässlge d»h# unpersön-
lich gesetzmässige» Ternuafsmässige Beherrschung der iiittel vorhanden
xS V •

' \ >

A »<
-> "•

t\ '/

k.it>:

V i

4

Gewiss sind " Gefühlsausbrüehe^ sehr geelgnetf dem Psychologen die
Symptome der Erkrankung, greifbar zu maehant aber die Behandlung durch
"«gefühlsmässlge occupatlonal therapy** ist meiner Ansicht nach und
nach meinen Erfahrungen » immer nur Wiederholung der Symptoiaanalysent
die verheerend wirken müssen, wenn nicht die Analyse des Analytikers
dagegen wirkt# Um wieviel harmonischer würde die Analyse, die letz-
tenendes ja auch ielbstdlszipllnlerung ust, mit einem dtsziplinierendei
occupatlonal Therapy arbeiten und sich gegenseitig unterstützen» an*

^cjStatt sich oft im Wege zu stehenf»

K:

'^U. s>
• ;

VJ.i

ri-
I i

k 4
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lline Abreagierung durch Konatbeachäftlgung kann pur dann befreiend
wirken, wenn die Jäxtase in beherrschter »yelee eich ausgeben kann*
Nicht aber, wenn die Extaee z\m Katzenjammer führt, wie nach einen
Rausch. Hur wenn auch die Mittel beheriE cht werden« um überhaupt
eine Bxtaee richtig - tage» wir ruhig» Photographieoh getreu- zu«
Ausdruck xu bringen» dann kann die Sxtase restlos in die wohltuende
Ruhe der Sublimierung übergehen. Wen« aber Ungelöstheiten durch die
Michtbeherrschung der Ausdrucksmittel zurückbleiben, wie bei einer
nichtgekonnten Arbeit Ungelöstheiten zurückbleiben , dann ist auch .

die Sublimierung nicht Tollstindig,
<. ^^

1 t ,"

fif^ V

•r

Und es ist selbstverständlich, dass alle Methoden, die vom Gefühls-
massigen allein ausgehen, scheitern müssen, (in der Kunst). Ich kennesogar eine Methode, die soweit in der Ausschaltung aller anderenMomente ging, dass sie mit geschlossenen Augen malen und zeichnen
empfal. Als ob n b r Unbewusstes vorhanden 1 et, als ob nicht dasunoewusste in harmonische d.h. geordnete Beziehung zum Sewussten tre-ten musr.«

-.jrr* ''«'».,.*»* -»^ *•*•.
-».Y-*^ ' -T-t "Tt-.y ..'

U

^» gyfühl»massige ist z\x seh» eöwohl in der Kunst als aueh in der
Beziehung der Psycholaglf tur Kunet als Th«r«ple überordnet worden.
Die Symbol« der Hottrt der Abreagierungsaalerel «erden untersucht,
wie »!• eioh xu deo oWfktlT«n 0«t«t«en der PsychoXogf« Terhalten!ab«r
BlehV auch wle^dl; (^|^lt^«K, dieser »y»rt^ol4.cS.o mSSts JlSh zS dwobjektiven eptlsohen Oestizen der Jfalerel verhalten.

V^in Buch »DIE OBJSrrrVKH 0ES!;:TZE I»F' IIÄREI» ist die Baals des
Ausgfujget von den objektiven Oesetien der Malerei zu den objektiven
Gesetzen der Psychologie. Auf dea ftg« Ton einem zum anderen treffen»ich die Mbgllchicelten beiderseitiger Brgänsungon. Und genau »o wie
T2^f*J •^J*lf**^«»^<^M*««" «•» Pofehologl« dl« Mannigfaltigkeiten der
iSrÜÄ""*'!: **^* *•' K'krankungen b«urt«llt w«rden, so euch von denobjektiven a«»«tzen der Mal«rel. ,1
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DIE BILDGESTALTUHG IST RAüMOESTALTUlfG mS OPTISCHE» RAUMSS, GENAU

SO IST DIE PSYCHISCHE GESTALTUM6 RAUMGESTALTUNG lES PSYCHISCHEN

4.»

i »
if

. 7 .

Genau bo wie im optieehen Raum die Teile ! optltch getetsmätelger
Besiehuoc su einander etehen müBBeo mit allen kompoBltieaelleB •

Eigenarten der Bildlndivldualität— hier die Dunkelheiten, dort
die Helllflceltenf hier die fetten« dort die rerecliwommenen Formen
und Farben, bier die Akseituierung^ dort die Verlorenheiten ^-
genau bo müssen fttKxy im pejohiechen Raum die unpersönlichen Ge«*
setze des psychischen Raumes, der Kompoeitionstigenart des Indiri-
duums angepasstrverden, auf daes sozusagen ein psychisches Rai@-
hild geschaffen wird, in welchem die Bevuestheiten hier, die
bewuBBtheiten dort, hier die breiten Flächen des Gesamtsustand?
dort die Akzentuierungen. wie Glanzlichter der Abweichungen, die
zur stärkeren Raumwirkung organisch beitragen, hier die Deyres»
Bionen, dort die Hoffnungen, da die Energien, dort die Hemmungen
ia«S.W* eingeordnet sind» j; ,\

Hier eind die Zueannenhänge. Sie sind aber nicht im einpoligen
Verrahren »u finden, das im MotlTilchen und Syiabolhafteii der Ab-
reaglerungs Itelerel der Neurotlker haften bleibt. Selbstrerständ-
lich sind unendlich rlele Variationen in dieser einpoligen Tech»
nlk entstanden» zu denen auch die uferlosen Freiheiten gehören, dl
das "Jahrhundert des Kindes" den Kindern brachte, oder der Kultutt
der mit Kndermalerelen oder ISalerelen der Irren getrieben wurde,
Malerelen in Trance, Farben in den Fingern us.w»

1^ I •>• /)

•' t **Ji;
. ..fcir«*.- '-' ^.^,

uein Buch der QbJekti,Ten Getetscist auch die Basis Toa der aus
ich eins wissenschaftliche Zusammenarbeit mit einem Analytiker
mir Torstellen könnte^um SU Resultaten zu gelangen, die die .^^ungelösten Fragen der Ausnutzung der SubllmiarungsmögllohkeltV

antw^en^^lclnn^en'^^**"
»»* psychoanaUrtlechen BehandlungeiLbe?'

,

« -••. » , •

•*.f
^m.r\<

-«n»V'«'-'

SB würde mich sehr freuen» zu hören t Wie Sie zu meinen Ideen und
meinem Vorhaben stehen und wenn Sie meine Arbeit, die unendliche
Ausbreitungsmöglichkeiten in sich trägt, interessiert.

Ich werde mir erlaubejrfT Ihnen demnächst den Prospekt der Schule einzu-
senden«

!

Ihr sehr ergebeiier
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•rl«biiit tln«i} tiarktn MftthlsausdvMk findet» «b«r dltMr Autdruok
lat. wo kein» Dlezlplln Torhanden ist» ein Gefühltausbruch , aber kein
Kunetwerk« SB Ist ein ungeordnetes Chaoe von Temperament, daa unge-

sügeXt ist« Oft kann ein «ehr ttarkee Gefühlterlebnis sogar jede
Autdruekemögllohkeit abeoboeidea» wenn keine diesiplinierende Baeie
Torhanden ist. d.n« keine objektire, un{;efUhlsmäaBige d.h. unpereön-
lieh geeetzmäsBige» vernuafemässig« Beherrsohung der :attel vorhanden
let.

r '. I

GewlBB Bind "OefÜhlsauBbrüehe" «ehr geeignet» dem Peyehologen die

Symptome der Erkrankung greifbar su machen» aber die Behandlung durch
"gefühlBmäsBige oecupational therapy* ist meiner Ansieht naeh und
nach meinen Krfaliruagen» immer nur Wiederholung der Symptomanalysen,
die verheerend wirken müssen» wenn nicht die Analyse des Analytikers
dagegen wirkt« tlte wieviel harmonischer würde die Analyse, die letz-
tenendes Ja auch telbstdissipllnierung ust» mit eine» d*esiplinlerendei
oeeupatienal Therapy arbeiten und sich gegenseitig unterstützen, an-
statt sich oft im v.'ege zu stehen* v •

Eine Abreagierung durch Kunstbeschäftigung kann nur dann befreiend
wirken» wenn die Sztase in beherrschter weise sich ausgeben kann.
Sicht aber» wenn die Kxtase zum KatzenJaioMr führt» wie nach einem
Rausch» Nur wenn auch die Mittel beherwcht werden» um überhaupt
eine Extase richtig > sagen wir ruhig t photographisch getreu- zum
Ausdruck SU bringen» dann kann die Bxtase restlos in die wohltuende
Ktthe der Sublimierung übergehen. Wenn aber Uligelöstheiten durch die
Hichtbeherrschung der Ausdrueksmittel zurückbleiben» wie bei einer
Bichtgekonnten Arbeit Ungelbstheitcn zurückbleiben» dann let auch
die Bubllmlerung nicht vollständig.

Und «B iBt selbBtTorBtändlloht da&s alle MathodaBt die tobi GafühlB*
aäBBlgen allBln ausgehen» aoheltern BnisBen« (in der Kunst) # Ich Icmnn^
aegar eine T£ethode» die eovelt In der AuBsehaltttog aller anderen
Voaente ging» daas eie mit geeohloeeenea Augen malen und zeichnen
empfale Ale ob nur UnbewuasteB rorhanden iatf als ob nleht das
UnbewuBBte in haraonIsche d#h# geordnete Besiehung sum BewusBten tre«
ten muBB» - - • -'

?-*/ Das Gefühlsmässige ist zu sehe sowohl in der Kunst als auch in der
Beziehung der Psychologie zur Kunst als Therapie überordnet worden.
Die Symbole der Motire der Abreagierungemalerei werden untersuchtt
wie sie sich zu den objektlren Gesetzen der Psychologie verhalten t aber
nicht auch wie die Gestaltung dieser symbolischen Motire sich zu den
objektiven optischen Gesetzen der Malerei verhalten«

Kein Buch "DIE OBJEKTIVEN OESBTZE BßR KLBREI" ist die Basis des
Ausganges von den objektiven (Jesetzen der lilalerei zu den objektiven
Qesetzen der Psychologie. Auf dem Wege von einem zum anderen treffen
sich die Möglichkeiten beiderseitiger Ergänzungen. Und genau so wie
von den objektiven Gesetzen der Psychologie die Mannigfaltigkeiten der
Abweichungen d.h. der Erkrankungen beurteilt werden» so such von den
objektiven Gesetzen der italerei.



DIE BILD03STALTUH0 IST RAÜMOESTALTUNG IBS OPTISCHBK RAUMS , OSKAÜ

SO IST DIB PSYCHISCNK GSSTALTUIO HAUMaSSTAI^TUHO XBS PSYCHISCHiSH

RAUHES«
: , •.-.('

Genau so wl« im optl80h«B Raum &i% Teilt In optisch gebttsaäsaiger
Bezithung 8u einander etebeii miiseen mit allen kompositioeellen
Eigenarten der BlldindlTldualität — hier die Dunkelheiten, dort
die Helligkeiten» hier die festen» dort die Tersohwoaaenen Poraen
and Farben» hier die Akzentuierung» dort die Verlorenheiten —
genau se nassen tkmsqß i» pssrehlschen Raus die unpersönlichen Ge-^

setze des psyohisohen Kaunes der Kompositionseigenart des Indiri-
duuas angepasstvverden» saf daas sozusagen ein psychisches RauB-
bild gesshaffen wird» in «elehem die Bewussthelten hier» die Un*
toewusstheiten dort» hier die breiten Fläehen des Gesamtsustaniidas
dort die Akzentuierungen- trle Olanzlichter der Abweichungen» d:

zur stärkeren Rauxawirkung organisch beitragen» hier die Depree-
sionen» dort die Hoffnungen» da die isnergien» dort die Hemmungen
tt«8»w« eingeordnet sind«

* >

r- -*-.-«^4 1,-*-

Hier sind die Zusaanenhange • Sie sind aber nicht im einpoligen
Verrahren su finden» das im MotiTlichen und Symbolhaften der Ab-
reagierungs isalerei der fieurotiker haften bleibt* Selbstverständ-
lieh elnd unendlich Tiele ysylatlenen in dleeer einpoligen Tech-
nik eptstanden» su d«.'nen auch die uferlösen Freiheiten gehören» dl«

dae "Jshrhundert des Kindes* dsn Kindern brachte» oder der Kultue»
der mit Kndermalereien oder üslerelen der Irren getrieben wurde«
Malereien in Trance» Farben In den Fingern us«w»

uein Buch der ebjektlren odsetze ist aush die Basis ron der aus
ich eine wisseasehaftliehe Zusammenarbeit mit einem Analytiker
mir Toreteilen könnte» um su Resultaten su gelaagen» die die
ungelösten' Fragen der Ausnutzung der Sublimierungsmöglichkeiten
der Malerei in Weureeea und .psychoanalytischen Beha^iiJ^ungeii ^

antworten könnten« —
--

I *»-. •i'trf *.--—. "••• -A«.^*« ' ».iW. • •

E8 würde mich sehr freuen» zu hören» wie Sie su meinen Ideen und meinem
Vorhaben stehen und wenn Sie meine Arbeit» 41e unendliche Ausbreitungs-
Aögliehkeiten in sieh trägt» interessiert«

-. r

senden«
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Kun«t««vlc* Et Itt «in uagvordiMi«! Ohad« o» T«qp«r«MBtt Aas oiiif«

sUgtlt ist« ort 1mm «la Mhr •t«rk«t Mftthl««^!«)»!» sogar 4«4t
ÄutdyuokHiSCliotaktlt «bsobncidtB» wm ktia« dl»slpliBUr«Bd« Ba«l»
Vorhand«« ist« d«i.« ksia« otoJslctiT«» ungsfOhlMisslft d«h« unpsrstfB»

lltb e9Mtmiistig9« •rnuafniäesig« B«h«rrt«kinff dt? ;att«l Torhftndos

ist i.? i ? i -z* i i '^ ^ i fi ^« f.J>.iO r

.t'^C''

i ; '« fy

0>1 .;

#.«
.^1

... ^•».

. il

«4v3Ct*.: \s ,.

Osvls» siod •OsfOblssuslMrüslM« ssltr fstignst» dsm Psystelscta dl«

fivmtOM dsr Krkrankung grsifbsr wk asshss» s^r dis Bsluutdlitac dar

•fSfttkXsMUsifs ossupsUsssI Vunvn* ist Miswr /Jisisht nssh iwd

Bssh wlBMi Krfshr«••»• Ismt wox vis«s«lisli«c dsr BjnBptswuislyssB

dis TsrbssrsBd wirkm aüsssB* ssbb bIsM. Ais absXstss dss AasXytiksr

dsgsfSB wirkt« its «ISTisl hsroisBlsstasr vttvds dis Aaaljrs»« dis Ists«
tSBSBdss Js sttSh •slbstdissiitliBisriiBC sstt alt siBS« dissipXiBisrssdi

essmpstisMl Tbsrapy srksltsa «nd sish fscsassiti« oBtsrstatssB» «o« i

statt sieh sft i« vsgs in ststoss«

ÄiBs AtorssirisvvMS dursh Kusstbssshiftifusg ?mmffHT |"Pn bsfrsisnd
«irksB. «SBB dis Sztsss iB bshsrrssbtsr Miss sieb suscsssa kssB«

\

f fV. ••(-'

. Sic...

Nioht sbsrt wsBB dis Bztsss äiam KatsssJ
Raussh« Muop BSBB a«^_ Ais MittsI >ft

'

X i '

—

r führt» vis Basb sissv
flb(

Hfl? rann.'Trnr"nrrmi.m.r»TiTi
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Ausdrusk stt briBgsB» dasn kaää dis Kxtass rsstiss ia dis «sh]:tttSBds

i^tths dsr SubliaisruB« ttbsrgskiSB. «sbb absr UBffsItfstlisitSB ditrsh dis
KiobtbshsrrsehttBc dsr Aasdrssksnittsl sarttskUsikSB» vis bsi sinsr
BiehtgskSBOts« Arbsit UngslBsthsitsB surfislcbisibsB» dass ist ausli

dis ßabliülsriiBC Bisht Tsllstäadig« >.
•• '

n.

.

rr

Uad SS ist sslbstTsrstäadlisht dass alls Msthods«» dis ts« dsftthls-

^, MüssigSB alXsia sasgshSBf ssbsitsra bOsssb« (ia dsr Ksast)« Ish ksaas
ssgar siBs lesthods» dis ssssit ia dsr AassskaltuBf allsr aadsrsB
Msawats dB«» dass sis alt gssehlosssasB Aiigsa «alSB «ad tsishasa
s^pfal* Als sb aar tlMswusstss Tsrfaaadsa ist« als %\ aisbt das
Uabsvttssts ia taarasaisstas d«li« fssrdasts Bssiskaa« MB Bssasitsa
tsa auss« v-- '*^*"^ '^'* .,-.

i-,« . .»^
*f««Äf«<*»\» • ,•»• r-

U

6eifaSqsaaa8 igs 1 s t. gui^siis^sowoM 1[p der iCunst als aücli In der
Beziehung der Psychologie zur Kunst als Therapie überordnet vorden.
Die Symbole der Uotire der Abreagierungsnalerei werden untersucht

t

wie sie sieh cu den objektiren Gesetzen der PSychologfie rerhalten^aber
nicht auch wie die Gestaltung dieser eymbolftschen Motire sieh zu den
objektiren optischen Gesetzen der Malerei verhalten.

Mein Buch "DIE OBJEKTIVSN GESETZE I2BR KUSBEI" ist die Basis des
Ausganges Ton den objektiren Gesetzen der Malerei zu den objektiven
Gesetzen der Fsyöhelogie. Auf dem Wege ron einem zum anderen treffen
sich die Möglichkeiten beiderseitiger Ergänzungen. Und genau so wie
Ton den objektlren Gesetzen der Psychologie die Mannigfaltigkeiten der
Abweichungen d.h. der Erkrankungen beurteilt werden» so such Ton den
objektiven Gesetzen der Malerei.

.'..
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DU BIJJ3QSSTALTUKG IST RAinCQBSTALTUNO SKS OPTISCHKK RAlß<SSS, OKKAU

SO IST DIK PSYCHISCMB ffläSTALTUMO RAUMSBETALTOSO IliS PQYCÜJSt'mSf.
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Mnau so wi« In optltchan Kaum dlt Teil« in optisch gtsttzisässigtr
Besiahung su tinander stthan aUasan adt allan komposltlonellan
£iC«Dart«D der BtldlndlTldualität * <> hiar die Dunkalhaltao» dort
die HalligkaitHnt hier die festtiit dort die Terechwommanan Foraan und
Fatbaai hier die Akeentuiaroaft dort die Verlorenhai tan - • genau* so
mUaaan im psychischen Raum die unperstfnliahen Qeaatza dea paychiachan
Raumes der Kompoeitionatiganart das TndiYiduuma angapaast wardeot auf
dasB aosusagan ein psjreInBchas Raumbild gesohaffan wirdf in welchem
die BewtiBBthaltan hier* die üinbewussthaiten dort • hier die braitao
Flächen dea Oeaamtsustandea« - dort die AksentuierungaD wie Olans*
lichter der Abweichungen • die sur stärkeren Raumwirkung organisch bei«»
tragen • hier die TrepressIonen* dort die Hoffnungan • da die Snar* ^

gien» dort die Hemmungen tt«s«w« eingeordnet aind«
•' < t

Hier aind die Zusamnenhänga* Sie sind aber nicht im einpoligen
Verfahre« su finden* das im MotiTliehen und Symbolhaften der Ab»
reaglerungs llalerei der Feurotiker haften bleibt« SelbatTerstäedlieh
Sind unendlich Tiele Variationen in dieser einpoligen Technik ent-
standen» zu denen auch die uferlosen Prelheiteo gehören* die das
«Jahrhundert des Kindes" den K ndern brachte* oder der Kultus* der
mit K ndermalerelen oder }i^l«relen der Irren getrieben wurde* JJalereie«
in Trance* Farben in 4en Fingern u«s*w«

Mein Bueh der objlvtiven (Jesetzs ist auch die Baals von der aus
ich mir eini wissenschaftliche Zusammenarbeit mit einem Analytiker
oratellen könnte* um zu Resultaten zu gelangen» die die ungelösten
Tragen der Ausnutzung der Cubllmlerungs Iföglichkeiten der i^lerei in
neurosen und psyooanalytischen Behandlungen beantworten könnten«

U w 'V»

i-

SS würde mich seh^¥retten* su hSren* wie Sie zu meinen Idsen und meinem
yor|U|lMni stshen und Mnm Sit mslns' Arbeit» di# ? iiatidliehs insbrtitungs**
j|ip^^|.tfa;iiBügiMii'.toKct* latt»s«sl«rt«' '. -•^-

..^•w ^.
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BIUXZSSTALTtniO IST RADHOfiSTALTtnia
r^C!S, (QKAU

SO IST DIB PSYCHISCHE (SSTALTiniO RAUMQSSTALTÜMÖ JSS PSlfCHISCHSK

RAUUBB«
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Moau so wi« 1» «ptiMlMB Raus Alt T«il« la tptlMh Mtttiiiiseig«)

Btslthiwf Bu tiBAoter BtBhtB aaaBtB »It «lltB koBpasitlMBllBB
SiffBBwrtBB 4«y B114lB4lTi4tt»llUt *- lilBT di« DiiBktlhBltBB, dort

Alt BtlligkBiUBf hit» Alt fttttBt Aort Alt tTtthwtnjtota Formt»

«bA Tmt^w» hltT Alt iOcaBBtttitruBi» At»t Alt VtrlortahtittB -•

ftQtu tt »itttB ttnp la yaytblttbtn Hbihi Alt luptrtVBlltbtn Gt*

tttst At» ytythlBthtB Bbmbbb i»t KovpotltltBttlgtBart Att InAlrl*

AlMBM BOgtpMBtTBtVAtBf Bttf ABBB ttStttBgtB tlB ptJGhltObtS RAUB»

MIA BttttatfftB wlvAt iB vtlthtB Alt BtiruBtthtlttB MtYf Alt Ob^

tawoBtthtlttB Atrtf hltv Alt lirtlttB nätbtB Ats OtttaUustM^»
Atrt Alt AkstBtttltruBgtB vi« OlBBslltlittr Atr AtoaBlthuBftBt Alt

BOT BtärktrtB RaiuBilrkBac tvcBBlath btltrafta« Mtr Alt Dtprtt*

tlOBBBt Aort Alt RoffBBBgtBt Ab Alt SOtTfltB» AOTt Alt HtBaBUBgtB

tt«t*«* tlBCtorABtt tloA«

K 1 B V BIbA Alt ZUBBMBDlläBCt* Sit bIbA «btT Bloht m tlBpoIlfftl

TtvrthvtB BU flBAtSf Am la IfotlTllthtB unA SyabelluifttB Atr ao«

rtatfltvirngt IteltYtl Atr Hturttlktr haftta WtlM. StlbttTtriitÄoA-

Ilth tlBA iMitnAllth Tltlt YatlatltBtB la Altatr tlBpollgtB Ttth«

alk tatttBoAta« au Aoata auth Alt uftrloata FrtllitlttB gtfatfrta» AI«

Abb •JahrhuaAtrt ^b KlaAta" Ata KlaAtra brathttt oA»r Aar KultuB»

Atr alt K BAtraaltrtlta oAtr iteltrtlta Atr Irrt» «ttrltbta aurdt.

Ualtrtlta la Trtattt Ftrbta la Ata Piagtra ttt.w*

IlilB BmIÄ Atr tbJtktlirtB Otattst lat bbbIi Alt BbbIb tob Atr *ut

Ith tlat wlBBtatthafUltfat ZuBaMBtaarbtlt alt tlata Analjtlktr

Blr TorBttllta kSaattt ua su RttuXtatta bu «tlaagtat Alt Alt

uaftXtfBtta Fragta Atr AatatttBUBg Atr SiitollaltniBgia0gl.lthktlt||^

Atr itoliBral ..la .Htavtata bbA pBaFahoaBBlrtlaetata BtiWiiAIaagta,
^ --'^a

Es wardt alch tthr frtutBt bu httrta» vlt Sit su atlnta lAtta uitA atlnta
Yorhabta ttthta aoA wtan Sit atlat ArWltt j|lt ttDtaAlltkt AUBbrtltuags-
öglithktltta la tlth trägt» lattrtBtltrt«

leh «trdt alr trlaubtat Ihnoa AtanäthBt Ata Protptkt Atr SthaXt tlazu*
•toAta*

'''-' *"

Ihr tthr trgtbtatr

1^ I
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•rl«tais «liira iMrim a«ftthls»us4vtttk fiRd«tt ab«v di«Mr Aatdruok
i«t. we lwin< Di»»ipllp orliMi4«B ist» «iB QBfma»»mbyttOh. ab«r ktln
KunvtirtrSc* £• läl «in uB8«0riB«t«t Chao« © T«m>trMMRt» das angt*
sUgBlt Itt« Oft kuin «in Mhr sUrktt a«ftthlMrl«bBl» sogar jadt
AusdfufktMÖgllehkBlt abaeteaidaBt vaaB ktiaa diaslpllBiaraadt Baals
orhandan ist« d«h* kalBS objaktlv«» uBgafOhlBaässica d«h« uBpSTstfo*

lish osaatsBisslffs» arBiafsaässigt Btbarrsahinff dar »ittal Torhaodaa
lat«

Oaviaa aiad •OafOMaaualiraslia« icinr gaaignBt» dsa Pajthalagwi «la
GyaptMM dar SrkrankuBg gralfbav so sM^haa» abar dia BBbaodlttag durah
•gafOhlairiiaaifa ooaKpatiaBal tkavapy" ist swlaar ABaiaht natli uad
Baah aaiaaB SvfahrtagaBt iMsar mwt Vl«dBrhali»g dar Sya^tsaanalyasn t

dia Tarhaaraad virkm aaBatBi «SBa Bläht dla ARalys« das Analytikara
dagBgaa wirkt« Thi wiaTlal hamaBlaahar vttrda dia AaaljrsBt dia lats«
tBaaadaa Ja auah •albatdiasiplialarttBff aatf sdt aiaa« d*sslpllBlaraBda|
oaaupatiaBal Tbarapj arbaitaa und aitfh gag<

atatt aieh aft Im wag« au atahaa«

Kina AbraaciWttBf durah KuBatbaaahkftiguag I^ubb Bur daap bafyalaad
BirkSB« wsBB dia Sxtast 1b baharrasbtar «aiaialoh
Kiaht abart «aas dia Bxtaaa zvm KatsaBj
Rauaah«

OK?
bahara

iji,x'.iif i»''}in
dla Rxtaaa

auagabaa icaBS«

r fUhrt« via nash ainan
aardsB« um tti

rau'
aa ia dia wohXtuaBda»riagaBf

Ruha dar SubliBlaruag abargahaa* Wbbb abar uagaltfathaltaa durah dia
Miahtbaharraohuag dar Attsdruakaaittal surttakbXaibaa» wia bai alnar
Biahtgakaontaa Arbait Uagalöathaitaa aurttakblaibaat daan Ist auah
dia Subllaiaruag aieht ollatiadig«

Uad aa ist aalbatTaratiadllah» dasa alla Msthadaa« dit tsbi OaXOhla*
ässigaa allaia auagahaa» ashaitara aliaaaB* (ia dar KuBat)« iah kanna
aagar alaa iMthadat dia aeaait ia dar Auaaahaltaat allar aadaraa
HbBaata giagf daaa aia alt gaaehloaaaaaa Augaa suaaa uad saiahnaa
a^^fal« Ala ab a u r tIBbaattaataa Tairtiaadaa iatf als ab aiabt daa
TJBbawuaata ia havaaaiaaha d«h« gaardaata Bfaiahtmc auia Bavuaataa
tan suBB* "V..

*̂' .if «.*<',U

Das (^fvJhlsm&Bslica Isti au aaha aovohl in dar Kunst als aueh in der
Basiahung dar Psyehelogia sur Kunst ala Tharapia übarordnat aardtn»
Dis Symbola dar IIotiTa dar Abraagiaruagsnalarai «ardan untarauohtt
wla ala sich su dan objaktlTsa Oasatzan dar psychalogfa Ttrhaltan »abar
Bläht auch wla dla Qaataltuwg dlaaer symbolAaohan MotlTS sieh zu daa
Objekt Irao optlsohan Oaaatsan dar Lfalerai Terhaltea«

Ifsin Buch «DIE OBJEimVSM OSSFiTZE D^ KLSKEI" Ist die Basis des
Ausganges von den objaktiran Oaaatsen der llalerel zu den obJaktlTon
Oaaatzan der Paychologia« Auf daa Waga Ton ainam zun anderen treffen
alah die Uögllehkaitan bai daraal tigar srgänsungan* und genau ao wia
on den objektlran Geaatzan der Psycholegla die Uannlgfaltlgkelten der
Abweiehuagan d«h« dar Brkrankuagaa beurteilt wardea» ao sueh tob den
Objekt iTcn Oesatzan dar tialarelt
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den 18« Septenber 1937*

^

S«hr gt«hvtfr HvrT Dr« Adltrt

ieh dank« Ihntn sehr für Ihr« Z«ll«a and für dl« B«r«lt-
wllligkeit» «Ir SU h«lf«n«

Ihr Brl«f war mit äu«««rord«Rtlloh wlohtic» w«ll «r dl«
«rat« «OBuaagan n«gatlT« Eln«t«llung töd irstllcher 6«it«
ist» dl« loh blshsr k«Dn«B c«l«rnt hab«« Sl« g«b«n nlr
dadurch (}«l«g«Dh«lti Eln««nduBg«n in Bstraoht au zlahon !

und SU üb«rl«g«B imrl«««lt «i« nach a«lQ«r Auffassung
b«r«ohtigt sind od«r nieht*

Vor all«n Dlng«D möeht« loh dl« obJ«ktlT«n o«s«tz« d«r
ltel«r«i nicht in da« 0«bl«t d«r "T«ehnik* T«rl«g«n*
Allg«a«io Ter«t«ht atan untar T«ohnlk dl« Plnsslführungt
di« B«handluDg d«r Farben basgl» ihr«r eh«al«oh«n Elg«n*
Schäften« dl« Art» vi« dl« 7arb«n dprshslehtlg od«r un*
dttrohsiohtlg wlrk«n könn«»» dl« Trick«» dl« b«Btlnmt«
wirkuBg«n d«r lial«r«l«n «rafigllchcn» dl« B«nutsung d«s
l/[algrund«s uaw* B«l d«n graphls«h«n Künstsn Ist dl«
T«ohnik «b«nfalls das WIsssb üb dl« T«rsohl«d«n«n B«*
handlungan» dl« das DEataritl T«r.l«ngt usw« T«ehnlk möeht«
Ich allerdings als ungeheusr wl«htlg b«8«lchn«B» d«nn
sl« eraöglloht überhaupt und «rl«loht«rt au88«rd«m dl«
Attsdrucksfählgkslt* Ab«r T«chnlk Ist «in« n«hr m«ohaBi''

seht, handwerklich« Ana«l«g«nh«lt» ;
, V. ,7 -

•

....

Dl« obJ«ktiT«B (3«s«t8« 4«r Mal«r«i slBd Jsdoch dynamisch*
81« sind g«l8ti]|er Natur« Der «in« T«ll im küpstl«ri«ch«i)
Sehaffansprossis» d«7 aiBdar« ist dl« EBpflndung* Osist
und Eapfindung sind bIib« «Inandar nicht d«nkb«^» wo
ein Kun«tw«rk «nt«t«h«B soll* Und j«B«hr 01«ichg«wieht
8wi«ch«n b«id«B» d««tdharBOBl schar das W«r]!> i^ln
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toloh«» wtrlc ist der Autdru«k tlnts haraonltohen Msntchoe
wo k«lD OUlehg«wloht swltchen Geist und Enpflodung lott '

da Ist psyohisoh etwas «loht In Ordnung und die technisch
handwerkliche Geschicklichkeit wirkt In solchen Fällen
sehr unangenehm«

Die objektlrea Gesetze sind die geistige Dlselplln» die
die Empfindung ordnet* Undissiplinlerte Empfindung Ist
der Ausdruck des Chaotischen und ist charakteristisch
fürdle psychische Unordnung - mag sie handwerklich d.h*
technisch noch eo rlrtuos gestaltet sein*

Aber eine künstlerische Beschäftigungstherapie muss das
psychische Chaos d.h. die psychische Unordnung überwinden.
Das kann nur dann der Fall sein» wenn geistige Disziplin ^
durch die objektiren Oesetze hinzukommt« A
Zur Feststellung der Diagnose der TTeurose ist eine undis
zipllnlerte !falerei ausserordentlich auschlussreich»
aber als Therapie ungeeignet» well durch Fortführung
der Unordnung keine Ordnung entstehen kann«

Die indlTlduelle Eigenart muss im Gleichgewicht zur unindl
dlTlduellen Gesetzmässigkeit stehen» genau so wie der i^in
zelne in harmin 1 scher Beziehung zur Umwelt stehen muss«
Ich weiss nicht» welcher andere Ausweg zum Gleichgewicht
eingeschlagen werden kann*

Ich möchte noch zum Hchluss bemerken» dass die künstleri-
sche Therapie hauptsächlich bei ITeurotikern in Betracht
kommt» die Berufskünstler oder Amateure sind * aber auch
für solche» die noch nie gemalt haben - und ist gedacht
als Unterstützung der Behandlung durch den Psychiater«
Sie ist ungefähr der elektrischen oder Lichtmassage yer-
glelchbar» die der Arzt dem Patienten ausserhalb seiner
direkten Behandlung anordnet*

Ich glaube» sehr geehrter Herr Doktr» dass wenn le mei-
ne Gedankengänge näher kennen würden» dann rlellelcht
Ihre Einwände fortfallen würden*
Ich danke Ihnen sehr für das Interesse an meiner Arbelt
und wenn Sie mir helfen wollen» so bitte ich Sie im
Sinne meines heutigen Briefes meine Ideen welterzutragea«

•
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Tflke f

The I^iijes; 40, Upper Park Road, Broughton Park, Manchester,?

\ November, 14, '57*

r- ;

<

Sehr Beehrte gnädige Prau,
'.* •> > s.

Schönen Dank für Ihren lifebeii Brief voin 11. terfi nebst beigelegte
Schrift Ihres Gatten-über Nijinsky,4ie ich beiliegend auf Wunsd
zurücksende. Um erst von dieser zu sprechen, sie hat mich nicht
nur "interessiert*" im üblichen Sinne, sonddern mir, das, was
Ihr Mann meint, tut und will, wieder ein Stück näher gebracht,
- meinem Verständnis, meine ich; denn mein Gefühl hatte ja glei
darauf reagiert.

Ich kann mSr ja neue Dinge nur durch das
wirklich zugänglich machen, und das Beisp
jinsky) ist ein Schritt dazu und dahin. E
leuchtet, dass die Anregung zi;mi Malen, d
Anstalt erhalten hat, nichts welter als e
tantismus war, der nichts gefördert hat,
stisch verwertbares Krankheitsmaterial, d
ken selbst ist ungedeutet und damit unbee
anderes schizophrenes Aüsserungsmaterial

praktische Erlebnis
iel (wie der Fall Ni-
s hat mir völlig einge
ie der Kranke in der
in gutgemeinter Dilet-
als bestenfalls diagno-
ie Tätigkeit des Kran-
influsst geblieben wie
in der Klinik auch.

•AQ

Was nun die Objectivierungsmethode Ihres Mannes angeht, so ver-
suche ich derweil ich hier in der Isolierung sitze, mir seine Be
hauptTing von den objectiven Gesetzen in der Kunst auf einem ana«
logen Gebiet, dem der Musik klarzumachen, wo es einen der Arbeit
Ihres Mannes entsprechenden Versuch (einen rein theoretischen
freilich) bereits gibt: In dem Buche "Grundlagen des Linearen
Kontrapunktes" von Dr.ErnstrrKlurth, Professors der Musikwissen-
schaft an der Universität Bern. - Max Hesses ¥etlag, Berlin W.15,|
Dritte Auflage 1922. Leider komme ich praktisch zur Zeit fast
nicht dazu, es auch nur zu lesen, abwr ich weiss, das ist der
Punkt, wo ich in die Materie eindringen könnte..

Es tut mir so sehr leid, dass Ihr Mq,nn von einem meiner Hörer
belästigt wurde. Ich vermute, es war Mr. Yates, der vom ersten
Abend an in der Diskussion speciell über Zuordnung von Affecten
zu Farben wissen wollte, worüber ich ja nvoQ. wirklich garnichts
weiss. Oder es könnte ein Herr Treuherz sein, ein emigrierter
Fabrikant, wohnhaft Little Borough bei Manchester, der sich an-
geblich für Graphologie und Zusammenhänge von graphischen und
malerischen Äusserungen mit bestimmten Krankheiten oder Disposi'
tionen zu solchen interessiert. - In beiden Fällen handelt es
sich um Laien, deren Interesse vielleicht nur ein ganz spieleri<
sches ist, aper ich bin dessen nicht gewiss. Bei beiden Herren
war das von fhnen vorgebrachte Interesse jedenfalls so weit aus-
serhalb meines eigenen Erfahrungsbereichs» andererseits schien
es einigermassen in die Interessenrichtung zu fallen, die Ihr
Mann vertritt, dass ich meinte, es könnte nicht schaden, seinen
Nameni diesen Leuten zu geben. Nun will ich es erledigen und
künftig mit Preisgabe Ihrer AdreesF vorsichtoger sein.

Ich freue mich sehr zu hören, dass es dort mit der Arbeit so
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DR. 3IN8>VANOBR*S
KURANSTALT BELLiBVUB

<

KRBUZIilNOBN, CL 611 1 b • N V . 1 9 37 .

<SCHWBIZ>

Sehr geehrter Herr Segall

Ich danke Ihnen sehr für Ihre freundliche Zuschrift

mit dem beiliegenden Manuskript über die Zeichnungen von

Nijinski. Ihre Ausführungen haben mich sehr interessiert und

ich glaube, dass Sie in mancher Hinsicht etwas Richtiges

gesehen haben. Leider verbietet mir die ärztliche Schweige-

pflicht, näher auf den i'all einz\agehen. Ohne klinische Kennt-

nisse und Analyse des Falles muss man mit psychologischen
natürlichj

Deutungsversuchen /sehr vorsichtig sein, da man sonst in die

Gefahr kommt, manches psychologisch auszulegen, was nur

einer klinischen Analyse zugänglich ist. Soviel glaube ich

Ihnen jedoch sagen zu können, dass es sich bei Nijinski nicht

um eine psychische Beschäftigungstherapie gehandelt hat;

seine Zeichnungen sind alle spontan er'^olgt und ehe er in
w

klinische Behandlung kam* Sie liegen alle schon sehr weit

zurück. Die Ausführungen, die sich auf die Vermutung stützen,

es habe sich um eine klinische Beschäftig^angstherapie gehandelt,]

sind infolgedessen also hinfällig.

Mit freundlichem Gruss und nochmaligem bestem

Dank

Ihr sehr ergebener

rV^
»

•^A



si.Harley Street,

london.w.i

iroveral)er 17, 1937.

Dear Professor Segal,

_ Thank you for lettiiig nie see your

interesting comments on llijinsky. I was

interested to hear that you have already so

maiiy pupils. It seeras as if your success Is

assured.

In rej^-ard to your question about

the Institute, it would be best for you to

coinraunicate with our Scientific Secretary,

Dr. Edward Glover, 18 Wimpole Street, W. 1.,

who is in Charge of arraii^ements.

Yours sincerely, ^



r

22# Novtmber 1937t

»

S«hr («ehrter H«rr Doktor Blriswanger»

loh dank« Ihnen tthr für Ihrtn f rtundlichon Brief Tom 15.
and 08 freut« «leht dase Sie aeine Ausführungen über Nl->
jlnek^** Zelehnuncen Interessiert haben*

er»

Meine Ausführungen sollten elgentlloh nloht so aufgefäset
«erden» als ob sie die klinische Behandlung kritisieren, ich
habe In meinen Aufsatz darauf hingewiesen» dass loh mich
über sein« psychische Krankheit^ natürlich nicht äussern kann '

and dass leh mleh hüte» su behaupten» dass wenn er sich in
•einen Malereien im objektiren Sinne der Natur sugewandt
hätte» et 1ha genützt hätte - da es psychische Erkrankungen
glebt» die unheilbar sind«

Ifeine Aufseichnungen haben hauptsächlich den Zweck» darauf
hinzuweisen» dass nur eine Disziplinierung der Individuellen
Empfindungen durch die Ordnung der objektiven Gesetzmässigkeit
imstande Ist» ein seelisches Olelohgewicht herzustellen und
daSB die Ueberordnung des Subjektiren» wie es die Kunst der
letzten 40-50 Jahre gezeitigt hat» nicht geeignet iet» als
Therapie für Neurotlker und Dlsorlentlerte angewandt zu wer-
den*

Die Ausstellung Ton Nijlnsky*s Zeichnungen war nur ein äusse-
rer Anlass dazu» denn Ton rieleo interessierten Kreisen hier
In London wurde loh um meine Stellungnahme gefragt*

Allerdings wussts loh nicht» dass seine Zeichnungen entstan-
den» ehe er In klinische Behandlung kam» sodass aan sie
eigentlich als eine Selbstanalyte und Selbsttherapie bezeich-
nen könnte« Meine Ausführungen wären itber trotzdem dieselben

.' V '
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geblieben» nur Ineofern« varechleden» als das» die Auffaeeung
es handle sich um eine psychische Beschaftlgungetheraple
während der kllnlechen Behandlung fortgefallen wäre.

J

Ob aber nun der Patient die Art «einer Beschäftigungetherapie ^

naoh eigenen Anschauungen gestaltet oder ob sie von dem be«- --U
handelnden Arzt geleitet und beßtlramt ii^lrdf ändert nichts an
der Tatsachet dase es In diesem 7alle einseitig subjektlvistisch
gerichtet war«

^ 4^M

Und darum war es mir hauptsachlich zu tun» Es tut mir leldf
wenn durch die allgemeine Annahme hiert dass die Zeichnungen
Nljinsky^s ein Teil seiner Behandlung sindi ich zu einer zu
UisBver Ständnissen führenden Auslegung gelangte»

^ Ich danke Ihnen sehr für die Erklärung»
4»

;^> ,

Hit den ergebensten limpfehlungen
und freundlichen Grüssen

I, *
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Crosby rfall.

Cheyne Walk.
London» S.W.3.

*

Dec,22nd.l937,
4

It gives me great pleasure to itate that
I have ttudled wlth Mr «Arthur Segal as a

pupll, and alao atudlad hia work on the
value of palntlng for paychotherapy; I

conaider that hia apacial and great gifta, no'

not only aa a palnter, but aa an Inaplrlng
teacher and one capable of giving great
help toatudenta auffering fron neuroaei
in partlcular, make it highly deairable
that he ahould be permitted and indeed
urged to remain in London and carry on hia
Yaluable work here.

I beliere that hia unique gifte and
pereonal influance are extremely beneficial
to hie etudente tn general and to neurotiee
in particular, and I beg to recoromend moet
etrongly hie being granted an exteneion of
peraieeion to remain in London and carry

on the yaluable work which he ia doing«

JL
M.D «London. D •?•!<•
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FRANZ ALEXANDER, M. D.

nstitute for Psychoanalysis

43 East Ohio Street

Chicaso

OFFICE

OF THE DlREaOR

March 25, 1958

Dear Mr. Segal: I read about the progress of your

work in London with great Interest.

Of course it is veiy difflciilt for

me to form an opinlon about the future possibilities

of your work in America, compared with those in England.

How'ever, I believe that if you find the right connection

your type of work could be well developed in this

country. At this moment I cannot think of anyone

except Dr. Karl Menninger of Topeka, Kansas, who

might be interested in the Psychiatric use of teaching

of painting. As a matter of fact in his sanitoriuin

he makes use of what is called "finger-painting", a

method developed by a Miss Ruth Shaw, I shall see

Dr. Menninger sometime during the ne::t month, and

will be glad to discuss this matter with him. I prefer

to wait until I see him rather than try to v/rite to him

about it. As soon as I know his attitude, I shall i^Tite

to you again.

It was nice to hear from you again.

Mrs. Alexander joins rae in sending you and your faraily

our wärmest greetings.

Cordially yours.

FA:M
fU^UL^AA^J^/

Mr. Arthur Segal
4 York Kouse
Theobalds Road
Bloomsbury
London W. C. 1

England
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TELEPHONE

TRURO 83.
From THE BISHOP OF TRURO, Lis Escop, TRURO.

A^Ä ^^
^ /4>
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Tel.: TRURO 83.

FROM THE BI8HOP OF TRURO.

LI8 E800P,

TRURO.

T)ear 3ir,

T'y drai^hter, Tatience, is a patient of "^r.

v/mlfreA Doherty's a.nd Dr. Doherty haj? su-^^ested

that she should take a course of pain1?inp:»

I an Yenturins to ask your IciM advi c e •

Dr. Doherty r-u::f:epted that I s?hould rend you

a ^pecinen of .^atlence's vmrlc.

Yours trulyi

ypi/u\x:

1
Q

"") r

Arthur Gegal, "^sq.,
Yor7c """oure,

Theohald's load,

•



4tb Oetob«r X938*

Tbm Hight Rrrerend Tb« Lord Blahop of Troro
Li« S«oop* Troro*

IQf Lord Bithop

t

Tluaak yott for jroar l«tt«r 3rd Octob«r
«od th« eoafidoa«« ia a«kl»c my «dTl«« «ad in «ondiBg

« «p««iam of yo«r d«a^t«r*« «ork*

I kad • look ai jroar daaght«r*a paintiag aad fiad a
food f««liBg for «pa«« fr«a th« poiat of ri«« of p«r»»
p««tlra* I caa alao ««• ia it a k««B iat«r««t for d«-
taiXa iotiaat« ahi^ «hoa« aa aaeoneioas dooir« t« go
d«op«r iato th««« thiaga. Ho««v«r I aa of th« opiaioa
that your daughtar ha« to or«r«OB« difficulti«« to har»
oBia« all h«r abilitiaa* A« a «o««««««««« of th«««
diffieulti«« aa iaaar di««ati«fa«ti«a haa r««alt«d «hiah
ay load to Toafliota* Thor« i« a«t ««ffi«i«Bt dl«tia«»
tioa b«t«««o th« part« of th« «hol«« the ooatraata aad
th« «oloara* Sh« «•«« to har« a «troag aoa«« of ordor
i^ioh ho««T«r ah« i« uaabl« to put into praotio«*

I «hould bo pl«aa«d if y«ar daui^tar «ould daoid« to
tak« ap « tr&iaiag at mr aohool* I aa «ur« to b« abl«
to h«lp h«r to find a ballaao« b«t«««D h«r doair« f«r
ord«r aad th« po««ibiliti«« to pat it ioto praotloa«
I « «ooTioood that thua sh« aaj achi«T« fia« rooolta«

Eoeloaor««.

Th« paiatiog you aoat mm va« «lightly daaag«d ai

oorB«r*Would yo« kiadly l«t « kao« if yoa «aat
paiotiDg back ia th« ««« «ay ao it aa« aoat to
Thaakiag yoa for th« oportoolty of ««adiag this palatiag
whiah ha« iatoroatad a« ir«ry aack» I aa

Tour« faithfoXly



Confidential

FitoM COL. J. R. REES.

TSLKPHONE.

WELBECK 8872.

37. WIMPOLE STREET.

LON DON. W. 1.

15 th February 19i»-0.

Dear Kr, Scgal,

Thank you for your letter. I am very glad

indeed to hear that Catharine Gillett is ccxning to you, I

have only secn her oncc. Just over two ycars ago, and handed

her on to Dr. Parser for treatment. He unfortunately has

gone into the Anny and is away so that I cannot ask hlm for

any recent news of her, My Impression of the girl was that

she was a Schizophrenie and evidently from your description of

her she still is that, I don't think thcre is any organio

illness at all, but she is a very shut in, diffident and

difficult person, I think it quite probable that you may be

able with your patient technique to do more for her than anybody

eise has been able to do, I certainly hope that you will,

I am very happy indeed to hear that your woric

is going well in Oxford,

The best of fortune to you.

Yours sincerely.
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Berlin t öen lt. Jmnuar Sff

Html

•

Oor 09ut«oh9 SuDdfunk

m % m r \

Berlin !!• ft4

Ltnlenetr# X59/40

^feehr geehrtvHorr v« Keittert i.

-•

BaaugnaiUQjiod «uf Ihr wertd« So^r«lb«n v-cm ^S, or. t»!!«*» wir

Ihnen b?fi;:.Miit däa« wir eu un«*f%! B9d«u«m grundaätzllob nlofit In

der Lage elnd^ fierm Maler Arthur S a s a I fOr ffinen Werbev^rtraff

«D 19, Daaaabar v.ja. ein Honorar äu zahlen. Herr Segal hat JedooH

einen neuen Vortrag bei una angeaeldet, «ar auch flew>äohBt In unB«r»nK

ProgrÄ Aufnahae nndao wird, und wir iwrden l>ei dieser Gelegenheit

herrn ilaler Arthur Sdfcal für da« Ihm am 1^* Weewher ertgangen e Hono

rar entaohliflilgen.

Mit oraÜglloher Hochachtung
FaBk-Stunda Aktlengeeellfohaft

.\

.,*'

II
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BERLIN, S.O.

Brfickenstr.ö.

Jannowitzbrüeke.
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FÜNK-STÜNDE
* BERLIN W9
POTSDAMER STRA8SK 4

Ce./Pr.

'Berlin, den 25, März 1926

Frl.

Charlotte Schu'bert,
Berlin-Wilmersdorf,

Spessarstr* 23

Wir empfingen Ihr wertes Schreiten vom 20. er. und teilen

Ihnen höflichst mit, dass der Vortrag des Herrn Maler Arthur Begal^

nicht in Druck erschienen ist. Wir stellen Ihnen anheim, sich mit Herrn

Segal, Charlottehburg, Dernhurgerstr. 25. dirikt in Verhindung zu setzen,

Mit vorzüglicher Hochachtung

Mk-Slmde AldieiHiesabchdft

Ftrn$fr§eJk€r: Amt Koll^ndorf 3220—3235. D r a k t a n » e l r i f t : Funkttundg B 9 r 1 i n
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8«hr g««hrttr Herr SjbgalX.

^,v

i-

^'P. r^:

•• s

Das ProTlnslal-SchuXkolltgivm in BerXln-Lioht«rf«XA«

U ^h ^«A^lohtigt» vatUv Mitwirkung de« tentralinstltuts für Erziehung

0^ i
O/^y^^^^^d ltat«rricht und d«a Bund«« fttr Kunsters iehujag

ft (X^lKom X6. #anuar l»is Uitte llärs n. #. einen Lelirgang für Kunst*

n/^ eniehung eiasttrlohten. Per Lehrgang ist für Lehrerschaft dsr

ToXks- und htfbsren SchuXen OroesherXins gedacht und eoXX ihr

den Wert und die lotwendigteit der Künstersiehung innerhaXb der

^ y^A^trT'^^esamten BiXdungsarheit unserer öffentXiohen SchuXen Tor Augsn

jEo ^ führen. Diesem Sveeke soXXen dienen:

X) KdnstXerführungen der Lehrer durch die grösseren modernen
r

AussteXXungen und durch moderne KunstgaXerien sonnt&gXioh
k •

Tom X9. fanuar his X6. M&rs,

2) Qehungen im Betrachten von Kunstwerken mit SchuXkXsssen

Mars

S) pftdsgogische Aussprachen üher Fragen der KunstersSehung

im AnschXues an diese Uehungen»

4} Vortrtige üher Kunet und Kunstersiehung, die Tom X». Januar

his X2. M&rs aXXe X4 Tage im grossen SasX des ZentraXinstituts,

Potsdamer

Wir



i*

\

wir würden a« »«hr btgrüssan, wenn Sie Sloh zur Mit-

wirkung an diesem Lehrgang in der Art bereit finden Xiessen»

dase Sie für den Vortragsabend am 28. Pebruar Ton € bis 7 Uhr

den 2. Vortrag übernehmen. Den ersten Tortrag wird roraxisslcht-

lieb der Herr lelohskunstwart halten. Als Thema würden wir un-

massgeblich vorsoblagen: "Konatruktivismas** . Pas Honorar

wird 75 BM betragen. Torführung von Lichtbildern wäre sehr

willkommen und ist in dem Saal möglieh.^ /

?ür gefl. BückUuBserung bis Anfang ürifchster Woobi

würd# loh Ihnen sehr rerbunden sein.

<^- -^^ ^.

^ h
Mit 7Qrcüglicher Hochachtung

Ihr ergebeiaster

fteh.rBegierungs- und Oberschulrat.

t)
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BUND FÜR KUNSTERZIEHUNG E.V.
(BISHER BUND FOR KUNSTAUSSTELLUNGEN IN SCHULEN)

BANK-KONTO: DRESDNER BANK. DEPOSITEN-KASSE K

BERLIN W 35. POTSDAMER STRASSE 103 a, KONTO NR. 1515

POSTSCHECK-KONTO : BERUN NW 7, KONTO NR. 113364

BERLIN W 35, DEN
STEOUTZER STRASSE 29

TELEF.: KURFORST 7203

23. Januar 30.

SCHRIFTWECHSEL NR. 1284 - 29/30...- Herrn
üal'^r Arthur Segal
Berlin-Charlottenbur^
Dernbur£str.25

'13

«

Hochgeehrter Herr S e^ g a 1 !

Jn der Anlage beehren wir uns, Jhnen ein Programm des
*•Lehrgangs für Kunsterziehung"

zu überreichen.
Gleichzeitig berichten wir, dass der Vorstand des Bundes für
Kunsterziehung, Gruppe Berlin, die Absicht hat, die Vorträge
nach Beendigung des Lehrgangs zum Gegenstand von Aussprachen
in den Ausschüssen des Bundes zu machen. VeiSnandlungen mit den
andern Gruppen des Bundes sollen zur Folge haben, dass die Vor-
träge und andere Schriften, die geeignet sind, die kunsterzie-
herische Arbeit des Bundes zu fördern, zu einem Buch zus'^mmen-
gefasst werden, drs in den Lehrerkreisen möglichst weit verbrei-
tet werden soll.

Aus den angeführten Gründen beehren wir uns, Sie ganz ergebenst
um Überlassung eines Durohschlagee Jhres Manuskriptes zu bitten.

Jn ausgezeichneter Hochachtung

gez. Goy

Geschä
DTdi Sonnenfeld

Leiter Schäftsstelle:

Anlage: 1 Programm
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Lehrgang für Kunsterziehung

für die Grossberliner Lehrerschaft

veranstaltet vom
r

Provinzialschulkolleglum Berlin -Lichterfelde, vonr^ Zentralinstitut für Erziehung und

Unterricht und vom Bund für Kunsterziehung E.V.

in der Zeit vom 16. Januar bis 16. März 1930»

I.Vortragsabende

vofn 16. Januar ab 14 tägig im grossen Saal
Potsdamers tr

.

120 , um 8 Uhr
des Zentralinstituts,
abends

.

Donnerstag, den 16. Januar: Eröffnungsabend .

*

Redner.-Herr Geheimrat Professor Dr .WaetzoSdt, Genera Idirektor
der Staatlichen Museen, über

„Kunst und Kunsterziehung".
Herr Kunstmaler Hermann Sandkuhl, Prof e s sor an den
Vereinigten Staatlichen Hochsc.hulen für freie und
angewandte Kunst über

„Junge Kunsf
mit Lichtbildern.

Mittwoch, den 29 .Januar i

RednerrHerr Ludwig Bartning, Prof e s sor an den Vereinigten Hoch-
schulen für freie und angewandte Kunst, über

„Künstler und Kunsterziehung".

Donnerstag, den 13. Februar:

\ Rembrandtabend aus Anlass der Rembrandt-Ausstellung
.der Akademie der Künste.

RednerrHerr Dr. Oskar FIscheJ , Prof e s sor der Kunstgeschichte an
der Universität Berlin, und Herr Kunstschriftsteller
Dr. Max Osborn.

Donnerstag, den 27. Februar:
;

I

RednerrHerr Reichskunslwar t Professor Dr. Redslob über
„Kunsterziehung als Volkserziehung" .

Herr Kunstmaler Arthur Segal über
„Objektive Kunstbetrachtung"

.

Donnerstag, den 1 3 .März : Schlussabend

.

Redner :HjB5^^ Geheimrat Professor Dr .Justi, Direktor der National
gaierie über

„Betrachtung von Kunstwerken".
mit Lichtbildern.

i c* T-H^fi: Pn^p^ssor Kamps, Di rektor der Staatlichen Kunst-
schule, über t

„Erziehung der Kunsterzieher" . |

i A

c II.

\
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Führungen.
--,(

Sonntäglich um i-10 Uhr vom 19. Januar ab finden Künstlerführungen
t

i

für Lehrer durch Kunstaus Stellungen ,
Kunstgalerien ,

•I « w

Kunstsalons und Künstlerwerkstätten_ statt ,

z

.B.Rem-

brandtausstellung der Akademie der Künste ,Plastik-
ti

ausstellung der Sezession, Kronprinzenpalais, Na tio-

nalgalerie, Kaiser- Friedrich -Muse um, Aus Stellung der
i

Vereinigten Hochschulen für freie und angewandte

1

Kunst u.a.m.ij

Zeit, Ort und Inhalt der Künstlerführungen , die

• #. .'.-^i- ft**^*»

«f !• -«M ^

nur für eine beschränkte Anzahl von Teilnehmern

bestimmt sind, werden jeweils rechtzeitig bekannt
;

gegeben

.

f.

k

1'

Meldungen zur Teilnahmt an den Künstlerführungen sind an das

<— Ppovinzial-Sehulk-olle^ium aia^--Li-fri-fe^^f old^ > Zeblendorf#^~ Str« 52-^

r

Block I, Zimmer 106, zu richten .Genaue Anschrift der Teilnehmer •

wird erbeten. ' '

;!

Zur Deckung der Unkosten wird eine Teilnehmergebühr erhob

Sie beträgt für den einzelnen Vortragsabend 1 RM,für alle 5 Aben-
II**

de 3 RMjfür die einzelne Führung 'nebst Eintrittsgeld 1 RM.

• V.

. if

f

r
n

I

r WALTER SEGAl.
'j

\
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PASCHE WELLE G. M. B. H.

Bfriin-Chariottenburg 9, Masurenoll««

Herrn -Professor Segal|

Berlin-Cliarlottenburg

Dernburg8tr»25

DEUTSCHE
WELLE
O. M. •. N. / • E I L I N

Drohtworts Ruf: PosHdi^dc:

Funkwdie J 3 Wettend 9000 Beriin Nr. 1 1 244

Bankt Dormttadter und Nattonalbank, BerlinW 9, Pohdamer Str. 16

Deutfdie Bank und Disconto-^jet., Chariottenburo9, ReiditkanzlerpLI

Ihre Zei Ihr Sdireiben vom

Betreff

Unter Zeidien Tag

2o*IX.32*

yyJl/V^
TeiMi

In der Antwort bitte angeben

Sehr geehrter Herr i'rofessor!

Wir beziehen uns auf die mit Ihnen geführten Verhandlungen

und teilen Ihnen hierdurch höflichst mit, dass wir Ihren

Vortrag ^'Kitsch und seine Bedeutung in Eunst und ^ben**

für Sonnabend, den 22« Oktober vorgesehen haben und zwar

fttr die Zeit von 16*oo-16.25 Uhr*

^t der Bitte um kurze schriftliche Bestätigung des Termins

in vorzüglicher liochachtung

Deutsche NA'
•'^

Alle Zutchriften tind auttdiließlidi an die Adrette unterer Getelltchaft und nicht an Einzelpertonen zu riditen
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Hl-jHai püvi^ n-tebiJi iintnon
WOMEK'S INTERHATIÖNAI ZIONIST ORGANISATION

TEi-Aviv 2^«l.??^^^*?* ^^^^
a'3K-jn

a BETH HASHOB/AH UNE. PHONE 4S3t/4539 |til*)B • nSNtDit n*3 HODO

>. O. B. 4061 .i.n

•^..i.

l
r.Jt

\^y

«

PilelTo. F/28

Sesdames Marianne and ^rnestlno Segal,

Arth uj? Segal ' s ^a intIng So hool

,

1, Tingland* ö Lane N.W.S PBI 2686
LONDON»

f. (,V
%

«y dear friends»

yirst 6f all l wottld Uke t© teil yoa that I have tjeeja

away for 3 1/2 montha' In the SoandlnaVian oountriea and Finland,

aiid tlioeiglit of oomlng badJc via London^whan I would have seen yoa,

tut ttnfortttnately I had to go stjraighi baok and to oat oat London,
,

' *
* t . *

,

•
, r .

'

. •
'

.
• '

- '

' •>
*

•

'

'

i was fery glad to reoeive.yoar wew Year^Greetings

whioh I r«a4>roaatV, and A woüid i'ike to speoially oongratulate yoa
^ on the axhibition «f 70 paiutlnga of ^^agal in the fioyal Society of

Britiah Artiata* I hepe that it will be a big suooess* Althoagh i

j(ai|^^^&«4 the tlme has not yet oome to reoognise J^iotures of the

t^pe of Segal, I oan only aaiy that whoever oomes to see and sees

hl» self-portraitris Struck by the greatness of his art. I was very

thrllled to aee in Swedee Just by ohanee at aome friendÄ Segal«

a

?DBH EIUZDO 7QN JBSUS** *t is one of his very early ones and if you

want to get in touoh with the owner you oan write to Itf* Kurt

Schüler, rarkvegen 23.Soln». Stoökholm Sweden» Thls *y «o"*.
ooll^otor. « wonderfOl «Id gentleman who I- think live^ in Berlin

together wlih his wlfei 1 met them in the hose of Mr. Irlo Zons,

Bellensvagcii 84» Stookhol«, who Is als« a painter and an art ool-

This is all for the moment* 1 send you ftiy wärmest

greetinga and best wishea,

Tours slnoerely»

"Cv/.."'

> /

.:-Sf-

. Fay ö;?ove .

Chalrman Organi^amon & Qpixural 5^frartment»

:> \

"'',

^.^i fe

-4f

CABIE ADDRESS , P A l W I Z O :n'9inon ninDH
•y
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32. PORCHESTER TERRACE.W.2

PADDINGTON 004-0

22nd April, 1955*

Dear Mrs. Segal,

I have had pleasure In

writlng to Mrs* Grove as

enclosed copy.

Yqurs slnoerely.



I ^

4

32, Porohester Terraoe,

London W.2*
»

22nd April, 1955.

Dear Urs« Orove^

ICrs» Segal has askad me to wrlte to jou In

eonneotlon wlth tha proposal that an axhlbltion

of her fausband^s works should be held In Tel«»Avlv«

I had the honour of openlng a raoent exhlbltion in

London and feel no doubt that if It oould ba re«

' i

\mn%

to tha publio#

V
He was a dlstingulshed artlat «ith an original

whloh areatyla« tut free f^on the 6x|

attaohad to a good daal of modamiatio paintlng#

\

Youra alnoarely^
>

'^ ''

' ,

:- '-w , ..,

>::^i,^
-f-
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•1'
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1^

v'ttitU

«^

'

«1 -• -i

Fay Grove, Yebaifel-S*l?*et' biftel^AVit, Israel/

'l ; -J .V.,.•.^^-

<*•• •;l»

4 <«• Im«.

^ Tel-Aviv, 19. Kai 1955.

' "»- ^M .>v-«. i

>>

:^9. Eriia^ Segal,v .• •' V\^ 1 /'-..--v

^'6/o Arthur Segal^s Paitoti%^öhbol,
1, 75nglanä»s Lane, ---

.

-.-..

London, K.W. 3.;^'- ••

» t

^ ««%

;• •*

fT*r,^ —

• V ?

«

>*..

'.? ^*5 •> v.i-^V»

1
>.

Y

» ..» •••
r >'r ^ >,

*^4Vj '

P-,

ti ..

-.^

•<f
4*> •

I .•

. '

.KV'

]>/f

«!5

MV

4- '•

Liebe Erna ^egall ••'
•

'

Eezugntehmerid auf Ihren Brief vom 23. April, inuss ich Ihnen

wieder-sageii^lAass Sie auf6o«!j:eB sollen, Ihre ü'reunde zu ver-

'daeohtigen; besonders nicht mieb, denn dazu gibt es weÄer eine
'

Berechtigung noch einen Grund. '

^^, ..
;

r :' Ich habe mit irdi^n'öine Korrespondenz gefuehrt und habefl**<!

mit ihm eine gruendltohe • Aussprache gehabt. Auch in seinem

Fälle muss ich Jetzt .konstatieren, daas d^ej^i ihn qe;;j£ih^jfeii

Briefe, inspiriert voö einer sohaelerinrInTiew York/; die auch

nicht Einblick in die Sa(jhe hatte, ungerecht waren und ihn in

einem Masse verletzten, y»%e ichves Ihnen ga«^-nicht schildern
;

kann. Das hat aber nichts an äeiner Anfiänglichkeit und an

seiner (wie er mir immer Wiedejc versicherte) ^ief^inankbarkeit

M'vX5
l&Ufit^'

/r
,p&c^

, , cCrdt €Ua^ ffii'^^

^hlicA ist Fciaeiides ziiVbemerkeii: ;•; loh habe auch

^it^ii Brief von Lord Samuel erlr^äiteri, der die Veranstaltuxig

.1

mV

einer Ausstellung Segais hier in Israel sehr ,empfiehlt. Diesen

Brief habe ich ebenfalls Ardon gezeigt und wir sind ueoerem-

gekommen, dass unter folgenden IJ^staenden eine A^ussteliung

Segais hier veranstaltet werdexi kann; '
.

.; '1
'

j'., '
J'

J

w 1. Sie lAuessten es selbst uebernehmen, all© Kosten des

•:K•;^ Versands, der Zustellung der Bilder von Haus zu Haus sowie

die Ver sicher ungjskosten zu tragen^ vielleicht gelingt es

Ihnen mili HilföH^Vo».'d.ord Samuel ein Kommittee zu bilden, das

Ihnen bei 'deyvDeeicung-- dieser betraechtlichen Spesen finanziell

zur Selte:'^ stehen wird.
J. .!>

w
2'"

Ardon hingegen ueb ernimmt ilie volle Organisation und

finanztlile 7erfntwortux.g der Ausstellung f^^^^^^^j;"^
TTon Tel-lviv oder in der groessten Kunstgalerie von Tel- Aviv.

5? w??a Such alles tun, uS die
,

gleiche Ausstellung in Jerusalem

pxid Ilaifa zu zeigen. ^J,':

^;:v
%t •S -

-1

ich habe lord Samuel' gebeten, bei der üre^anisation eines

Patronatskonmittees hier in ^Israel zu ^elien.^
'k^J^il .?• i '

''''ich bitte Sie sehr, mir noch^.einmal. sowohl einen -pt^-lpg

als auch Abbliduilgen von Bildern (wenn ble solche haben) einzu-

senden. Sie koennen sich ckar^uf .verlassan, dass Ich allea -juxi.,

Werde was in meiner ilacht liegt, tun die Ausstellung, zustande

11 bringen -^fuer^ den y.erkauf kaim. Xpik üilwrdinsö iw.e»»e aaran^ie

- uS^berhehmerii^ obwohl es '&ar nbht ausgescjilotsen ist, d^as ^ai^.

hier Bilder Jcaufen wird. ***' "^•*«*'»«^'

fiemPBryJd» habe i"oh a4*»h v«if 'diesÄf Vlan erzaehlt und-

er war Uegolgte^rt davoti 'ond wird ^cher li»ii^alles oun, uxa.^öuoH

iieüs?cheh*"iir'iie\7eguJfig ZTu Dringen. '
'' >';-^ - .-

•/
.^:,^",^ '«4 '



Ich freue tuioh seiir* . daa» . 3, «BilÄ.©» 4» Mase^ iß

BiigXand gegangen sind "und dass Lord Samuel ein Bild gekauft

*"'*:
Die Ter^nstaXtup« einer, eoXohen Auast.ll»« braucht • ^

natuerlich Zeit.
^ v c^^ ^^ tr ^ ^

Bitte, teilen ^ie mir zunaeohst mit, ob Sie die Yersaxia-

damit j8«3.saamj^n^a^^gt^^^

ifit: mit Lord Samoil

die Frage des protektoratkoannittees in Israel .aü.l3e8Pjeolaen..W

Wenn Ihnen dies aber nioh^ angenehm ist. maoht es ^fj^ts,

wenn Sie das unterlassen. M '»^^--^ «^-^ 4»«X.. a^u^fj^r^t^^^ .

mt den besten WtSneohen und vielen herzlichen Gruessen,"*
bin ich 'Ihre "*^ '^TS^y fu>->^

"•JIM bsp

r»-

"•- »-

dCC; LNOlll

''kW

y



32. PORCHESTER TERRACE.W.2.

PADdinqton 004-0

24th May 1955

Dear llirs. Segal,

I have had thls letter from

Pay Grove and should be obliged if you

would glve me your advicje as to the

answer I should send.

I hardly feel in a positlon to

make a dlreot approach to people In

Israel in order to form a local

oomnilttee«

Yours sinoerely.

V
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>;•*

:'.>; 1
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^;:

if.::^.^--^^'mi^ Pt. »OD. Lord Sa

ä
P.0.B.4061, Tel- Aviv, Israel, •rlrV^ >•.

V-. ," •»:

: • /

•\<>«

>1. . ' «l «i

S£ » l^oxoheeteip T errnoe

,

Ii iä d o n ," W»"

, J).(2riiL., L.f..3).>
'ir"' ,-

'^ ;.'J

•»•:.> ^

^ '.i*

-.•^z-

.

..
. .

., . ,v>.

1'.
'.'

»V.-''^'

.
' %y '. -

''f'--."• ."'«.'''V ->

Bear' Lora Sai&äil,
r..». /.

%hanir «AU for vodr laftt letteT. I also reoeivea «!>.;'

•>.•:*

'>

^>?« t '*

••

<T >.a

I ahötdÄ liJte to ^ank yoa Xor yoor la»| lette». I also rfeoelyed

• letter from Mr». Segtl together »Ith A öopy of the letter ehe
,

'sent yoa on _|bf..'29tii ;Ma|-. ,

I aast »ai at the oiiUset ttiat^^rtfewrtrein^ «bout the «is-^-

inSerstandin« lAlah ha» arisen?^»:^ oonualttee that AT. Mordeohal

Irden, the iwU-knonB palater ^j*e5rted te fer« wa» a eommlttee or

eihltoltlin! Uke the eftr^irj^Sl ;»,**»%r*"*L!IiÄL2 l!^
»chlbltlen irtileh took plaej^e^ ^'^^•1^' **"•!• f?""!!!?!! !i*
lelhg formed In order lAjÄj^iypeeial honour to the artlst 0» v,:^,^,^ r,

ar tlst• wheee werke afrer-1»On€«xhiblted,

ar

4.'

#

'. "iV

Vv

There neVer *•• the aueetlon of a private exhlbitlonj; Thls

Shlbition was suppoSed to be in o?flolal one , organlsed by

»?-SrdoS i^e iSthe artlstlo adviee» te the «i'^Üf^'y,f^«JS^JJ^^
SJ oS?ore eAur »overnment. «^«« ^f.fn^if^iS S^Jfibttlon.
of eolleoting money, »s Mr. Arden Is ^•«l^»«,.«;}' *^f™iii «5
for Shloh Se mon^ is «ipplled by the AMööiatton of MuseoBS of

Israel, a body sabveat^onf* 1»y^ the Sta^e^_^^

.,..v The eommlttee proposed wooIA; itoireforC ^Ijf ^Ift-inttft^solil"

than that the names of it» «emberf wooli heT«^^f,|t|a^^^^

v» ,*•*•':,

t i.

,« «' •>•

-^*'^

> f».

>i\.- «il^Bt^iloii to the exhlbltlan* \
% '. 1', tu

<> .\I
'.

•.^.?

>?^ -cm
t.-:

'i?.n;^^'

•fVft.

^V .Ai

> 1 i -V

.l"

[',>•>"'
*''

••'v.'>-

«Kf -i

iir. ÄordeohÄ^lliMis'^ife* i«f;the Direotor 0^ .«»« »«*«i«J "^^J^ -

Si Rational Art I4aseu«i J«ttaali«.has «l»««4y «onsented to ^om
,

SeLl^l piSture* lA the 3e«ali^ Hase«m ^.other auseums and gallerles

infel-A?lv and Halfl^WöaldMt* followid aulU^.

l'^öild be sorry IndeeA, If I have <»?«i;* ?«» f^^^^^^^
lotiiftll» I moat have expressed «jy seif badly» ^7 »eant to suggesi

»0 aik hl« t» Jota • »«|Ml«M «J fJ; ?!'i;*i:*Sit ?J? voa to
».^..4. BB» I w*« "äföiJ;!!^«!*» IJ4« S«l tt.rs.B!jd»ta
dtt it fron yoWf «»d. theJtefore, »inoe »f • *'^*®7 ^^,2" *# *u*-
iamik^SitrSii. .##*i«^^^^ ^w"*? ^JriiSiii'fir iSvIng
shottld be deslrablerat all* I» sny eaae. r«pelo«UBe ror nay^n«

troabled you' •f!,..«uiolÜ- '•-.
..

>:"/•' rf-^
4'

'

l

/ •' I im now «Itl»« to tiäk»*r..lte»..So««l?*»t «tW ."*• «•»" »»

take herielf in thJ^i «aller,..
> I.

»,-: >,

May I be allowed to send you my «a

and that of Vl80oa»tese(9e««^^» >

jrmest wlahes fo* yo uif wel-t»eln«
.'p

f.

•'v>

With my klndest regards,

..irottli very slnwely,

Pay örove

•4- i..'y

•^
/
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8, BETH HASHOEVAH UNE. PHONE 4S38/453f |I9')B J!.n3N1IUn n'3 HDI^
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F. O. B. 4061 l.n ;' «
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^-Ä^•;:

?f ,-:»Ätv,
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•.^.*

V/»^

,*'

Mrst 9i»tt« Segal, _^ ,^

o/o Airthür Segal* s Fälxitlng Sohooi;
r,^ England» s J-ane, *- ^ > *;> >

London , N.W.3,

* ^'.
^..

.•<

..>!'. !«.
.. 5( »»

; V/*

:-/'^:

*<'

i •

••»."V

.f ' u.- ,<-A-

/-« Dear Hrs« Sdgal,
..>',

,'r

J*!

.e >'.VA,

-V^ .*.•>
•»T*-.*-..

:1

'V

, i^.
' I am sendlng yoa th# enclosed oopy of the letter whioh

I sent to Lord Samael today.
i,

.

/ There seeis to be ä mlsionderstanding on yoor part that

yoa ojime to the oonclaslon that I wanted to organlze a private
exhlbltlon (as yoa iwite * ...demandlng oolleotlng money and

^

jpersaading people....") irtiloh I want to olear ap herewith.

'»'.

'V ir

yfi' V*'*f5 t/%-

.'t

*.* » - j', T

.After I had reoelved the first letter from Lord Samael
and yoor own I devoted q^alte some time to find oat the best way
how a pablio exhibitlon eoald be arranged and was overjoyed that

Mr. Mordeohal Ardon immediately gave his consent to ase his
offioial Position In order to organise thls exhlbltlon In the •

best posslble way.

t ..V The exhlbltlon planned was meant to be a purely offioial
exhibition, not Jast an ordinary one, bat one throogh whioh the

State of Israel woald pay homage to the artist Arthor Segal, as
It had paid homage to Chagal and lately also to the fiatoh and
Frenoh exhibitions whioh were great events in the oountry. Other
exhibitions of minor people have no Sponsoring üommittee attaohed
to them*

I only want to ask yoa why, if yoa feit that yoa were
in doabt aboat the type of exhibitlon that I was going to help
yoa organlze, yoa dld not ask me for more Information, bat

wrote to Lord Samuel in a way whioh maices me deeply ashamed.

Yoa presented the oase, as if I had done somethlng atterly

stapid and Irresponslble, bringlng diahonoor to Segal. Have i

played saoh a role in the llfe of Segal that yoa ooald have

expected thls from me? ..

•i ?

?<n,.

P.S. At Ikhis very moment I reoeived
yoor letter of the 23rd ^y and the
prospeotases whioh yoa sent me by
registered mall.

It now beoomes very olear to me

CABIE ADDRESS . P A l W I Z O :n'3inon 03(13.1iior

Yours f^ithfully,

Pay Grove



ARTHUR SEGAL'S PAINTING SCHOOL
FOR PROFESSIONALS AND NON-PROFESSIONALS

PRINCIPALS I MRS. . SBaAU

MISS M. SSaAi. lOth July 1955
I. ENGLAND'8 LANE.

LONDON N.W. 3.

TKL. : PRIMROSe 2686.

Dear Sir John,

it glves me great pleasure to present you

wlth a catalogue of a collect ion whlch iny

father Arthur Segal has selsctsd for ths _

Swsdlsh eollector Gbrlelson» Gosteborg Bom«

27 years ago.

I fsel that the present exhlbitlon is only

a remini scenee of that collectIon*

Yours falthfully

fr John Rothensteln
Dlrector of

The Täte Gallery
S.W. 1
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•

nrjrs o'oin wu^w nninon

that what you. understood by an offlcial
exhlbltlon was the ooverlng af all the
eosts,lncladlng transport and Insurance,
by the State or a State- Sponsored Institution«

This yoa shoold have made clear in
yoor first letter to me and to Lord Samuel;
then your letter of the 29th ^y^to Lord
Samuel would not have sounded l|^utterly
offensive as it did.

Now as to these expenses, if thev
would amount to t 700.— (pounds Sterling),
this would surely be also beyond the scope
of an offioial exhibition for one Single
artist.

However, I will find out what has
been done #ith%)ieBpeot to other exhibitions.

10 -*V--' »* —

..^ ^"y 'f'^'

— ,.' •

.,,• ••*-«<'
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Jehova - the Tragedy of Genftsls.

by

Arthur Segal«

Locarno - Ascona, 1915.

A^iios- ^öx1^ -ezz/f
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T

i

T

T T

Bogrifflos !

Z«ltlOs T

Baumlos )

Tatonlos i

Blgensohaftslos i

Namenlos | O/tA-n^^ j^^^

Unau88pr60hlloh f
- '^

Unausdenklloh f

Q T T s

!• Sein,'»

Sd 1 n.

Nicht gleich

« Ist ••

Sein

Nicht Zeltwort.

Sein,

Nicht Uganechaftswort,

sein

(^''P>^^<-'^iA>^^

Hauptwort!

«t Qott.Sein I» • «I

,* . y

Sslnjaott.-
I,
j/^-^^^ -^^^'^ \

Gott,

sein,

\

/
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Hur im aegonsats

Buw Ist

SDar T»t

Brk4Rm\bar

«bfir

/

Von J • b *

(HTiA/ t4^yy^^
/4t -^ -^

Ch/P'Pt/T^

/4^ ippi O^l.'^^-O^

D#r Q«g«n»iat«

Mloht von Qott
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*

Am ttitnng

war dl# Tat*

Dur Anfang aalbst ist Tat.

Tat ist Anf^mg.

Am Anfang war d^r Anfang.

Am Anfang 80huf el oh die Tat

.

Am Anfang 9cbuf ntdh d^r Anfang

Ab^r d#r Anfang

fXl^»-K^

l^t
;i

f Ist » lat saltllch^

Mluiilloh;

«tlg,
Blganaohaftlläh *

«Ist ^ ist nasdldh;

Midlloh '

^lat^lft d^r Anf'TOg-

l€rt /iat di# Tat

.

Tat 1 8t , lat

.

Äfifang iat 'Ist: - ^
Und Xat' lat benaii89t Jahova

Und AnfanJT lat banaaifiiit J^.ova .

Und Tat iat bananaat Jahora

.

Jaihova aobuf alch an Anfang« —
gr 80httf daa »loh«
Br aohuf dan »Anfang«
tr aohuf dia «Tat«

Br aohuf daa «Iat«
Br aohuf di# Zalt ,

Br aohuf dan Raun

,

Br aohuf dla Blgana(diaft,

Wr aohuf dlaa Allaa

Dl aloh a^lbat ^ nit 8l6h aalbat

Br ffohuf Qro«ia,

Br acOiuf Klaln^

Br aohuf Out,

BT aohuf BOa^

aohuf Untarachlad
'/

Wr aohuf Walt
/

Br aohuf Nah^

Br aohuf Iloht^

Br aohuf Dunkal^

Br aohuf diea

In aloh aalbat mlt^foh aalbat.

9t aohuf Hooh,

Kr aohuf Tl^f.

Br aohuf Lan??,

Br aohuf Bralt^

ILt aohuf Rand/

Vir aohuf Qrad^

Br ffohuf IL--Tunn^

Br aohuf Voll

,^ /^e ^1^^ /u-'iM^h^i Cft^

i<y^ ^^^/tj

//

Vi *

K

/

i

A

4

y
/•i
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<^

/

gr «ohuf dl#« .»^ ^A^yn^i^ \h^ ^^?^i**^
i

in «ich 8«ll>8t mit fllob selbst und durcAi «lob selbst. ,M*^

Vit aloh «^Ibst^ln »loh salbet, .^/.^^ ^ >4^>^
(
gr Int anflnffllob,

8r ist ^ndllöb

Br «ohuf Form

gr sohuf Slnn^

Br TOhuf Zult,

gr ^ohuf Stoff/

gr «ohuf Zahl/

gr fiohuf dl««

In «loh «iÄlb«t mit «loh «Älb«t,

^ «ohuf Inn«n;

Br «ohuf Au^««n^

gr «chuf Stark^

gr «ohuf Sohwaoh,

Er «ohuf Krafty

Br «chuf V«rblndun|f/

iör «ohuf Tr«innMng;

^T «ohuf KajT^f^

gr «ohuf Liehe,

gr «ohuf Ha««;

la «loh «elbst mit «loh ««lb«t duroh «loh selbst

gr AQhuf Ordnung/

gr «chuf Unordnung^

Er ffohuf Q^MQeati^

gr «chuf AnEi«hung^

gr «ohuf Ab«to««ung/

gr ffchuf Ja/

gr «ohuf Nein/

In «loh selbst mit «loh 9iilb«t

,

gr ^ohuf Bit«tÄhung,

Br «ohuf Z-^r«tö rung,

gr «chuf Helüs,

Er «ohuf K«lt^

gr «ohuf Leicht .

gr lüohuf Schwer/

la «loh «^Ibet^nlt «ich selbst duroh «loh «elbst.

Was er schuf ^ das Ist er«

Was er Ist, da« schuf er ^

gr let All es y was er schafft^'*

gr Ist leicht
)

gr let schwer^

Er l!9t /gut^

gr Ist bflS)

gr Ist ho^h^

Zr Ist tief;

gr 1«t Q^l«tllch^



^

«

i

V

Sr ist «Innllohy

jr l«t «toffllöh.^/

WA0 #»• »ohttf , d»« l8t »r

W*«> <»r ist, d«*» «ohuf ^r

.

gr Ist All«»s, w«« «r «ohmfft.

Dl*»« Ist d«r «ifang;

DI*« l«t dl» TÄt^

Dl«»« 1 st d»« löh^

Dl*» ist dsis Ist^

Bsnwnsst JshovA.

Am Anfang

aohuf »loh Jshovft

Wldsr Qott^

Das Ist; Wider tiob

mit sioih

.

V
D«nn wldsr Qott

Kinn niohts slöh sortaffsn,'

Und wms «loh schafft;

8oh%fft «loh wid«r slöh.

und Fluoh war In Jshova.

Br sohttf dsn Tluoh

Duroh sioh, in «loh,

Abiir Im Fluöhy

Da war mr

Bastlos und unstftt.

ir fliaht vor «loh^

Doch kowflDBsn tnus« *r

aa sich selbst

Br «t8s«t «loh ab

und Rlsht «loh an.

Br llÄbt «loh

Und has^t sloh^

Bejaht sloh;

V«m«lnt sioh^'

Fluoh 11»gt in ihm

Von Anfang an.

Ir sohuf dsn fluoh mit sioh.

Verflucht ist Jshova^

Vsrfluoht ist da» loh,
Vsrfluoht Ist Anfang^

VsrflAoht Ist Tat,

V*rfluobt ist Ist.

Dsnn trotalg ist Jshova

Wldsr sioh;

Hioht wid^r Qott,

Da Trot« nicht QOtt b^nihrt.

Da Tat nldht Qott bamhrt.

f« glaubt JAora
TrotBl«? g«gsn dott sn ssin

Und ist «s ir«*«n «loh,

Br «ohuf den Trot« rvtt sioh^

Und jada Tat i*t Trot«.

Au« T**ot« «ohuf «r dl« W«lt.
}

^~M
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-1

v^

' .... »

Dl« lÄlt liii Sr

In Z«»1 1 und BaMW^

und i*U'»'llölfi;

Uni «idllöh Ift «r^

Vi Da «aftn^lloh

gr schafft di« Tat

Xnn«n «loh,

Und Ist dt« Tat

i Tpruwi lim •

iBacii«a und Irm«i fiad in Ib«.

gr fObuf 8lagl«loh ml- »KÄ.

gr trarxat dl« Tat von »Ichy

Dooh lat «!• m» Tartottndan,

»itBtAt Jadooh dla Tat,

90 nws« «r «!• »arttörm/

Sl» titgt wla «r d«i nudh

d«« Anfang« «nd d-« »td»#.

Sich »«Ibst glt)t er nloht «f

AuB^rot»,

AUS Trota wldsr rtöh.

Hr t&usoht «loh 9Äl>»«t,

indm *r T»t«n a»««^ 'A«»^

Inn«n «loh a*r«tört

Httr nloht «loh,

D«.n ar .«rst6r-t «loh in J«d«r Tat^

WS ar antststom U««t «f» »•«;

indiwn «r «!• ••r«tört

In Zalt und IW«».

jr klamtrart aloh an Zait ur»a B»«« .

g- Ist •rflttoht «u« Trota

Jl^R«... .n Zlt «t htngm und «. zahl.

und Zahl lot «ol?»« ^**'

ir Ählt mit Zahl dl« Tatan,

Dl^ Z-hl dar Tatan l«t dla Walt,

mnan Ihm. mxnmn Ib.. i«^ «^,<*^'

ibt« Trota «öbuf ar dla Walt.

I^^ Walt l«t ««l^-r Tatanzahl.

DÄr»Walt Tat«n

gljl^at ant8t*h«i ar,

\ Und »af^tSrt ar,

Uh, vor «lob «alhst mx fll*«n^

-••i«

Da<» koimt «r «tat« «u «loh

D*tn Walt l«t «r

Und mr l«t Walt,

In Z«bl aarstört t*r Tatan,

Dla Tat »arstört «r nicht

\



s

^

stob fl^lbflt

Att<i Tröt«y

AM« Trots wld^r «loh .

Iftr fHf Ihn,

Dl« Tat 8#lbrt,

Sich ««Ibst

a» «tttBohafffln,

Aus Trota twt «r da« nicht.

Br BOhuf .1« selbst dan Trot»

Duroh sloh, mit «loh, In aloh^

D«n Troti wld«r oloh,

Br sotouf «ü- Trot» di# W«lt.

X ^

T

SCXL09VJM DIR V8LT.

W'

Am j|nf«v schuf idoh J«hov«/

üTri J^hov« schuf dl# W«»lt.

ir «ohuf Hlmmsl uod 8nl»,

D«i Hlmm«! schuf or f»tr s#ln lönsn , f»»r sich s»lhat.

Dl« Erd*» schuf «r ftir s*ln iainwtm, f«tr «loh sslbat.

Ab#»r d«r Hlmmsl stand nhsr dar Brda

und dl« Krda stand untar d m Hlmmal,

und aa waran arbundr-- «i HlmiBal und Brda

Durch dan Baum,

Dar Hau» *bsr Ist Jahovar

und #r sah dla Brda nloht^

Und d«n Hlwpal nicht,

wall Duikal dan FauiB arf 'Uta.

Dar Bawm abar lat Jähova.

Da sprach J^ot»;

« la warda Licht • -

Und a« ward Licht

,

Da konnta Jatoora Hlranal und Brda «shan und untar-

«Chaldan^

Untar«ch«ldan Innan und Aussan >

Abar trsnhan kanu ar sl« nicht al« rmr

Xn Zalt und Hau».

Br nannta das Licht Tag

Und das I3unkal Naoht.

Da ward aus Äband und Morgan

Dar arata Tag

.

Und Tag und Nacht waran In ihm .

Und Jahova «prach;

n loh brauch« Dl «n<»r

/



^.

^

W'

Ik

Im

Dl # mir dl«v»»a^

grf lllt von Dclr/

'^n ^lld von wir

Ohn fld«r^ruoh,

Di» wloh •tärVw

iTi. Trot»,

Ir Trot» wld^r Qott."

Br 8pr«oh:

• 8« w«rdAa Bift#l V

TJnd Äfi f*#Q^bala also.

tjM ftif«1 b«völk»rt«i d«a Hlmir«!

Und lo\)tim und prl#8«x J«hovÄy

Ond wAr^ d*s Bild ««Ino» Inn«'i.

Da ward «u« Abend urai Morg«^

D«r wr#lt^ Taff.

Und J«hova sprach:

* V«1j» Ian«a l<«it praslÄrk^t

I^n Trot»^

Ire TrotB wld*»r Qott.

loh br»aoh# Dl«rt«r

Auf Bräai

Ir» r.<»la«ni Au «feil.

Dl€i loh forw«

ürid un^orrot,

di<i loh «chaff«

ylr zur Wahr

In d«»w Trot»

Wld^rOott.'»

Ir «praoh:

M Sa tr«tii« das i4a«sa sich

Voir TroolDifln auf Bra»n.*

ür^d *•« gasobah alao.

Und JAova nanttt« da» Trookena fröa

und daa N^»»» nanat« »r Maar.

Und Jihova apraoh«

w B« la««« dl« Brda

Äufgahan Qras

Und Knwt
Und frttohthara Hluna

Dl* 8t oh b#9"jn9n

und ertr«!*jr«m an Zahl /

Und aa «^fhah alao.

Da ward au« Aband und yorfr«n

Dar dntta Tag^

Und Jahova apraoh?

^Ke ward--an TrtLgar das Llohtaa

Zu balauohtan dl« Rrda."

Uiid as jcrasobah alao.

Jahova waobit
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^

^

•

^^

TÄff^r d#tf LI oh 109

tjnd flet«t^ ffl #

nb^r dl# Brd#

Bin Liöht ftfjr dw T«ir

Und nannte nn 3o^^#^

TMd lloht#r f*<r dl^ Nacht;

D#n Vond tind die St^ra^,

Und da ward av« Abend urxd VOfijr^n

Und J^bova fipraohit :

- irimiwln eoll da» Wasser

Von labenden Tieren

und ?ls6ben%

Und machte sie fruchtbar^

daee el^ «loh mehrten.

«I Und QevCgel, dae über die Srde fliege

wlnmele mit Irden, ••

Und machte eie frachtbar

Paee (»de eich mehrten/

Da ward ^e Abend und Morgen

der f'infte Tag.

Und Jitoova eöraoh;

^ Dia grde brlngm hervor

Xebandiffe Tiere.
//

QeiHfrrp und Insekten^-

Und ee ffeeohah aleo.

Und machte «ile fruchtbar,

Dase «le trtch mehrten,

Ulfid da ffprach J^hova^

•• Laeeet ^xnff> wensehen ??^achen,

EBLn Bild) das uns gleich

auf grden,

In meinem Auss en^

Die mir im Aussen dieaen^

l^ioh anrufen y

Die da herrschen^-'

tther die Fit^che im Me#r

Und Über die Tiere

auf Krden,

Und riber aeyögel,

Und Gras und Kraut

und fJbÄr die B&ume, «

80 schuf Jsbova

Die Menschen^

Den Mann und

Das Welb :

Adam und ütva

,

Und sie waren das Bild

Seines AusfÄn/

^^^/^J^hova ^rach<^-

Zu Adsm und Sva^

•• Fllllet die grde

Und herrschet



//

^

V

U<<»b<»r dl«» Tleioh« In M««»r«

und «t'*r öl« Tl«r« «uf Brdwi

und ni3*r G«»vöff«l

Uiiid Qras und Kraut/

Und «b€»r dl* auw«.

und dl»n«t mir,»

rnd da vard .tun At«nd und yorg^a

voll ©od«»t war nun

jilaiTnel und srd«

Itlt lhr«B g*ns«n

H*«ry

D*(9 H«ftr Bur Sttrkuiig

J«hov*«

3Si e«ln«n Trot«

Iw Trot«
I

WldsrQott.

Da war nun Bufrl«d«i Jflhova ,

Er «obaute «loh nn

S6ln# Tat

Und Äblt« tnlt 2»hl #1#

m Z^lt und Hau»

In Sich.

Und fil#hO: •• wmr

« loh bin nun stark

Durch »«Inflin Trota^

In mi»ln«i Trota

T1d»r aott,

lob q<»lb«t bin aott I

Hixn icann Ich ruhn

von Tat.

Und *r rtthot« «n

81<ib«nt4in TÄg.

jDooh BAb9 l8t

tit.

8r Irmnn dl« Tat nicht fllehn

gr Ist yerfluoht aar

I*t,

Sldb^

tr lat 1a s^llsat dl*

T*t.

7

I))«i9 Ift dl« SchttpfUng

ü»»d SohSpfung l«t Tat,

Dl*»» Ift dl« Tat,

Dl«s Ist d«r Anfang^

Die-t ist das Ist^

XÜ«» Ist J«hova,

rie« lot d«r TrotB^



^

^

T 41^T

2i«»itloi»,

BauTBl OS,

t*t€nlos,

3:1 frmntiohaft »lo «

,

Namenlos ^

ünwx •! J«|) r«ohlioh

,

S<»lngott f

S Ü X N s

^«•••••« • • •

iX

a»hta

Buht* von Tatj,

Tat Huha,

l^ar icld«;

Iflia«» von '1 ai/

A.b«?r »r tat,

fir BOhuf Wiidlgkait

0nd mnd# Ist »r

m tt«r Tat, durdb die Tat^,

V»«a« von fsion f

gr let wüdlffkalt^

Widtuktlt iiia«n,

M'«dllfkalt aiU9««a.

Dooh dl*> Big^lf

DI * W 9nmT Im Klwwal,

/»

;

rl# Dl«aar im Innwi

lobtaa Hon,

Pr1.a«aa Ihn;

Dl<^tiKi ibw:

« Dtt AXl«»rtJaXtar

]3tt AllarwoJjaffÄr
'

D« All#rfa«««r / ^

Btt All K »«Iti^^r ^
SU AllaitLwmlictaar /

*

V

4b*r Luülf*»r,

D«»r höchstall Älner .



^

y

1 I

Dar näch^tA d«« lrm«n

Br »w^lf-»!*« «n Tit.

und I»clf#r tr»t vor J«toov»

und mr*ch

« litt,tl«t

Qott Ab#r^S#ln

Dtt ifttnnlloh /

Btt anfllnÄli<*/

Dtt tatllob ,

Dtt <»lji«i>iohaftllob .
^

§ « t t ab«r »«ttlos,

t t *b#r rwnhlo«,

t t wiiMif*ngll<A^

t t un^ndlloh ;

\, t t*t«»nlo»,

t t «Igwneohftftelo«.

^ Dtt n*«nll<A» ;

^j att9d«nW.1oh#

pjott «."hÄr n*m«nlOB,

J unin gdenkl loh >

Dtt AY)«»r tuet,

Dtt abÄr i«d« ,

pu a»>Är rulift,

j)»j f»oh»ff»t^

j,^^ AntfiOh&ff«t

a o

o

G o

/

^ )

Da« bin lob «aob •

D%« k«an Inb »*«ob

Iju bin ich «iioh.

Dir dl«n loh nlöht
'

lob dl in mir ««lb»t '

loh bin loh fl#lb«t^

Tuolf*r.

l»xt«iOh«»ffH dwKMLoh^

ESat«ohAff«t du dloh.

Bnt«oh%ffe dloh i

antüObfliff« wioi» t

DU willst «%« nlobt,

ru kani^üt ei »lobt^

AM« Irota

Wldur Gott.



A

//
/

aib mxt dm Trets^

'

Bnt«'5h»ff* 41oh

# fi

Job kiwin dlob nicht •ntsohaff«»^

D« du niloh «chufvt;

sonet tu« lAh ••.

loh lumn »Ich nicht «atsohÄff«i
^

7«11 dtt mlAh «ohnfvt,

90.1 «t ttt loh ot.

Uooh k«nn loh tr«t» dir M«t«a^

I5«n Trot«, rton dw «idbwt «rih«f #t

41m d« dtäh 90h%if«t.

loh trot«# dir,

Ich lob dioh nloht^

loh ttr^n dloh nioht^

XOh dl«n dir nicht

m^ frot«

Wld«r dich

,

irio du

g»9 TrotB^

AjKi? Yrots

Wld«r pott.-

Vm. 9i#£9«i J«h(»Y« Ihn In

rinftt^ntl«

Und fichnf «0

RAOh* und Kampf,

Und lMOlf«»r ward

jrtirot dor Vlii0teml9^

D«r äorr d<»r S^r^tOnin^

und trotat B9r«t5r«nd.

W«« .T«ih«v* »ichäfft

AU« TrotSy

«an Trota

WldAr aott^

9at ««trutört Ittn1f*r

«u« trota

AuA trota

Wld«ir JfltoOT« -r

lM0if4ir «tohttf d«x Tod

V



^
;

r-

III.

Aber J#hov% ging in «loh
y

Wa© ini^in Inn#n «Ir versagt,

Pai» will vftrTJif^*€n loh

In Ti!#ln«5 kaSw^m.^

und jehOYa pfl^finst« einen Q arten

in »l«n

aefen MOTym
Und setmte Adam und jra darlnnm,

die er ffercaoht hatte.

ür>d er lleei;^ anfiraoh«^^ nu^ der Brde

allerlei Eiune

lustig ansRieehen

tjnd gut Bu eeeen.

Und dtm Beuifi des Lebens

Und den fieum der Srkeantnle

des anteri md DB esn

T>flauste er wdtten

Im Qartsn^

I'^^ Qarten Usn»

d^n ran nennft Paradie,

Paradies auf Bnien.

Una Jenova gebot dsn kfensoben

und rp rsch

;

ftibr BOllt esuen von allerlei fliunien

lir a arten,

aber von dem 3aume

der Brksnntni!?

des Gtiten

und aö 9m
i?ollt ihr nicht essen,

denn welchen Ta/?es

Ihr davon essety

werdet ihr sterben

des Todes^
Aber der Baum der

Brkenntai s

Ist der Zweifel Jehovas

Der Zweifel Jehovas

an sloh.

7

^ Aber Ittclfer

NÄbm Qestalt ^X^n/

Der Schlange

Uaa setete sich im BauiDe .

In« Baume der Erkenntnis

des Guten und Böeen'



A..

und dt» Soblistfxg« «pradh,

^rach wif Weib«:

« Jnhova hat euA M««ff*^

Ihr sollt nicht mew^n

von 9,ll*rl«l Bittw«!

Da SP r'*'»>» dA<^ W«lb

gur Wohlan»"«»:

« wir ««s^-n von dan Fmohtan

aijr flUuma in Qart<«i
;

A^«»r von den Tmioht«n

inwlttan

de» (Sartaaa

h<tt Jf^iova «•«aü?t:

• Ssaat nlojat davon,

R'ibrt Ihn auch nicht an»

D**»» Ihr nicht atartoat. ••

Da apraoh dla iJoalanga^

spraoü om Waib«:

«Ihr wapäet ititnichtaa

Baa Todaa

fltarbaa,

Sondam
jahovt wat^a, daa»,

walcbap Tagaa ihr davon aaaat,

wanäian «ura iaxgm «»fgatan

und Wir wardet «laln

und wie^wi.wa«

was
Bösa l«t."

Und dn.« ffalh eoh-iMtata an^

JinLwa ra tt Bawna gut au «aaan «al

Und aia nahv

Von d<»r Frucht

und ^aa

Urxd fah

Adair

tSA oh davon.

Uiui ar

und Adan und Kva

Srkanntan;

grkftnntan, daaa ala naokt ^

Und «ratacktan sloh vor Soha».

Sie («irV«rmtan,

E»i»«i dl» Tat

A\»oh naolc-^ lat.

'»miiSLi



/^.
Dm verfluchte sie Jehora

Au 9 Rache /

K^^r In Ihnen verfluchte er eich eelbat
peon er war verflucht

^

in «Ich seibat, durch sich selbst,
iriic' Jehora sprach su den Venechen.
« I«r Schw 5^1 3 na ddlnes Angeslcites

galljst du dein ßrot essen
ÜJid oeff Tode« sollst du sterben^ ••

Und ^r#rtrieb Adam nd Iva

m^ den) GartOl BlcQ

AUJ9 de?!^ Paradies auf irdea.

Jehova aber ging in sich

und ap räch ;

.

it Auch !nelD Aussen

hat vorsagety

Aach n!oln Auesen

Ist wider Tülch,

Mein TLCin^n und nsein Aussen

Sind wider rrlch,

Soll loh «itschaff«! micho
gbt schaffen die Tat?
Rein,

. ^ in 6ott 7

Helnj

Was Ist tf»eln Trota^

»^eln Trete wld^^r Gott ?
ich blr R>eln Trotz,

Ich trotze r^iairisin Innen.
ich trottle ^^^elner !• ossn ^

ich/
ich Jstoeva*

loh bin loh ?

Fcciar '"'?ln Xinen,

weder r?^ela Aussen,

loh treriTie mein Innen
^

leb trenao ipein Aussen

Von Tnj r

.

Ion tdn Ich .

Veln Innen aber

Ist tnelne Tat,

Vod mein Aussen

Ist TTielne Tat ...

Und ist meine Tat wider wich .

so bin ich selbst nicht wid^r wirth. ^'

^^''

IMd die 151R<1 im Himmel
Die Diener dos Innen

Lobten und priesen

Jehova *

^ Dx bist Du selbst



/

Der All er schaffer
. • /

Der All^rhalter •

Dur Allarfaaeer .

Diji biet J^hova^»»

Uotj diii vaaaoliaQ aaf Srd«Q^

Ol* ^1.#n*»r dos ftuaeen

Rief ^ri Ihn au in lhr#r Not;

^ Vater una^r /

•• rar du bist Ite Hlmmal/

« varglb una unaara dindaa

n üad fanra uaa nicht mahr in Varauchung,

«t Und uaaar täglich Brot

n Qlb uns h«at«.*

//

Und da apraoh j«bova aa siob:

« Ich will dl« Tat«a

1)03 liinon und Ausf«n

Dntersobeidan

Unt«ir«luand«r,

Dl» Taten n«lt !n|.i\

W© alnd Gut.
üle Tatea wld«r wich

plnd Bös.
Da9 Outa bin leb /

pas Bba» littclftr,

Tjnd wied»! apraoL Jabova la tdohH

H Und uat«rscbeid«Q will loli

K'icb eolbet

D.id jAOlftr,

Urid- i^eascb

An Zahlen d r • 1;

jodoob nur «Ina

lob-*
prai-sinlffkalt

Coob uiitarsobidd^oi •

X9b salbst 1» Kanpf mit Luolfar

Ün Hon80b.

Der Mav^sob Im Kaatpf mit mir und Im

Der Maisob mit mir

Wldar Luclfar^

D«r Mtnsoh mit luolfar

Wldar ml oh.

80 trot» loh Oott."

Aber Luoifar glug In «läh und «praohK

•• Drojdnlgllcalt f

Sing I

Und dloa^s Mjx^ \ Jabora«

In dri)idri UiTttorecbiadan.

Xa dr«l<»u gt^gen aloh
} '• ,.-

<1 *



X^'.

Dreimal gegea jloh

Vardsurant «ur lat/

Zur Tat widör $löh,

Verfluoht aus IrotÄ^

Aud Xrotfi widar sloh

•'T

\

Und Adam ging In sich rmö ^raoh :

* Brkannt htA ich J*iOva

Brkannt mioh laiott^r

In dgw Bäuto« dsr Sr»coni^tnl8

D*0 Qutui und BS son .

Bin %>1«1 bin icsh Jsihova,

Hn afrl«l bin loh Iiiclfsr.

m Out und la BÖ9 V^xi lofc varfluoht

Verflucht in Jebova,

Verflucht in Lucifer.

Gtworftti hin und bcr

Verflucht bin loh Iii'bItä.

verdammt bin Ich zur Tat

Zur Tat wider eich,

widar Jchova /

Wider iMOifer.
'

Unetat,

Rahelos,

la LelolftQ, in Freuden,

Ohn'üia^rliiatRii

Ohn ' Srbartcen

,

Ohn' Krt-Ö «ung

.

Ob loh mxoh tu,

Ob loh iSMOh ruh,

Tat ist es dooh.

Was ich auch tu,

lat gut,

Ist bös

Tu Idh St^t ^

Ists wider tuclfer, ists wider ndoh.

Tu loh BQ 8 «

Ists widsr Johova, iste v/ld«»r ndoh.

arl3aung nicht.

Jehova ersctiaff - rrlch ^

Lucifer zerstört miob,

Ob aut loh tu,

o^ ^».
Geworfen bin loh hin und har

^
Ruhelos . . haltlos.

Wehe, wehe !

x

tr-



It
IV

T.

und 3v& K«rel SShnt /J«heva gab Aclani

KAin and Ab^l

.

Ab«l war 30ha f«r,

K«ln war Aok«rf?mftiXii,

Und K*ln und Ah«l brRObt#k.i JaIiOv* Opf«r.

und X&ln ©pf*»rt» die Fif>;Ont.# d«« 7ttld««

AhÄ^dflfn Ärstling d-^r H«f»nlÄ.

tJnd JahovÄ »ab Abel« Op f«r frr&dlg,

Ah«r Kaln« Opf«»»" »a^ '-'* «ii^^'^it gnftdlg.

Da «»rgrlttaüt« Kaln

Und emovaug Abel.

Und Abel starb

!>#«n sr^^dii Tod.

"T

und Jshova varfluclito Kain,

Sr tfirtf In «Ich und Hir&;;b:

Da0 8 dan Qute »t^rl»«

tjnd das B3«* l*ts.

Das Out# bin ioh^

Das Böse iMClfer.

Luolf^r 1 st mein Zwal ff^l,

Waln Zir«lf«l aa mir.

Und Ti^^lu Zwslföl leb^t;, l*^bAt In Kaln

loh ab#r stÄrb->, ^t-^rbe iP \b#l^

Ab%r 1a Kaln l#bt auch n^jn Trota

Valn Trot» wld<*r Gott,

War also Kalii ^raoblAga,

ar sohl*! ffa rol oh selb et .
«*

Und Jsbova niaohta

Sin Zel^sn ack Kaln/

Dass Ihn nlsmand «rsohl }An.

Abar varfluoht war Rsdn vor Jahova.

Ir> Kiln r^->rr!nr>tr Jetova ei ob salbst^

öad jjaclfar glxig la aloVi und 6praoh|l:

»Also bsÄlmTiot cer ÜAirpf wider Jahova.

Dooi^ auoiti aar i^npi* v;io[#r tüicb^

Bs lama Jsbova

U^b^rwlndan dan Trot»,

Tl€>b#rwlndan aJoh «slb?t

An s^nna Xatan^

An sioh salbst.

Uabanrlndan ndoh In sloh,

daml t ar sal

;

H 3aln ••

M Qott ••



*• Oott«i«ln •

Und dl# 8#»1* Ab#lti ^)rji0>i;

JDÜDMttMIll

Und bab# grairl anloat m Ihn

Ond Qat09 hab9 leb frttan,

tJHüiH Mn 1f^>* r^^^crtTcn c!99 Tod99

verfallen an lttOlf*»r,

0nd JühOTa «praob i»u Ab9lf9 ^>^\m^

Zhm «ntwertaad:

• Q9trQ9t#t 89i irlr au Seele cee auteoi

I^eiM^ bleV^feetortoea aei» Toüe«,

Sie l9t )e dein Sexea nlcbt tct^

Und »ehren irlrdl ^lob d^n gar«ny

Hn Velk tilrd e'it9tei3«m nue Ihm

BeetlBTfret «u dl^iawi tbIt trea.

Harrerbrlniri^ wlnl Ven^h^n dein Sanim

He werten bVn^rreChtn dte «inderen^

Veinen erbreitend

Mlrth lobpreleend^

m^ «nbeteridt

Vir opfernd)

Vir irehSrend,

Vlob ettrkend,

Mir dienend.

Veiifebene wird Luolfer

Vemiobten ^e^
flle werden «iteteban aufe neu,'

'T
Ond Kein floh TOr Jehova

Ood also flpracb er au «loh

• Verfluobt bat ©loh Jehova,

U^etdt UiM fXaGOUg «u salii^

Denn BSeee beb Ich get«n,

Und B5««f 1 f!»t Tmta wld^^r Ihn.

Wamm hat er cloh <il«a Ädfohnffen?

me Sohuld fUllt e»;if Iha oloVit fuif »lob,

Soob den fluoh» d«i u^jj loh letitt treffen.

San iet nun der ^^ensoh^n tooe i

Aufl «tonen eoll fdoh ^»^In saniert

Wider JebOTa,

BBeee eoll Ibw er^firlew^e a.

Salbet «dte er eich die gaat •«



^

>-

^

Un4 Kiln« SmciMti

V€>nr«hrt# ploh mff Broie»i.

Cftff BHfr» alt Itorr^, Jthdva jsun; TrotB,

Ol« lob g0sunitff9^t>

4« wld*r Kloli \hr^n trotz M» Arh«b«a.

y«iTn1Ätm «l* van Sri*i^

Vit Ihnati a«f 3i^*.

Mnr Hosli will tda nrh%lt«A

An« A.b'vli' Sam«a.

Wlt iim •rhaltwa d%^ '^nt«.^

*af A««)« 4«" Out* ^foh rA>!r*

Mir mirr\ I^b,

urlr MI1R Pr#l«,

fiA«r ijttolf«r,

Wld«»r iJott. •

und Jahova fi^r^r^h tax No«h;

Vaohd lCwiTn«>m ciarla

Und fr#rploh# ftl# ml t P«^h,

Iniiv#ndlrt «iw^dlg^
Inna loh will ^ln# SMnüflut uAt f%»a^r

KOffwuri lm««#n «uf gnJcia,

Unt#r d#m UlmDel«

4b#r rnlt tdr

SLi^a AifiÄ will Ion 9C/i4l««sea^

in Am X%wtm rsollut du r#thn

Vit d«lA#^ WMb^/
Mit d^lnan fl91in<in»

yit td#n W«lb«m d^ n^r f?i>^n*;

In 4#n !Di«»ti»n ü«ll«t 4n tun,

Von d«: Ti«r«n %n«»i 1« «In P»aV'*t

R«n Wlr?nl<»ln wnd «In »•IMMn,

D«»»» «4# l<ib«ndlff bl»^o»"»

Und «loht «»««it-^rbÄ w»ln w*»rk «if Bnl«n,

Und Uoah t«t «1^.

VI «mir Tt*r*»i vlerzlff lUJcl.t*

IwlT Brilon
_

Tum Wn^nr^r Btl«ff«i

Uod b0b*n <i«n Ka((t*n <

jW« Vit9««»r wachs«)

IT*h4»«» dl* '^TTC'»

U«»b<»r dl# hOohflit#n B«rg<»

Unt«r da«! BItt««!.

und all«« L«bandl|P« nt«rb.

Noita «11 «In bll«b ribrlf,



A/ y- '

Dl^ B«wohn«r d»» K*iit«n« wlt Ihm.

Hundart undfi^wf«l4f T«ir«»

rtaad da« G«»«Ä«««r wf llrd««»a,

D» (»«itdÄülit»» J«hova

m NoMh,

ü»Hl da«» WAwuAr fl«!

Und *»»'ll«f «loh «ll»«blloVi,

f«t II*»" d«'r KaftiifO »4 oh M3«d«r

j(»f diy 0«bi m* krrnmts

Ond «In d«« ??>**iwr «•fiJl«»"

Ond dl« £rd<!t trocken var»

d« Klnff i^o*!^ U«i««« Httit üer Kastan

w«f «»alnftfli V"ii»tb«,

Vit «ttinAn SShnwi,

Irtt d«n W•l^»^?! f«in*»r Stthn«».

Und all« Tl«r» k«m»n b-r*»«»,

ü"d da opf*»rt€» inoah Jabovs.,

U:)d Jahova apract;

• Ich «rill nicht TT.viiir di t sröa rarfludhaa,

tlk?! dar ?'aA»cha.i will im.*

und ar 9aiBrn*t« Noah:

• 8«iid fm«htbar utid -ri^^r^r auob

• Und «rfillat dla IrdA.

• Urid al« Zair>h«n d«« B«»r\d««

«• «wli^ohÄn n^f »tnd «urt>i

• (»»t«a Inh dw B»ff*^ In d<vn aMvOIk.**

und jahOT« «f>raoh »« «»Ich

In «ralnarr H*»r««!i:

•» loh will nl/?ht v^irtllpm r^ehr dl# ll«n«chan

und nloht d'<*Q«*ti*r» «wf freien,

p«»nn tüb v^rtllga mioh »»Ibflt In Ihnaa.

ürid Iflb iiM-a «1« sohaff*!) »if» naa.

Abar barrorbrlait-n will l^b >«naar und Walbar,

fidar dar) S^rvwi Knlm«.

ifcif data daa Quta wträ*» »^rbr-^ltat auf Bttl*n.

und jAbovaff N»»-«» v«rh«»rr lloht,

srrlagati *111 Icn .^ia A»jt9e«n,

d%ivs hab Iffh b9fl***^t m#»in i.aian,

Valna« Äwalfal;

Valii*n l>«olf*r,

Dann h»it <%u<3h «j*>^«ffat. dla I^t,

Dami bat auoh grts1«ffat Tiialn treta,

\<ela Tn»ta wld r Qott •

und dla ftiffal Im Rlmn*!^
©!• Oatratian, dla aliwibian

Dlan«r da« Zrm«n,



A

B^9tArktmn J^ovn Irr« Tun-

Isa All^rfcÄlter

23tt Allbeherr«K>her

DU AXlb«€rl#(flr<>r,'

/

f

/

f
j#hOYm

Du Allerfaß '«er
•

Da AllamfÄPiwei^-

lu A^elnlg^r '

Da »rlger *

j#hova
f

/

Du }ilrr^ll<?tO>)Är
'

f

IM :ixdllou*r •

f

Da Blgecitlicher •

Jthovay'

ütkl JÄOVA v«r«itookt<!i n^ln Hftr»

Im Trotz

^

iTT Trotz wld^^r alch^

Abar dld ?^-inaCi»<^ auf firu«n

Trawtwi Jeiiova. aiÄt
Und baateii drtn Turm mi Babul-

T|w Tret» mi b5 et«!

Jahova,

^ Da verwirrte er ibnea die 3jpraohe,

Das^ sif jrf.o}i uicbt i>»hr vf*r«t«hen

tjnd bauaa komitp^n nicbt welt^r^

. SD hrtk&a Jß]ä»ÄIÄKlbr^n Trota Ji^beva.

Dooh trotBlg^ blisboa dini i'en^hen.

• • ••• ••••# •«•

VI

Xn Abraham

Und in Lotb,

11^ ^r7#rki> J«Jiova^

Abar Sodow w.id Qoirorrih \r'%r bllff^ts Jchora

Und ilbrahHC! hatt-% olMÄr> Sohn

Von e^lnetn ä?«lb«% SBrCh

t}nd nannte Ihn I«a^ik\

ttad Itteak war J-ihovÄ tre»x.

und eeln# sfthne waren

leaa und Jako b.

Ab^r Jaoeb yaretand ee duroh aohlauhait

Dem Beeu das Reoht des Itratfeboreuen wa n^kiaen,



^

Vnid «Mofa Aipn 3^mT^ den Viktmrn fttr^fab,

und #r üChlckt^ «Inei^i lifol

Diu StMrk^ <km9f X^ibnn m\ vntf^n

j)m ifirmob J#höVÄ:

tt 8*wn^e will loh d^ i earriÄn d#fi J%oob|

JiM6 Uifi^ 0OII dio VelK xAr wt9t«biKi»

Wit Volk, üPsn ^'^li Voli ist,

Und #t%t* ipüi dn* Volk,

Xjad wt« Jacob d«i i^fifj^l bi^^l^tHj

SO b^-ll^^p'Ä T??-i*l^iL Volk mioth (Si.^ Irdo^

Duroii Ä^ »i.lT dla t«nl loh «»rrinfon^w

und «r nmnntÄ j;%co'h T^r^i^l^

Abur Iwolfirr «nr?5.ch ait ^ah und i«iiiBrt#:

Dooh VÄrl#t«t hat ^r <iinli cli% flMft#

Und kn»w l«t mm J«*-5ol.> ^<^bllÄb#n,

?» wird uMOb J^ho^ü "V^rl^ty.t ^<An v»|.^Mtt

tj«^ nlobt vollkowan Ä**ln ölÄfr,

SMn ai^ Hb«r Gott^

Und dlii90 V^rl^itffun^ wlru wanhtyfa

Und M^it-«»^ ^rti t1^ "aruü-i^

Qad hol Ion wird nlo 4.cht,

DI o Wund' 1 •! Ji»>^ova« gw^ri t>l

,

Dor jjwolfi^l Jobova« ^u üdcfc^

Und »woifola werdi^n ol^ ran<«cb#n,

Sein ifi>oj^bila lut «litinY^^n^

und swolfoln wlra a/toh ff^ln Volk

An Ihn,

Mit ItaflD^

Du roh Ihn it#lb«t «»

Und Jmbom. mnb T%coh

Und dlo ?<ibn<* J%<iohm

W«r«n dlo Vlt^r

D*^ Volkoo J^ov^H,

D^«> Volkoo l^rmol.

Und knodhton It^me. J#t^ov«ft. «i«i»ln vol-%

Du^oh Aopryptor^

Um Ml fptärkon ot Im trotz

Und Ijon Kwopf

Wldor vaikw,

Su booHodr^n «lo



1 «ib-^r ciÄ« Volk l^r%#l

ürit^^^* iH^ Irtick, vnt«r d^r Knaohtung^

roch Tftho^^n, vinrrrei'irte s^ln Volk.

und es »uirae a#l'«uiir u#u A#gyptam^

I;a 1JÄ!»9 phÄFÄO ^rtuordaa

Bin lÄ^HobÄ« Kind, da^ iDännltoh.

T*%'rova. ci,i^tÄt

• vi v-nlobt*vi darf mfdn Volk •rtllg^t wmr^m.

B«frM^n will loh mrtn Volk

Und will Gl* «et£6 Ihm fCBbmn

l>i >*ch MofliÄt?,

vir dl «PA,

>»loh *rn^

Vir ovf^r^.

Und ÄraT)#n will loh «*!ln Land «•In^m Volks^

toif dÄ«B In d#F Tiand0

BÄh*irr«oh«x teln Volk^ ^

und >\)*** befreite I^raul

Aan ci«^ Knechtung ÄogyptW!»^

Vit Aarcr. , «^«Infmr Bruder ,

und f'Y.rth 6nf? Volk In dlo l*l«t#.

pbarno und di'^ AeiryptÄr

Abor verrUchti^to Jeiaova,

well T^oti^ Mle «itflrag«i Ihw braoht#n,

Und lloeewT Ij^ra^l nlobt slehm.

ILb^r iTici^Är ^raoh;

n Wnrn^ b^Vat'pft d«iri Jehova dm Trot« der Aa^typter?

Ur t^t 1n oAjhÄr n;icb trotsiff,

frntmtst Trld^r Oott^

An oh Xoh hrj^HÄ Trotr. Ihm ^^wtg^^nti,

ponh mr^h bekUrrpft ^r l^t^t nlcht^

8r rjpf-it-t eO>ar reln«m Trota^»*

VOM'-^e r^v^rt*^ lerael

VI «rill st Jfi^re durch die 1^1 at^^

Und Jehova eprnch säi leraal duroh Moae;

i^loh hin dar Harr, data Jehora,

Der dl oh m^ Aefy^jten befreit^

Kai n^n «iM*^ri HArm «oll et du habaa neben mir,

DU üoll^t dir VMn Olelohnle vaohen

weder a#e, ci%e obea iit Älnriuel
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Mob w«d*r Amn, da« uatMa xuf Ird«!

TTnd b«t«) da« Glalohnl« nicht «n
y

I

Und dlflUÄ den Gl^doiini« nloht,

B'in ÄJLn iidfrlgar n#rr,

AT^ dun Kindum bis sbuitj dritten und Tiartun 01i#id.

Dtt Mllet nioht m^inai Namen tnl 9nbrauchen

T

Heilige deu Sabbath,

«•chp 'l'aifi^ nollf?t du urbftit

Und a« SLob'^ntaii 2^0! l^t du ruhn

Du Mllet nlobi tötf^i

tttrs Vater und A^uttar,

Du ebret In Ihn^ niJch

IM sollet nläht iite^ilan

Du eollet iiioht ebVorech^n

IM trallet nloht falcinh Z^^fmin reden

aeff^n d^lnm Nächsti^n^

ilE^cb dich rdcJat gel.stf^ uaoh dee N&oheten Welb|
See I4lcbetet4 Haus,

Nach eemem Knecht,

Nach aXlaDR| was dein i^öo^^-tfrr hat, w

und JAeva «praoh j&u yo8<«^8;

• Steife ffu üdr «uf m-^ln^a iäerg,

D^.«8 «if lafeln dl«^ G^^entiie ion eoiireibe. »•

und JAoee tat al€»o

Da aber Israel *^o«e nicht ^ah,

Da war* Ihm 9^\n Glinibe ffe<?nhHiahfl^t^

1^ 1.1 eee A^ro^n roaori«i ein golfj/^i Kalb^
yn al#lchnl8 dee. was mf ^Jrdea

VnA t^m b#t«!t«n an dn« nlelöhnlH,
Ijnd dl«ntMn und opfert«n Ihm.
Vos« kam Ton d«Tn Baryr«

Mit Tafeln d«r a»«9tB« h^rab,
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Von JdtoOTa wuohritibmn

BT ««h dl« Uatr«a« dos Volkst

und «rgrlunnt« »ehr In Zorn.

Dia Taftln narf «r herunter,

Z9rtnirm9Tt9 ale a** den ?•!«,

Al)»r da« i^lb ll«»«» er v»raloht«n

tjnd #rfOhl*<r#n der »'»naoh^n vl«l,

und »wf« i»*u«» Hcbv^e^ Ihr» J«*»«v«

pi« G«8«tse auf lafaln «mAl.

90 gab Jahova aurofe Vose

Dan Volk« lara«! d^p Goset«.

Dann aalgt« Jabora V0 6<e

Kanaaa» das varf.'prooii<»u« itacjd.

Und WO «es starb

Hacb d«m Wort ««iias H<»rra.

VII

l^llob und "Honis f}ieeii9n

Im Land, daa das Volk fdcb

j«hoTa« Volk,

Im Land« Kanaan.

errang

\iüd bi«r «dud dl« Tatea ^.7«h0Ta8,

Diu d»ircb paI« Vcl^ s" fljetan

gH|Ka«l, dor hob •?»»•< '^9 -•»•.

XBniir S^l.
iOSaliEr David.

KJnlg Saloao.

Qod viel« andar« Iat«iM

Und 3alomo bmit» minan Torap*! J^«Ta

2)««« ibm dl«a« sela vol k darl^.

aar lir,

üiid /B(9^V9a war Jüd»a pword«i.

B<3 b«ala«it3 f^ir wanohai Feind.

I«ra«l dlant« J*hoi^%

Vnd hialt auob «»dn 0'»«»*Vs.

Ab«»r aidoh Bö»*» l«»ti«« 5' Volk«»

und Xrot«.

Veraindlgt batt«n «loh Vl*l*»

«aob iSalft 3aul,

itaiota Kflnlc David
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S^lomo bracht^ oof^r
Df^ifl h«Mda1 «cb«i Oott^ Bail^

D«L nnh^i nf^ix\^ H^^d T^hova

vor» Volkm I^ra*:^
.

!5^r\*v«rfV.l -»? ^nt.*iitftM lir Volk«
und iaa*r-f%r Ka^apf mid H«^«»9^

3k3.av*» wurdt^ d.fxn Volk In Bahjfon

7

/^ #*

A.bar proptaÄt^n Eelgt^n Israel

ün<? »'l^i^^ «yi^aTit ward 4Ar Tairpal^

Doöh bald irun3# «üiciäa

#rob^rt von RSnern,

Da von Jahova d^« Volk und dtß priaat#r
Und au oh dla Rtiriir^ fdch wandtan ab,

und vage glogaa das flösan.

--(

\
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II. Teil.

CHRISTUS
D«r Prophet das lnn«i
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Jahoym ging sa Rat« wit <doh

Und apraoh:

^ Qar schlecht ist mela Volk Isratl

Unl^ Freude nacht es ^r nicht.

Varsa/^et hat gana rreia Aussen

IFH Kampfei In Trotae

Wider Gott.

Versagt hat nein Innen,

versagt hat mein Au^seni

Doch Icht

ich versage nlr nicht.

Ich fi%e au sahr iseln Innea,

ich habe zu sehr wein Ausssn

Q etrennet Ton Tnir,

ich habe wich su sehr ro'v Innen

Getrennt das Au sim durch nlch«

Dru^ war da» Aussen vo^ Innen nicht erfüllet,

DruT^ war das Innen rom Aussen nicht erfullet

Und Innen war ftir sich

Und Aussen war ftir slch^

Und Ich wnr üir Trdch.

Jeder für sich^

An Zahl drei uM nicht zu^^amT^eUi

Dreieiaigke!^>v%reiteiligkeit aber.

Bin Teil meines Innen und eia TaII n^minmm ^-«^f^^

Sind für mich,

Aber ein Teil n^eines Ionen und ein Teil meines Aussen

Sind wider inioh.

Luclfer in meinerr Iruien

Und das BBse in Tneinetr Aussea

Sind wider rrloh.

Aber die ftigel in meinem Innen

Und das Gute in meinem Rissen

Sind P\r mich,

Und ich bin P\r mich.

Vereinen will ich die mgal meines innen
Und das Gute mein^^s Aussen

Und mich

In meinem Sohne.

Hn Aussen an Vom und an Gutem
Bin mnen an Sinn, ein Vigali

Und mich selbst

In einem Venschen.

Ihn setaen will ich auf Brden,

In meinem Aussen

Unter den Menschen , die fr eine Taten sind.
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V«la Aussen ist schwiob, vldlTnahr als m«ln Innen,

Sohwaoh 1'^ TrotB wider Qott

,

Stark will ioh rreia ^ssen.

28 wirkt mein BOses ii^ Innen,

yela Zweifel i w%ln Laolfar

Mthr auf mala Aussea serstOrendy

Varrilohtend. mlofa varaalaand

Als auf mala Icinaa.

Ja achi4Labar main Auaaany

Ja grOaaar rraln Ziralfal Irn lanan an mlöh

Ja atir-irkar maln Ausaan,

Jm attrkar maln Qlauba Im Ihnan an mloh.

Abar maln 80hn »oll ^rringmn das /wasan P\r rrloh

Duroh das Auaaan und Jnnmip durch mich aalbat In Ihm,

\

,-<

Sin l/anaoh m^^lniia Volkaa,

AUS maln am Volkai

In malnam Volkai

Komman aoll maln Sohn^

Brsauffat taa^lch ^^aln Volk,

Daa TrotB %9 blata dan anderan,

Battn^fan aalXta maln Volk dla VOlkar.

Unraln und bOaa ntalnam Volka

Waran dla VSlkar,

Dmin unraln daa BOaai

So lat daa Qaaats.

Durch TrotB und durch Kair^f

Sollta maln Volk mir arrlngan

Daa Auaaan.

I^och TrotB und Kampf araaugtaa TrotB xxml Kanipf,

Sraaugtan das BBaa^

Dan TrotB wldar mich.

Valn Volk auch brach ta TrotB mir antgagan.

Und varaairat hat alao dar 31ag.

Qatrannat war maln Volk ron dan Völkam.
Gut^« 1 at In malnam Volk,

Doch Qutaa auch In dan VDlkam.
BOaaa ist In malnam Volk,

Dooh BS aaa auch In dan V81kam.
OAtr«rini»t w«ir^iilao bu m^tor d«» Guta,

Daa Quta aus malnam Volk

von dam Outan dar vOlkar.

Abar daa BBaa war nicht K^tTWiH^tf

Dann wo maln Volk aloh mit dan VOlkam barihrta.

Da war aohon daa 60 aa nach malnam Gaaata,

Daa Ich gab durch Voaa dam Volka.

Wo abar maln Volk mit dan VOlkam
Sloh nicht barUhrtBi

Da war daa Quta nach malnam Gaaata.

Das ioh gab dem Volke durch Mose.

Und so nusste verssgan rraia Sieg,
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AB BtttJda« Irringen d»« ^stan y«rsag«a
f^r TDloh.

Nloht in«hrYall«ia nur in«ln Volk
]/«la Volk ooia

Und mola Qutoo
und f»ir iniQh,

X}«aA das 69 a« in noinotn volk«
Ist wldor mich,

flo das Boss dor ^Iksr
Wldor tnloli ist.

Dram Ist auch das Quto dor vOlkor
ffio das Quto In moinon) volko

Flr inl<Ai.

VoroinsQ soll rnoln 8ofan

Das Cluto molnos volkos
ylt dorn Qutoa dor V^lkor
Wldor das BOso In nolnow» Volko
Ond d«9 BOsoi^ dor V91kor.
Vonnohrfaobt Ist dunn das Quto»
Vorsttrkot lir Voroln.

Abor das BOa« ist nietat vorotirkot,
Ist nloht Torrratarfactat,

ün Zahl und an Kraft

Blolbt OS «lo OS war.

Aue molnoTn volko oln Wölb
Ooflss soll Rlr soln

St logsa don Samon In slo

Voino^Tat.
Unboflookt soll slo ompfangci
Vorklirt soll aio soln^
Soollg, bosollgt

Xteroh TRltih^

SarOh wolnsn Sohn.

Dsnn Hoiooh soll wordon durch
Jshora.

0nd stolfcon horab
Will JohOTO
Bti sslnoRi Work,
Das Ist oolno Tat.

Ba d«i Vonsohsn
Bar BTdo,

tskt dass dlo Monsohon,

Auf dass dlo frdo
von Ihn sloh orftlllsn,

/baf dass nolno Tat
Mit mir sol,

Mioht goffon Bloh .

DurOh molaon Sohn

slo
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Und T«rk}uid*ii will loh d«a Mtnsohtn

Dl« Ankunft d«s S«lin«8 .

johaan«f «oll Ihn Torangchn.

Mit TtMf« soll «r T«rmnd«n

Und t«af«a soll er,

^1« gut lind. •

Hn Bündnis soll dl« Tauf«

2S«lsoh«n ifsnsoh,

Z«lsoh«n vir 8«ln.

Don Sohn soll Johsxm««

Tsufsn

Und dl« TsiAf« soll s«ln «In a«8«ta.

X

,<

Und «8 gssohifti also.

Johann«« d«r 11uf«r

Tauft« dl« l(«asoh«n

I^ Mam«n Jahoras

.

Und T«rkmid«t« das Konnsn d«« 9i

« KsmBsn wlrA,<* so sprach «r,

<t gln B««s«r«r als loh,

Bin Htfh«r«r,

Sin w«ls«r«r

Kln QrOssorsr,

Bin BrlOsor,

jshOTSs Sohn.

.BrlOssa wird «r dl« f«lt,

BrlOssa wird «r dl« u«asoh«n,

BrlSssa wird «r dl« Brd«,

vor 1ha wird fll«h«a das BBss!"

So kaman mx Johannas

ylola ^
Und ll«ss«n sloh taufan

Xbi Vaman Jshoraa

Harrand

pas Sohnas.

Abar Jshova sandta dan ftigal

tt Tarkandan

Dar Jungfrau Varia;

« Blnan Sohn wirst du gatftran,

Halllga aaallga Jungfrau

Dan Sahn Jahairaa,

Dan BrlOaari

Qabanadalat aalst du varla,

Da Irdlaoh Qafliss das Hlomala,

Saallg aalst du Maria,

DU Muttar das Sohnas

Jahoras i" .

v"

^

\\

V
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Und «8 tat sloh auf der Hlmn«!

unA jthora aoiiaMt« Varia.

/ <

''i

tjnd dl« Bigal»

Die trauan Dtanaif

Das innan^

Lobprlaaan JÄora^

Labprlaaen warla.

- WLnm Faattait gibt uns J€liOTa,

Ui>8 saugen;

Bssaallgt lat mn dar Hltranal^

aaprlaaaa salat IXi JehaTa»

Dtt Allar«ohaffar,

Sa Allarfaasar,

Da Allu'Afa« sar,

DU Uaandllohar,r-4«

Su lalgar,

Sa Ulalnlgar»

SU Slgaatllchart

Qaballlgat sal Saln Hama

Itfl Hinwal und aaf irdaa,

Q«h*Ulgat «#lat dtt Varia,

Stt halllga , aallga ^ngfraat

Oabanadalat aal Saln Laib,

Sa<sQafl8s JihOTaa,

Saa baatirmt Ist au trauten,

San Sanaci)

Ihn aa Tarwahran,

XfaB/ sa bahutaBi

Ibn aa araihran,

Saa« ar varda»

Saea ar waohaa»

Sas« ar a&tataha,

Saaf aua Ib» alrd

Sar 8aba,

J«haTaa SQbn, dar Brltfsar,

jaaiit Chrlatua.

Sallg HlnmaX und Irdai

Sar BrlO ••r naht

,

sar irlöaar komat

Sa arldaan dla Walt.

H«ll«XttJ<^t

Rall^ujai *

Abar iMOlfar ^praoh;

• itaoh dar Sohn wird mrl^Bm mltnlÄtan Jahora.

Bannan wird w dan Trota daa «aeaan wldar JAora.

Vloh abar kann 9r nloht bann«n.

Abar aaoh gaicaa dan Vat ar wird »aln dar 8obn,

" Sann baniitar dan Trota daa Ausaan,

so bannt mr daa Miaaan aalbst.
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von d«r W«lt Ist nlolit vmtn Rtioih

wird «r sagta,

V«rii9ia«t daunlt wird di« Tat,

Di« T&t Im iU88«i.

lob aber Tomcdne auOh di« t&^ i^ ibmon.

Im kai9B«a, ist der 9otan mit mir,

Vit jflbOTa jodooh im IniiA.

Suroh don Sofan ivird Jahora orkonnfa

Don Trots doo Ausson,

Das8 oncehoa mxna das Aussoa,

Dass vorRohon mass dor Trota.

Dor söhn wird das iSAsson ontsohaffsn

und lutn InnoQ wird fliotaon Johova,

zun Znaon und su sioh,

Za sioh solbst.

Torgohon wird dio Tat dos Ausssn,

Vorbloibon soinds innen Tat,

Und or solbst, Jobora.

Und dor Trota wird woitor bostohoa,

Dor Trota widor siob.«

II.

Ibid SS kau dio zoit dor Qoburt.

Ja oinon Stall gobar Varia

JobOTas sobn.

Ukid 8t logto das Kindloin in dl« Krippo dor Tioro
In Stroh.

0nd dio Biffol Torkrindoton don Hlrton
Dio Ooburt dos Hailands.

Und dio Hirton yorlr^ndotsn d«m Volk,

Dass aio sahsn Josam Christum, d«i SrlOsor
In dor Krippo.

und 00 ging auf oin Stom,
Um SU solgon don Wog
2k&n Kindloin und Varia
Droi KSnlgon aus dorn Uorgonlando,

Dio au ihn kanon und bototon of aa

Abor Horodos dor KOnig dor JUdon

aucbto JkisaiB, un ihn au tötsa»

Da ontflob Varia mit dsn Undloin uol mit Josopb
Naoh AogTptsn.

Horodos starb.

Und Varia mit dsn Klido und mit josqpb

Zogon naoh Naaarotb, in Qalilia.

In Naaarotb wuobs das l^nd
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IT m bark iaa^lit
Und Jttorma Oaad* war b«l ihm

•

Ä

aI« J««us «urd« alt is Jabr«

ain^nlt Ihm Uarla vnd l|ilKk Josapta

Nach Jarasalam

fbxm Ostarfasi.

Da abar das 7oat YOllaadat

welltaa Maria uod Jostph

Vit J00ttin bat TR naoh Naaarath

tftid fandan Jemm nicht
^

Und saobtea ihn

Und fandtn ihn naoh Tag« drai
Im Tampal, vuitar den Rabbi,

jaaaa dautata ihn«n dae Qaaata,

Da« Qaaata Jchovas.

Und alXa Temundartan aich aainas Oalstaa.

Abar Maria qpraeh;

- Vain Sohn» was hast du una fcatan?

Wir hab«i mit 80 nca dich gagucht,"

Da antwortata Jaaas:

« Viaaas ihr nioht;rf, daas ich nusa aain

m das, das nainas Vatara iat?»
Und •r ging idt ihnsa naoh Naaarath
Und bliab bai Ihnaa und war ain trtaar Sehn

Und Jastts kau an dan Jordan

Und Johannaa taufta ihn.

i^s Jasas ging in das dr^ssigsta Jahr

War T Ton Oalsta gafUhrat in dia Vtista,

Da war ar all ain mit aioh, mit aainsn Tatar.
Und Ja SU 8 sprach au aloh und au aalnam Vatar.

8r oagta:

» Voll ist dar Manadh vom BO aan

und wldar mainsn Vatar>

Dar Maaaoh, mainaa Vatars iussan, und dia Irda
Kann dann das Aussen nah aain dam Innsn ?

Va ist ja sttssan,

Ba ist Ja 9oholn.

Mihar '^'>>ln«m Vatar ist sain Innsn

Ttad ioh

.

Drum Tiuss das Ana aan nur dar Vag sain

Zu das Vatera Innan, mahr abar nicht.
Lahran will 16h dia Uansohan au wlaaan,

Daaa ain Vag nur ihr Labwi auf vrdan

Sin Vag nur bub Vatar ist,

Mlcht Salbstswack,

2» wartYOll halten dia Mansoban

Das Loban im Auasaa

V
/ V .^

x^
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jjnA opfern Hau aa !•! [

Und w«r>i»n ihren Bllok tob» Hitnn«! ab,

VOF Vater,

zur Brde,

Zum BOaea.

Vergeesen, dase die Xrde,

Bäte di» Meaeöhen,daee die Tiere, daee die Pflaaa« ,

jehovae Werk sind,

2» diaaen ihm und ihm mr Bir,

Dooh nioht aiöh selbet ax Dienst und »ir.

und beten an die Brde und die Meneöh« und die Tier«

uni die Pflanaen

und dienen ihnen und dem BÖ8«i.

unter sie will ich geh« )

und seiften Ihnen und saften ihnen

Den Weg suin Hitmnel

,

aam Vater

Za mir.

Achten sollt ihr gering den Reiohtu»

fgi irdleohen Qutern,

Denn dieser Hlhrt «ur Irde

jjftx" Fifistemie,

Nioht zun lioht,

Nicht sunt HimToel,

Nioht «um Vater.

Aber achten sollt ihr sehr

pen Reichtum des HinnntfLe,

Der da ist das Oute

Das gelehret euob hat da? Qeseta,

ras Jetoora euch gab durch Mose.

Diese alter fUhren «utb Liöht,.

lehren sura Vater

mihren sa mir. «•

jesae faetete vieraig Tag«

Und es htt^ngorte ihn.

Da trat die Versuchung an ihn heran.

Di* Versuchung dee Aussen.

und da sprach Jesus;

n Hebe dich hinweg von mir,

Denn es stehet geschrioben,

Du «ollst anbeten Jeheva, deinen Herrn

Unfi dienen nur ih« allein. '^

und Jesus kam nach QalilEa

U:^ lehrte in ihren schulen

Und war gepriesen Ten Jedermann.

Und Jeeus predigte in JUd&a

Und heilte die Krankon uoi die Aus*t«igen,

Die Blinden rrachte er sehend

Und die Toten lebeodig
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und •rrlcht«t« der wuncidr vUl*,

«ttf da08 die Mensohea «rkennea

Dma sol&a Jthov««,

Auf k4a88 sl« Umä h9r«i

und «a ihn /(laub«n

Uad sich b«l«hrta

Dtid auoh befolg «Q

Selu fort^

Den «reg erkennen

2u Jehova,

ür«i jeau» rief «eine Jjnger

Und ervithlte Ihrer »wÖlf .

und dleee Junger wnr«n die Hostel,

m€ dasa^le seine X^ihren lehren

Naoh Iha.

und Je 8tt 8 predigte dem Volke

Und apraoh;

- selig sind die Armen an Qelst,

Denn Ihrer ist dae Hl"wel reich,

selig sind, die da teld trag«,

Dein sie eollen getröstet werden,.

selig sind die Bamberslgen,

Denn de werden Bamheralgkelt erlangen.

Selig Ind die , die um Gerechtigkeit will« ver

folgt werden^

Dean das Hlwoel reich Ist Ihrer,

selig sind die, die da hungert und durstet

naoh Gerechtigkeit,

Dean S^ie sollen satt werden,'^

i.

Und denn predigte und ip räch er wie folgt«

• Liebet eure 7elnde,

segnet, dleeuoh fluchen.

Tuet wohl d^-enen, die «»dh hasstti.

Bittet ftjr die, so euch beleidig« und «ch rerfolgai.

so dir jemand einen streich gibt

Auf deinen rechten Backen,

Den biete auf^^ d« anderen dar.

Ihr sollt euch nicht Äanweln SdUtae auf Brd«

Da sie die Votten und der Bost freesen.

SaTTRielt euch aber SoUltse Im Hlnmel,

Denn wo euer Sehet« let, da Ist auch das Her«.

sorget nicht für wer Leben.

Sehet, die Vögel unter des) Himmel,

Sie Aen nicht, sie ernten nicht,

Sie saimneln nicht in die Scheun«

und euer hliuTnll scher Vater nähret sio doch.«

Und es begab sich, da Jesus sei^ie Rede vollendet,

Da eateetae sich das Volk
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Dann «r predigte gewaltig

und rxlcbt wie dl« Soürlftgolehrtea.

Und J«8U8 ging aus d«m Hau»«

und setz» 8l<A aa das Mear,

Und es versammelte sloh viel Volk u« Ihn.

üod •r redete oim Volk aurch Qleidhniese

Und apraoh;

.. slobs, •• glnft «in amann au«, «u Am.

und etliches 'll«l an dm Weg

Und die Vögel frassan «a «*^.
,

^
Btllohes fiel In das StelnlgV^, \

Da es nicht viel Erde hatte, verwelkte es gar bald

Btllohea fiel unter die Domen.

Die Dornen erstickten es.

Itllohes fiel «uf ein gut Land und trug Ttucht.

AjM>er das gute land , Is t des Vaters Qeset«.

ir»r Ohren hat, der höre. "

t A^ch durch andere Gleiohnlss« ipraoh er zuir Volk

und wies ihnen den W«g «um Hlirnel reich,

2a Jehovas Innen.

iuch dieses Qleiöhnis gah er dem Volk,

Ir flpraoh:

w Das Himmelreich ist gleich einem Senfkorn,

Das ein vensoh auf seinem Aoker Äete.

Das Senfkorn ist d%B Kleinste der Samen.

wenn e« aber erstehst, so ist es aber das gr3 äste

üiiter dem Kraut, und wird ein Baum. •

Ein anderes Qlelchnls redete er nx ihnen;

• Das Himmelreich ist einem Sauerteig« gl«l<*,

D« «in Weib nah» und in Mehl^irmengte

Bie dass es gar und durohÄuert war.»

solches alles redete Jesus durch Gleichnisse aum Vclk.

„ wer Ohren hat au hören, der höre f»

m Abermil ist gleich das 0Himm©lreich

Une-« Kaufmann, der gute perlen suchte

I Und da er eine köstliche Perle fand.

Verkaufte er allea, was er hatte

Und kauft« dieselbe

.

ibermal iet gloich das HimTrelreich einerp Set«,

Das ins Vear geworfen ist.

weon •• ab«r voll ist, «lohen si« •• h«raue.

VrA l«sen dl« Outen in «in Q«Äs« «ueannen,

lb«r dl« Fattl«n warfen si« w^.

Also wli^ «s «uoh an lad« d«r W«lt g«h«n.

Di« Bng«l w«rd«n au«g«h«n und dl« Bö««n
^

von d^a QOr«cht«n schsiden." n ^,

Und es begab sich, da Jesus diese Qleiohniss« volle.^et,

aiog er vonidannen

"v..

s
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tjnd kann In sein Vaterland

und l«hrt« In Ihren gohulen

Und verrlohtet« Wunder ,

A^oer alle, dls "cl-^sa K»H<5t?s Ssram *?««fhrt9i

wurden «esund.

und als ee Zeit war

fing Josue an

Und »«Igte seinen Jingern,

Wie er musete gehen n&ob Jerusalenfi

Und viel ^iden*
von den Aalteetca/

von den S hrlftgelehrtan,

von den Hohenpreistern^

und getötet werden;

Und am dritten Tage auferstehen.

Aber petru« g|>rach:

• Herr schone deiner selber,

Das^ widerfahre dir nur nicht.»

Aber Jesus sprach zu Vetrus:

•• Hebe dlch^^tan von wir,

tu bist tnir ÄrRerllch,

Denn du trtelnst nicht, was himmllBOh ist,

Sondern wasinenschlioh ist, was Irdisch ist.-

Ba sprach Jesus zu seinen Jungem:

" tili mir Jemand nachfolgen,

Der verleugne sich aelbst

Und nehme sein Kreua auf siöh

Und folge mir.

Denn wer selu Leben erhalten will

Wird es verlieren.

wer «.Jer sein Lebsn verliert um meinetwillen^

jjw meines vaterrwillsn,

Der wird es fliiden.

waa hülfe es dem lüenschen,

SO er die ganae Welt gewönne

und nähme dooh sohadan an «einer Seele?

Oder was kann der Wensoh geben,

Damit er seine geele wieder löse?»

Jesus apraoh zu seinem J'Jnffem:

t Wahrlich, so ihr (jl^Auben habt, als ein

SO wöget Ihr sagen zu dleeem Berige:

Hebe dich von hinnm - dorthin

SO wird er sloh heben

Und eadh wird nichts unmöglich sein,*

Aber die Junger traten asu Je« und q? rächen:

- Wer ist der Oröeste Im Himnelreloh?-

Und Jesus rief ein Kind su «loh

Und stellte e« mitten unter sie und «praoh;

- Wahrlich, loh sage euoh,

I« «ei denn, da«e ihr euch umkehrt

/i

Senfkorn,



Und w«rd0t wl« die Kljadar/

SO werdet Itor nlcbt iQ das Hlnwelreloh komnen

wer sloh eelDst er.iledrlgt, wie das Kind,

Der let der Qrösete Iw Hl'nmelreloh."

Da wurden Kladleln «a ihr» gebracht,

D&88 er sie s^ne.

Dl« J*Anger aber fuhren «de *a,

Aoer jesas apraob'

• Lasset die KLndeleln zu wir kOTnien

Denn t&ober Ist das Hlnmelrelöb.**

m

D* trat einer zu Ibm und sprach

:

m Outer Velster, was soll toh Gutes tun,

Dass loh das Hl^^«lrelch erringe?»

Da sprach Jesus «u lbm:„

•• Was helssest du vlch Gut?

Mlsnand Ist gut, denn wein Vater.

Willst du Buw Elmrel eltigehen,

80 halte die zehrx Gebote.»

Da sprach der Jingllng-.

•• Das habe leb gehalten von

was i^l^ o>i^ noch?"

Jesus 9 räch zu Ihn:

m Willst du vollkoiflien sein,

verkaufe alles u<<ad gib es aen Armen,

iSO wirst du elnsn Schatz l:n Hlmrel haben

und koTitti und folge mir, •»

Da der J ungllng daa wort h3rte.

Ging er betrübt von Ihn,

Denn er hatte viele Guter.

Jesus aber apraöh zu seinen Jingem;

m Wahrlich, loh ss^e «ich,

Hn Reicher wird sdhwerlldh komaa«

In den Himmel,

BS ist leichter, daSi ein Kameel

Durch sin Nadelöhr geht, .

Denn dass ein Bei eher ins Himmel reloh könne.

JUgend,

Aber die junger «pracheri;

« Wer kann denn seil« werden?»

Jesus aber antwortete Ihnon;

- Bei den Menschen ist es umBÖglloh,

Bei» Vater sind alle Dinge nögllbh.

jjtA wer verliest Hiuaer^

Oder Bruder oder Schwestern,

Oder Vater oder Mutter,

Oder Kinder oder Acker,

JS^ meinetwlllan,

Der wird es hund-^rtAlltlg nehmen

Und das ewige Leben erwerben.

Aber viele, die da sind die ersten,

L^tA
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W«rd«a die 1eisttu

Und die Letataa werden die Broten sein."

Christus gln« auw Teoipel JehOYas hinein

und trieb heraus alle Verl»ufer und »ufer

it Teirpel

und sprach zu ihnen:

« Bs stehet «esohriehen :

V ein Haus, soll ein Be^thaus »ein,

Ihr her habt daraus eine MördeiKW^« «emachti-

Aher die Phari*er hieltsti ein« Rat

Wie sie ihn fin««n in seiner Rede.

isle sandten Herode s Diener vx ihm

Und sie frui?«:

m ^Sage uns Meieter, ^

was dnnVt dich,

Ist es recht, dnse man dem Kaiser Zins gebe,

Oder nicht*? •

Da sprach Jesus bu ihnen:

•• Qebet dew Kai «er,

was des Kaisers ist

und Jehova ,

Was Jehoras 1 st!"

und einer der Sohriftgelehrten

Tsrsuchte ihn und fspraoh:

- Meister, welches ist das vornehmste Geeet» im aebet?-

Jesu« aber apraoh;

n Du sollst lieb« Jehova deinen Herrn

von ganze IT Heraen,

Von ganzer Seele,

von ganzfP Qemut

Da» azviere aber ist dem gleich:

Du sollst deinm ülohstsn lieb«,

Wie dich selbst I»

Und Jesus redete aam Volk

Und SU seinen J^jngem:

» Wer sich selbst erhöht,

Wird erniedrigt,

wer eich selbst erniedrigt.

Wird erhöht."

So predigte Jesus auTr Volk

Und war von Viel« eAöret

Und viele priesen ihn

Und sagten: Da» iet

T^ova» ^hn i
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Ab«r J»«un gln« in sich

Und sprach zu aelaem Utrairi:

Qtpnwllgt hab loh das filnnalraiöh,

lialne» Vatars innen,

Da»ff die MenaohÄi das Auss«! verwerfen,

um SU gelangsn »im l-men.

Dl» zeit Ist nun gekonmen,

Ihnen «uoh Beispiel zu gehen.

vedn iKlelsoh wuss loh geben,

We Torrn weine» Aussany

<^fer bringend derr Himmel /

Den Leib wlt den irdleohan Wollen..

ain Sinnbild soll sein dieses Opfer

Den Menschen,

Bin Zeichen, an dem sie erkennen

Den W«g sra Jehovaa Innen,

2>iw HlTTWiel.

30 hab Ich dem Vater gedienet,

80 hab ich den Vater erlöset

Vom Trots seines Aussen

Wider Ihn.

loh habe den v^nschen gepredigt

Und sagte Ihnen wie folgt;

Aei^ert dich aber dein reohtee Auge, so reise es aue

Und wlrlf es von dir,

SS ist besser, dass ein» deiner «11oder

verderbe

üxid nicht der gease Leib in die tfJll»

geworfen werde.

90 sage loh auäh velnen Vater»

Wirf weg, • Vater, dein Aasecn,

loh tue ee auäh, dein Sohn,

ICh werfe 3 etat weg ^reln Mseen

und komm In dein Innen,, In dldh.

Da wollim den Trot« wir brechen^

Den Iwclfer «ntgi«en dir bringt.

Wir sind dann zwei gegen eins.

Brrungen wird sein dann dein Innen

Itir dloh und fUr niob

und eins wird sein dann dein Inn«

Vit dir und irlt mir,

Drelnlgkelt:

Ctohn

Und «i5 8tt

Und Jesus sprach 2u seinen J^lngeni:

m Ihr wisset, dase nach zwei Tagen

Ostern wird,

Uaa aes Menschen Sohn
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*1 d v-arantwortet »•rden,

Bats »r g«kr«UBlgt ward«*

De8 V*»narth«i Soha wuae trlng» da« Opfer,

Das» '»rlöset wsnle dia Wtlt^

,

Ihr wisset, die pharlÄ«r

Uad die schrlft«elehrt«i

Vit List mir stell «i naob,

,^^_öm zu greifen ©Ich und bu tötea.

verraten muss einer Ton euch

Uud verkaufea ißloh fur Geld,

ich hrlnge das OPför des leihes,

BT bringt das Opfer der Äir,

D«in verachtet wird und verflucht er

und Veritter wird er sein,

und leben *lrd sein Nane in Sohmaöh ,

Solange VonBchen attr Ärden

r Werden Veritter rlt'seinew Namsn genannt.

Doch «!n 11 eher wird er mir oelB

Und '11el^^•»I^ Vater,

Denn wer sich seihst emiodr>igt,

Der wird erhöht

und nicht ^. geinein wird hahen sein verrat

Mit der Verrat aer Verimter

In raelnen Augen,

IB d«i (tagen Tneinee Vaters,

. I n den Augen der, die trlr •« nächsten sind.

Dann gross wird sein eeia Opfer

uro TEelnetwillen,

Um Telnos Vaterswillea

tjTT der «rl?i«iungwlllea.'/

Die J^^nger, als sie ihn hörten,

waren von Traurigkeit voll,

Dacs sie ihn sollten verlier«!,

unwillig wurde Jemis,

Als Trsuer hei ihnen er sah

und er sprach bu ihnen und sagte:

-W-ihrllch, nicht traurig solltet ihr sein,

«ondem freudig,

Da alch erfnllet wein Werk,

Weahalh mein Vater wich sandte

Zu erftlllen es auf Brden.

Aher die Jünger «ögerten aus Uehe «u ih«

und Je^e sagte »u ihnen;

- flehet hin in die Stadt «u einem

^|nd sprechet cu ihm:

^r Malstsr Itest dir sag«,

Velna Zelt 15t hier,

I h will hei dir Oetern halten

Mit irelnen 'JUngem. ^ v.v-.\..i:ii«

und die J^inger taten, wie Jeaxs lhn«n befohlen hatte

i/

N

V.-

i^
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Und ber»lt«t«a daa OstarlMoiB.

und a« Abend aet.« ar sieb lu Tlaoh mit ihnaxi

üad da da aaean, ^raoli ar:

• WaHrlloh, loh aaga auoh,
^^

glaar voa aaoh idrd ml oh varrataa."

und ala wurdaa aahr batribt und hoban an

äIü i^fiXi^m^r uiitar ibaaa

und 89« tan au Ihw;

• Harr, bin loh aa ?*

gr antwortate und qpraob:

n Dar alt dar Hand

idt mir In die Sch'lflaal taucht,

Der wird wloh verrat». ••

Da antwortet a Aidae und ^raoh;

« »Bin ich ea Rabbi ? •

»r apraoh:

•• Du aagat aa,

SU Liebarf*

Da ala aber aaean, nahm Jeaua daa Brot,

dankte und brach ea

und gab •• den Jungem und ipraoh;

. üahtnet. eaaet, daa ist «ein Lelbr

und er nahio den Keloh und dankte

Und gab ihnen und ^raoh;

• Trinket alle daraua

Daa iat mein Blut des neuen Teetament,

Daa vergaaaen wird für viele,

SjAr Srlöaun« der Welt.««

üua aa sie aea Lobgeaang geaprooben hatten

glTigm sie hinatta an den Oelberg.

und Jeau a w^ radi au aelnan J^Jngem-
^ * ,

,'

. wachet und betet, daaa Ihr nicht in *.feähtuag fallet

Der Qelat ist willig, aber daa fleiadh iat achwadh.-

Und er ging hin ei.-^anig»

fiel nieder aaf aeln Angealöht

Und betete und apraoh-.

• Vein Vater eure ea wöglloh,

So gehe dieaer Keloh von mir,

Aber nloht wie loh will,

sondern wie du willat/' ^.m.
Zt Jeau betete, daa. er nicht In Anfechtung falle,

Denn aeln Qaiat war willig i

Aber sein Fl ei ach war schwach.

Aber er 'überwand aala Auaaen.
\

und er kam «u aeinen Jingem und fl^rach w ihnan:
\

V

• Stehet auf und laaat una geh«.

Dar ndoh verraten inua^ !•* *».*

Da kam JUdaa
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Und mit Ih» tine gross« Schar

mit 3ohw«rtdm und Stangen.

Absr JUdae sah den Kernig

Ll«f l3ln SU ihn

Und knlsto

Und wslnte bitterlich und ^raoh;

• Babbl nussts ss ssla ? "

Jssas absr sprach ai Ihm :

» Ll.«bsr, waa gsschrlabaa steht,

im SS sloh «rfallsnr

Da k?js8t« Judas Ihn

Und «slgts Ihn dsn Hftschera.

und 5ls ergriffan Ihn und führten Ihn

Zum Hohenpriester Calphas.

Aber Petrus verfiel der Anfechtung des Welsches

Und nbenrand das Fleisch nicht.

Dreimsl verleugnete Petrus

Jesutn Ohristum.

Und Christus kam vor Pilatus,

und Pilatus fragte ihn

• Bist du der König der Juden ?••

Jesus absr sprach wi ihn :

«• Du sagst SS i"

» Mein Reich ist nicht von dieser feit"

• Ich bin in die Welt gekommen, dass ich die Wahrheit

zeugen soll.»

und Pilatus fand nichts a.i Jesom von Srhuld.

Aber das Volk^

von ueu äonriftgelsiirtea^

von den pharlAom getrieben^

verlangten Jesus Tod

f

und Jesus wuroLe gepeinigt

Und gekreuBlgt.

Und mit ihm zwei Verbrecher.

Christus awlsohan Ihnen.

Aber air Kraus da iberkam Ihn

Noch einmal die Anfechtung des lloisches

Und er wurde tchwach^

Denn um die neunte stunde schrie Jesus Iwitr

Und sprach:

»•• Ba.i CLl lama asabthanl t
*

Das ist:

veln Vater, tr.eln Vater,

Warum hast du mich verlaus s«a?

und abermals s--chrle Jesu;

« fis ist vollbracht )
«*

und starb .
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Ab«r an drltt«a laft«

Stand Jesas toq dan T«t«n luf

und fuhr g« Hinir«!

2aTTi Ian«a Jebovas

und 9as8 mx 8«laor R«oht«a

lii »«la«« Xcincn.

Sodh dl« jangsr

Va>H>r«ltoten Jeias Wort auf 1

und seli^tan den WM »an HIthmI

Dan Menschen.

jgimixi?mmiii
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Dl«8 Ist dl» Tat,

Sl«8 Ist das Werk

m doh»
Sa bcttftrken sloh

Xm Qlaub«!

m aioh

und Im trotz,

Im Trot« wider Oott.

Jthova gibt auf 89ln Aüi98«n,

aibt auf 9ln«n Teil ««laer Tat,

Verringert an iJatol seine Tat,

Hx erringen sie lichter frir sich

JetaOTa emelnt
Sein luaeaa

und Temeinti> dsorlt

gdoh eelb^.

Denn das Aussen

lat iri

und das Imisn

Ist ir I

ITnd Ir^lst Er { -

Dran liest das /fassen

verneinen slob nicht

ven Ihm.

Und Temeiat er das Aase«!,

90 remeiat ihn das Aussen i

Und das Aussea

verneint auoh sein Innen,

sein Innen

und Ihn
.

Und das Aussen

Sohafft sloh

Propheten,

Sin bejahen 8i<^ ,

Zu omolnen XOQdhX

Ihn.

/

/
/
/

Und die Prophet«! des Aussen

predigen

In Aieeen

Bon Unglauben.

m lo gibt nur Aussen

Und aus doD Aussen

Konnt alles t •

Is sagen dies

die .falschen Propheten.

Wie weissaget sie hat

Der Sohn des Glaubens,
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I)«r S»hn j^oTAt,

J«0U8 Christus.

/,
Sas l»BM%n

Das Ist der gtoff/'

80 sagsn diss« proph^tsa.

« D*r Stoff Ist 41 los

-

Bsr Stoff Ist dor Sohöpfor,

Dsr Stoff Ist dlo T»t,

ror Stoff Ist der Anfang,

Dor Stoff ist dlo SohiJpfwui«.

Im Stoffo 11 ««t «lies»

TT. Stoff Ist Qolst,

Im Stoff ist Sinn,

Im Stoff Ist Baum,

Im Stoff Ist 7.01 1.

Stoff Ist gro^s,

Stoff Ist W«in,
Stoff Ist lanf^,

Stoff Ist t)rolt,

Stoff ist tief,

Stoff Ist hooh,

Stoff Ist Form,

Stoff ist /Olos, was or Ist»

Stoff ist Innsn,

Stoff ist Ausson,

>#
^toff schafft

Stoff soritört,

Stoff ontstoht,

Stoff vongoht.

All OS könnt Tom Stoff

I^aroh dsa Stoff,

m don Stoff.»

tn prodlKon dl «so prophston

tjnglattbon den ü^sfnsohsn,

Unglauhsn an Ji^ot»

XTnd an selneiB

Und slo B«ilg<)n üinder don Monsohen,

lUndor dos taiasm,

Daroh dlo Aussenwiflsonschaft,

Za hostirken dlo liüsnscbMi

Im aiauboa anutesson

Im Qlaub«! am/ Stoff

Und Im üngla:iib«f)L an Jshova.

tjnd elo trotson Jshova.

18 trotst das *v«f«ifw .Tehovi.^

Und aufg«b«n kann %t bb nicht,

Qlbt er nicht auf

sein mnan
und «loh I
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IttOif«r glnu m «Itili und ^racb:

- Jß\.%% Ist •• w«lii« Z«it,

/tber nicht «fstor «us Trot« g«go n J«hov»,

9>nd«ra Tjr dl« Sri («mg.

i« bat M0 J«t8t

D«r Olaub* J«bOYas aa dob

Ibn ff«trl«b«n »ur Tai,

zur Tai ftlr d« Ol «üben,

iw aiaubea Iba ^.u b*»Ukrk«a

Ond Iw Trot«
.

'

D«r)n 'd«r Ql^mba J«hovas

An «dob «albsi

Und an Inntn JflbOTas

X«t Olmbvn JtbOTai an «Idi.

Äbar sttch dar 01«aba .^

Das lu^'afff) JeboTas «n «lob

Vit Vamainun^ Jshovas salbst^und Jahora» innan

Tst Olaaba JshOTas «m slob.

Baldas sind Tatsn das Olwbsos Jsbovaa «n rtcb.

lob baba JshOTa gatrotaat^ aar -törand

Jaboras jaglloba Tai^

Dls «it stand uir «u sürkan

JabOTa 1» Glauben an sldb

Und IwTroi«.

4b#r fctxo rtll ich aeretörsn

Das Wark Jabavaa das Qlaubans

Nloht mabr aas Trota wldar Jahova,

sondsm aarsiOrand

Will lob f'jbran dla RrlösuaÄ «u ttius^

pia bago/xaaj. ü&t •al'» öalju.

Dar Sobfi vamaLnat daa lusaao,

Wall Trota as braobta Jahora

Und Tarnal it 9r dns teisson,

80 varnalnt as J*iova selbst

Aw «nda dar Walt, v^ »»da d«a Aussan,

Daa da«^ J^ngatas Oarlcbt voringaht.

Doob da? Innaa JshOTas,

Doob JabOTm aalbst

Bajibt dar »bn, balabt Jabova,

Blalbt d'inn das Innaa, blalbt dann Jabova

.

k^i^T dl« prophatan das Aissan,

Dia Un laubandan an Jabora und an aalti Innan ""^

Darob ala vamalni JabOTa saln Innsn, «leb salbst.

Blalbt mir «ain ^M;5««n.

was durch dsn 8obn ßr v«raalaat,

Bojabt «r durob dies« Prophatan,

was durob dl^sa Proph«t«n ar v«rn«la«t,

/
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sr btjabt «loh dort»

tr b«Jilit slob hl«r,

BT tau90h«t «leb bltr,

gr tau«ob«t «lob dort.

lOb bin In Jiiiov« oolbst/

lob bin la JoboT«« Innoa»

lob bin In Jobova« «aooon

Dor Zwölftl /

Sor ZwölfOl J«hOT«o on slob,

An ooin Xnnon , an ooin Auoson.

80 vollbringt Jotat Taton ooin Zwölfol durch mlöh.

la rn«iaoBi aobno will nolooh loh wordon.

Auf ffrdon will loh ootson

voln Vlolooh gowordonoo loh^

^«elnon 9obn,

D«?^ Wolooh gowordonon 2^«ifol

90 wlo JohOTa ootito

Don Fiel och f^owordonon Glmbon

Iw sobno, iuf «rdon.

y

/

und oln Olaubo wird ooin dor Zwolfol^

gln aloubo an Oott,

8ln ZwölfOl an Johova.

Donn dor «w*<f«l v\ JohoTa

lot dor Qloubo an Oott,

und dor Zwölfol on JobOTa

und dor (llvubo an Qott

lat IrlOoung Jobora«,

Ist oola SLogobaa 1^ ao&«»i

lot das ando dos Anf^n^irs»

Ist das Indo dor Tat»

Ist das tndo dos Raumoo,

lot das ttido dor Zolt,

ist das tndo dor aiKonochaftllbblcolt^

Ist das ftido dos • lot •

Ist das Indo dor ftnflnicllohlcolt^

Ist dlo ondlldtao fr^llohlcolt.

• aott.floln • soln^ott •

Voodoo,
Sor ondlloho ftrlSoor^

Dor groooo ffoolflor,

Dor gro 000 frkonnor,

Darob don Zwölfol]

Vorkrindot lot or alo • faloobor Propbot ••

Don Vonsobon,

Durch Tobovas 90bn, Josus Chris ttto.
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Dia Sr&9,

Di« VliBOhVi

J«bOTa« /tu «8«!

Und dar sobeoaplmti J«hoTa« Taten,

An d«a«i «r sloh «rkannt;

D#:ia das 4iyi«9*a l«t aiobtbar,

A>>«r d«0 I.ai«a tat nicht «lobtbari

Ist TdrdeQktt durcb da« A»*a««u.

$

ütxl u«8iilaa wandelt« untar d«n vaasoban

Hlarbln und dorthin auf Irdan

Und pradigt« und l«hrt«

In Sebttlan dar Mansohan

Dan Xiralf«!

'J

Und «r sprach m ihn«n un^d s^t«
" Wa« Ist gut >

Was ist BBa« «^

Qttt ist gut,

BSs ist bOs.

Qttt 1 st bO 8

BOs ist gat^

38 ist Tat,

Tat ist f»t^ 1f» »9lt^

Tat ist b9 8 m Zait^

Z«itlloh ist ^t,
2«itllob ist ft>8.

Tat ist gut im Unm,
Tat l8t b9 8 im Raum

fAumlicAi ist gut,

Wumlloh ist b(5«.

J« nadh Salt,

J« nach Raum,

Ist 4ttt b9 8

Ist bOs gut

Ist ^t gut

Ist Ä5 8 bO«.

4n Salt gabundan,

An Salt Tarbundan

und an Raun.

Salt ist gut

Z«it ist bOa,

Raun ist gut,

Raun ist bOa«

wa« Ist ^t, ?

was ist W)s ?

Zait ist Anfang,

Zait ist 8.ida,

Raum ist Anfing/

;
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RattiR ist HA*
\jaX mir lad«

Olbt« nlobt |at^

Qlbta nleht ^a
albts nlobt tiki.

was 18% ^t
wa« Ist i8b«i <»

out Jahova/

BOa dar Taufal)

Abar JahOTft brnioht dan Taufal^
j>

Brwioht d«a IIXMX BDaa,

tjv d%a out«

ZU ollbrltm«i.

Kb%r dar Taufal br«i<ait d'« « Out«,

Drauiobt Jah«l»a^

tltfi das BOea

eu Tollbrioitaa

,

vollbringt JahQTa BOaaa»

SO halaat aa #at,

vollbringt dar Twfal Outaa

m halsat 99 BOa«

vollbringt Jahava Qutaa,

90 Ist «s ffut,

vollbringt dar Taufil BOsaa,

so ist aa bOa.

waa JstaoYa TOllbrlngt, balsst ^t,
was dar Toufal TOllbrlngt, balsst Bo s.

Abar JabOTa,

Atbar dar Taufal^

Sind aina?

Ua. JahOTa Ist dar Taufal^

in dsn TaufA J^OTa f

In JahOTu ^t,
In JshOT« ÄJs,

irr* Taufal 4^at»

Im Taufal 6Sa.

W«a Ist Hut,

Waa Ist tiSs

Bas Ist Tat«

Abar Tat Ist J«i)OTa»

Aber Tttt Ist d*r Taufal»

Also Tat.

tat Ist Anfang,

Tat Ist »kda

Und an Inda

Olbts nloht Tat

albts nlobt gut,

Qlbts olobt ^s,
Qlbts nlobt Taufal,

Nloht 7t^9r9L.

/
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Nlobt dl* Tftt I

TrAObt«t niol^i naob Tat
,

ib«r durob dl« Tat,

Senn dl« Tat Ist Untat,

.

A Tat l8t Trot«,

Trota g«ff«a Nlobttat,

Trota Ist ffldcrtpraob,

Wldsr'praob l«t L«ld,

Wld«rflpmob Ist Fr«ad.

Tat lat L«ld,

I,«ld Ist Trota

Trota ir«fran Vrittd»

Lold l«t ?r«ttd.

Tat lat 7r«ad, •

rraud Int Trets,

Trota ff«g«n I.«ld,

yroad Ist L«ld.

Tat lat Xan^f»

Ranvf lat Trots,

Tro*a g«g«n ftü»,

Kanpf Ist Biab.

Tat Ist «ab,

Rab Ist Trota,

Trota gogon Kanp^

Bub ist Kanqpf.

Tat lat I.l«b«,

Ll«b« Ist Trota,

Trota gogon Haas,

II «b« Ist Haas.

Tat 1 st Raas/

Rasa Ist Trota,

Trota gogon ll«b«^

Raaa Ist 1.1 «b«.

Tat lat 4at,
Ottt lat Trot«;

Trota gc^on t^s,

Out Ist ^s.

Tat Ist Sos,

B9s Ist Trots^

Trota gsgoa Hut,

B9s Ist Hut.

.->,.-'A •f ;-..:
*-*^» »M ^«« l-I. I«SM

^>». ^^,>«>->~r—
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t«t Ist J«bOTa/

Trot» ga9«n Oott^^ .^^^

Aber JitoOT« 1 atr^Toti/
'

p«in i-«^ Oett ist nlobt

Trota l«t Äb»r T*t.

T%t,

Dniw;

Tat Ist JehoT«,

.X«hoya l«t Trot«^

TrotB gigan «loh,

jafaOT« l«it Trot«.

Tat Ist Trot«,

Trota ffiffon NlCbttat,

Abar Miohttat

I«t idoht Trota «offon Tat,

Dona Trota iot Tat,

OnuR :

Tat ist Trota;

Trota gogoa aioH,

Tat tat Trota.

Abor Niobttat ist "

Bogrlffloa^

Ausaoiiialb 4or Tat.«

Sola

f
=

Und voaidae qpraota und prodl«to d« volko»

und oagto *

" Q «ko """''oa bin lob

Vom Vator gooondot

Vom Swolfol,

von Xaoifor.

Abar TttOlfor lat

Ürnr avolfol JofaOTaa»

Dar Ziralfol JabOTa« an aleb.

voln Ko'TTnoa Iot voiaaagot

von JoboTao Sobn doo Qlaubon«,

Co« Qlaubona Jabovaa an alöh.

ir oagto :

la wordoa falacbo Obrlatl

und falaoha pro^photon OMfatobon

und ihuuior tun,

Saa« varDbrot worian It Irrtun

Auob dlo Auaaratbltan,

Lmnn wo «In Aas tat,

Da avrnraln slob dlo Adl ar. «
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Ich bin «In •» fal90h«r Prophtt -

C«nn loh pr«dlKt nioht d«n 01«ub«a,

loh bin den Olnibao. falsota.

lOh pr«dl/ic« «uoto daa Zweifel.

Aber liHmcLer

werd icfinlobi tun^

renn die wunder^

elnd ftlr den Qlaubta.

F'r deoa Znelfel

Sind nlobt die wnder,

Fir den »relfel

Gibt ee nloht Wunder.

tander «Ind Kinder dee Qlaabene.

wunder alnd Kinder des ünitlattbene.

Qluttbe let das Kind de« Wunders,

Unffl<iube Ist dtus Kind d^s Wunders.

B«8 Kind d«s Svelfels

Erkennen!

leb gmb euob die Irkanatnls.

frkeanen Ist ab »r

Aufgabe des Qlaubens,

Aufgabe dee UoKlaubons.
.

alsttben ertAlt dl« Tat,

UnglnubA erhtlt die Tat^

Srkenntnlfl erlöst die Tat,

Die Tat Jesu^

Das Sohnes des Olmbsus JebOTas^

IrhKlt Jshora.

Die Tat der Propheten dee tlnulanbens «n Jehera

BrhKlt JehOTa.

Aber V^ssias,

DBerSBlm dee Zvelfels

Jehovas an s1 eh,

trlOst JehOTa.

*

Aber J^era Ist Tat,

Also erlSeet vesslas

Die Tat.

Aber Jasu5^

SrlOst nicht die Tat^

tx Tsraelnt ix^r

P?e Tat ln> Aussen Jehovas,

Die Tat auf grdea.

N
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von WaA9 d»t ]l«i«obo«.

Xa ihiff bojabt JabOTa

8*in Znn«i and «loh ««Xbat

Utxd •rnalaat Mla Aasvon.

#

und dl« propbatan d«« m^^aan^
2>ts un<rl«ub«os

An JobOT« ««Ibft

und mn Znnan JohOTas,

Dl« Propb9t«n d«a Olmbaaa
Da« Aaff««R an «10b,

Vrl9««n dl« Tat nlobt,

Y«rn«ln«n dl« Tat nur Iw hI'ht^I,

Zliy>Znn«n J#iova« .

Und In J«hOTa ««Ibot.

m Ibnan b«5abt Jabor« ««in *a«««i,

Tamainot aaln lnn«Q,

V«rn«lni«t «lob «albat.

leb Ab<ir awaifl« an Jabova,

Zob abor awoifl« as Zmiwi,

Xob ab«r siraifl« am Atteaan^

Dann In Jabora,

Dann in «alnam Zanan»

DOiin in ««Inan 4u9««ai

I,«bt d^r Svalfal,

D«r 2«alfal an aiob,

XOb awaifl« drun an Tat,

NnjaidiObar Tat.

Zob awaifl« an J«;

zob awoifl« an Main,

I
zob awaifl« an adob^

Zob aw«ifl« an J«hOTa.

Zob «rlc«nn«^

Q«b« auf^

irl0««.

Ab«r lob pr«dig« Qott

Niobt «la ain Ja^
Miobt al« Noin^

Nlobt al« Tat,

Niobt als HKmt
Niobt als Bagriff

,

Miobt in B«rUbranCf

jliobt in TorbindunHn

Zur Tat»

2u Jabora,

ffrk annbar nur

Xterob daa Qaffan««ta,
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Ab«r alöht d«»--« der 0tg«i«ata

von ihn aa Jeher»

,

Oder Ton Jehova su Ihn mofcebe.

Be kenn aa ihn^

B8 \9jMi Ton Ihn

Au«geb«sx nlohie.

|r ist aar erkennbar

4ni Qegansats

jehOTas ea tlohf ^

4Tn widert) ritoh

Jetaoya« su sldh.

sonst Ihn aa nennen

T«r Tat.

Aber an Tat

Klebet Jehora,

Nicht aott.

Oott ist:

ftitsohaffun/t der Tat^

Bnteohaffunx Jehorae.

(•

y

Von Oott eage ioh diee,

Nur weil Betriff une nötiirt,

Vehr eiig ioh nioht.

80 bin ioh euoh

Der falsohe Prophet?

Vie weiesaffet ndoh hat

Der Sohn dee olaubena

Der Sohn Jehova
e^

Jeeus Ghrietue.

Aber in Chrietue

Steoket der Kei«.^.

Christue verneinet

Die Tat Jehovae 1^ Aiseen.

Drum lebet iin Qlaaben

IPWIitiMUMfffwyi?tar^

' > V.v

Jesus am Vater

Lebt auoh der unfflaube.

Aber Glaube^

Aber Unglaube

Sind *« tretsende Zireifel

Xoh aber ^in;

N fcrkeiinender Z^eifol ••

^

n.

So bin ioh euoh

Der falsohe Prophet,

Wie weissaget mich hat

Der Sohn des Glaubens,

Dar Sohn Jihovas.

V
V

] i^ «^aüi^WMI
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In <l«n Proph«t«i

Des tmirlaubcas

St«okt «aoh dar Kala.

Di« Proph«t«n •m«fttt«i
Dl« Tat JthoTas ^

Im Innmt

und In Ihm aalbst.

B^Jah«! das Ausaaiy

aiaubfn am Aumaan .

DniTn labet In Unglauben
Dia aar proDbatany

L'^bt au oh dar Qlauba.

Abar Olauba,

Abar Unfflauba,

Sind trotaanda Zwalfal.

loh ah«r bin
Xrkanncnder Zwtif«!.

86 bin loh «uob

Dar falsch» Proph«t,

Witt waissagat nioh hat

Sar Sohn dos aiaubcia,

Dar Sohn Jahovaa,

Jasaa Christus J'

Da fragta aiaar Masalas
und opraoh;

^.<9>u«i uns, Vaistar
soll an wir batan
kn Tahora ?

Und wann wir batan

Wla soll sain das Qabatr«

Abar Vassias antwortata ihm
Und ^lan^dia ihn hOrtan;
• Jahora sohuf das aabat
tvci Vanschaa .

Zu batan ihn an^

Ihn zu pr<7isan,

Ihm sa dianan,

Dass iroatarkat ar warda
In dam Qlauban an aioh^

Daas gastiricat warda dar Mansch
ITT aiaubsn an ihn.

Uod ar gab auch dia worta,
Mit danan ihr batat su Ihn
IXirch dan söhn.

'%.

%
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N Das a«bet des Qlaubsaf «

n Das Gl*u«to«^«^»*'"^*'^* *•

ich absr «eb« such

• Das Zweifel sbekerintnls",

ZU beten damit;

Ztt srlanem dairlt

jehova Iw Zwelf«l>

im Zirelfel an «loib.

Dies sei euer Gebet

Und eo soll sein das Gebet;

Vater unser, der du biet

Du " bi st "

Du nicht « sein «

Dein Wille K»b« «*'^ »»^
Im Hln»!el und auf Brden.

arlBse dich, erlöse uns

Vom Jst ,

von Tat.

Bat schaffe dich, ent schaffe uns,

Vater unser, der du bist.

Und ffib auf den Tre^t«,

Wie wir aufgeben den Treta

Der Tat,

Gib auf den Trota

Den Trot« wider dloh

Erkenne t

^löse dich, erlöse uns,

Int schaffe dich, ent schaffe unsf

Vater unser, der du biet,

Gib dich auf 1« »Sein «•

Amen*

Dies sei euer Gebet

Dae beten Ihr sollt, il

Aber einer trat lu Ihm

Und redete ihn an und qprach;

« Sage uns Heister,

Wenn nicht (|ttt,

Wenn nicht ^0s,

«e^m nur Tat^

ne 9011 sein unsere Tat

Dem «chsten gegenüber

Und wie die tat des Nächsten?«»

«yltti



6f

V » las du alcht willst.

Das Tan dir tu,

Das tu auoh nloht

DelAeTp Aohstea
Und tu ibn« auob nloht/

was er nloht will,

Das n«Q Ihn» tu,

und 80 auoh derflBOMaXX Mdhet«.
*

D«iTn wohrlloh:

BS «Iht nloht ^t,

l^e gibt nicht ÄJb^

BS Alht nur Tat«*

H Brkeiin«nd« Tat ",

4

Und as trat «inar aa Ih» und qpraoh;

• Wann Zwalfel du gibst,

So gibst du Trots

datn Qlauban,

80 gibst du Trotz

Datp Unglauben.

80 ist dein Zweifel Trot»^

So bist du selber Trot».

Und Trota Ist Wlderapruoh^

Ist Widerspruch in sich.»

D« antwortete Ihm Messlas und spraoh:

• Dor Zwelfftl, den du meinst

Iqt nloht der Zweifel, den Idh meine.

Dein Zrelfsl Ist

Ql«uband dem Un^lsub«^

Unglaubend dem ol*ttben.

Dein Zweifel Ist sohwanken,

Schwanken awlschen Glauben^

Bwlschen Unglauben,

und Unglauben Ist Trat« des» Qlauben

Und ölauben Ist Trot« dem Unglauben

Und Qlauben Ist Tai

Und Unglauben ist Tat

U?^ Schwanken Ist Tat

U.id Tat ist gegen Tat.

A^er mein Zweifel

ist nicht Qlaubm^

Hl cht Unglauben

Ist nloht Schwank«!.

Ich zweifle am aiaaben^
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lob sw«lfl« am UQ^laubüiy

ich 3W«lfl« am 8cbw%nk»n^

Druff ertfenni* loh.

Valn 2ir«lf«l Ist

Srkannea

.

y«la Zweifel i«t nicht Trot«,

Mein Zi»elf«l Ist

8rl9 8ung ?

Ich ©rkenae durch Zweifel,

Durch Zweifel an Ja,

]3ur(Ai Zweifel an Nein.

Veln Zweifel ver.aelnt nicht Ja

Veln arelfel verneint nicht Hein,

ein Zireifel bejaht nicht Ja,

Mein Zweifel bejaht nicht Hein.

Veln fZweifel erkennet Ja,

Veln Zweifel erkennet Nein.

Aber dein Zweifel erkennet nicht

ESrkennet nicht Ja.

Dein Zweifel Ist gegan

Dein Zweifel lat gegen

Dein ZwelfA Ist Trot«.

Mein Zweifel Brkennia,

Brkennen trotat nichts

Brkennen hebt auf den Trot«

V

< II

Nein

Ja.

Nein.

Trot« Ist aber Tat,

IrkennsQ hebt auf die Tat.

Aber «ach Crkenn« Ist Tat,

Aber erkennende T\lkt.

Und T*t ohne firkeinen, ist Trot«,

Ist sohaffende Tat,

Ist WJ.derapruoh In slOh,

Aber erkennende X--at

Ist ent sohaffende Tat,

lat Tat, die ent schafft,

Ist erlösende Tat.

Drum trachtet nicht Tat,

Nach trots^ender Tat,

Aber durch die Tat,

Durch erkennende Tat.

Und Tat ist Qlsuaben,

Glauben ist Trot«,

Trot« gegen Unglaubea^

Glauben ist Unglauben.

Abar Unglauben Ist Tat^
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Urv;l?«l59n 1 st Trot* /

Trotx «»«»tt alaub«a/

Unfflaubm Ist Qlaubea.

Auoh Zweifel ist Tat,

4toer nlobt Trot«.

Nloht Trot» gegen Qltubea^

2<16ht Trot« gegen Unglauben,

Zweifel Ist Äifhebung de« Trotaee,

awelfel Ist.glelöhae Verfatltnle

2a Ja

Und «u Nej.n.

Zu Qlauben,

Zu Unglauben.

ivurob Veriilttelung des Zweifels

Gibt auf das Ja

Pen Trots gegen Kein,

Qlbt auf das Mein

Pen Trot« gegen Ja.

8e Vorrat das Ja au« Meln^

Es kOT-nt dae Mein aam Ja.

Pas Hein erkeant das Ja,

Pas J? erkennt das Nein«

Pa*^ Ja erlOst das jMein/

pas Nein erltSst das Ja.

pooh Ja und Nein sind twX.

ple Tat erlöst die Tat.

Pies Ist mein Zweifel,

Ples Ist mein Brkennen,

90 geb ich 8aoh den Zweifel,

Sr sei euoh Srkennen.

PI es ist «ein Zweifel,

Di«>4 ist der Zweifel

Pee fl eichgewordenen Zweifels.

A^er der Zweifel

Pee fiel sohgewordenen Qlaubens^

Per Zweifel Jesus Christus

Km Aussen Jehorae,

Ist Unglauben m Auseen^

Ist Verneinung des 4aseen,

Ist Trots dem Aussen^

Ist trotsige Tat^

!*^?^t erVenamde Tat

Nicht erlösanae Tat.

Perm verneinend da':< Aussen,

Bejaht er das Ionen

Bejaht er das Innen
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Varnelat sr dae Auastn*

V gr wi dar ap rieht;

Vsrrtttslt nicht.

Das v^raelnte Aussm
Verneint dann das innen

Und Kfl^.vrpf rthrsn /bissen und Innen*

/\b«ir erkennend e Tat

Vsrnelnt nichti bejaht nloht,

Vermittalt erkeanend^

grlö st

.

Srkennea 1 9t n^eln Zweifel

,

So pceh loh euoh den Zweifel,

TSr sei auch Srkennen#

Und Ich erkenne

Eurch TTeiuen Zweifel

Dan tjn/iclauhen arr Auseen

De3 flelschp:twordenen Qleuben

Jehovas SoJini Jesus Christus«

Und wihrlich^loh sajca euch:

Chiis d^a Glauben des Sohnes

WÄr ich nicht da*

T»r3 der Zweifel nicht auch

Qeworden isum Fleisch*

Und ich erkenne durch meiiien Zweifel

rsn ünglau/gj^ der Propheten

An J>ehova

Und an Jehovas Innen

•

und wahrlloh^lcdi sage eudh«

Ohne den Unglauben

riesor Propheten

lÄr loh nicht da,

ifLr^ dfir Zweifel nicht auch

Geworden zum Fleisch«

I)as Wermat begonnen

Per Glaube
Und der Unglaube^

ünt€rf:cheldend;

Tre-Hrmend|

Doch vollendet hat es

Der Zweifel;

I?rV£nriand,

VerTlttelad^

Aufgebend
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Brl9 90iid.

Dies Ist m«ln Zweifel»

Dies i-t wein grkeonen,

so geb loh euoh dea Zweifel»

Sr ael euob BrkeiOJ^iea

.

\

Aber Olauben^

Aber Ifeigliwban

Brbalt<9n Jehova^

Brhalten die InX,

ST'-haltAn den Trot«.

JebOT« belctirpft nicht den Olaubm»

Jalaova bektTi*pft nlobt den ün/clauban»

Br bektnpft nlobt d«^' Qute^

ir be^Htripft nlcbt das Böse.

Olaube^

Unglaube^

Qut

Vnd B^se

Brhalten Ihn.

Jehova belOlinpft den Zweifel

ms Trota

Wider sloh.

Nlöht aus Srkenntnis des Zweifels^

seiner selbst^

Der «rlö nxxx$t,

.

Kr will grhalturv? dsr Tat,

Nicht Jrlöfung der Tat,

Aber BrlOsanfr Ist Aufgabe,

ftit Schaffung,

Tatenlosigkeit,

Zeltloslgkelt,

RsMnaofllgkelt,

Ewigkeit;

Unendlichkeit,

Unanfllngl 1chkel t^

Unau s ap rechl 1 oh

,

Unausdenklloh,

Begrifflos!"

1 .

SLner der Unglaubeaden an Jeho-^a

Trat mx Mes slae und sprach;

» Du spricht YOn Anfang

Und vom Snde/

von 'VnfÄagllohkelty

Von ündllohkeit,

und dass am Snde



^.

V

>

^

1

81oh «ttffflbt «!• T«t.

lob «ber k«ani« nlohi Anfang

loh 1r«aa« nlohi ibd« /

rtnn Zahl 1 st Tat •

und olin« Anfange

und ohno und«

Ist Zähl.

Drum ist «uota Tat

JaffUolia Tai

oaftnftrvclioh

Unoodlldli

»rllt.-

';

/

/

!

Ab»r V«08la« wandt« 5feh sa ihn und sofft«:

* Da hast wohl r«oh'i,

Da«? Zahl und Tat

0ha «nfamt 6iioll und Snd«;

pooh Tst^T ln> dloab n,

I>oOh nur Ire irnfflwih«n,

I>ooh nur 1 n^ Trots
,

i>)lehi ia d«r t rk«aatni«.

t^tiXi Ol%ub«a «111 «rhaltan

Und Unglauben will «rhaitaa

Und Troia will «ihalian ^

Sl« woll«n «rh«li«a dl« Tat.

Ab«r Srk«niiinl« will oloht «rhalt«n dl« tat,

Will aufg«b«n dl« Tat •

und wann Br/^«nntai« aufgibt dl« Tai,

I«t das md« d«r Tat,

und hat dl« Tai «In ttod«^.

und hat dl« Tat «In Bnd«,

90 hat «utoh dl« Tat «ln«n Anfang«

In dar trots«nd«Q Tat

In dar Klmib«nd«a
,

In d«r unglauhondfln
,

In d«r •rh«lt«nd«n Tat

Ist koln Anfai«, Ist k«ln 94«
d«r Tat.

Ab«r In d«r «iit«nn«ad«n Tat ;

purOh Sw«lf«l «rk«nn«nd«# Ttt
;

Ist Anfanff d«r Tat und Bad«.

Dar ev«if«l «rk«nnt

Dsn fidarjpr-'ttOh d«r Tat In aleh^

Qnd d«r wideripruoh dar Tai In aloh

Ist dor Trots dar 2«ltllohk«lt,

Ist d«r Trots d«r FittTrli(dik«li,

D«r Zoitloolgkoltr,

T>er 1\iuißloslg1c«lt,

p«r ai*igk«lt gsg«nab«r.

»rlgkoit Ist Zoiiloif

8^1gk«ii Ist rtuirlOs;

•rigkoit Ist tat«nlos^

/

^



/^

y

•rlfrlcffli Ist rüeht teilbar

Wie 29lt»

He Raum,

Wl« Tat,
,

Wl« Z9hl.

Jede Zahl

,

3«! ele icr0 88,

Kooh ao IKrost

)

Sei «le klein;

Hoota 90 kleln^

let irleioh ^rose

let fflelob klein

Der Iwlfckelt g««ilber.

vell »rlKkelt

Nlöht kennt die Zatol^

Nicht kennt die Tat.

Die Tat klebt>

M« Zahl klabt

An Zelt,

ma Baun,

An Teilbarkeit >

An Brennbarkeit,

m UntereohleAllobkelt^

AT. Blgenschaft^

An Bat stehen,

Aa Vergehen

AH Anfang,

m Bade.

5t dte tat, wie die Zahl.

^

Die Uoanfinglldhkelt/

Die Qaendllohkelt

Der Zahl;

Der tat

Ist IKusohung dee Qlaubsne,

Ist liusohung des Qnglaub«

Wie 01*9ube Itueohung Ist;

Wie Unglaube Itusähang Ist

1

Per Tat, eloh salbst gegenüber.

Drum lat Unanftn^lohkelt ;>

Dnin ist Unendlichkeit der Tat

Nur iTR olaubMB,^

Nur Itn Unglauben^

Nur Im Trot» ,

Nur 1» Wlderfl(>ruoh
;

Nloht Im Zweifel^
.

Nleht in der Brkeontnie.
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^

UoA «ln<»r tr«t m Ita« b«ran uad «pr«oh^

• Witt ist • fflt 4in Opf*r,

f«lob Opf«r miß« man bring«
4«i» a»«ir«i ?•

UXttlXX

>

-»

-1

• Vltni0ht«a «,^pr«ob v«t«l«t^
• v«a opf«rt nliftt d«a: zwelf«!,

Vin Qpf«rt nur d«m ai«ub«ay

kaa opfert mar 4«"* UtMclnibm.

D«r 2ir«lf«l opfert nloht^

Rl^Tvt Ojpfttr nidtat^

trk*nn«n opf«rt xtL<^t>

Hl*!«*t Opf«r al(dtt.

8rlO«in^ opf#rt nicht

Ml*"^ Opf«r nioht.

• £«ub«n opfert;

aiauban ni^nnt Opf^r.

Vngliittb«!! opfdrt,

UnfKlaubwü nlnwt Opfar.

Ab»r Opf»r 1«« Idld,

liit fr«ud,

Z«t Jitldtua,

Ist friudttan,

Ist X.«ideQ;

T«t rr«a4fdii.

Opftr ittjrirgaba/

Nlobt " Aufgab« ^,

lob •rgabd Triob Im Opfti^

Op r«rbrl4K«nd

,

a«opf«rt w«rd«ad.

\xäi «HKsb* ml oh d«m Stftrk«a^

Od»r dor St.ftrtr« nvlngt «ntln SiK«b«n.

Itrirab« Ist Troud,

Sr-ab« lat Lold«

Bncab« 1«^ «rtcann^nd« Tat «Insaltiff»

Ab«r and«ra«ltlK l»t TErffabe trotsdcnda Tat.

Cram nlobt irlOganc»

Drum nloht •rk«fin«id«, aafg«b«nd« Titt*

ergab« 1 et üat«rlijctiu_

üntarll •g«n|i^8 9ob»acb«n d«TR 9tark«n.

Ergab« T«rlacw(t d«r Stark« vo'- scbwaohcn,

Opf«r Torlaogt dar Staiic« vor Sobwaohen.

Auob alaub« •rlangt Srgab«,

luob Qnglaab« v«rlangt Sxrabe.

Und Tarlaogt J«h0Ta d«n Qlaub«a an Iba

so «»rlaiigt «r Ergab« an iba ir< Ja,

Uad bringt ^^att J«b«va Uaglaub«a «jitg«g«a .

So «rgibt rran aiob ihn Ire i'ioln.

grglgbiit da diob im Ja^

So «Ird 0« dir zur Froud,
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>

Sa koMBst Ins Pftndl«8.

80 wild «8 dir WS XjHJsqgUl L^l^^

Sa konnft daOTi in dl« HÖH«.

Ab4r d«r Swtlfttl,

pl« «rktnacnd« T»t,

Opfert nicht,

Ai'AB« Qpfsr OiÖtlt«

Br k«nrit nidit^tark,

8r k»nnt ni<Ait £sbwaoh,

Ir V«int nicht Kanpf,

fr k«nnt war Kraft.

Kr flieht in Slirk« nraft,

tr 8i«ht in Söhnt oh« Kraft.

gr «iaht dass Jvtark»

fr 0l«ht das« flohwaoh^

Sdroh Kainpf oatatobt der Kitfta.

Sooh Karr^f iet Wider^Mpraoh^

und ranpf ist Trota^

Und Trota Ut Tat,

und Kraft igt Tat;

Di» Tat hoMMpft dia Tat.

Bi« Tat iat gagan Tat.

»umlioh ist dia Tat und aeitlidh^;

Im Bau«, in Zait

Bakinpft dl« Tat dia Tat^

\%\ Tat Ä8Ä«n Tat.

Und R*uiB und 2«»it «ind Tat,

Dia Tat hattonpft dia Tat^

Ist Wideropmoh in «iob^

Wtil «Imbanda,

iii^all »</ngl«ttb«nda Tat,

wall trotadand^

wall opfamda^
wall aloh oncabaade,

wall arttaltooda,

wall aaretOrtnda Tat/

wall «ioht »waifalnda^

. frkannanda^

8iob aafgabmda^

grlOfanda,

f^ndlioha Tat.

Sra« dar zwalfal.

Drum da« Arkanoan,

Sra» dia IMffaba^

Sra« dia SilOfang

Opfert nicht,

Nivnt Opfar nioht,

«K>ndam awaifalt^

.. Srkoont,

Gibt auf,

erlöst.-

i

r'
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Aber dl« Vftttoh« fngt«a »•••!

m w»r kana d«rJi «rlöset werdwi,

11» kann «*n trlö»#i w«rd««i2-.

und V ••«!» «ntwort«tt lbn«n:

f B«l 4«a V»n80b»a Ist tf unwÖÄlloh^

b1i Jthova ÄllelQ Ist ••#ö«lloh,-

80 «««t« !^a Vonainger vor^Tlr,

i,#r öobn «©• Ol «*«>«•, JahoV»«,

jagAt Cbrlatu«,

ia« dl« X-rniff^r Ibn fr««t«n,

V«r kann d«nn 8«llg ««In.

I»9nn Cbrl«tutf

B«MllXt nur^

8rl5 8«t nlobt.

pann dlaub«!

B«8«llgt

und tfngl«aT»fn

BfttS Mligt

»

Brk«an«B mb«r

BrlOst.

loh ftbsr •««• «ttoh:

Vabrliobf
m^ht WlSittng k«)an flfldta Jitoava

Oba* dl« V«asob«n,

Obn« dl« ttvi«l

«aob SU «rlBgati.

Obn« ««in Ian«n,

^ii» ««la i»iM«n^

(^« «loh

Bit «cb «ff«nd

.

DoOb «ttdki dtr V«n80b,

poob wob d«r Vig«l

wlFd nl« «rl8«t

Obn« J«b«Y»

Aneb BU «rM8«n.

ir let Äb«r Tat,

Dl« Tat darfatan,

rar • Oraprun« - dar Tatan.

4rx dam ür^mn« btngtn dla Tatan,

tan daT Orqprahit kaaiman dl« Tatan,

Zu d«w uraprong gaban dla Tatan.

« Obna Oripniuig kalna Tatan,

Obna Tatan kalA Uriprung,.

Der TJrnjning arl3aat Äla^atan,

Dla Tatan arlöaao daa ür^rung.

Docb alcbt ab' dar Ureprung
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sie Taten erlSeet)

Brl9t«a dl« Taten den tireprung.

Hlont ehVAOTft eela innea.

sein «ieee^a

grlSeet,

SrlOeen sein Innen, eeln «aeewi Um.
Uli 2)ttal fllUiit er die TAt«i,

und seitlich und ituntlloh dind eelne Tat«!

Zeltll(di, anlknicll^, endlich.

Anfftnirlloh let Tat,

Anfknglloh 9lnd Taten,

Sndlloh let Tat

ländlich ednd Taten,

Ab aide der Ta^t

let dae finde der Taten

A« finde der Titen

let dae finde der Tat,

Dae finde de« Urpeumit B,

Das find« J«bOTae,

Die BrlSear«,

Die BrlOeanff Jehorae,

Die firlOeaog der Veit,

Brl^Ttmsr 1co»nr.l durch Irkenntole»

firkemtnle durch Zweifel«

Der Zweifel JehOTae an sich.

Der Zweifel de« Inaei an Ihn^

Der Zweifel des lusee^en Ihn,

iittr Zweifel aller an alob,^

lirlngen Srtienntnl • JahOT»,

seinem Innci,

Seinem ^se«i.

4

7

Der üreprung erkeint dl« Tat«n,

Die Täte n erkennen den ürnprunir,

An d«n Taten erkennt der Ursprung^

An deir Urepronff erkennen dl« Tatsn

.

und wl« der Ursprung,
s

so die Tat«^
Vle die Taten,

% der Ursprung,

m dem Urfl|f>xung.'

Der siplegA der Tat«i^

in den Taten.'

Der 8|^l«g«l des Ursprünge.

'^rufn irerdfln die Taten sein

Vle der Ursprung

Und der Urr rang

wie die Taten.
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I.

V

4b«r TO« tJri^rang hängt ab

Dl« Art der Taten,

Nicht Ton den Taten

Die Art des Uraprunga.

Also beetlnmet der Ursprung

Die Art der Taten,

Beetlnaeu oloOt die Taten

Die Art des Ursprünge,

jehova bestlimt seine Tatfln

und Ihre Art

Nach seinem Bild,

Nach seine« Willen^

Nach seinem Trota.

Denn Wille Ist Trota

xmd Trot« Ist Wille.

4

•t

\

Aber In Ihn Ist der Zirelf«]

Und Zweifel auch In den T«i^«
8r erkennt die Taten^

Dis Taten erkennen Ihn.

Und Wille Ist in Jehora , dae 5 st Trota

^

und Wille Ist In den Tatsn , önc* Ist Irots

Der Wille J«taeTas j&lst su aen Imx^ti^

Der Wille der Taten Ist su Jehova,

Der Trota JehOTas

Ist gegen die Taten^

D-—er Trota der Taten

Ist geg«n JehoTa.

Jede Tat^

sei sie gut^

sei sie bOs —

Denn es gibt nicht §fkX,

Dean es gibt nicht ^s^
Bs gibt nur Tat, —

Will zu Jehora^

Trotzt JehOTa.

Zu Jeder Tat^

Sei 5le gttt^

Sei sie b^s,—
Dem es ffibt nicht 4|ut,

Denn as gibt nicht ^bs,

|s gibt nur Tat —
Will JehOTa^

Bringt JehOTa Trota.

Aber in Jeder Tat^

5iel «*• f»ttt,

Sei sie bO s^
~-

Denn es gibt nicht ^t,
Dein es'glbt nicht ä9s^

Is gibt iiur Tat, -

Lebt dsr :&welfel

\

\
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^

L«bt das Brktna«a/

L»bt dtr Will«/

D«r tric«aa«id« Will«^

Will»

Zar BrlOsang.

Druv konivit dl« SrlSjun^

von d«r Tat su d«i:i Tat aa^

von daii Xatou aa dar tat.

Von JAova au d« Iiman, zu dac Aujsiii,

Von darr Innan, von da'c 4U39ea äu Jaho ra.

jahova allaln^

Inn«i all «In/

/hisaan allaln

Kann nicht arlOaat wardon.

Bruw nicht irlöaung kann fliidea Jthova

Ohna dla Vanaohan

.

Ohna dla i^al
luoh za arlöaan*

Dooh auch dar Sw;al,

Dooh «uoh dor Morxsoh

Wird nlo oriasot

Ohne JChora amoh zu arlüseii«

Daruni da$ <!dbot«

Slos l0t das Vork

Z)ot VonfOhon su J4^ovi8 £rl';t:uii(!,

Daruim das Qtbot

Dos orkonnondan llenaohoaa

Darum das Qobot das ^wolfols«

A

Und dla Tat daa vanechan ?

Waa du nicht willst,

Daa man dir tu,

Daa tua nicht dam videran

und tu Ihn «uoh nicht,

was ar nloht will,

Daa man Ihn tu.

Dann wahrllohH:

Ba gibt nloht 0&t,

Ba idbt nicht Isa,

B8 gibt nur Tat,

Brkannanda Tat. '^

-r

Dann abar apraoh yasalas;

m Abar toth Jinffatan Qarloht will loh auch

Daiin kcTcaA wird daa Jfingsta Gericht

Daa aarloht, da - iJahova

Wird halb«a ubar aLoh

aaffan



t

Am Bad« d«r W«lt;

iUr Snd« dos lunea;

kr^ Seide des Aussen,

B8 werden eltseni su Gericht;

Jehova und sein 3Dhn^

IMelfer und «ein Sohn/

Oad das liiaeu Jehoonn* rti*^ !Rif;-jl unc^ der Hinnal;

Und das Aresen Jaho/a?3; die ^'erirohou -ad die 8rde«

)

^.

A

Und sde werden r;ti G^r?. cht fjfcrr .*dch

Und werden sich richten g v:'M^'':^i^-^/

Und werd^en sich srlconnan crf^rricticeitlp-

Ae werden erkennen die Tnt/

31e werden aufgehen c?1e T^t;

Sie werden aoifgehen ?!loh .«•'^lh(?t.

Biteohaffen wird dann Jehova

Sein Innen

^

Sein Auesen;

ItSeinen Sohn^

Siteohaffen wird dann Jiihova

Seinen Zweifel^

Luolfer /

Und den Sohn

Seinen ^f^^rtfels.

Und ent 80 raffen wird da in

JehOTa

Sich aelhet«

So wird sein dae J^üngste Gericht.

und «eech^^^^ werden 7,eich(^ vorher:

sonne und Mond werden <»rl^^fhen ihr Llcht^

Und tiefe ^Insteml« wird Vo '-^m^^n

^

Und die Sterne werden vor Hl r^ol frulf»:!^

Und die Kräfte des H'^^Del*^ wi^^rdtn rieh LOW€«en ,

>

.

/
/

BS werden heulun die Oe^c^hT^cbt^r 'vif Eiden.

An diesen Zeichen sollt Vr *jrk*/;;ri io,

Daes die Zeit vor der Tur 1 5t,

Wahrlich, itb eage euoh;

Dies Geschlecht wird nicht verg^a

Bis dass dies alles gea^hah^;.

•i5i

%.

VüAMiM.
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